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F. 1. 
Begrif von Arreſten. 


Das Verbott, daß eine Perſon ſich von 
ihrem Ort nicht hinweg begeben, oder eine Sa⸗ 
che nicht verändert werden doͤrfe, biß eine ger 
wiſſe Bedingung erfüllt feye, Fommt in Urfuns 
den unter den Worten: Aummer , Zuichlag, 


Verſtrickung, Sülfe, Beborfam, Derbott, 


Arreſt, vor, und ein foldyes Verbott anzules 
gen , heißt: in Verbott, Geborfam., und 
Verhaft legen, Güter und Perfonen anhal⸗ 
ten, atreſtiren, aufbalten, 


$ 2 
Derfelben Eigenſchaften. 


baß Aus dieſen Begriffen ergibt ſich von felbft, 


1.) ein ſolches Verbott anzulegen ein Aus⸗ 
fluß nicht fo wohl der unterfuchenden als 
Der ausübenden Gerichtsbarkeit ſeye, (denn 

bekanntlich Fönnen beede getheilt ſeyn.) 


2.) nur dee, fo dieſe Gerichtsbarkeit habe, 
auch zu Anlegung diefes Verbotts durch 
- Umftände berechtiget werden koͤnne: “und 


8.) nur derienige ein folches Verbott fich ges 
fallen laffen fönne und müffe, der jenem 
ausübenden Gerichtsswang unterworffen 


Kurz: 


im rem | un: 5 
Kurz: Dieſes Verbott ſezt einen compe⸗ 
tenten Richter voraus. | 


_ Be 7 = 
Bincheilungen. 

Es trifft bald Perfonen, bald Sachen: 
Daher die Eintheilung in perfonal und in real 
Arrefte, und beede in gezwungene das ift. 

erichtliche , oder in freywillig bedungene. 
Bene legt der gewohnlich comiperente; dieſe aber 
Der durch freywillig einbedingte Erfirecfung des 
Gerichtöjtvangs erft competent gewordene Rich⸗ 
er an. 


84 
Verordnung der Reichsgeſeze. 
Eigenmaͤchtige Arreſte verbieten Die Reichs⸗ 
gefege durchaus, ee 
gandfried, 1521. (a) se | 
Meichs» Abfchied. 1570. $. 84. (b) 


und in dem Reichs» Abfchied 1594. $. 82. (c) 
u. f. wird meitläufiger beflimmt, mas für Arre⸗ 
fte güftig oder ungültig, und wie darinn gehan⸗ 
Delt werden fol. Di allgemeine Verbott — 
3 au 


(a) SenEenbergifche Sammlung, II. Theil, 
Seite 194. . | 


(b) Ebendafelbft III. Teil, Seite 298. 
E) Dafelbfi Seite 434. u. f. 
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auch in Meichsrikterfchaftlihen Sachen aners 
kannt. | | 


&. Mandatum S. C. in Sachen Ritter⸗ 
Kantons an. der Donau gegen Grafen 
Truchſeß zu Dürmentingen. (a) 


Set man nun die Unmittelbarfeit der 
Reichsritterſchaft, als in den Reichsgeſezen ges 
gründet , voraus: So iſt e8 auch auffer Zwei⸗ 
fel, daß fie in Arreft: Sachen unter ebendemfele 
ben Schug der Meichsgefegen ſtehe, den ein 
—— Stand gegen den andern genieſſen 


$ 5. J 
Und der ritterſchaftlichen Privilegien. 


Es enthalten alſo die — der Reichsritter⸗ 
fchaft in Arreſt⸗ Sachen ertheilte — Sreiheiten 
nicht weiters, als was fchon in den Reichsge⸗ 
ſezen fuͤr die Meiche » Fürften und deren Unters - 
thanen enthalten ift. (c) Sie find blos Des 
ftättigungen und Schuzwehre gegen Die Eingriffe 
mächtiger Stände. Dieß ift die Sprache Diefer 
Steiheiten felbft: Inn 

» — Kits 


(2) Maders Sammlung Reidhsgerichtlicher 
Erkenntniſſe in Reichsritterfchaftlichen Ans 
gelegenbeiten. ter Bandı Seite 278. 


(6) Mader a. a. ©. ater Band, Seite 238. 


(c) Vertheidigte Sreiheit, und Unmittelbars 
Feit ar Reicheritterjchaft. J. Theil , Seite 
757: 1» 


„— Ritterſchaft fol weder insgemein 
„noch derſelben adeliche Mitglieder ins 
» fonderheit , ihre Erben und Nachkom⸗ 
men, auch Unterthanen und Zinnds 
„Leute, alle derfelben Haab und Güter, 
m toeder von Ehurfürften oder Ständen 
n des Meichs weder mit perfonal oder real 
„Arreſten auf Feinerley Weiſe nicht ans 
„gefochten, noch auch fonft an ihrer has 
A benden und hergebrachten Jurisdiction, 
» Berichten, Vogtey und Erkenntniſſen, 
„es waͤre gleich daß ſolches unter dem 
„ Schein der hoben Obrigkeit, Cent⸗ 
„Gericht ‚oder fonft beſchehe, turbirt 
„und beſchwehrt, oder an einiges Chur⸗ 
„Fuͤrſten und Stande Unter s Land» oder 
„Hof⸗Gericht fürgenommen oder gejor 
n gen werden, in Feinerley Weiſe noch 


m Weg. " | 
e tet 
Auonahm und Beftärkung der Kegel. 
Diefen in. den Breiheits , Briefen fämtlicher 
Ritters Kraife gemachten Verordnungen ift in 


den Schmäbifchen und Sränfifchen folgende 
Ausnahm gemacht: 


» Da aber ein folcher Stand auf deren 
„, von Adel Unterthanen und Zingleut bes 
„ruͤhrte Cent unftreittig hergebracht , ſo 
», fol diefelbe Über Die gewohnliche 4. Falle» 

U 4 nn tie 


. 8 m. 


„wie vor Alters Herkommen, als da 
u find, Mord, Brand, Nothzucht, 
» Diebftahl , im keinerley Weiſe noch 
„Weg extendirt noch exercisg wer⸗ 
7 er 


In diefen Faͤllen feheint es alfo fich ereige 
nen zu Pönnen, daß ein Arreft nothiwendig und 
geſezmaͤſig feye; doch wird in allen Privilegien 
— Ritter⸗Kraiſe ſogleich die Clauſel bey⸗ 
gefugt: Zu ze 


» Da auch ſchon einer oder der ander, | 
„was Würden, Stande oder Weſens 
„der immer fene, zuwider Diefer von ung 
„ ertheilten Freiheit etwa ein ander Ders 
bringen oder Gewohnheit, oder auch 
„ einige Freiheit, Gerechtigkeit, Statut 

u dder Drdnung fürwenden, und ſich das 
„ mit wider obgemeldre dieſe Kaiferliche 
„Freiheiten zu dehelfen vermeinen wollte, 
„ 10 vollen Wir doch, daß. folches alles, 
„wie daffelbe Nahmen haben möchte, 
„dieſer Unferer Kaiferlichen Freiheit im 
„ mindeften nichts derogiren, oder beu 
„ nehmen, noch auch Der obbenannten 
„ Ritterfchaft — oder Derfelben adelichen 
„ Mitgliedern, vote auch derfelben Erben 
„ und Nachkommen in einige Weg prae- 
„ judicirlich ſeyn fol. * 


$7 


$ 7 
Beifpiele davon. 


In einzeln Faͤllen beruft fich Die Reichsrit⸗ 
terfchaft auf dieſe Privilegien, und die alsdann 
ergangene Kaiferliche Mandaten beftättigen fol 
ches ausdruͤcklich. vun 


©. Kaiferl. Mandatum S. C.in Sachen 
Mitter » Kanton am Köcher gegen Oettin⸗ 
gens’Baldern, wegen Arretirung des son 
Thannhaufen , (a) ımd das oben $. 4. - 
angeführte Mandat gegen Grafen Truch⸗ 

feß su Dürmentingen. | 


Mandatum poenale S. c. in Sachen 
Rheiniſchen Ritter⸗Kraiſes gegen Die 
Stadt Frankfurt wegen des Zolls. (b) 


F. 8. 


Strafe der Uebertrettung. | 


Die Strafe der Uebertrettung dieſer Sreis 
beit befteht in so. Mark löthigen Golds, bey - 
fämtlichen Ritter: Kraifen: Doch hab ich Fein 
Beifpiel gefunden, wo das hoͤchſte Reichs» Ges 
richt fogleich dieſe Strafe vollzogen hätte, wohl 
aber geringere, wie unten (9. 12. not.c.) eines 
vorfommen wird. 


Us $. 9% 


(a) Mader a. a. D. gter Band, Seite 538, 
(b) Mader a. a, D. Iter Band; Geite 628. 


10 ze 


$ 9 
Inhalt der Ritrer Ordnung bieber, 


| Aelter noch, als diefe Fretheiten, find die 
Mereine, (a) welche Die Ritterfchaft unter fich 
mit einander gemacht hat, um einander nicht zu 
pfänden und gefangen zunehmen, und nach der 
Anna im Weg Rechtens und nicht mit 
Thathandlungen zu verfahren , 


„ mag er das an den Hauptmann , uns 
„der dem erift, fo ihn entfegt, überzogen, 
p Oder die einen tie obſteet, gefangen 
ı» bett, langen laffen, den rieffen und bes 
„ geren, mit dem Thaͤter zu verfügen, 
„ ibn wieder inzufegen , Die Pfändung 
„wider zu begeben , und die Gefangene 
„ledig zu laſſen, und fo das befchicht, 

will dann der, dem befchehen ift, umb 
„, die That , ihn zugefügt, den, fo ihm 
» Schaden oder Ueberguggethan hett, mit 
„ Recht fürnemen, das mag er thun in 

„vier Monathen, den nächften ungevaͤr⸗ 
„ lich, vor dem gemeinen Richter , und 
„ den vier Zufägen , wie obfiet, zu ihm 
„ geordnet und gefegt. 


Und 


(a) Ernenerter Verein der Gefellfchaft St. Sorgen 
Schilds. 1496. F. 14. und zwölfjährige Proro- 
tion des Schwäbiichen Bunde. 1500, $. 27 
Buraermeifier Cod. diplom. Tom. ]. pag· 
106. und 125. 
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Und in dem folgenden Sphen dieſes Vers 
eins wird noch ausführlicher befchrieben, mie zu 
verfahren fene, wenn der Gegentheil in Nieder: 
herſtellung der Pfändung flreitig oder widerfpens 
flig feyn würde. | nn: 


Doch find dieſe Streitigkeiten heut zu Tag 
weit feltener, al8 die mit den höhern Reichsftäns 
‚den, weil bey jenen Fein Jurisdictions⸗Zwiſt 

eigentlich ; fondern der eine wie der andere pris 
vilegitt iſt. ö Mi 
\. 10. 


| Möglichkeit der Arrefte Durch weitere 
Beiſpiele erläutert. 


Hingegen bey Reichsſtaͤnden Fönnen fich 
der Kalle mehrere. ereignen „ wo entweder der 
Reichsſtand feine eigene Serechtfame zu weit aus⸗ 
Dehnt, oder mo er glaubt, daß ihm der Reiche» 
Nitter zu nahe trette, und wo alsdann der 
Keichsftand fich eine Art von privat Mache ers 
laubt. Beiſpiele werden Die Sache. erläutern. 


Graf Truchfeß zu Dürmentingen behaups 
tete zu Söffingen , welches dem Freiherrn von 
Hornftein eigen zufteht , und zur Donauifchen 
Ritters Truche feuert, die hohe Obrigkeit zu 
haben: Weil ihm aber folche von Hornſteini⸗ 
ſcher Seits befländig widerfprochen wurde , fo 
nahm er deffen Verwalter aus dem eigenen von 
Hornfteinifchen Gebiet hinweg, und behielt y 
| o 


® 
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ſo lang gefangen, bis er von ihm einen Revers 
erpreßte, daß ihm, nicht aber dem von Horn⸗ 


ſtein, die hohe Obrigkeit auf Goͤffingen zu⸗ 


ſtehe. (a) | 
Graf su Dettingen, Baldern verhängte ges 
gen die Herrn von Thannhaufen einen perfonal 
Arreft, als wenn fie Vaſallen und Landes: Sys 
faffen, und die — fich angemaßte , in der Det« 
tingifchen Wildfuhr liegende — Jagens⸗Ge⸗ 
rechtigkeit ganz ungegründet feye. (b) - 


Ein von Bibraifcher Gerichts s Director zu 
Gleicher wieſen ftrafte einen Sachfen : Hilburgs 
haufifchen Schug- Juden um ı2. Neichsthaler , 
und confifeirte-ihm zo. fl. Kapital, wozu er über 


60. pro Cent Intereſſen gefchrieben hatte. Der 


Schuss, ud wandte fich an feinen Hof, und 
der von Bibra wurde nelegenheitlic zu Hild⸗ 
burghaufen in gefänglihen Empfang genom⸗ 
men. (C) ! 

$: 11. | | 


Sortfesung; Ausnahmen. 


Defters find dergleichen Arreſte Folgen eis 
nes Streits über den Gerichts, Zwang, mie z. 
B. bey den von Bibraiſchen Kindern, (d) oder 


entſtehen fie bey Reichs» Rittern, fo ſich = 
Vers 


(a) Mader a. a, D. ater Band, Seite 276. . 
(b) Mader a. a. D. zter Band, Seite 536. f. 
(c) Meder a. a. D. 6ter Band, Seite 422. 
(d) Mader a. a. D. Ster Band, Seite 504. 


\ 


—e | 13 


Verbrechens fehulbig gemacht haben. Dep Ic 
terer Gelegenheit referidirte Der Reichs⸗Hofrath 
im Jahr 17:6. an Örafen von Giech: „Kai—⸗ 
„ſerliche Moajeftät würden niemals gefchehen 
„laſſen Fönnen, daß auffer Ihnen jemand der 
y, Gerichtsbarkeit über derer Ummittelbaren von 
y, Adel Verbrechen und criminal Sällen unter 
„ dem Vorwand einer territorial Serrfchaft 
‚ oder loci delicti oder fonft fich anmaffe. “ <a) 
Alein hier konnen abermalß befondere Streitigs 
Feiten entfichen. 3. B. Der Reichs Ritter 
fteht in Reichöftändifchen Kriegs » Dienften ; ee 
begeht ein Soldaten» Berbrechen, — melches 
capital wäre, follte der Chef alsdann nicht bes 
fugt ſeyn, ihn mit der in den Kriege» Artikeln 
beftimmten Strafe — waͤr «8 auch Todes— 
Strafe — zu belegen, ohne dadurch einen Eins 
grif in die peinliche Gerichtsbarkeit Kaiferlicher 
Majeftät über den unmittelbaren Reichs: Adel 
zu thun? Oder der in den geiftlichen Stand ge⸗ 
trettene Reiches Nitter begeht ein hohes Merbres 
then gegen feinen Orden: follte diefer nicht nach) 
den Gefegen Des Ordens beftraft werden ? Das 
durch, Daß jener in den Soldaten -- und Dies 
fer in den geiftlichen — Stand gertetten, haben 
ſich beede freiwillig unter einen befondern Gerichts⸗ 
zwang in Denjenigen Sachen begeben, Die zu Dies 
fem befondern Stand unmittelbar gehören, 


Begeht hingegen jener Soldat oder Dr 
Densmann ein anderes Derbrechen, das mit fee 


| nem 
(a) Mader a, a. O. ster Band, Seite 303, 


! 


i4 — — | 
nem befondern Stand in Feiner unmittelbaren 
Verbindung fteht, und bey den Rechts: Lehrern 
. gemeines Verbrechen genennt wird, alsdann 
ruhet die befondere Gerichtsbarkeit, worunter er 
fonft als Soldat oder Drdensmann fleht, und 
der allgemeine, dennoch aber privilegirte, Ge⸗ 
richte» Zwang der höchften Reichs » Gerichte aͤuſ⸗ 
fert feine Wirkung. u 


Aehnliche Faͤlle Finnen fich ereignen,, wo 
der unmittelbare Reichs» Ritter zugleich Reiches 
ftändifcher Lehens⸗Vaſall if. Und Daher. findet 
man fo viele Verbotte, daß die Reichsftände, 
als Sehen» Herren, ihre Serichtsbarfeit nur über 
Lehens — und Feine andere — Sachen erſtre⸗ 
cken, und daß auch folche Vaſallen den Gerichts⸗ 
Zwang des Lehen» Heren in Feinen andern Sa⸗ 
chen erfennen, oder Demfelben ; tie es gemeinigs 
lich in dergleichen Kaiferlichen Reſcripten lautet, 
fic) anhängen ſollen. | 


G. 12. 
Rechtliches Verfahren babey. 


- - Wenn nun ein den Reichs: Ritterfchaftlis 
chen Sreibeiten nicht gemaͤſer Arreſt von einem 
SKeicheftand Über einen unmittelbaren Reichs⸗ 
Ritter oder.deffen Unterthanen verhängt wird: 

So macht gemeiniglich der Ritter- Kanton, über 
deſſen Mitalied der Arreft geht , eine gemeins 
fehaftliche Sache daraus, und bittet pro Man- 
_ dato caflatorio, reftitutorio, inhibitorio S. = 
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& Citatione ad videndum declarari fe inci- 
diffe in poenam Privilegiis Cxfareis infer- 
tam. Dieſes gebettene poenal Verbott erfolgt 
meilteng , wenn es richtig und befcheiniget iff, 
daß der Arreftirte als Unmittelbar unter dem 
Kanton ſtehe, welcher Beweiß durch einen 
Keichshofräthlichen Beſcheid vorher auferlegt 
werden Fan, wie 5. B. im Jahr 1654. bey 
Zanden von Merl (a) und im Jahr 1750, bey - 
dem von Thannhaufen (b) gefcheben if. 


Dur) das poenal Verbott felbft aber 
werden nicht nur die Derfonen oder Sachen vom 
Arreſt befrenet , fondern auch alle Dadurch ers 
zwungene Reverſe, Derträge und dergleichen 
für nichtig erflärt, der arretirende. Theil auf 
kuͤnftige Säle vermarnet, und in fämtliche Ros _ 
ften und Schaden , den der Arreſtirte Dadurch 
erlitten, verurtheilt, Cc) a, 


nie 


Zwey⸗ 
(a) Mader a. a. O. Zter Band Seite 45. 
(b) Mader a. a. O. z3ter Band, Seite 534. 
(e) Mader a. a. D. 3ter Band, Seite 538. f. 


wo eine Strafe von 20. Mark löthigen Golds 
gedroht wird. on 


v 
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F. 1. 

Schriftſteller hieruͤber. 

Da das ritterſchaftliche Einſtands, Ab⸗ 
tritts oder Loſungs-⸗ Recht an Weber, (a) 
Sommer (b) und Walch (c) bereits feine 
Männer erhalten hat: . So Fann ich mich 24 
bey defto Pürzer fallen, und will vorzuͤglich nur 
fuchen : ob ich. nicht hie oder da noch etwas er⸗ 
gänzen fan. | 


⸗ 


| 9 ——— 
Entftebung und Grund diefes Rechte, 


Es ftimme mit der Sefchichte überein, dag 
die Meichs » Ritterfchaft eine ganze Geſellſchaft 
ausmache, zu welchem Ganzen auch Die Güter 
gehören, ohne welche fie nicht beftehen , noch ihte 
dem Kaiſer fchuldige Beyhuͤlfe leiſten Fönne. 
Die Erhaltung dieſes Ganzen liegt alfo fo wohl 
Kaiſerlicher Maieftät als dem Reichs: Mitters 
ſchaftlichen Eorpus fehr nahe am Herzen : die⸗ 
fer Endzweck aber Fonnte nicht anderft erreicht 
werden , ald, nach dem Beyſpiel der Reichs⸗ 

| B2 Staͤn⸗ 


(a) De retractu Nobilibus Imperü immediatis 
er Privilegia Cxfarea conceflo. in Maderi 
ele&t. equeftr. Tom. I. pag. 1.- 115. 

(b) Vindiciz libertatis Corporis Nobilium S. R, 
I. immediatorum adverlus fuperioritatis terri- 
torialis Extenfionem. Cap. 1V. $. 67. in Ma⸗ 
ders Magazin sten Band, Seite 366: f. 

(c) in feinem Näper Recht. $. 35. Seite 51. 


20 — 


Stände, die Veraͤuſſerung der Güter an Aus 
märtige, das iſt an ſolche, Die zu der Sefellhaft, 
morunter die Güter ſtehen, nicht gehören , zu 
verbieten. Wem follte in einzeln Staaten’ die 
MarkungsLofung nicht befannt ſeyn, nad) wel⸗ 
cher nicht nur Bein Gut an Ausländer , fondern 
öfters auch: nicht an ſolche, die zwar unter dem 
nehmlichen Landesherrn, aber nicht unter der 
Stadt Gerichtsbarkeit , worunter Das zu ders 
Faufende Gut liegt , ſtehen, veräuffert werben 
fol ?_ Warum follte nun Die Ritterſchaft nicht 
gleiches Recht genieffen , durch ein Verbott der 
Veraͤuſſerung der, ihr immatricullrten Gütern 
für ihrer Zertrümmerung fich gu bewahren ?. Das 
hin gehet Die im Jahr ı 560. zu Munderkingen 
verfaßie — im Fahr 1561. von Kaifer Ferdi⸗ 

nand 1. und 1566. von Kaiſer Maximillan II. 
betätigte — Schwaͤblſche Ritter » Drdnung 
Art. 30. nicht nur, fondern auch Die Reichs⸗ 
SKitterfchaftliche Korrefpondenztags » Schlüffe 
vom 3. Map ı590. , vom 4. May und 6. 
Sept. 1609. Und gegen eben dieſe Furcht für 
"die — durch Entziehung der Ritters Güter bes 
vorſtehende — gaͤnzliche Ausrottung Des Ritters 
woefeng , wie die Greiheits «Briefe ſich ausdrüs 
een , follten die nachgefolgte Kaiferliche Briefe 
und Siegel hinlänglich fehügen. 


Wenn. Raifer Rudolph ſchon im Jahr 
“1273. dem Abt zu St. Marimin das Naͤher⸗ 
Recht an der Vogtey des Kloſters und den Kite 
cyen» Gütern, welche die Voͤgte veräuffern woll⸗ 

| ten, 
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ten, verlich: (a) So mar e8 nichtg neues, daß 
der freyen Reichs» Ritterfchaft im ısten. Jahr⸗ 
hundert die Kaifer eben diefes Recht an den - 
Gütern ihrer Nebenbürtigen mitgetheilet haben. 
Vermuthlich wurden darüber Beſchwerden ge⸗ 
führt, daß das Kaiſerliche Recht Privilegien zu 
geben bißweilen zu weit ausgedehnet worden, 
welches alsdann bey jeden Freiheiten eine Ders 
wahrung der Rechte des Reichs und der Seife 
lichkeit veranlaßte. (b) So war ed auch bey der 
Mitterfehaftlichen Einftands- Freiheit. Die Ab» 
ficht derfelben ift die Trennung des Ritter» Cors 
pus und den Dadurd) entfiehenden Abgang der 
Raiferlihen — zum Bellen des Reichs verwen⸗ 


denden Einkünfte zu hindern , den Adel blühend 


und in gutem Weſen zu erhalten, und den Fuͤr⸗ 
ften und Herrn Feine Selegenheit zu machen, un 
mittelbare Kitter» Güter an fich zu bringen. Ce) 


G 3 
Vorzuͤglichſter Inhalt der Privilegien. 


Diefe Sreihelts s Briefe gehen nun einſtim⸗ 
mig dahin: Daß der Verkauf adelicher Güter 
vorderft den nächften — und — | 

J 3 8 


(a) Hontheim Hift. Trevir. Tom. 1. pag. 801. 
(b) Zünig Spicileg. Ecclef. Part. I. pag. Sır. 
— Neben » Stunden, IV. Theil, 23. Abb. 
99. 


(ce) Steuben Neben:Stunden. V. Theil, 33. Abb 
— — von der Kaiſerlichen Macht Vollkom⸗ 
menbeit. 


s 
3 —* 
— 
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des Verkaͤufers, alsdann dem Ritter⸗Directo⸗ 
rium, worunter das feile Gut gelegen, anerbot⸗ 
ten werden ſolle, um entweder den Agnaten, 
oder, Falls dieſe nicht wollten, einem andern 
Kantons Mitglied, und wenn auch deren keines 
wollte oder koͤnnte, dem ganzen Ritter Corpus 
den Vorkauf zu laffen. Diefes Anerbieten Darf 
bey Straf der Nichtigkeit des Eontracts und 
60. Mark löthigen Golds nicht unterlaffen roers 
den. | | 


Don dieſer Werfündigung an hat die 
Metchg » Ritterfchaft oder jedes Deren Mitglieder 
nach den neuern Sreiheiten Drey völlige Jahre Frift 
in den Kauf zu tretten, wenn mit Auszahlung 
oder Hinterlegung der Kauffchiltings » Gelder 
und anderer Unfoften dasjenige beobachtet 
wird, mas fonft in andern Loſungs⸗Faͤllen ges 
‘ meinen Rechteng ift. 


Der Retrahent foll gleich in den Beſiz des 
retrahirenden Guts (ohne fernern Aufenthalt 
oder Vorwand der ihm noch nicht wieder gut ger 
machten Taufch: Stücken, der inzwiſchen gefches 
henen Meliorationen , Diefer oder jener ablaugs 


nenden Zugehörde) eingefegt, mit den eingewors - 


fenen Taufc) » Stücken ſich an den Verkäufer, 
Derfelbe aber auf eine gefchworne Schäzung fich 
halten , und nach abgetrettenen folch wiederloͤß⸗ 
lichen Gut die inzwiſchen befchehene nöthige Erz 
penfen oder Meliorations : Koften im Weg Rech. 
tens und nicht durch Innbehalten des zu loͤſen⸗ 
den Guts fuchen und behaupten, 

= Dieß 
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Dieß iſt der Haupt» inhalt der — bey 
den höchften Reichs » Gerichten. infinuirten — 
mithin vollgultig anerkannten Meichs » Ritters 
fchaftlichen Einftandss Sreiheit , welche aber, 
auch felbft in den Urkunden hie und da, häher 
beftimmt wird, 

$ 4. 


Sie enthalten dreyerley Rechte. 


Aus allen hieher gehörigen Freiheits⸗Brie⸗ 
fen erhellet, daß die Kitterfchaft 1.) das Recht 
des. Vorkaufs, 2.) der £ofung, 3.) der Nich⸗ 
tigfeits» Klage habe. Da beede erftern Mechte 
in der Dauptfache nicht von einander unterfchies 
Den find, ja öfters unter einerley Nahmen vors 
kommen: &o will id) mich wegen dem Vor⸗ 
fauf auf G. S. Madihn de jure protimifeos 
ejusque a jure retraftus diferimine. Hal. 
1758. berufen, und fogleich zum Loſungs⸗Recht 
felbft übergeben. | 

F. 5. 


Yon der Loſung. 
Es kommen baby I 
1.) die Perſon, welche loͤſen will, 


2.) 5 gegen welche dleſes Recht 
ausgeuͤbt wird, | 


3.) Die Sache bey welcher man dieſes 
Rechts fich — kan, und 
4. 


4) 
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4.) die Loſungs⸗Formalien 
in Betrachtung. 
6 


2. Don dem Einftänder oder Loͤſer. 


Die Privilegien machen hier eine Stufen⸗ 
keiter , indem fie ausdrücklich beftimmen , dag 
zuerſt die. naͤchſten Verwandten oder Agnaten 
Des Verkaͤufers, alsdann ein jedes anders Mit⸗ 
glied der Ritterſchaft, und endlich. dag ritters 
fhaftliche Corpus felbft das Mecht des Abtriebs 
oder Einftands genieſſen FOR: Diefe Beſtim⸗ 
- mungen: Hegen fehon in der Natur der SSveiheit 
ſelbſt; denn fie ift allein zum Beſten der Reichs⸗ 
Ritterſchaft und der dazu gehörigen Familien, 
denen an Erhaltung Stamm und Nahmens fo 
äufferft viel gelegen feyn muß ‚, errichtet, und 
Fönnen Daher Fremde, die zu dieſem Keich& Rita 
terfchaftlichen Körper nicht gehören, auch diefer 
Freiheit fich nicht theilhaftig machen. | 


Melden fich nun nächfte Verwandte oder 
Agnaten als Einftänder : So kommt es Daben 
auf folgende Umſtaͤnde an: 


1.) welcher, wenn e8 mehrere find, dem 
Verkaͤufer am nächften verwandt fene (a)? 
» j 2, 


(a) &. Privileg. 1624. bey Schwaben. ‚, fo follen 
„alsdann ded Verkaͤuffers Verwandte und Ags 
„, naten.( worinnen die Praerogativa gradus in 
„ acht zu nehmen , wenn fich mehr dann ein Rd; 
„ſer und Einftänder angeben —— — — den 

„VGEinſtand und Antritt zu thun gebuͤhren.“ 


3.) Ob der angebliche Köfer vom Abel, und 
zwar Mitglied der unmittelbaren Reichs⸗Rit⸗ 
terſchaft feye ? Daß es Fein unmöglicher Sal 
ſeye, gar nicht von Adel oder auch von media» 
tem Adel, und doch Agnat eines unmittelbaren 
Meichss Ritters zu ſeyn, iſt aus dem» neuern 
Nechts» Handel der Herrn Gebrüder Onz von 
ber Ley wider Die von Vohenfleinifche Grauen 
Allodial⸗Erbinnen und den Freyherrn von Adels 
mann pundto juris retractus befannt. (a) 


Es findet fich zwar in allen vorliegenden 
Einftands-Privilegien dieſe Beftimmung von der 
Eigenfchaft des Löfers nicht ausdrücklich : allein 
fie iſt doch untrügliche Schluß: Solgerung aus - 
dem Sreiheitss Briefe felbf. _ 


Die Ritter» Ordnungen , allgemeine Kit; 
ter s Receffe und Kaiferliche Privilegien haben die 
einftimmige Abficht, zu Ehren und Wohlfahrt 
gemeiner Ritterfchaft die ihr einmal zugehörige. 
Güter nicht aus ihren Händen Fommen , und 
ihren gemeinfchaftlichen Staats » Körper Dadurch 
fchwächen zu laffen. Die Privilegien find alfo 
für die Reichs» Mitterfchaft und Feinen andern 
von Adel, wenn er auch nÄchfter Agnat des 
verfaufenden Reichs » Ritters waͤre. Ueber dies 
ſes reden jene Drdnungen, Receſſe und Priviles 
gien meiftentheils vom Adel feines gleichen, 
von Stande; — und ſezen ge“ 

f ie 


(a) S. Moſers vermifchte Nachrichten von Reichs; 
-  sitterfchaftlichen Sachen. Seite 278. ff. 
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die hoͤhere, mittlere oder niedere Standes⸗ 


⸗*. 


Genoſſen, ſo, wohl zu bemerken, unter der 
Ritterſchaft Confortio und Gemeinſchaft 
nicht begriffen ſind, entgegen. Mithin ha⸗ 
ben nur Agnaten, fo Ritterſchaftliche Mitglie⸗ 
der ſind, an dieſes Einſtands⸗Recht Anſprache, 
und muß daher jeder Agnat, wenn es nicht vor⸗ 
hiu ſchon bekannt wäre, feine Verwandtſchaft 
mit dem Verkaͤufer, ſeine Unmittelbarkeit und 
ſeine Ritter⸗Genoſſenſchaft erweiſen; Geſchieht 
lezteres nicht: So wird gemeiniglich durch einen 
Reichshofraͤthlichen Schluß erkannt: Daß ſol⸗ 
cher durch die Immatriculation vorher zu dieſem 
Einſtands⸗Recht ſich qualificiren ſoll. 


3.) Will eine Dame loͤſen: So kan ihr 
ſolches nicht abgeſprochen werden, wenn ſie 
wirkliche Rittergüter befist, und durch Misheu⸗ 
rath von der Mitterfchaftlichen Genoſſenſchaft 
fich nicht entfernt hat. (a). | 


4.) Ob der Löfer auch wirklich für fich oder 
zu Gunſten eines dritten loͤſen wolle?  Lejteres 
geht durchaus nicht an, da dag Loſungs⸗Recht 
als ein perfönliches Mecht weder vor noch nad) 
—— Loſung einem andern abgetretten wer⸗ 


j.) 


| / 
(a) Schoepf in decade Queftionum circa mate- 

riam juris retraftus. qu. 4. S. Maders 
Neichd: Nitterfchaftliched Magazin ıter Band, 


Seite 555. 
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5.) Wenn ein Kittergut an einen’ aufler 
Ber Mitterfchaft verduflert wird, und «8 zeigt 
weder ein Verwandter des Verkäufers , noch 
ein Mitglied des Kantons, toorunter das Gut 
liegt, noch deffeiben Kraiſſes, noch derſelbe Kans 
ton oder Kraig felbft, einige Luſt diefes Gut zu 
löfen : hat aisdann ein anderer. Kanton oder 
Krais, oder ein einzelnes Mitglied Derfelben das 
Mecht, folches Gut durch die Lofung an fich zu 
bringen? Was eines Kraiſſes Kanton und deren 
Mitglieder betrifft ; So ift e8 ausgemacht rich⸗ 
tig und tägliche Erfahrung, daß folche unter und 
gegen einander Fein Einſtands⸗Recht ausüben: 
Denn nicht fo wohl die Samilien, als vielmehr 
Die Mittergüter ſtehen in der Ritter Matricul, 
Man macht daher Feine Schwierigkeit, wenn 
ein Mitglied des einen Kantons in einem andern 
Güter kauft, oder von Auswärtigen, fo gar 
Feine Ritterſchaftliche Mitglieder find, auslößt: 
Nur muß foiches Mitglied bitten, ihn bey dem 
Kanton , morunter das gekaufte oder gelößte 
Gut liegt , in Anfehung dieſes Guts zum Mits 
glied aufzunehmen, welches auch niemals er» 
ſchwehrt wird. ws 


Allein wie, wenn ein Mitglied eines anders 
Kraiſſes oder ein anderer Krais felbft löfen will? 
Walch in oben angeführtem Näher «Recht 2. 
B. 2. Hauptſtuͤck, 2. Abſchn. 9. 3. Seite 296. 
ſcheint ſolches nicht geſtatten zu wollen: Denn 
er ſagt daſelbſt: „In Anſehung des Ritter⸗ 
„ſchaftlichen Naͤher⸗Rechts und derer Perſo⸗ 

„nen 


28 | U 


„ nen fene zuvorderſt nothwendig, daß dieſelbe 
„wirkliche Mitglleder desjenigen Kraiſſes, zu 
„ voelchem dag zu retrahirende Gut gehört, und 
„ daher nicht nur Edelleute, fondern auch wirk⸗ 
„ lich in dem Krais immatriculist ſeyen. (a) * 


Diefe Meinung hat ſehr vielen Schein. 
Denn jeder Krais beſteht auch für ſich, hat feine 
eigene Verfaſſung und Matriful, und fein eiges 
nes Lofungs: Privilegium. Allein alle Kraiſſe 
zufammen haben aud) ein gemeinfchaftliches In⸗ 
tereffe gegen Auswärtige überhaupt , und es iſt 
immer befjer „ ein Rittergut , vorausgefest. es 
melde fich Fein Mitglied des Kraifes oder Kans 
tong, mworinn daffelbe liegt, in die Hände eines 
in einem andern Ritter » Kraig befindiichen Mit⸗ 
glieds kommen zu laffen, als in eines Auswaͤrti⸗ 
gen, fo nicht Rittergenoſſe, und vieleicht gar 
mächtiger Reichsſtand ift: Syn einem folchen 
Fall würde ein Mitglied eines andern Ritters 
Kraiſes um fo mehr zur Lofung zugelaffen wer⸗ 
den Pönnen, als es nichts miderfprechendes feyn 
fann, in verfchiedenen Ritter⸗Kraiſen Güter zu 
beſizen, und in Anfehung derfelben ein Mitglied 
verfchiedener Ritter Kralfen , fo wie verfchiedener 
Ritters Kantonen, zu gleicher Zeit zu fepn. €b) 

Die 


(a) ©. auch Schopf a, a. D. Qu. 5. in Ma⸗ 
ders Reichöritterichaftlichem Magazin 1. Band, 
Seite 562. 

(b) Wenn nicht befondere Kantons » Receffe im Weg 
ftehen. ©. Schospf a, a. ©. Num. 5. „ Et 
ın 


| mm2 zusam 2% 

Die Schmäbifhen V. Orts Konvents 
Receſſe d.d. Um, den 11. April 1562. und 
d.d. Eplingen, den 33. Auguft 1680. verord» - 
nen hierüber: „Zwey und zwanzigſtens hält 
„ man für gut, Daß und wann in einem oder 
a, dem andern Kanton ein Rittergut fail würde, 
„ſolche Sailfchaft jedem andern Ritters Viertel 
„» ju dem End communicirt werden folle, ob 
o, vielleicht ein oder der andere Eavalier vigore 
„Privilegii ein folches erfaufen wollte. " Und 
der Korrefpondengs Xeceß d.d. Nürnberg, den 
30. März 1734.. „ Ein und zwanzigſtens iſt 
„, zum Schluß gebracht worden, daß vor allen 
„» Dingen den quoad Retractum vorhandenen 
vr Kaiferlichen allergnädigfien Privilegien und 
4, bergebrachten Dbfervanz ein behöriges Genuͤ⸗ 
7, gen dergeftalt zu leiſten feye , Daß bey derglei⸗ 
„, hen vorkommenden Fällen einem jeden Kans 
„7 ton oder Ritter» Krais, Dem Das retrahiren, 
ga, de Rittergut incorporirt, der Retract zuförs 
„7 derft, und fo dann den übrigen Mits Kitters 
„Kraiſen, mit Poftponirung aller. Extraneo- 
„’, rum, fothane Facultas retrahendi angedeis 
„ hen und zu gutem Fommen folk, 


| | E $, 7. 

in hunc’ modum Nobilitas immediata Franco- 

nie Anno 1724. d. 7. Sept. Noriberge in 

Receflu fex locorum , VI. Ort8:Receß,, has 

qusftiones decidere haud dubitavit, quod 

nempe jus retraftus hifce in cafıbus exulet 

& denunciatio de decoro faltem fieri debeat ; 
Conf, Weber in cit. difp,-$. 10.“ 


— 
G. 7. 
2.) Von den Perſonen, gegen welche das 


Einſtands⸗Recht ausgeuͤbt werden 
koͤnne. 


Nraur Auswaͤrtige, fo nicht Rittergenoſſen 
ſind, es moͤgen alsdann hoͤhere, mittlere oder 
niedere Standsgenoſſen ſeyn, doͤrfen keine Rit⸗ 
tergüter an ſich kaufen, ohne fich Dem Ritter⸗ 
ſchaftlichen Lofungs » Kedyt zu unterwerfen. 
Dieß ift allgemeine Regel, allgemeiner Sinn der 
Privilegien. Wer alſo des Befises eines Kite 
terguts wegen feinen perfönlichen Eigenfchaften 
nad) den Privilegien , oder wer des activen Los 
fungs» Rechts nicht fähig iſt, gegen Den findek 

das Einftands  Necht flatt. 


Unter foldye rechne ich nad) dem vorherges 
henden $. die Agnaten des Derfäufers , wenn 
fie nicht die gleichfalls vorher ermeldte Eigen» 
fchaften haben; ferner fremde Mitter » Kralfer 
wenn ich nehmlich in meiner obigen Hppothefe 
irren follte; und endlich folche, Die andern noch 
ein befonderes Vorzugs⸗Recht einraumen müfs 
-fen, wie. E. gegen einzelne Ritter Mitglieder 
Die Annaten des Verkäufers, in fo fern fie der 
Loſung fich nicht verziehen haben, gar wohl defs 
felben fich bedienen koͤnnen. (a) | 
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(a) S. $. 6. und die dort aus Ritter/Receſſen ger 
gebene Erlaͤuterung. 


! 


£, 
I 8 


3.) Von der Sache, welche geloͤßt wer⸗ 
| den Fönne. 


Das Schwaͤbiſche (a) Privilegium von 
1624. erklärt fich hierüber am weitlaͤuftigſten 
auf dieſe Art: _,, Wenn einem Adelichen Mits 
„glied — zu Schwaben feine adeliche Güter, 
ꝓ es feyen glei Schlöffer, Staͤdte, Dörfs 
„ fer, Flecken, Hoͤfe ’ Weiler, Zinß , des 
„ benden, Gülten, Gefälle, Recht und 
„SGerechtigkeiten, !wie die gleich immer 
„Nahmen haben mögen, kaͤuflich zu beges 
n ben Vorhabens. — — j 


Es find alſo unter Gütern nicht blos uns 
betvegliche Güter, fondern auch folche verfians 
den , Die Denfelben gleich geachtet werden, als 
Zinfe, Zehenden, Guͤlten, Gefälle und ** 

AR a en. 


(a) Und’ das‘ Fränfifche von 1688. ,, Daß jedes 
„ Ritter » Mitglied bey befchehendem Verkauf 
„. einiges. dem Ritter = C ; quomodocungue 
„ aficırtes Guts oder Gefälle es feye we: 
7, nig Oder viel bey der Confifcation des Kaufs 
" —58* verbunden ſeyn fol. — — Das 
o, Rheinische von 1666. „ Daß wenn einem 
„, weiters Verwandten oder gar extraneo, aus 

‚o, Mittel berüprter Ritterfchafft ein eigentbums 
‚nn lich Keben oder ander inngehabtes Gut, Ges 
a faͤll, Nuzung oder Angehoͤr — versuffert 
„ wird, den näher Verwandten den Borkauff — 
„Lbey einem folchen verkauften — But, Kens 
r„ ten, Bülten und andern dergleichen Gerech⸗ 

n„ tigPeit — geftattet — werben follen. — - 
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chen. Aber darinn liegt die beſondere Einſchraͤn⸗ 
kung, daß es adeliche Guͤter ſeyn muͤſſen, das 
iſt, ſolche, welche Dem Ritter⸗Corpus und deſ⸗ 
ſen Matrikul einmal einverleibt ſind: Denn es 
bleibt ewig feſte Norm: alles, was einmal zur 
Keichs » Ritterfchaft gehört, fol wider derſelben 
gemeinfchaftlichen Willen nicht wiederum Davon 
entriffen werden. (a) | 


Befist aber ein Reicheritterfchaftliches Mits 

glied andere Güter, fo nicht adelich, mithin der 
KReichs⸗Ritterſchaft nicht immatrikufirt find: 
So ftehen folche nicht unter dem Ritterfchaftlis 
chen privilegirten Lofungs « Recht , und Finnen 
daher, wenn Feine befondere Familien⸗Vertraͤ⸗ 
ge Waeg ſtehen, nach Gefallen veraͤuſſert 
werden. | LE: 


Wie aber, wenn bag zu veräufferende Gut 

ein Reben tft, Tann und von wen kann folches 

efößt werden? (b) Es müffen hier verfchledene 

tälle in Betrachtung gezogen, Dabey aber im» 

mer voraus gefezt werden, daß das Lehen im der 

Ritter⸗Matrikul ſtehe, mithin wahres Ritter 
gut 


(a) Privilegium Suev. 1688. Daß alle in der 
yı Ritterfchaft s Matrikel von Alters ber bes 
griffene Güter Ein Corpus confituiven, und 
„, dem keineswegs und unter was Prætext «6 
„, gelucht werden kann, entzogen und eximir, 
„, fondern von den Poflellorn mit der Steuer 
„, zur Ritterfchaft vertreten werden follen. 


(b) Conf. Maderi Sele&ta equeſtria. Tom. 1. 
Pag. 9. fgq. 
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gut ſeye, und daß die Lehens⸗Veraͤuſſerung an 
und für ſich keinen Sehler habe. Dat der Was 
fall die unumfchränfte Erlaubnis des Lehens⸗ 
Herrn, fein Lehen veräuffeen zu Dörfen, und ee 
veräuffert alsdann ſolches an einen auffer Der 
Ritterfchaft : So hat e8 ganz Peinen Ztoeifel, 
Daß die Ritterfchaftliche Einftande » Privilegien 
in voller Mafle auftwachen. Denn die naͤchſten 
Agnaten haben den Einftands- Vorzug ſchon 
nach den Lehen⸗Rechten, auch vor dem Lehen, 
Deren felbft, II. Feud. 9. $. 1. und z. 3. 
das Rheinifche Privilegium ‚yon 1666. geſtattet 
das Einftands » Recht ausdrücklich auch in eigen» 
thumlichen Lehen. Iſt Die Fehensherrliche Er⸗ 
laubnis auf einen getoiffen Käufer bedingt: So 
muß zwar Der Vaſall und die Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchaft folches fich gefallen laſſen; die Bedingung 
barf aber auf Daß der Mitterfchaft zuftehende Col⸗ 
lectations und andere Damit verbundene Rechte 
feine nachtheilige Folgen haben. Denn fonft 
würde die Reichs » Nitterfchaft in kurzem Feine 
Lehen» Güter mehr befisen , und Dadurch nach. 
und nad) unter dem Schein des Rechts aͤuſſerſt 
geſchwaͤcht werden , |meil e8 leicht ſeyn würde, 
folche. bedingte Lehensherrliche Bewilligung zu 
erhalten, da Dem Lehens Deren öffters einerlep 
ſeyn kann, wer fein Vaſall fepe. 


Auch die Conſolidirung des Lehens kann 
durch Kauf geſchehen, welcher alsdann dem rit⸗ 
terſchaftlichen Loſungs⸗Recht nicht unterworfe 
fen iſt. Denn der Lehenherr darf ſich des in 

8. Band. & den 


1728. in Sachen des ſchwaͤbiſchen Ritter Be⸗ 
zirks Allgeu und am Bodenfee gegen die Gebruͤ⸗ 
dere Srepherren von Prafperg ,, und im Sall die 
„ Herifchaften quaeftionis bey Entbrechung der 
„ Mittel an andere Käufer oder ad manus mor- 
„dtuas gelangen follten, à quovis emtore vel 
„ ‚Licitante, zu allen Zeiten in pretio taxato, 
» Cals welche Conditio dem Licitations-Edi& 
expreſſe inferirt und der Käufer hierauf vers 
„ bunden werden follte,) falvis tamen melio« 
„ ramentis, zu retrahiren,-“ (a) 


| $ 9 
Was unter Verdufferung zu verſtehen? 


Jede Loſung ſezt eine vorhergegangene Ver⸗ 
aͤuſſerung voraus. Allein was für Arten von 


Veraͤuſſerung bierunter zu verftehen fenen, will 


groeifelhaft gemacht werden. Mach den Frei⸗ 
heitös Briefen vom Jahr 1609. befchmwehrten 
fich die Sränkifche und Rheiniſche Reichs⸗Rit⸗ 
terfchaften,, „daß Durch vieler Gefchlechter ents 
un. ftehenden Derfauff, Derpfandungen, Cef- 
„ fon und Verwuͤrkung, infondetheit aber 
„der Lehenherren und Mächtigern viel zu gea 
„ſchwinde Occupation , indem fie denen von 
or der Ritterfchaft unter dem Schein des Bes 
weiß jeden Guts Eigenfchafft, toie auch der 
» Lehenart, Agnaten Anfauff, item der nun | 

| / ſen 


(a) Maders Sammlung Reichsgerichtlicher Er⸗ 
kenntniſſe, 2ter Band, Seite 629 und 632. 


* 
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„ fen oder Kriegen etwas über Die Zeit ausblei⸗ 
„benden Mitgliedern Lebens — famt andern 
p dergleichen zum Eingriff gerichteten — Urſa⸗ 
„» chen, ein adeliches Gut nad) dem andern — 
a’ entziehen sc. " | Bu | 


Und in dem ſchwaͤbiſchen Privilegtum vom 
jahr 1688. erkennet Kaiferliche Majeftät felbft: 
„Daß alle in der Ritter» Matrifel von Alters _ 
sr ber begriffene Güter ein Corpus conftituiren, 
„ und dem Feineswege unter was Pratext 
a 8 gefuche werden kann, entzogen — wer⸗ 
„ den follen. ; 


Diefes in Zufammenhaltung mit der Abs 
fit des Fofungs» Mechts überhaupt wird deut⸗ 
id) genug erflären, daß Die darüber ertheilte 
Privilegien , wenn fie gleich meiflens nur von 
Kauf und Kauffchilling reden, mithin.als Pri⸗ 
vilegien die eingefchränktefte Erklaͤrung hätten, 
dennoch auf alle Arten von Veraͤuſſerungs⸗Con⸗ 
tracten zu verſtehen, und nur die gewoͤhnlichſte und 
vorgüglichfte Art derfelben in Den Freiheits Bries. 
fen angeführt worden feyen, zumal es in einigen, 
8. B. in dem Rheinifchen Srepheits: Brief von 
1666. ausdrücklich heißt: „, Samme der von 
„AUns zu Erhaltung der Familien dabey gethas 
„ nen Erklärung und Erläuterung, daß nehms 
» lich in Denen Fällen, warn einem weiters 
„ Verwandten oder gar Extraneo aus Mittel 
„ berührter Ritterfchafft ein eigenthumlich dehen 
on Oder ander inngehabtes Gut, Gefäll , Nu 

&_3 „zung 


18 ne | | 
pn zung oder Angehör , wo die gelegen , vers 
„ Fauffe , verſezt, oder einigerley Weiſe 
„ veräuffert wird, den nähern Verwandten 
„ den Borfauff, Abtrieb und Einftand bey eis 
p» nem folchen verkauften und veralienirren 
y Sut, Renten, Gülten, und andern dergleis 
m» hen Serechtinfeit, famt Deren Pertinentien 
m gegen Leiſtung der Gebühr geftartet — ers 
„den follen. — 


Und endlich verordnen die Sranfifchen und 
Rheiniſchen Ritter Drönungen „ daß fürohin 
y Feiner der Ritterfchafft einig Gut ganz oder | 
„» Stüdweiß Fäufflich oder fonften (auſſer⸗ 
„ balb da ee zu mebrerm feinen TTuzen ges 
n ohren gelegenen Adelichen Gütern 
m iſchweiſe geſchehe) hingeben ſoll. (a) — 


$. 10. 


(s) Hicher gehört ferner das Schwäbifche Priviles 
gium son 1688. wo ed heißt: ,, Zumalen fol 
„ Ger Einitand auch auf die Pfandichafften, fo 
„, zu Prejudiz und Schwermachung diefes Pri- 
„ vilegii vorgenommen werben möchten, exten- 
„, dirt feyn. ” -— Die an den Nitter : Kanton 
Gebürg den 6. Nov. 1717. erlafiene Patentes: 
s. Daß fie (die Nitterfchaft) bey vorhabender 
Alienation , ohne vorher gefchehene Denuncia- 
tion , keinen Rauff oder andere Veräufies 
fung, wie die Nahmen haben mögen, aufs 

fer der Nitterfchafft Mittel verabredet — ſondern 
auch in Fällen nach der deutlichen Anweiſung vors 
erwehnter Ritter » Ordnung und Privilegien, ber 
uders des de Anrio 1688. precife haltet, und 
ſich ja ex gremio equeftri niemand au 

N) 


$. 10. En 
Gültigkeit der Veraͤuſſerung. 


Der Deräufferungs» Contract muß an und 
or fich gültig fenn, wenn Die Loſung ftatt haben 
fol. Diefe ift alfo nicht noͤthig, wenn der Con⸗ 
tract nicht nach Drdnung der Srepheitd » Briefe 
den Vorſtehern und Mitgliedern des Kantons 
befannt gemacht worden iſt. Denn die Unter 
laffung folcher Denunciation zieht von felbft auch 
die Veichtigkeit.des Eontracts nach fich. Ders 
gleichen nichtige Eontracte Eönnen auch nad) Der 
yofungs + Zeit auf. erhobene Klage zertrennt wer⸗ 

N. | | 


Kofunge » Sormalien, | 
Die Lofung muß innerhalb der. in den PA 


| vilegien feftgefesten Zeit geſchehen, nemlich bey 
2 ee dem 


fo zu Fauffen oder einzuftehen Luft Hätte, dad Gut 
jedoch gegen Fremde , fo Unierer freyen Reichs 
Nitterfchafft nicht verwandt find , anderſt nicht 
verkaufft, vertauſchet, verfchreibet, verma⸗ 
chet, zu Lehen auftraget, in Jolutum cediret, 
oder in andere Weg, wie die erdacht wers 
den möchten, verändert und hingebet, dann⸗ 
mit der expreſſen Condition, daß es beſtaͤndig 
—— —— — * Maders 
mmlung gerichtlicher Erkenntniſſe. 
gter Band, Seite 116. pneng⸗ 


dem Fraͤnkiſchen, (a) Schwaͤbiſchen, (b) und 
Mhelnifchen (c) Mitter-Krais innerhalb 3., bey 
Der Ritterfhafft im umtern Elſaß (d) aber in⸗ 
nerhalb 1. Jahr, von Zeit Der gefchehenen Des 
nunciation an gerechnet, Doch allerfeits unter 
dem Anhang: , Hätte ſich aber einer oder der 
s andere wegen Enge der Zeit zu beſchwehren, 
„ ſteht ihm ſolches gehöriger Orten zu fuchen 
„bevor.“ Kalſerliche Majeſtaͤt nemlich, ala 

welche dieſe Freyheiten ertheili,, koͤnnen auch Dies 
Selbe nach Befinden der Umſtaͤnde in einzelnen 
— durch Diſpenſation erweitern, und den 


ungs⸗Termin auf Bitten des Retrahenten 
verlaͤngern. 


F. 12. 

Weitere Lofunge » Sormalien. 
Der ganze Kauffchilling mit aller Zugehörs 
. be muß woirflich baar anerbotten, und, würde 
‚berfelbe nicht angenommen , hinterlegt werden. 
„Als haben Wir — dergeftalt allergnädigft 
„ extendirt, daß — Die Kitterfchafft oder des 
„ von jedes Mitgkied hiemit vollen Gewalt und 
„erlangtes Recht haben fol, mit Auszahlung 
u» Oder Deponsrung Des baaren Rauffchils 
„lingo bie Auslöfung zu thun, und ſich ur 

| MR 


(3) Privileglum vom Jahr 1698. ar. Zul, 
(b) Privileg. von gedachten Fahr und Tag. . 
(ce) Privileg. von 17702. 12, Julli. 
(d) Privileg. von 1652, 25. Malt, 


m Kalferlichen ‘Begnadigung zu gebrauchen, ges 
gen welch erlegt oder (auf den vom Kaͤu— 

„ fer befchebenden nicht Annebmungs; Sal) 
or deponizten Kaufſchilling Der Käufer ſooleich 
» fchuldig ſeyn fol," dag erfauffte Gut dem ein, - 
„ſprechenden Mitglied oder Corpori ohne fers 
„ nern Aufenthalt — unweigerlich abzutretten 
„»’ und einzuhandigen. — | | 


Dieß verordnen Die Brepheits, Briefe. von 
1688. und 1702, - — 


Die Hinterlegung geſchieht melſtentheils 
zur Rittertruche des Kantons, worunter dag zu 
loͤſende But liegt, und der Retrahent erhält das 
vor einen mit Des Kantons Unterſchrifft und 
Siegel beftättigten Depofitions,. Schein. Deh; 
wegen follen „, die Verkaͤufer den wahren Kaͤuf⸗ 
" ’ r und Den twahren Kaufſchilling bey Adeli⸗ 
PP 5 Ehren an Eidesftatt dem Dire&torio, 
„wworunter Das Gut oder feil geſchlagene Ges 
„ faͤll fituirt, in Zeiten anzeigen, und nicht nur 
y, allein das Steuer » Recht noch andere dem 
„ Corpori zufländige Rechte und Gerechtigfeis 
„ ten, toie die Nahmen haben, in den Pers 
» Pauffs » Anfchlag keineswegs bringen , fons 
„» bern ſolche dem gemeinen Ritterweſen per ex- 
„ preflum vorbehalten. « 


Bey diefer Hinterlegung des Kaufſchillings 
iſt auch nicht auf Die zwiſchen dem Käufer und 
Verkaͤufer zu Dintergehung des Loſungs⸗Nechts 
etwa verabredete —— ⸗Verſprechungen zu 

5 


ſehen, 
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fehen , (a) dergleichen es viele und mr. 
geben kann. An unten angeselstem Ort ) 
findet fich das Beiſpiel, daß Wirtemberg dem 
Herrn von Heures tel an Magolsheim vor 
22000. fl. und 6000. fl. "Schlüffel» Geld und 
einer Hauptmanns⸗Charge, fo bey der aners 
bottenen Loſung vor 8000. fl. angefchlagen war, 
abgefauft , der Herr von Raßler ſich ale Löfer 
gezeigt, ein Mandatum S. C. & paritoriam 
erhalten ; Wirtemberg aber endlich den Recurs 


ergriffen habe. 


Der Verkäufer fo auch den Löfer unter 
dem Vorwand (c) „ der ihm (dem Käufer.) 
„noch nicht wieder gut gemachten Austaufchs 


» Stücken, der inzwiſchen gefchehenen Melio- 
„ Xatlo« 





(a) Privileg. 1688. und 1702, „ Und dann — 
„erklaͤren Wir — die eingedungene Gratialien, 
„wie die Nahmen haben oder befommen mögen, - 
y, fammt denen Tauſch-Stuͤcks, Einwerffungen 
„ein vor allemal dieſer Unverbindlichkeit, daß 
„nehmlich fie oder jedes Aufonderheit weder ders 
„Retrahenten um ein Heller werth Erfezung zus 
„ ziehen, noch das Einftands: oder Auslofungss 
„Recht fchwehrer machen , weniger folches gar 
„, aufheben und hintertreiben follen, mögen noch 
‚, Tonnen, fondern fie follen alle und jede , da 
„, nach dieſer Unfer Kaiferlichen Vergünftigung 
„, der Einfpruch oder Auslofung interponirt wird, 
„, intuitu Retrahentis pro non adjectis repu- 
„ tirt und gehalten werden. ’ | 


(b) Vertbeidigte Sreybeit und Unmittelbarfeit 
der Reicheritterfchaft. I. Theil, Seite 1742. 


(c) ©, Privileg, von 1688. und 1702. 
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„rationen, diefer oder jener abläugnenden Zu 
„ gehörungen nicht aufhalten , fondern mit den 
„ eingemworffenen Tauſch ⸗ Stücken fi) an den 
m» Derfäufer, derfelbe aber auf eine geſchwohr⸗ 
„ ne unparthepifche AEftimation fidy halten, 
„wie ingleichem nach abaetretenem folch wieder⸗ 
„» lößlichem Gut die inzwiſchen befchehene nöthige 
,„, Expenfen oder Meliorations-Koſten via ju- 
ris & non retentipnis boni retrahendi füs 
„chen und behaupten. ” nd das ſchwaͤbiſche 
Privilegium vom Jahr 168%. beſtimmt Diefes 
noch deutlicher: ‚, Da etwa wegen aufgevens 
„deter nothtwendiger Meliorationen und Ex- 
p penfen Streit und Irrung vorfiele , fo fol 
»r folcher Incident Punct auf dasjenige Ritters 
„, Dire&orium, mworunterdag serfäuffliche Gut 
z selegen, vertoiefen und von demfelben mittelft 
» Zusiehung der Sachen verftändiger, und hies 

su infonderheit beendigter Perfonen erörtert, 
j und befagte Contra&ts- und Meliorationds 
‚, Koften taxirt und moderirf werden, 


— 


Beſtzergreiffung de8 göfere, 


Hat es nun mit den Lofungs » Sormalien, 
und den perfönlichen Cigenfchaften des Löfers 
feine Richtigkeit ; fo follen die als Löfer ficb ans 
gebende nächfte Erben oder Agnaten ſogleich in 
den Beſiz des gelößten Guts eingelaffen werden: 
©. Privilegien von 1609. „ daß gemelüter — 


nee 


„Ritterſchafft Güter Poffeflion vel quafi 


4 — 


„entſtehenden obgemeldten firittigen Faͤllen 
(d. f. entweder beym Verkauf an Auswärtige 
auffer der Mitterfchafft , oder bey Zufammens 
lauf mehrerer Löfer zu gleicher Zeit) ,, auf die 
„ſich angebende nÄchfte Erben oder Agnaten, 

„biß ein anderes mit ordentlichen Rechten aus⸗ 
„gefuͤhrt, fich erftrechen ‚und ihnen ruhig ge⸗ 
„ laffen werden. 


$. 14 
Wo das Kinftande» Recht nicht ftatt 
nde. 


m Das ritterfchaftliche Einftande , Recht hört 
uf: zz Ä 


1.) Wenn e8 in den nach der Denunclas 
tion zur Loſung anberaumten Drey — oder aug 
Gnaden verlängerten weiteren — Jahren nicht 

ausgeübt toird. 


2.) Wenn e8 an Den Lofungs » Bormalten, 
nemlich Anerbieten und Dinterlegen des Kauf⸗ 
ſchillings und deſſen Zugehörde fehlt, welcher 
Fehler aber inner. der Loſungszeit noch verbeffert 
werden kann. | wi 


3.) Durch ausdrückliche oder ſtillſchwei⸗ 
ende Dersichts » Leitung auf dieſes Recht. 
usdrücklich gefchieh6 e8 Durch befondere Ders 

abredung ‚, wodurch aber Demjenigen , der dag 


-  entferntere Lofungs» Recht bat, nichts benoms 


men werden Bann: Vielmehr erwacht deſſen 
Recht 


Recht und dauffen Ihm zu Guten Die Loſungs⸗ 
Jahre erft von der Zeit an , da jener ausdruͤck⸗ 
liche oder ſtillſchweigende Verzicht gefchenen iſt. 
Stillſchweigend wird fich theils nach Nro. 1, 
theils Dadurch verziehen, wenn das hinterlegte, 
Geld wieder zurückgenommen und Feine andere 
| — Sicherheit an feine Stelle geſegt 
d. 


4.) Wenn das geloͤßt werden wollende 
Gut nicht von der Eigenſchaft iſt, daß es der 
Loſung faͤhig waͤre, d. i. wenn es vorhin Fein 
Rittergut (6. 8.) oder Durch Verträge oder 
Urtel und Recht aus der Ritter Marrikel ges 
nommen worden iſt. ‘Denn fo lang e8 Ritter⸗ 
gut bleibt; iſt esdemritterfchaftlichen Einſtands⸗ 
Mecht untertoorffen, und verlichrt bey der. zwey⸗ 
ten, Dritten und meitern Berdufferung nichts, 
obgleich Die Loſung bey der erfien Verdufferung 
ficht waͤre ausgeübt worden. Weber a.a.D. 
&. 22. iſt zwar Der entgegengefesten Meinung: ich 
glaube aber aus den Eollectationg und den davon 
berrührenden Einftands » Eigenfchaften Gründe 
genug für meine Meinung zu haben, (a) 


| S.. 15. 
Defondere Beſtimmungen. Deroga⸗ 
| torifche Claufel. 


Auſſer dem, daß in dem Breibeltss Brief 
ber Rheinifchen Ritterfchaft vom Jahr 335 
| 147 


(#) &. auch Maderi Selecta equeſtria. Tom. I. 
pag. 114. | 


1 
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vermuthlich nach ihrer befondern Lage und Ver⸗ 
foffung die meitere Erläuterung enthalten ift: 
» Daß der Rheinifchen Ritterfchaft erlaubt feyn 
„ fol, allevon den Adelichen maͤnn⸗ und weib⸗ 
„ ‚lichen Sefchlechts in Elöfter und Stifter fub 
„, quocungue titulo einbringende Güter gegen 
m Srlegung des jufti pretii ſolch an ſich wieder 
„» zu löfen, « ift die in allen ‘Privilegien anges 
* hängte derogatorifche Elaufel noch zu bemerken, 
- daß Feinanderes Derbringen , Gewohnheit, Sreie 
heit, Gerechtigkeit, Eremtion, Statut ober Drds 
nung gegen diefe Einſtands⸗Freiheit fol fürges 
wendet werden Fönnen oder doͤrfen. — 


Rechtliches Verfahren zur Loſung. 


Das Rechts⸗-Mittel, deſſen ſich der Loͤ⸗ 
fer, um fein Recht wirkſam zu machen, find Die 
befannten remedia retinend® vel.recuperan- 
dae poſſeſſionis und man bittet: pro decer- 
nendo Mandato caffatorio & inhibitorio nec 
non de cedendo Bonum legitime retrattum 
S.C. una cumCitatione ad videndum fe con- 
demnari in poenas Privilegiis equeftribus ſu- 
per: jure retratus infertas, welches auch), 
wenn die Materialien und Sormalien der Lofung 
zichtig ermiefen find,. und Die Sach: nicht Durch 
den Weg der Güte ausgemacht wird, zu erfols 
gen pflegt, | | Ä 


Drit⸗ 
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Buͤndniſſe befreffend, | 
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Unter Kaifer. | Sämtliche Reichs : Ritter: Kraife, 
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(a) Künig Reis: Archiv Part. ſpec. ‚Cont. IE, 
Abſch. 1. Seite 21. Burgermeiſter Cod, 
diplom. Tom. I. pag. 30. Rouf)et Suppl, 
au Corps dipl. Tom. I, Part. 2. pag.. 347. 


| G. 1. 
Nothwendigkeit der Buͤndniſſe in 
mittlern Seitalter; | 
Die Geſchichte der mittlern Zeiten des Deuts 
chen Reichs zeichnet ſich durch das eingeriſſene 
auſtrecht vorzuͤglich aus. Man zog nicht or⸗ 
dentlich gegen einander zu Feld, ſondern jeder 
dand⸗Innhaber oder Guͤter⸗Beſtzer ſuchte, das. 
Seinige zu vertheidigen oder ſich zu vergroͤſſern, 
in einer Art von Straſſenraͤubereyen ſeine Zu⸗ 
flucht. Wer damit am beften umgehen wußs 
te, hatte getwonnenes Spiel. Kaum fehickte 
Der Feind feinem Gegner vorher einen Fehde x oder 
Abfag +» Brief zu, fo gefchaben fchon Zerſtoͤhrun⸗ 
gen und Plünderungen. Die Macht gewann 
die Oberhand, und der unterliegende Theil raͤch⸗ 
te fich entroeder Durch unerwartete Ausfälle, oder 
mußt ihm ber dritte mindermächtige Die Schuld 
zahlen. Wach und nach vereinigten fich mehrere. 
wufammen , um einander wechſelſeltige Sichers 
8, Band. | D heit 


yo — * 


heit zu verſichern, und gegen andere, ſo nicht 
in der Vereinigung ſtunden, Huͤlfe zu leiſten. 
Es wurden Landfrieden publicirt, aber nur bald‘ 
auf gewiſſe Zeiten, bald auf gewiſſe Geſellſchaf⸗ 
en eingefchränft, big endlich Der allaemeine 
andfried von 145 5. und Das beftändige Reichs 
Bericht dieſen Fehde⸗Zeiten ein Ende machte, 


2 
Derfelben Abſicht und Innhalt. 
Jene Bündniffe nam alfo nur dahin, 


einander beyzuſtehen, wechſelſeitige Sicherheit und 
Unterftügung ju gewähren. Sie wurden Daher 


nur mit folchen gemacht, Die man felbft fürchten 


- Mußte oder von welchen man Fräftige Hülfe ſich 
derfprechen Durfte, und Die nicht fchon vorher 
Pflichten zu ſolcher Huͤlfsleiſtung auf fich hatten. 
on toem alfo nach feinen vorhergehenden Pfliche 

fen ein folcher Beyſtand erwartet werden konn⸗ 
te, der durfte nicht erſt durch befondere Buͤnd⸗ 
riffe Dazu verbindlic) gemacht tverden, Daher 
ndet Man in Diefen Zeiten Feine Bündniffe zwi⸗ 
en Herten und Unterfhanen, wenigſtens Peine 
che, welche Die wechſelſeitige Vertheidigung 
zur Abſicht gehabt haͤtten. Eben ſo wenig konn⸗ 
fe man ſich mit ſolchen verbinden, die nicht eige⸗ 


he Heten ,.fondeen unter eines andern Gewalt 


waren, Dem fie. zuforderſt ihre Kräften zu lei⸗ 
ben und aufsuopffern ſchuldig geweſen wären. . 


$, »2,. 


—— sı 


$ 9 
Recht des Reichs» Adels zu Bündniffen. 


Auf dieſen Srundfägen beruhet das Recht 
des Reihe, Adels, Bündniffe unter fich und 
mit andern zu machen. Und daß er wirklich 
dergleichen gemacht , iſt eine Menge Beiſpiele 
vorhanden. Sn diefem Recht wurde der Reichs⸗ 
Adel Durch das Kaiferliche Diplom vom abe: 
1422. beftättigt, welches daher bey der rittere 
—— Verfaſſung als Epoche duͤrfte ange⸗ 
ehen werden. | 
NEE 4. 


Vor dem Jahr 1422. 


Man will zwar dieſes Recht ſchon in weit 
aͤltern Urkunden gegruͤndet inden, nemlich iM 
des K. Wilhelm zu Oppenheim im Jahr 1255. 
errichteten Landfrieden, (a) worinn von Steel 
tigkeiten zwiſchen Nobilibus terre & civitati= 
bus die Rede if: ,„ Utautem inter nobiles 
„ terre & civitates non poflit diffenfionis && 
„ difcordi& ferupulus fuboriri, — de con« 
„ Cordi conlenfu & unanimi voluntate nobi- 
„lium & etiam civitatum ex matura dali« 
„ beratione confilil noftri fic decrevimus fta= 
„ tuendum, ut Nobiles terræ & domini Ju- 
„ diciis fuis jufte utantur , & jura fua per 

| D 3 „ Ole 
ta) Senckenbergiſche Sammlung des Meichee 
Ä Abfchiede, Tom. I, Seite 30, 


52 — — 


„omnia obtineant, ficut debent. — — — 

„ Siautem nobiles & Domini prædicti per 
„ civitates fibi illatas injurias conguerantur, 
„ ipfi propter hoc nullum captivabunt ex iis 
„ — fedcoram nobis vel — noftro juſtitia- 
„ rio — fuas injurias recto judieio & pet 
„ juftam fententiam perfequantur. — 

„ vero civitates vel oppida aliqua nobiles 
vel quicunquealii pacem violaverint in ali- 
„ quo prediftorum — pracipimus ab om4 
- „ nibus pacis foedere conjuratis procedere 
„ hoftiliter contza eos, ut fic pax — inpo« 

„„ fterum inconcufla permaneat & illaefa. “ 


Wer nun bier unter den nobilibus_& do= 
minis, ob nur die hohen Meichs: Stände oder 
auch die damalige Ritterfehaft Darunter zu ver⸗ 
fiehen, iſt der allgemeine Zanfz Apfel zwiſchen 
den Reichs⸗-Staͤnden und der Nitterfchaft. 
Jene ziehen diefen Landfrieden nur auf ſich: Diefe 

bingepen behauptet , Daß Der Wilhelminiſche 
Landfrieden aus den uͤhrigen Landfrieden von 
1254. und 1255. muͤſſe erklaͤrt werden, wo die 
Ritterſchaft nicht anderſt als unter dem Nah⸗ 
men, wilites oder domini erſcheinen, welche in 
ſolcher Benennung den Landfrleden auch unters 
Schrieben haben; ferner enthalte das Chronicon 
Colmarienfe im Jahr 1278. von König Ot⸗ 
tofar in Böhmen, daß er decem millia domi- 
norum verſammelt; Diefe corgregati milites 
aber Zänfereyen angefangen haben , woraus 
alſo erſichtlich Tepe, daß ſolche mi —— 
u ee, — Reichs⸗ 


— 000 9 
— Stände allein koͤnnen geweſen 


Dieſes mag num ſeyhn, tie es will So 
ift Doc) aus der Kolge richtig , daß die Kittes 
mit den Städten in Bündniffe ſich einzulaflen 
das Recht gehabt haben. Moſer (b) führt 
bievon folgende Beiſpiele an: (von 1281. einen 
Landfrieden zroifchen den Fraͤnkiſchen Biſchoͤffen, 
- Grafen und Miniſterialen, und der Stadt 
" Mürnberg) Die Bündniffe von 1333. 1335, 
1344. 1352. 1366. 1367, 1374. 1382. 00 
1395. 


Die Fraͤnkiſche Vereine von 1382. 1462, 


Die Schmäbifche von ı 392. 1407. 1408, 
1409. und 1413. 


Die Rheiniſche von 1370. 1379. 1382. 

und 1389. u 
Dear Ritterſchaft im untern Elſaß von 

1366. 

Wobon ſamtlich auch in der Vertheidig⸗ | 

gen Steiheit und Unmittelbarkeit der Reiches 

D 3 Ritter⸗ 


@ Pu Nr Sreibeit ꝛc. 2 Theil . Seite 


m — aͤlteſten —— der Relchs⸗ 


in ſelnen at ‚werfbiebenge 
Rechts: Woterien 19. und 20. Stüc, und 
in Maders Magazin 2tem Sand ı Seite 


+ » 


14 men 


Ritterſchaft 1, Theil, Seite 487. f. Mel⸗ 
dung alt uiid ß 


Das Recht der Reichs⸗Ritter ſchaft Bond⸗ 
niſſe einzugehen ergibt ſich alſo 


1.) Aus der goldenen Bulle Kap. 15. wo 
zwar nur die Bündniffe zwiſchen Bürften und 
Städten erlaubt zu ſeyn ſcheinen. Weil aber 
allen Verbindungen, die gegen den Landfrieden 
find, in Vorwurf fommen, und von dem Adel 
fein ausdrückliches Verboit darinn enthalten 
iſt: So koͤnnte die Erlaubnis, welche Kaifer 
Karl IV, ſelbſt im Jahr 1366. den Meiches 
Srädten in der Wetterau gegeben ,. fich mit 
> Zum e Rittern und Knechten verbinden zu 

örfen, gar füglich für eine Auslegung der gol⸗ 
‚Denen "Bulle angefehen werden. - 


2.) Aus der Menge folcher Vereine, wel⸗ 
che nicht heimlich gemacht und gehalten, fondern 
gleichſam zur Wiſſenſchaft des Reichs gekom⸗ 
men, und von demſelben ſtillſchweigend geneh⸗ 
migt worden ſind. | 


§. 5. 


Ns 5. 
Nach dem Jahr 1422. 


Von Anfang des ı den Jahrhunderts an 
wurden ſolche Vereine immer haͤufiger und da⸗ 
Durch Die Reichsritterſchaft liche Verfaſſung feſter, 
und, wenn ich des Ausdrucks mich bedienen 
darf, ſyſtematiſcher. Denn Die gefammte Kits 
terfchaft in deutſchen Sanden erhielt im Jahr 
2422. volle Macht und Gewalt: „Da 
gr fich mit einander verbinden und vereinen .follen, 
or und mögen , wie fie Das am beften zu ſeyn 
„beduͤnken würde, daß fie bey Gleich und 
or Recht bleiben, und daß fie aud) Kaiſerl. Ma⸗ 
„jeſtaͤt und des Meichs Städte in denfelben 
„» Bund wohl nehmen mögen, die fich zu ihnen 
„wollen verbinden, doch Kalferl. Majeftät und 
» Ders Nachkommen an dem Heiligen Roͤmi⸗ 
„ſchen Reich ausgenommen ‚, daß Ihnen und 
» Dero Nachkommen am Keich derfelbig Bund 
„unſchaͤdlich ſeyn foll, Daran freveln noch thun 
y» fie nicht wider Kaiferliche Majeſtaͤt noch das 
„Oeilig Römifche Reich noch niemand andere | 
n in feine Weiſe.“ 


Mofer (a) rettet dieſes Diplom für Die 
Meichs, Ritterſchaft gegen den Landfäffigen Adel 
Dadurch, Daß er Die Anfangs» Iorte.deg 5 
ploms, wo die Reichs⸗ — augprl if 





@ = —X eigten Ort in Maders Neichprits 
Magazin, 2ter — 


lich erwähnt wird, auch auf die Difpofitive Wor⸗ 
te erklärt. Es iſt Diefes auch um fo natürlicher, 
als ganz Fein binlänglicher Grumd vorhanden, 
wäre, warum die Veranlaſſung des Diplome; 
von der unmittelbaren Reichs» Nitterfchaft folte 
entlehnt ; die Verordnung felbft aber auf den 
landſaͤſſigen Adel gezogen werden. J 


Sm. Jahr 1429. wurde die Ritterſchaft 
im Sau: und Weſterich (die Rheinifhe) dutch. 
ein befonderes Kaiſerliches Schreiben (2) zu: 
ähnlichen Vereinen. aufgemuntert, und ihnen 
Daben gezeigt, ‚, was Wu; und Förderung Das: 
„ Der Ritterfchbaft von St. Georgen Schild 
A yrachthoch und täglich bringet, daß fie in fole 

u. her Einigung, bißher gemefen find. 


Seit diefer Zeit entftunden nun bald ge⸗ 
meinfchaftlihe Einigungen, wie j B. Die von 
1430. und 148, . bald befondere Buͤndniſſe in 
einzeln nach und nach. entftandenen Ritter⸗Krai⸗ 
fen; 5, B. ın Sranken von :423: 1435. 1446, 
1448. 1450. 1459. i461. 1470, in Schwae 
ben 1437. 1463. 1468. 1474. 1488. 1484, 
1485. 1487. 1488. 1396. ı 512. qm Rhein 
Bon 7490. und im untern Elſaß 1 440. welche 
fämtliche Bereine theils bey Luͤnig, theils bey 
Datt weitlaͤuftig angetroffen merden. Sie 
wurden anfänglich nur auf gewiſſe Jahre einge 
u gangen, 

a) Alinigs Reichs: Archiv Cont: UI. Abf. 3. 
w ee 24. Bugermetfiere Cod. dipl. Tone 
7 pag 31. | 


sangen, nach und nad) verlängert, und endlich 
auf ewig für unverbrüchlich erklärt. Ahnen hat 
man die Entfiehung Der Ritters Kraife und Kan⸗ 
tonen, Deren Verfaffung, deren Wappen und 
Heerſchilde zu danken, Daher der Titel Ritters 
hauptmann, teil jede folcher Damaligen Geſell⸗ 
aften einen Ritterhauptmann zum Vorſteher 
tte, wie es nachher auch ben den Reichs⸗Krai⸗ 
fen iſt eingefuͤhrt; die Krais⸗Hauptleute aber 
bald in Krais⸗Obriſten verwandelt worden. 


Es wuͤtde hier zu weitlaͤuftig eyn, alle 
dieſe Vereine naͤher zu entwickelnfuͤr Die ges 
genwaͤrtige Abſicht iſt es genug, gezeigt zu ha⸗ 
ben, daß Die Reichs-Ritterſchaft vor 1422, 
noch vielmehr aber nach Diefer Zeit das Recht, 
Buͤndniſſe unter fich und mit ändern zu machen, 
gehabt und ausgeübet aba 


J. Au 
Kaiſerliche Warnung fich nicht zu 
trennen. | 


Von diefen Vereinen hieng auch Die Erhal⸗ 
fung Der Unmittelbarfeit ab, und, dieſe zu un⸗ 
terſtuͤzen, mußte nothwendig ein Gegenftand der 
Kaiſerlichen Sorge feyn, da die geringfte Kraͤn⸗ 
fung derfelben dem Syntereffe‘ Des Kaiferkichen 
Hofs nachtbeitig werden Pönnte. Daher erfchies 
nen in Der (Folge von Zeit zu Zeit allerhächit Kai⸗ 
ferliche Ermahnungen: „ſich unter keinem Vor⸗ 
„ Wand von einander zu trennen, ſondern bey 

| he Ds jı eins 


% 
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;, einander su halten, und Die Praeftanda con- 
ZI junetim zu preeſtiten. “u | 


Einigfeit muß die Seele aller Geſellſchaft, 
vorzüglich aber derjenigen ſeyn, Die erft aufe 
Feimt, und, wäre fie getrennt, würden eingelne 
Mitglieder derfelben ganz Fraftlos ſeyn Denn 
zufammengefeste Kräften wuͤrken beſſer und 
dauerhafter als einfache, 


$- 7 
Raiſerliche Ermahnung gegen gefäbre 
* liche — * 


Das ritterſchaftliche Recht, Buͤndniſſe zu 
machen, konnte auch in neuern Zeiten niemals 
mit rund befteitten, noch felbft von Kaiferlicher 
Majeftät abgefprochen werden, indem die Rit⸗ 
terfchaft aufler dem, daß fie vor aller Trennung 
gewarnt und ficher geftellt , auch ermahnt tours 
De ; „keine gefährliche Buͤndniſſe einzugehen.’ 
Schon in dem oben angeführten Kaiferlichen 
Diplom findet ſich die Einfehränfung „doch 
„, Uns und Unfern Nachkommen an Dem Heil. 
Roͤmiſchen Reich ausgenommen, daß Uns 
„, und denſelben Unſern Nachkommen am Reich 
derſeibe Bund unſchaͤdlich ſeyn fol.” Und 
in gleich alten Urkunden ſind der Kaiſer, das 
Rach der Pabſt, Lehens ⸗ und Schirm⸗Hertn, 
Die dltere Vereinte ausgenommen als ſolche, ge⸗ 
gen welche man ſich nicht verbinden wolle: 
Heut zu Tag gehen aber folche Ausnahmen | 

mel⸗ 


| ee [3 
meiftens nur auf Kaiſer und eich und Die Le⸗ 
ben» Deren, Unter gefährlichen Vereinen wer⸗ 
den theils Diejenigen verftanden, Dis den Reiches 
Grundgeſezen und dem Sandfrieden zuwider oder 
ohne Vorwiſſen und Willen Kaiferlicher Majes 

Als des einzigen unmittelbaren Dberhaupte. 

r Reichs⸗Ritterſchaft, eingegangen tverden, 
oder Die unter Dem Vorwand der Sehens, Pflicht - 
oder andern Schein» Urfachen nur Die Trennung 
und Abfonderung der Reichs» Kitterfchaft von 
jenem ihrem Oberhaupt zur Abſicht haben, 
Daher finden fich meiltens bey Deiche + Kriegen 
folche Abmahnungs: Schreiben, (a) indem hier 
bie ‘Pflichten gegen dag Keichs» Oberhaupt und 
bie Lebens Pflichten in noechfelfeitigen Zroift zu 
‚geraten pflegen, und die allgemeine Pflicht der 
bern nachftehen foll, wogegen fich jeder 
Theil wehrt (b) und Die Kitterfchaft dennoch, 
der Gewalt des Mächtigern unterliegen muß, 


$. % 


(Ra) Nicht nur. in dem go,jähriaen Krieg , fondern 
auch und porzüglich aus Gelegenheit des 5 
ſiſchen Einfalls in Sachſen ergiengen derglet« 
ven Abmahnungt + Schreiben und mehrere Kaſ⸗ 
ſerliche Avocatotien. | 


‚(b) Im dem Kaiferlichen Warnungs » Schreiben 
vom 8. Febt. 1620, heißt e8: „Zum Kall 
eo» Ihr (Mitterfchaft) Such .aber, ver Ankunft 
o‚, diefed Unſers Parents, umer dem Schein 
„der Sebendienft, denen wir ſonſt auſſerhalb 
„der SAU, die uns zu Schaden und Hach 
„» tbeil auch dem Keil. Reich zu nichrer 
n Yneinigfeit und Mißtrauen , und bins 

| 74 gegen 
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$ 8. 


Zweifel gegen das ritterſchaftliche 
Slındnis Recht. | 
Es Fünnte zwar gegen die Neichs- Mitters 
‚fchaft eingerwendet werden, daß ihr behauptetes 
Buͤndnis⸗Recht in den Wefphälifchen Friedens⸗ 
Tractaten nicht beſtaͤtiget worden ſeye. Zu 
deſſen Art. 8. F. 2. Gaudeant &c. heiſſe es: 
„ cum primis vero jus faciendi inter fe & 
„ cum exteris foedera pro fua cujusque eon- 
„ſervatione ac fecuritate, fingulis ftatibus 
„ perpetuo liberum efto, ita tamen ne ejus- 
„ modi foedera fint contra Imperatorem & 
„ Imperium pacemque ejus publicam vel 
a hanc inprimis transadtionem , fiantque 
„ falvo per omnia juramento, quo quisque 
„ Imperatori & Imperio obftri&us eſt.“ Dies 
fe Stelle rede alfo wie der F. Gaudeant offen? 
bar nur von den Reichsſtaͤnden. Allein aus fols 
chem Still ſchweigen eines Reichs⸗Geſezes Fonns 
ten auch in andern Faͤllen die fehadlichften Fol⸗ 
gen gezogen werden, und aus folgenden wenigen 
Gründen wird erfichtlicy genug feun, daß dieſes 
— eher nuͤze als ſchade. Denn es 
ind 


1.) 


- u gegen unfern Rebellen sum Fuͤrſchub 
u gereichen , nicht prejudiciren wollen, an 
‚. die beftimmte Dre bereit begeben haben 
„moͤchtet, — — Euch wieder zurüd und 
„nach Haus verfuͤget. “ Maders Sanım; 

lung Reichsgerichtlicher Erkaͤnntniſſe x. ıter 
Band, Seite 40. 


1.) pr oh Im. Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluß als auch in allen nachfolgenden Reichs⸗ 
Grundgeſezen Die Reichs⸗Ritterfchaftuͤche Pri⸗ 
— und Freiheiten überhaupt beſtaͤtigt; fol . 
te alſo | 


J 


2.) die Reichs/Ritterſchaft eine Freiheit, 
die fie vorher unmiderfprechlich gehabt, berliche 
ren: Go müßte ſolches in Dem Gefez ausges 
drückt fenn. Geſchieht alfo 


3.) dieſes nicht; fo ift dag Stillſchweigen 
eines Reichsgeſezes der deutlichſte Beweiß, daß 
eine ſolche Freiheit nicht ſtreitig vielweniger bey 
dem Ftiedens/⸗Geſchaͤft in Anſprache genommen | 
worden ſeye. | 


| I 9 


Durch Beifpiele widerlegt, 


_ Diefe Gründe erhalten noch mehr Gewicht 
dadurch, Daß felbft den Weftphälifchen Briedeng, 
Unterhandlungen einige Abgeordnete der Neichgs 
Ritterſchaft beygemohnt haben. Wie hätte 
‚aber folches von Seiten der übrigen Mitpacis⸗ 
centen gelitten werden koͤnnen, wenn fie, Die 
itterfchaft, nicht fchon vorher dag Recht , 
Bündnifie zu fchlieflen , gehabt hätte Man 
findet dergleichen "Beifpiele überdieg fchon in 
ältern Zeiten. Nemlich im Jahr 1547. wurde | 
die ſchwaͤbiſche Reichs Ritterfchaft vom Kaifer 
au dem Reiche» Bündnis eingeladen, und ber 
fondere Kaiſerliche Kommiffarien , m. * 

| Zr ech⸗ 
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Mechberg zu Stauffeneck und Hans von Liebena 
fein, wurden an den Ritter» Kanton am Kos 
cher abgeordniet, um auch mit dieſem Unterhand⸗ 
lungen darüber zu pflegen. (a) Zr 


Ueberhaupt aber ift mie fein Beifpiel neues 
vor Zeiten befannt, wo dieſes Bündnis Recht 
der Reiche» Mitterfchaft in Widerſpruch gefoms 
men wäre. Denn was auch in den Ptoceß⸗ 
Schriften zwiſchen Reichs» Ständen und Det 
Reichs» Ritterfchaft hierüber norfommt , betrift 
nue die.ältern Zeiten, und Die Gültigkeit, derje⸗ 
nigen Bändniffe , welchen die Reichs» Ritters 
Schaft ihre heutige Verfaſſung zu danken hat» 





ed 


Faͤnf⸗ 


(2) Madero Sammlung x, sten Band, Sei⸗ 
te 3032, Und 304. ’ 


f 
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Fuͤnftes Kapitel, 
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N 
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| N ) 
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F. 1% 


Von Steuern und dem Steuerweſen 
| Deutfchlands überhaupt. | 


Der politifche Staatsförper bedarf, wir - : 


der natürliche Menſch, Unterhaltungs » und 
Nahrungs Mittel. Go bald e8 daran mans 
gelt , wird er fiech. Selten erfenne man den 
wahren rund der Krankheit, ein fill ſchleichen⸗ 
des anfangs unbeträchtliches Fieber untergräbt 
die Geſundheit Des Staatskoͤrpers, und feine 
beiten Säfte fchwinden hin. Je mehrere Sräfs 
ten aber ein Körper aus fich felbit fchöpfen Fann, 
ee feſter und dauerhafter if feine. Geſund⸗ 
eit. | | 


9 2 

Selten, faft möcht ih Tagen niemals, ers - 
hält der politifche Staatsförper feine Kräften 
duch Mittel, die von auffen in ihn roürfen: et 
muß fie vielmehr fich felbft gewähren. Und aus 
diefen -innern Mitteln läßt fich auch am beſten 
ri feine innerliche Stärfe oder Schwaͤ⸗ 

e. 


Unter dieſe innere Mittel rechne ich vorzuͤg⸗ 
lich das, was die Glieder der Geſellſchaft zu 
Erhaltung des ganzen Staatskoͤrpers beytragen 
koͤnnen. Je mehr die Glieder aus ſich ſelbſt 
— ſchoͤpfen koͤnnen, deſto gluͤcklicher iſt das 

anze. 


E 2 G6. 3. 
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F. 3. | 
Betrachtet man nun Deutfchland unter dies 
fem Sefichtspunft , fo bemerft man dabey vers 
fchiedene Standorte. Bekanntlich iſt Deutfche 
land ein aus mehrern Staaten zuſammgeſezter 
Staatsförper. Die Slieder find zu Erhaltung 
formohl des Ganzen, als auch ihrer felbft im Fleis 
nern verbunden. Beedes muß und kann wohl 
beyfammen ſtehen. Die Art der Erhaltung aber 
ift verfehieden, und die Beduͤrfniſſe find manigs 
faltig. 2indere hat Das Ganze ; andere haben 
Defien Glieder. Beede wollen nicht vernachläfis 
get ſeyn. Aus der Unterftügung , welche die 
Slieder dem Ganzen geroähren, follte man die - 
Kräften Des Ganzen und feiner Theile berechnen 
koͤnnen. Allein jenes ift der vielen Bemühuns 
gen ungeachtet noch nicht beſtimmt, wenigſtens 
. noch nicht. .auffer allen Widerſpruch gefest. 


Diefes iſt ohngefehr Die Befchaffenheit der 
Steuern, des Steuer » und Matrikularweſens 
in Deutfchland , als dem ganzen Staatskoͤrper. 


$ + 


A.) insbefondere einzelner deutfche 
| | Staaten. 


Anderft aber verhält e8 fich bey feinen une - 
tergenrdneten Gliedern. Auſſer dem, was Diefe 
zu Belebung des Ganzen beyzutragen als Glie⸗ 
‚der fchu.dig find, haben fie noch beſondere Vers 
bindlichfeiten gegen fich felbft und gegen ihre 

nter⸗ 


Unterthanen. Diefen Pflichten kann hingegen 
anderft nicht entfprochen- werden , als wenn die 
Unterthbanen dem geniefienden Staats Schuz 
mit den Kräften und Beiträgen ihres Vermoͤ⸗ 
gens entgegen Fommen. :: Selten fteht folches in 
der Willführ des Dberhaupts allein , fondern 
e8 wird meiftens Durch Verträge feſt geſezt, oder 
in blofem Herfommen gegründet. - Dieſe beede, 
bald einzeln bald zufammen genommen, find die 
Grundfäulen, worauf das ganze Gebaͤude des 
Deutfchen Steuerwefens vornehmlich in einzelnen 
Ländern ruhe: Kine Erfchütterung derfelben 
mürde den Umſturz des Ganzen drohen. Sie 
beſtimmen nicht nur die Grenzen zwiſchen dem 
Recht der Regenten und Unterthanen, was und 
wie viel jene fordern koͤnnen, und dieſe geben 
ſollen, ſondern auch die Art, wie dieſe Schul⸗ 
digkeit muͤſſe gefordert und abgetragen, auch 
wie und wozu verwendet werden. 


% 5. 
B.) der unmittelbaren Reiche, Ritterfchaft. 


Wie bey den Ständen des Reichs, fo ges 
tade verhält es fich auch bey der unmittelbaren 
freien Reichs » Nitterfchaft. Sie iſt ein durch 
Meichsgefege und Privilegien beftättigter Reiches 
Törper ; hat Ihre eigene Derhältnifle gegen Kaifee 
und Meich , ihre befondere Beduͤrfniſſe gegen 
fich felbft unter einander, und jeder Reichs⸗Rit⸗ 
ter dergleichen in feinem eigenen Gebiet: : Das 
ber entſtehen Die — Morhtorndigfeiten 
3 —8 
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Die fi? theils u Erhaltung der ganzen Geſellſchaft 


in Kückficht gegen fich felbft und in Ruͤckſicht 
gegen Kaifer und Reich theils in Anfehung der 
- befondern Verfaſſung eingelner ritterfchaftlichen 
Territorien zu beftreiten hat. 


G 6. | 
B.) 1.) in Corpore five jus collectandi 


publicum. 


Aus dieſem entfpringt die Abtheilung des 
ritterfchaftlichen Befteurungs » Rechts in dasjes 
nige, welches Die Reichs» Kitterfchaft als ganzer 
Staatsförper wegen feinen gefellfchaftlichen 
Verhaͤltniſſen gegen das eich und unter fich 
ausuͤbt, und In dasjenige , welches einzelnen 
Reiche »-Rittern durch Herkommen oder Vers 
träge in ihren Gebieten zulommt. Jenes nenn 
ich das oͤffentliche, dieſes aber das privat 
Steuer, Recht. 


9 7 | 
B.) I.) ı.) Defjen Urſprung. 


Das Öffentliche Beſteurungs⸗Recht der 
Reichs, Ritterfchaft ift aus den bisher angeführs 
sen Gruͤnden ſo alt, als der Urfprung der ritters 
fchaftlichen Verfaſſung felbfl. Denn ſchon in 
den Zeiten, wo die Ritter noch in eigener Perſon 
gu Setde zogen, und, nach der Sprache fo vie⸗ 
ler Privilegien, ungefparts Guts und Bluts 
ſich gehorſam erzeigten, finden fic) ganj ar 

e 


— 


de Spuren , daß biefes auf Koften gefamter 
Nitterfchaft geſchehen ſeye. Ich will Die hieher 
gehörigen Worte der Vereine felbft anführen. 


n der Pereinigung wider Die Appenzeller 
vom Jahr 1407. (a). heißt es: ,, Auch follen 
„die Dauptleut , welche dann find , oder ihr - 
„» Bier ob es ſich alfo gefügte , Daß es noth⸗ 
„, dürftig wir, Macht und ganzen Gewalt has 
» ben, allen Koften und Zehrung, fo den von 
„ unfer Sefellfchaft wegen. nothdürftig waͤr, 
„7, von unfer aller wegen zu verhandlen und aus 
„ zurichten, ohne Gefaͤhrde: Und wär, ob 
y die Dauptleute, die dann find , jechtwag 
m ausgewunnen und ausnehmen, ed wär Koſt⸗ 
„» geld oder anders, da dann unferer Gefells 
» fchafft kommenlich und nothdürftig wär, wie 
„das todre gefchaffen,, und ob fie des Schaden ‘ 
„ nehmen, oder ob Schaden Darauf gieng oder. 
„ gehen wuͤrde, wie der darrührte, von dems 
» felben, fo fie den ausgewunnen hätten, und 
„ von dem Schaden, der dann darauf oder uff 
fie gehen würde oder gegangen wär, follen wir 
„ Die Herren, Mitter und Knechte, Die fich jezo 
„ jufammen vereint haben, oder die fich. hers 
„ Bach gu ung vereinen würden, die obgenannte 
„Hauptleut und ihre Erben gar und gänzlich 
„ entfchädigen, und löfen, ohne Ihren Schas 
„ den, bey dem Ayd, ohngefaͤhrlich; Auch fols 

€ 4 | n len 


(a) Burgermeiſters Cod. diplom. Tom. I. 
| Seite 8. | 


„len die Dauptleute, welche dann zu den Zei 

„ ten find , oder der mehr Theil unter ihnen, 
„, diefelbigen Koſt, Zöhrung, Geld, Schaden, 

„, Oder anderes, das fie den ausgewunnen häts 
„ ten, als vorbefchaiden iſt, und den Schaden, 
» der denn daruf gegangen waͤr, oder gieng, 
pw. uff Uns und Unfer gemeine Geſellſchafft gleich» 
„» lich und nach Anzahl zertheilen und legen, 
„ohngefaͤhrlich; Und mas Sie auch alfo uff 
or jeglichen legen oder gelegt haben, nach Aus 
„zahl zu geben, und auf was oder auf welche 
„JDihl, das ſoll ein jeglicher auch dann alfo fürs 
„derlich, ohne alles verziehen, mehren und bes 
„zahlen, bey dem And, ohn Gefaͤhrd. Waͤre 
„auch ob uff einen, der in Unſer Sefelfchafft 
„jezo waͤr oder würde, ichtwas würde gelegt , 
„ Das er nicht zu geben hette, oder man ihr 
y dazu nicht bringen möchte, Diefelben fein Ans» 
„ zahl zu geben, wie viel Das waͤre, Das follen 
„die Hauptkeute, die dann ſeynd, den aber auf 
» Uns, die dann in Diefer Vereinung ſeynd, 
„zertheilen und legen, nach gleicher Anzahl, als 
„ vorgefchrieben ſteht, und rote fie dann Das aber 
„ uff Ung zertheilen und fegen , nach gleicher 
„» Anzahk, und was Zihl, alfo ein jeglicher fein 
„» Anzahl, denn aber fürderkich ohn Widerſpre⸗ 
„» hen richten- und geben, bey dem And ohnges 
„ tährlih. Und foll auch gemeine Geſellſchaft 
„ die Hauptteut föfen, ohn allen Schaden, ob 
pr aber mir Das nichtthäten, fo mögendie Haupts 
„leut die Geſellſchaft gemeinlich und inſonder⸗ 
n beit, einen oder mehr angreifen, — 
| | nR 


„ als ohne Bericht, in Stetten als uff dem 
„ Lande, uns daß Sie Hauptleut um den Scha; 
„ den gänzlich gelediget und gelößt werden, oh⸗ 
„ ne ihren Schaden ‚ohne Gefahr. Und in 
„welches Schloß die Hauptleuf ſolchen Angriff 
» begehrten zu thun, die follen Ihnen auch offen 
„ſeyn bey dem Ayd ohngefaͤhrlich. “ 


Und in der wiederholten Vereinigung wider 
die Appenzeller vom Jahr 1408. (a) ‚, Wenn 
„ auch Die Hauptleut dunckt, daß die Gefells 
„ſchaft Gelts bedörffen wurde, fo mögen Sie 
„wohl eine gemeine Steur, auf die Gefellfchaft 


„ legen, darnach und Sie dunckt, daß es Vote 


„ turfft iſt, jedermann nach gleicher Anzahl, 
„ und foll auch jeglicher fein Anzahl bezahlen, 
» uff den Tag, als Ihm denn verfündet wird, 
„, uff den Apd, ohngefährlich. “ | 


Ferner beſtimmt wegen der Kechnungss 
Fuͤhrung der Verein St. Georgen Schüds vom 
Jahr 1463. (b) folgendes: ,, tem: ein jege 
»» licher Unfer Hauptmann foll, mann fein Fahr 
„ aus iſt, feines Einnehmeng und Ausgebens 
„unſer Gefellfchafft. ein gang Rechnung thun. 
» Und wär, ob Wir , nach) Ausgang unfer 
„ Einung, Geld vor hetten, das foll ung allen 
„ zugebören, jeglichen, fo viel ſich nach feiner . 
» Anzahl gebührt ; bliben Wir aber ſchuldig, 

| Es J „das 


(a) Burgermeiſters Cod. diplom, Tom. I. 
Seite 17. | 
(b) Dafelbft ; Seite 47. 


; £ 

„das foll auch auf Unfer jeglichen nad) Anzahl 
», feiner jährlichen Gult gefchlagen und bezahlt 
„werden.“ J 


In der Verein am Kocher vom Jahr 1488. 

(a) wurde verabredet: „ Wäre auch Sad) ‚ 
„ob Unfer Mitgefellen einer oder mehr an der 
„» Bezahlung der Steur , imder Zeit, fo auf 
„ ihn zu geben gelegt wird, fäumig wäre, oder 
„ toird, fo bald der oder Diefelben von Unſerm 
n zu ermahnt , und bey demſelben 
„Botten nicht gegeben, geſchickt und bezahlt, 
„ twann dann Der oder Diefelben von Unferm 
„ Hauptmann. ermahnt würden, fo follen fie 
„, einziehen, leiften, wohin fie dann der Haupt⸗ 
„» mann mahnt, und Daraus nicht kommen, 
„biß Die Steuer auf Ihnen gelegt , mit ſamt 
„» dem Schaden , ob, einiger. darauf gegangen 
„waͤre, bey der Selubd und Eid, Darum ges 
„ than , gänzlich ausgericht und bezahlt wor⸗ 
„den iſt.“ | 


Dann in der erneuerten Verein der. Sefells 
fchaft St. Georgen Schilde vom Jahr 1512. 
(b) fommt vor: „ Zum zwölften, Damit uns 
„nuzer Eoft und Widerwill in Bezahlung der 
„uffgelegten Steur verhüt bleib, fo haben Wir 
‚, Uns famentlich veraint und befchloffen , daß 
„„ ein jeder uff des Hauptmanns erft erfuchen, 
„ fo uff gemeinen Coſten gefchehen ſolle, (en 

„uff 


(a) Ebendafelbft, Seite 89. 
(b) Daſelbſt, Seite 145. 


„ uffgelegte Steurrund Hülffgelt, Anhalt des 
» Dauptmanns Schreiben bezahlen: Wo aber 
„ einer oder mehr daffelbig nit thaͤten, und 
„ darinnen fäumig erfcheinen würden 5: Coll 
„ alsdenn der Hauptmann, fo ie zu Zeiten feyn - 
„wuͤrde, föllichen Ußftand uff eines jeden ſelbſt 
„ Eoften, mit Ermahnung bey der. Pflicht, das 
„mit ein jeder Diefer Derapnigung verwarnt und 

» verbunden: iſt, erfordern, Darinnen Feing 
„Verſchonen, dem auch ein jeder Verwandter 
„gehorſam feyn fol, - | 


Und endlich ſagt die fchmäbifche. Ritter⸗ 
Drdnung von ı 561. (a) Diefes: Zum zgflen 
y‚ damit unfere Unterthbanen und Armeleut der 
„Gebuͤhr nach regiert „ wider Recht und Bil⸗ 
„ligkeit nicht gedruckt, auch gegen ung zu. meh⸗ 
„ term Sehorfam verurfacht twerden, foll unſer 
y jeder die feinen in gebührlichem milden und 
„ guten Befehl haben, ung von ihnen der alt 
„ bergebrashten redlich fchuldigen Zinß, Güls 
„ten, Nuzungen, Sefällen, Mecht und Ge 
„rechtigkeiten begnügen laffen, fie darüber und 
„wider nicht: befchweren , entgegen aber, wo 
“„ fie gemeinlich oder fonderlich Ben gebührlichen 
„ Sehorfam oder mas fie ung fehuldig nicht 
„leiſten, anderft dann fich wohl geziemt, erzei⸗ 
y gen oder aufleinien, und einer folches für fich 
„ſelbſt nicht abftelen möchte, Alsdann De 

| /⸗oder 


(a) Burgermeiſters Cod. diplom. Tom. IL. 
Seite 179. 


„6 | | 


z„ Ode denflben nach Nothdurft berathen, bes 
„holffen und beyftändig fen. + 


Serner eben dieſe Ritter» Ordnung von 
1561. „Die Ritter» Güter nicht anderft dann 
„, mit Dorbehalt der gemeiner Ritterſchaft dar⸗ 
nu auf alt „hergebrachten Contribution hinzu⸗ 

pn Heben. " 

Eben diefes iſt auch in der Ritter, Ord⸗ 
nung von 1653. $. 20. und 21. (a) enthalten, 
‚und zwar mit dem weitern Beyſaz: „ſo follen 
„ Doch Die Befchwerden — ‚für fich ſelbſt und 
„ ipſo jure darauf befichen, 


G 8 
Aug diefen Stellen ergeben fich von ſelbft 
folgende Säge: 

3.). Die Mitterfcehaft Bat su Erhaltung ihrer 
gefellfchaftlichen Vereine bereits etwas zus 
fammen gefcyoffen , che fie noch mit außs 
drücklichen Kaiferlichen Eolleetations» Dris 
vilegien verfehen gewefen iſt. 


2.) reif ufammenfchuß gefchah von den 
Rittern felbft, nicht von ihren Unterthas 
nen. 
3.) Er geſchah nach der zn eines jeglichen 
Ritters jährlicher Guͤ 
4.) 


. (a) Burgermeiſters Cod. diplom. kom. x. 
Seite 195. 
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4.) Die Hauptleut oder vier vom Ausſchuß 
hatten darüber zu Difponiten. 


5.) Die Ritterſchaft hatte noch Feine ftändi- 
ge Ritters Truhe , fondern e8 tourde nur fo 
viel zufammen gelegt, als man nothtvendig 
erachtete: War ein Ueberfchuß, wurde 
derfelbe nad) Verhältnis der Einlag eines 
jeglichen wieder ausgetheilt, wie im Gegen: 

‚theil nach gleichem Verhältnis auch der 
Zuſchuß, wenn ein folcher für noͤthig ges 


* 


halten wurde, gefchehen mußte. 


6.) Die ſtaͤndige Ritters Truche mag ſich ih» 
ter Entftehung genähert haben, als man 
von den Dauptleuten eine jährliche Rech: 
nung ihres Einnehmens und Ausgebens 
forderte. | | 


7.) Aber auch in diefem Gall ſcheint Die ges 
meinfchaftliche Kaffe nur fo lang gedauert 
zu haben, als der Verein waͤhrte. 


3.) Bey faumzählian Rittern hatte der 
Hauptmann Das Recht, in des Ritters. 
Schloß den Angriff zu thun, und zu bes 
gehren, daß folches ihm offen ftehen folle: 
oder fol fie der Hauptmann einziehen, und 
fo fang, biß Die auferlegte Steuer fame 
Schaden bezahlt ſeye. 

9.) Beſchah zwar der Zufammenfchuß von 
Rittern felbjt, und nicht von derfelben Un⸗ 
terthanen; (Nro. 2. 3.) fo — die 

| tter 


P 
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Ritter dennoch ihre Unterthanen mit bep⸗ 
gezogen zu haben, weil ſie verſprachen, ſich 
mit den von den Unterthanen alt hergehrach⸗ 
ten redlich fehuldigen. Zinſen, Gülten, 
Nuzungen, Gefällen, Rechten und. Ge⸗ 
rechtigkeiten begnügen zu laſſen, und fie 
darüber nicht zu beſchwehren. 
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Es geht aber das bisherige nur auf diejeni⸗ 
‚ge Steuern, welche die Reichs⸗-Ritter zu Uns 
terftügung ihrer gefellfchaftlichen Bündnis, mit⸗ 
hin in Ruͤckſicht auf ihre innerliche Verfaſſung, 
zu bezahlen hatten. Hierzu Fam aber Das Vers 
haͤltnis gegen das Reichs Oberhaupt. Diefem 
leifteten fie in ditern Zeiten perfönliche Dienſte 
und zwar gleichfalls, mie e8 fcheint , auf ihre 
eigene, wicht der Unterthanen Koſten. Die Ge⸗ 
fehhichte Diefer Dienfte und der Daraus entftandes 
nen heutigen charitativ Subfidien würde mich 
- aber zu weit von meinem Zweck ableiten ; id) will 
mich daher Kürze halber auf Die Koͤleriſche Abs 
handlung (a) bestehen, und zu der gegenwaͤrti⸗ 
gen ritterfchaftlichen Steuer » Berfaflung .eilen, 
wobey ich nur noch Diefe einzige Bemerkung 
voraus ſchicke, Daß gegenwaͤrtig mit jenen Bey⸗ 
trägen, melche zu Unterhaltung der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft erfordert wurden, dieſe charitativ Sub⸗ 
- fidien einerley Gang gewonnen haben , auſſer 

| wo, 


(3) Maders Reichsritterſchaftliches Magazin, 
zter Sand, Seite 218. ff. | 
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wo, wie z. B. bey der Burg Friedberg, (a). 
welche nur in Anſehung der charitativ Subfi, 
dien, nicht aber ın Anfehung der Genoſſenſchafts 
Beytraͤge, ein Rheinifches Mitglied if, ein _ 
anders hergebracht iſt. | | | 


$. 10. — 
2.) Deſſen heutige Beſchaffenheit. 


Die Steuer⸗Verfaſſung der Reichs/-Rit—⸗ 
terſchaft, wie man fie heut zu Tag ſieht, grüns 
det ſich vornehmlich auf ihre von Kaifern herges 
brachte und beftättigte Sreiheiten. Ich will das 
ber vor allen Dingen Die Worte derfelben zum 
Grund legen. | — 


Nach dem Privilegium der ſchwaͤbiſchen 
Ritterſchaft vom Jahr i766. (b) follen. „hin⸗ 
„ führo alle und jede gemeiner Ritterſchaft zu⸗ 
„ gehörende adeliche Siz und Güter für ein 
„7, Corpus geachtet und gehalten werden 3 Und 
„ da fich Fünfftiglich zutranen und etliche ihrer 
„ Güter Kauffs oder anderer Weiß alienirt 
p und in anderer Hoher oder Niederſtands Pers 
„ fonen Hand kommen würden, die von Alters 
„her und jest Darauf ſtehende Contribution, 
zZ : " Ans 

a) Moſers neuefte Gefchichte der Reichs: Kits 
Ä ( rief re eine Seite Ar = -_— 
: (b) Lünigs Reichs Archiv Part. fpec. Cont. III. 


Abſ. 1. Seite 54. Burgermeiſters Cod. 
ainlom: Tom, — Seite 2.0, | ‘ 


80. —— 


’ 


„, Anlag, Mitleld, und Beſchwerungen, Tünfs 
tiglich auch Darauf bleiben, und fo oft «8 


— 
— 


die Nothdurfft erfordert, Davon erlegt und 


entrichtet werden follen, ungeachtet und uns 
angeſehen, ob und wie ſolche Perſonen, Die 
y, dergleichen Güter an fich bringen werben, 
‚ fonft anderer ihrer Güter halben privilegirt 
z, und gefreit feyn möchten. * | 


Das Privilegium der Rheinifchen Reichs⸗ 
Ritterſchaft vom fahr 1605. (a) ift nad) den 
damaligen Umſtaͤnden, fo wie Die neuere der 
fchwäbifchen Ritterſchaft ertheilte Privilegien, 
teitläuftiger. - „, Daß alle und jede Unfere und 
„des Heil. Reiche hohe und niedere geiftliche 
7 und meltliche Stände, von denjenigen Guͤ⸗ 
tern, fo von Alters mit der Contribution zu 
„der gemeinen freyen Nitterfchafft an dem 
9 Rheinftrom und in der Wettẽerau vertretfen 
„worden, und fie die Ständ entweder alibereit 
„, inhaben, oder noch Fünfftig befommen moͤch⸗ 
„ ten, die gebührliche Steuer jedesmahl auf ihr 
„der Ritterfchafft Ausfchreiben ihren verordne⸗ 
„ ten Truchenmeiftern , ohne einige Ausfluche 
z, und Widerrede,, liefern laſſen, und davon 
y, toeder Lehen oder Eigen, noch aud) geift » odet 
y, voeltliche , fo wohl anfehnliche als gemeine 
m Güter, von Herrnftand oder Ritters» Pers 
„, fonen, fo entweder durch andere Ständ er⸗ 
„kaufft, oder fonften überfommen, auch Die 
Lehen, fo entweder als apert heimfallen, a 

aber 


= 
- 


* 


(3) Cuͤnig a. a. O. Abſ. 3. Seite 20. 
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— verwuͤrkt, oder in andere Weg alienirt 
„ werden, gar nicht unterſchieden, oder ausge⸗ 
n ſchloſſen ſeyn ſollen.“ 


Von ganz gleichem Inhalt iſt auch Das 
Privilegium der fraͤnkiſchen Reichs» Nitterfchaft 
bom Jahr 1609, @ und der im untern Elſaß 
bon 166.1: (DB) 


X | e in 2 
2.) a.) Ylach der Art zu cokediteh 
Schon aus denangeführten Freiheits⸗Brie⸗ 
fen iſt die Art der Reichsritterſchaftlichen Collec⸗ 
tation erſichtlich, daß nemlich Die Collerten vor⸗ 
zuͤglich auf den unbeweglichen Guͤtern ruhem | 
80 und jede der Ritterſchaft immatriculirte Guͤ⸗ 


ter ſollen zur Ritter⸗Kaſſe zu sontribuften ſchul⸗ 
dig und berbunden ſeyn. | 


| 8. 12. * u 
| ) Bey Realiſte. 
Dieb iſt nun wohl thunlich bey un mittel⸗ 
bären Ritters Mitgliedern, Die i in einem Kanton 
mit Gütern wuͤrklich angefeffen find , ‚die mark 
alſo in den Collectations⸗ Anſchlag bringen und 
barnach belegen kann. — dem A 
n⸗ 

6) ganiss Reihe / Archiv Part. fpec: Cont. Ih, 
Abi. 2. Seite 50. | | 

6b) Künig a. a. O. Abf. 4. Seite 52 

. 8. Bandı 5 | 


8 u 


Arnſchlag eines ſolchen Orts muß auf alles das 
-Mückficht genommen werden, was dem Wohl⸗ 
ftand deffelben beförberlich oder hinderlich ſeyn 
kann. Unter ſolche Ruͤckſichten gehört alddanır 
die natuͤrliche Lage und Beſchaffenheit des Orts 
oder Geblets. Ob und mie fern dieſelben zum 
Handel und Abſaz der natuͤrlichen Produkten 
mehr oder minder fähig ſind? Was für Gat⸗ 
tungen von Produkten ſie vorzüglich hervorbrins 
gen und.ob.und wie fie gebeffert werden Fönnen ? 
Ob Feine Manufaktur und Fabriken vorhanden 
oder zu hoffen find? Ob und mas für Be⸗ 
fchwehrden das Gut oder Gebiet unterworffen 
it? Ob diefe gehoben werden Fönnen, oder 

eichfam auf. dem Boden haften? — Bes 
ſchwehrden und Baukoſten toerden bey Eollectao 
- tions» Anfchlägen nach gewieſen pro Eenten in 
Abzug gebracht, und erft Das übrige wird nach 
Wegrechnung der täglichen Nothdurft und 
Nahrung zu Kapital:berechnet. 


Es ift Aufferft fchmehr , einen noch gar 
nicht eingeführten oder verdorbenen Steuer Fuß 
in Gang oder wieder in Ordnung zu bringen , 
weil man die Gegenflände , Die Dabey einiges 
Gericht geben, bald einzeln bald zufammenges 
nommen in Berechnung bringen muß. Sleiflige 
Prüfung der Urfunden jeden Orts, perfönlicher 
Durchgang der Ingeſeſſenen, forgfältige Be⸗ 
fchreibung des Wahrungs» Zuflands, genaue: 
- Yufmeffung aller fteuerbaren Grundſtuͤcke, 
puaͤnktliche Abtheilung derfelben in Klaſſen —* 

| € 


eines jeden gewaͤhrenden Nuzen, "Erwägung 
der auf den Gütern haftenden Gerechtigkeiten 
und Beſchwehrden, eine fo vieh möglich auf mehs 
rere Jahre rückwärts zu machende Berechnung 
des reinen Ertrags : all dieſes find: unftreitige 
Gegenftände der Eollectationg, Anfchläge, die , 
je: geringer der Ort und das Gebiet ift, defto 
zuverläfliger und beftimmter gemacht werden 
koͤnnen. | 

S- 17. 


#.) Bey Perfonaliften, 


Wie verhält es fich aber mit denjenigen, 
die mit. unbeweglichen Ritter: Gütern nicht mehr 
angefefien und unter dem Nahmen der Perſona⸗ 
liſten befannt find ? Gemeiniglich werden dieſe 
angehalten, ein ficheres und bleibendes Kapital 
mit einer Verbindlichkeit gu belegen, wie wenn 
es ein unbemwegliches Gut wäre, und alsdann 
gleich dieſem mit der Steuer zur Mitterfchaft zu 
vertretten; oder müffen fie einen jährlichen Geld⸗ 
Beytrag, wie bey dem Ritter » Kanton am Kos 
cher (a), entrichten, oder. müffen fie ſich anhei⸗ 

8z2_ ſchig 


(3) Kanton Kocheriſcher Plenar⸗Konvents⸗Receß. 
d.d. Eßlingen, den 22. Sept. 1762. -,, Eilfr - 

„, ten& brachte man ad notitiam, wasgeſtal⸗ 
„ten Ein: löbliches Direktorium vor nöthig 

„, ermeflen, daß -Dasjeinige, was in fo vielen 
„ſo wohl Altern als neuern Kocherifchen Ples 

„, mars Konvents, V. Orts, und Korrefpons 
„denztags⸗ Receflen wegen eines .— 

| Ti 


ſchig machen, innerhalb einer beſtimmten Friſt 


ein unbewegliches Rittergut an ſich zu ar 
Be — N e⸗ 


Beytrags ad Caſſam equeſtrem von denen 
y, mit keinen Gütern oder collectablen Unter⸗ 
z, tbanen verfehenen Herren Mitgliedern zwar 
„ difponirt, aber bisher meiſtens unkefolgt ges 
„ laffen worden, wiederum in Unsübung ‚ges 
y, bracht werde, und dannenhere den wohlbes 
„, dächtlihen Schluß gefaßt habe , — zwar 
„alle diegenige unbeguͤterte Herren Mitglies 
y, der, welche bishero zu denen Wahl und 
„Plenar-Konventen beichrteben worden, und 
y, in der geruhigen Pofleflion des Juris vo- 
tandi fich befunden haben, auch noch hin: 

„ı führe dabey ohne Enitrichtung eines jährlis 
„ hen Bentrags belaffen, alle übrige aber, 
„, welche dieſe Poſſeſſion vor ſich nicht zu 
„ allegiren haben ‚- vor ihre Perfon alljaͤhr⸗ 
„‚ lich, und zwar längftens in Termine 
„, Georgii zwanzig fünf Guldch zur Sub- 
a’, Jevation des gemeinen Ritterweſens ad 
y„, Caflam equeftrem um fo gewiffer einfchis 
„cken follen, ald widrigen Falls diejenige, 
», fo. fi) hierinnen faumfelig erfinden- laffen 


„ würden, zu denen Konventen nicht weiter 


9, beichrieben, noch dabey admittiret, weniger 
j, deren etwa einfchictendes Votum angenom⸗ 
men werden folle ,. wovon jedoch diejenige 
„billig auszunehmen feyen, deren Eltern oder 
Gebruͤdere mir eollectablen Gütern und Un⸗ 
„terthanen verfehen , und worinnen diefelbe 
y, über kurz oder lang zu fuccediren befugt 
" wären; von welchen Schluß dann nicht nur 

„ allen und jeden Herren Mitgliedern mittelft 
“4, eined demnächftens zu erlaflenden Gireulars 

9 Schreibens die behorige Erdfnung zu thun, 
ſondern auch Tünftighin in denen Contribu= 


Wegen biefem Collectatlons⸗Anſchlag hält man 
es daher für irregulär, ja, wie z. B. im Yahe 
1755. der Nitter« Kanton Craichgau, für gar 
nicht thunlich, in einem Kanton einen Perſona⸗ 
liſten zu dulden 5 es ift aber negen die tägliche 
Erfahrung, und Kaiferliche Majeftät felbft der _ 
Meinung beygethan, daß ein unmittelbarer 

Reichs » Ritter durch Verkauffung feines Kits 
ferguts an feinem Durch Geburt erlangten Recht 
der Unmittelbarkeit nicht gekraͤnkt, fondern nach 
wie vor als ein Kitter- Mitglied angefehen md 
behandelt werden ſoll. (a) | 


| 8.i4. 
b.) Was zu collectiren. 
) Kapitalien. 


Hieraus ergiebt ſich nun von ſelbſt, was 
unter die Ritterſchaftliche Collectation gehoͤre, 
nemlich Kapitalien und Guͤtee. 


J % 
> 3 . . 
r 
A 


u, tions - Rechnungen eine beſondere Rubrik 
„ſub rubro : . Sjährlicher Beytrag von 
,.» denen Herren Perſonaliſten 2c. einzufühs 
„ven, und darinnen das. jährlicheingehende zu 
s, verrechnen feye. Welches alles dann von 
Aſaͤmtlichen Herren Mitgliedern begnehmiget, 
4, und darüber: feft und unabweichlich zu bes, 
„harren, Einem loͤblichen Directorio beſtens 
„ recommendiret worden.“ — 


(2) Maders Sammlung Reichsgerichtlicher | 
Erkenytniſſe x. ger Band, Seite 169. 
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Daß jene der einzige Eollectationd: Fond 
bey ritterfchaftlichen Perfonaliften ſeyn müffen, 
hab ich fo eben angeführt. Sie, fönnen aber 
auch bey Mealiften einen Eollectationg- Grund 
abgeben, wenn nemlich der Realiſt nicht hinläng» 
lich mit Ritterguͤtern verfehen ift, mithin theils 
als Perſonaliſt und theils als Nealift betrachtet 
wird : oder es ift bey den Ritterſchaftlichen Uns 
terihanen, wo nicht überall , Doch vielleicht an 
einigen Orten, eine befondere Kapitalien.Steuer 
in Hebung. Wenigſtens ſeh' ich keinen hinrels 
chenden Grund ein, warum der Kapitaliit an 
Öffentlichen Anlagen und Beſchwehrden Feinen 
Theil nehmen ſollte. Iſt gleich der Fall felten, 
das ein Keichs» Mitter einen blofen Kapitaliften. 
sum Unterthan hätte: ſo bleibt ver Fall Doch ims 
mer möglich . mithin die Kapitalien: Steuer 
thunlich und nothwendig. sch rechne hieher 
ferner alles Gewerb und Handthierung , weſches 
ein beſtinimtes fich felbft umtreibendes Kapital 
sum Grund hat. &8 verhält fi) mit Der Kas 

itafien Steuer ganz gleich, nur daß fich der 
ahme in Zieh und Lommersien » Steuer 


G. 15. 
.) Güter, | 
Der vorzuͤglichſte Gegenſtand der. Colleckas 
tion aber find unbemegliche Güter / Feld, Hüter, 


Häufer und andere Gebäude. Daß diefes fchon 
in den aͤlteſten Zeiten Die gewoͤhnlichſte art ber 
| Be e⸗ 
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Beſteurung müfle geweſen ſeyn, bezeugen die 
ritterſchaftliche Eollectations; Privilegien einſtim⸗ 
mig, welche eben deßwegen ertheilt worden ſind, 
weil ſo viele anſehnliche adeliche Siz und Guͤter 
in hoher und niederer Stands/Perſonen Hans 
den gekommen, verkauft und veraͤuſſert worden, 
und diejenige, ſo ſolche Guͤter an ſich gebracht 
haben, mit gemeiner Reichs⸗Ritterſchaft ferner 
nicht contribuiren, heben und legen wollten. - 


Es entficht aber dennoch hier ein Zweifel 
über Die nähere Bellimmung Eollectationg fähls 
ger Güter. Denn ohne noch in die Natur der 
Güter , wovon hernach die Rede ſeyn wird, 
mich einzulafien , ſez' ic) als befannt voraus, 
dag ein Reichs, Ritter , welcher Herr über ein 
Dre oder Gebiet ift, in demfelben ein Schloß, 
adelichen Sig, Wohnungen für feine Beam⸗ 
ten, andere herrfchaftliche Gebäude und Guter: 
babe, ſolche alfo, die nicht gu dem Eigenthum 
feiner Unterthanen, fondern zu des Reichs Rit⸗ 
ters eigenen privat Dermögen gehören. Iſt 
nun Diefes herrfchaftliche privat Eigenthum auch 
der Eollectation unterworfen, oder liegt Die 
Eollectation allein auf den Unterthanen und ders 
felben Sutern? — Die Kaiferliche Privilegien: 
fcheinen zwar Beinen Unterfchled zu machen, fons 
dern vielmehr beede zufammen gu nehmen., um 
fo mehr, als es Reichs» Kitter giebt, die fich an. 
einem privat eigenthümlichen Schloß und einigen. 
wenigen Dazu gehörigen Gütern , ohne ein weis 
teres Gebiet und Unterthanen, genügen laſſen. 

| 54 | Viel⸗ 


Vielleicht find auch Kitten, Kantonen, Beforkk 
bers im. Mheinifchen Ritters Kraife, too dieſe 
Frage dahin zu beantworten ſeyn dörfte: daß 
jenes herrfchaftliche privat Eigenthum eben. ſo, 
wie die Guter der Unterthanen , dem Schagungsa 
echt unterroorffen ſeye. Allein im Schwaͤbi⸗ 
ſchen und Fraͤnkiſchen Ritter» Krais verhält ſich 
Diefes, fo viel: ich weiß, ganz anderſt. — Hier 
find. das Schloß und. die. dazu gehörigen Güter 
eines Reichs» Ritters fleuerfrei. Nur auf dem, 

Unterthan und. deffen Gütern ruht die Schaa 
zung. Dieſer hat auch Feine geöffere. Bürder 
ob. fein Orts Here feuert. oder nicht. Denn 
in der Steuer» Belchreibung find nur der Untera 
thanen Güter begrieffen, und nach. Diefer wer⸗ 
Den. die Steuern aufs Ort und. von diefem. wie⸗ 
der auf: einzelne Eontribuenten gelegt. — Kauft 
der Orts Here aber Bauren, Güter: So muß. 
auch er "Bauten Laflen tragen und. von dieſen 
erkauften. Gütern Steuern zahlen (a). Und — 
Bommen die Schloß und Herrfchaft Güter tur 
Kauf oder ſonſt in der Untsstbauen Hande: S F 

| 


(a) ). In Sachen. der Gemeinde Köngen,, wider ihre. 
damalige Drtd s Herefchaft, die Freyherru vom, 
Thumb, wurde von Kaiferlicher Majeftät den, 
ı9ten Nov. 1669, befohlen : „, Zwölftens., 
z, wofern die. Thummen einige, Befchwerden. 
und Baurengüter einkaufen, fie. die Ritter⸗ 
z, feuer der Proportion nach Daraus reichen, 
„, und felbige. Laft den Unterthanen nicht aufs 
„, bürden follen. * ©. Maders Samme 
Yung Aeichsgerichtlicher Erkenntniſſe 2c. 
a6ter Band, Seite 68. 
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folten fie, Enach den Verordnungen einigen 
Kitters Kantonen) Dann der Steuer untermorfi 
fen-feyn; im Sal fie aber in Die Hände der Herr 
ſchaft zurück Fehren, Die Steuer» Grenbeit wie⸗ 
der zu genieffen haben. — Alſo alle Güter und ' 
Stücke, (a2 fo Reichsritterſchaftliche Untere 
thanen beſizen, Eönnen yon dem Kanton, in 
dem fie liegen, mit Steuern belegt werben, 


G 16, | | 
aa.) Die ſich würklich in rieterfchafe 
lichen Sanden befinden. - 


Die Rittergüter find nach manchen Rück 
fihten verfchieden ; fie Finnen aber in zwen 
Haupt Klaffen eingetheilt werden. In ſolche 
— Vu nem⸗ 


(a) Der Orts⸗Gebuͤrgiſche Receß d. d. Thurnau— 
ben 1. Nov. 16078. verordnet hierüber folgens 
des: „Vors zufte ift ferner beliebet worden, 
„daß vornehmlich und hauprfächlich dahin zu 
„ſehen, wie alle Güter und Stuͤck, auch. die, 

y pon welchen ohnzweifentlich um anderer, 
y Onerum nnd Seryituten willen, niemaln 
„, weder Ordinari - noch Extraordinari- 
a, Steuer, oder doch jene nur allein gefordert: 

oder eingenommen worden, in einen ges 
 Aingen und erfchmwinglichen Unfchlag, (da: 
,, mit die Befizer bey denen Lehen noch bleis 
„, ben und. fpfche erhalten Tonnen) zu ziehen, 
„und alip. in der Steuer, zumal gegenwaͤr⸗ 
ı, tiger Laͤuffte Befchaffenheit nach, ein durch⸗ 
„, gehendes Weſen zu machen. S. des Orte. 
en Austrage = Ordnung. 1772. 4 
6 ill, - —* | | 
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nemlich, Die noch gegenwaͤrtig von Reichs⸗Rit⸗ 
tern beſeſſen werden, und in die, ſo durch Kauf 
oder durch andere Veraͤuſſerungs⸗-Artenan 
Beſizer, die keine ritterſchaftliche Mitglieder ſind, 
gebracht worden. 6 


Die Beſteurung der Guͤter von der ze 
Klaſſe ift gang feinem Zweifel unterworffen. 
Sie fieht ohnftreitig Dem Nitterfchaftlichen Cor⸗ 
pus zu. Nur müffen die Güter wuͤrkliche Rits 
fergüter , d. i. folche fenn , Die von je her der 
Reichs⸗Ritterſchaft einverleibt gewefen, und 
dahin alfo fleuerbar find. Denn daß ein Reiches 
Ritter auch) andere nicht eigentliche Nittergüter 
befizen Fönne, hab ich oben bey dem Einſtands⸗ 
Mecht (2. Kap. $. 8.) angeführt. Ich will 
aber, diefeg nur mit dem einzigen Beiſpiel Der 
Den von Fiebenftein zu Sjebenhaufen und 

fehenbach belegen. Diefe befisen Haus und 
Sarten in der ABürtembergifchen Stadt Lauffen. 
Diefe Güter fteuern zu Würtemberg und haben 
an den Wuͤrtembergiſchen Sreiheiten fo auch an 
den Steuern, Anlagen und andern Beſchwehr⸗ 
den ihren Collectations⸗Fuß mäfligen Antheil, 
und wollen die Freyherrn von Liebenftein in Ans 
fehung dezfelben den Würtembergifchen Unters 
thanen glich gehalten werden. Die Loſung 
Darüber liegt wuͤrklich im Rechts⸗Streit. 


. 17. 
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Dieſe Kittergüter find ihrer Natur nach 
wieder von fehr verfchledener Defchaffenheit , 
nicht fo wohl in Ruͤckſicht auf das Reichsritter⸗ 
fchaftlihe Corpus , als vielmehr in Anfehung 
ihrer Befiser. Sie find eigene Güter, nemlich 
folche, die in Feiner auswaͤrtigen DVerbindung 
fiehen. Diefes Eigenthum kann aber bald frei, 
bald eingefchränkt feyn. Unter Gütern von der 
lesten Art verſteh ich vorzüglich. Diejenigen , fo 
etwa mit einem Samilien Sideicommiß Band 
behaftet find. Alle diefe immatrieulirte Güter 
find der Reicheritterfchaftlichen Eollectation une 
terworffen. 


$.- 18. 
4%) Leben. 


Auch das Sehens» Verhältnis fol, nach 
dem deutlichen inhalt der Privilegien, dem rit⸗ 
terfchaftlichen Eollectationg » Hecht Feinen Abs 
bruch thun. Diefes iſt ‚nicht nur der Analogie 
Des allgemeinen Deutfchen Staats: Kechts ans 
gemeflen , indem auch bey dem Reichs: Matris 
kularweſen die Alodialfchaft oder die Lehenſchaft 
der Reichsftändifchen Landen nicht in Berech⸗ 
nung genommen worden, fondern e8 behauptet 
auch die Reichs » Ritterfchaft , daß folche Lehen⸗ 
güter ihr von je her immatriculirt gewwefen, nach» 
ber aber unter dem Vorbehalt des Deine e 

ehen 


— ——— 


J 


2 — | 
Lehen einem. Mächtigern Übertragen mworben 
feyen. Bey den Dürren Worten der ‘Privilegien 
ift nicht einmal noͤthig, zu folchen im Grund. 
vieleicht Doch ſchwer zu ermeifenden Hypotheſen 
feine Zuflucht zu nehmen, indem die Perords 
nung der Ptivileglen auf chen überhaupt, mit⸗ 
hin fo wohl auf gegebene als aufgetragene Les 


v . 


ben, geht. 
DEE u} Fe 
vu.) In gemeinfhaftlichen Orten, 


Die Güter fliehen entweder unter einem 
ober unter mehrern Deren ; im legtern Fall bald 
zu gleichen bald zu ungleichen Sheilen. Auch 
- Das darauf haftende Eollectationg: Mecht kann 

dabey getheilt oder bey Der, Ritterſchaft gang 
allein feyn, Sind die Beſtzer ritterfchaftliche 
Mitglieder, fo bringt diefer Theilnehhung meh⸗ 
rerer Nittergenoffen Feine Theilbarkeit des ritter- 
fehaftlichen Steuerrechts mit fich, weil daſſelbe 
von dem Ritter» Corpus, nicht aber von deſſen 
einzelnen Gliedern ausgeübt wird : mithin fol 
es an denjenigen Orten, Deren Beſiz zwar: bald 
unser lauter ritterfchaftlichen Mitgliedern bald 
neben Diefen auch mit Reichsſtaͤnden getheilt, 
der ganze Dre aber einmal der Ritterſchaft eine 
verleibt iſt, in das ritterfchaftliche Beſteurungs⸗ 
Hecht Feinen fchädlichen Einfluß haben. Ders 
gleichen Gemeinſchaften find vorzüglich in Sans 
herrſchaften; e8 giebt aber auch fonft noch mehr 
Beiſpiele von folchen gemeinfcbaftlichen Osten, 

s 5 E 


! 


z. E. der Ort Reihen zwiſchen Chur: Pfalz und i 


Herrn von Benningen (a); der Drt Heinsheim 
gtoifchen den Doch und Deurfchmeifter zu Mers 
gentheim ode? deſſen Commende Horneck und 
den Stephertn von Rackeniz zu reſpective ein 
und zwey Deittel. (B) | | 


S. 20.. 
>») Solcher, deren Beſtzer Statum 
‚verändert haben. | 


Det Regel nach bleibt bie Steuet von den 


Ritterguͤtern bey der Reichs/-Ritterfchaft, die 
Eigenthuͤmer oder Befiger mögen ſeyn wer ſie 


wollen, auch dann, wenn mit dem Beſizer eine 


noch ſo ſehr merkliche Veraͤnderung in au 
| 2 einer 


GG) Don der befonbern emeinſchaft in dieſem 


rt ſ. Maders Sammlung Reichegerichtz 
licher Erkenntniſſe in Reicheritterjchaftlis 
ve Angelegendeiten. ater Band, Seite 
348. — 


7 


(b) Mader. a a. ©. Seite 407%. , Wie dann 


„Ihro Kaiſerliche Majeftär ihm (dem Com- 
„mendeur der Commende Horneck) annoch 
„hiemit ferners allergnaͤdigſt auferlegen, daß 
„er die ritterſchaftliche Beſteurungs-Gerecht⸗ 
„ſame in Anſehnng der Radnizischen zwey 
„Drittel an Heinbheim weder unter dem Vor⸗ 
y, wand des Walzungs⸗-Rechts noch ſonſt ſoll 


1» beeinträchtigen und ſchmaͤlern lan ‚ viele ° 


„, mehr nach beſchehener gänzlicher Abmeſſung 
pp die vorenthaltene Stuͤcke zur Ergänzung der 
ritterſchaftlichen Matrikul derſelben wieder 
„zur Beſteurung uͤberlaſſen ꝛc. 


34 mn 


feiner Perſon oder. Samilie vorgehen möchte. 
Dieß Fann auf verfchiedene Art gefchehen, und 
zwar 1.) dadurch, Daß der Beſtzer für feine 
Perſon feine Unmittelbarkeit’ verliehrt. Diefer 
Verluſt ift eine Strafe, welche über Vergehun⸗ 
gen genen die ganze Rittergenofienfchaft Kaiſer⸗ 
liche Majeftät erkennt , 5. B. bey Reſpectswi⸗ 
drigem Betragen Der. Ritter: Mitglieder gegen 
Das Direetorium (a), wo mithin jederzeit der 
Beyſaz gemacht wird, „ daß Die woiderfezliche 
„und fchuldig befundene vor Ihre Perſon der 
„Immedietaͤt und Sreihelt entſezt und von ades 
gr ‚licher Geſell⸗ und Kitterfchaft ausgefchloffen, 
y, deren Güter aber nichts deſto weniger in der 
„Ritterſchaft⸗Matrikel und Anlag verbleiben 
y, Sollen. “ ee — 


2) Durch Standes: Erhöhung des Bar 

ſigers. Kaiſerliche Majeſtaͤt erfannte felbft, in 
einem Refeript vom 7. Jänner 1630. gegen den 
Grafen von Rechberg (): „Weil aber an 
y, fid) felbft ganz unbillig, Daß wegen dee einen 
pr Oder andern Standes Erhöhung die Mitglies 
y der, deren Unterthanen Vermögen und Eins 
y, Fommen der Ritterfchaft mit den Contribu- 
y tionen und andern gemeinen Schuldigkeiten 
y, entzogen merden follen, auch Unſer Inten⸗ 
4 tion nimmermehr iſt, Daß Unfere Kaiferliche 
„ Snas 
(2) Maders Sammlung Reichsgerichtlicher _ 
Erfenntniffe, 2c. ıtee Band, Seite 275. 

. und 535. | | | 

(b) Mader a. a. O. ater Band, Seite 115, fr 


— Pr 


„Gnaden in alterius damnum & injuriam 


„ redundiren, fonft hieraus anders nichts, ale 
„ endlich die Trennung , merflicher Abbruch 
„ und Ruina des ritterfchaftlichen Weſens ers 
„ folgen wuͤrde.“ Berner bey dem Graf 
Geyer von: Siebelftatt im Jahr 1685. (a) 
u» daß Ihrer Kaiferlichen Majeftdt Intention 
„ niemals geroefen, Supplicanten in realibus 
„ von der Ritterfchaft zu eximiren, allermaffen 
„ Sr von dero Kanzley aus unterfchiedlich er⸗ 
„innert worden , ‘daß deſſen Infertion dem 


yı Diplomati per: errorem gefchehen feye.„ 


Doch murde in diefem Sal die Exemtion des 
Grafen beftättigt, weil die Beſtaͤttigung des 
ritterfchaftlichen Freiheits⸗Briefs jünger alg die 
von Geyeriſche Standes; Erhöhung gemwefen, 
und dieſe Exemtion von Kaiferlicher Mache 
Vollkommenheit wegen gefchehen Fonnte : es 
wurden aber die ritterfchaftliche Freiheiten auf 
die Zufunft verwahrt. . 


Aus diefen Fällen veroffenbart fich deutlich, 
daß es bey Kaiſerlichen Standes » Erhöhungen 
in Anfehung der ritterfchaftlichen Collectation 
Darauf anfomme : ob nur der Befiser. eines 
Ritterguts und defien Nachkommen, oder aber 
mit demfelben auch feine beſizende Güter erhoben 
worden feyen ? Sm erftern Fall hat die Er⸗ 
höhung auf die ritterfchaftliche Eollectation kei⸗ 
nen nachtheiligen Einfluß 5 Denn fie bleibt bey 
dem Witter » Eorpus ; im leztern Fall bins 

| gegen 


. Ca) Mader m, a. D, ater Band, Seite 520. ff. 
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gegen werden die im Stand erhoͤhte Güter von 

der ritterſchaftlichen Collectation eximirt, wos 
von aber in dem naͤchſt folgenden Kapitel von 
den Exemtions · Freiheiten mehreres vorkommen 
wird. ee — 
0 Hierben And auch noch Kaiſer Leopolds 
ereiheitss Briefe von 1688. und 1702. (a) zu 
pemerken, wo Die Colle&tation auf Nittergütern 
i p fehr befeftiget worden, daß auch Dutch Star» 
es⸗Erhoͤhung oder Ereftion folcher dem Kits . 
ter, Corpori einmal Afficirt geweſener Güter zu 
Meichſs⸗Graf⸗ oder Hertfchaften Die Contribus 
tion der Ritterſchaft bevorbleibe, unerachtet des 
Erbietens, einen ſolchen Abgang bey Fünftigen 
SKittet. Hülfen in Confideration oder Abzug zu 
hehmen: — * Rn 
> Ehich nun die Materie von. denen Guͤtern, 
ſo fich in ritterfchaftlichen Händen wuͤrklich be 
finden, verlaſſe; fo ift noch. anzuführen : Daß 
alle Veränderungs + Bälle bey diefen fteuerbaren 
Kater bey dein Nitiers Kanton, zu dem fie ges 
hören, jedebmal änzuzeigen find. Hieruͤber hat 
‚befonders der Ritter⸗Kanton Gebürg In einer 
eceß d.d: Thurnau, deh 1. Nov: 1678. (b) 


 fölgendes werdrdnet: „Hat man vors 3 1fle 


1 auch für hochnothwendig ermeffen, daß nach 
na = | naber⸗ 
c) Künigs Reichs⸗ Ärchiv Part. fpec. Cont. II: 
5 Abf. I. Seite 123: Nbf; 2. Seite 85. Abſe 3: 

Seiue 7 F ee 
- (b) Des Örts: Gebirg Austrags / Ordnung. 1772, 
4 Seite 22 ne ae . 


„ abermals ad interim , richtig gemachten. 
„Steuer⸗Werk, die Darauf erfolgende Ber 
„ Anderungs» Bälle bey fteuerbaren Gütern und: 
„ einfchichtigen Stücken, wie Die Nahmen har 
er ben mögen, es gefchehe folches Durch Kauf, 
er Tau, Schenkungen, Immiflien, Heime 
„ fälligkeiten oder andere XBege, Darum bey 
„» des Orts Hauptmannſchaft, und zwar es 
„ treffe an Herrſchaft, oder Unterthan, oder 
rı Lehenmann, zeitlich zu eröffnen, Damit der 


„ Zu ⸗ oder Abgang, (ed waͤre bey welchem 


ss Gut oder umgehenden Lehenfchaft es wollte) 
# gebührend notiret, auch fo balden zu » oder 
„ abgefihrieben, mithin die dadurch bisherige 
„ Schwere Confufion, neben der unverantworts 
o» lichen Ungelegenheit verhütet werden Pönnte, 

a Wobep es auch einhellig geblieben. *-. | 


ü $. al, R 
bb.) Auf ſolchen, Die nicht mehr in ritter⸗ 
ſchaftlichen Haͤnden find, | 


‚&8 wird zwar in dem ſchon angeführten 
hr ri Kapitel "gezeigt werden, und iſt 
bereitö in den vorhergehenden und Diefem Kaps 
tel ausgeführt werden, daß die Kittergüter we⸗ 

en dem der Ritterſchaft Darauf zuſtehenden Col 
ectationgrecht nicht aus den Händen ritterfchafts 
licher Mitglieder follen gebracht werden. Allein 
die tägliche Erfahrung lehrt doch Die Mögliche 
keit und Wirklichkeit des Gegentheils, und «8 
kommt alsdann darauf an, Daß, wenn gleich 
8. Band, u) | ein 
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ein Nittergut an einen Beſiger, der zur Ritters 
ſchaft fich nicht hält, kommt, doc) Die Steuern 
bep der Reichs Nikterfehaft bleiben. Die Ars 
ten, toie ein Rittergut an jemand, der Fein Kits 
ter. Mitglied ift, gerathen koͤnne, find entweder 
freywillige oder gegmungene Handlungen : unter 
jene rechne Ich alle Gattungen von Veraͤuſſerung, 
unter dieſe aber die Confiſcations⸗Faͤlle. | 


$ 22 
) Durch Deräufferung. 


Daß bey allen möglichen Veraͤuſſerungs⸗ 
Orten der Mittergürer dem ritterfchaftlichen Cor⸗ 
pus Die Beſteurung darauf bleibe, beflimmen 
die hieher gehörigen Stellen der ‘Privilegien mit 
den allerdeutlichften XBorten. Sie foll nicht _ 
nur ben jedem Kauf ausdrücklich vorbehalten, 


ſondern auch, , wenn biefes gleich unterlaſſen 


worden wäre, von felbft darunter verflanden , 
und in den Verkaufs⸗Anſchlag durchaus nicht 
genommen werben. h ! 


$. 23. 
a4.) Durch Confifcation. 


Wenn das Befteurungs» Recht: niemals 
ſoll veräuffert werden Dörfen noch Pönnen, wie 
viel weniger ift erlaubt , Durch) Guͤter Eonfifcas 
tionen dieſes Recht an fich zu ziehen. Von Dies 
fem Straf » Anhang überhaupt s „ſo ein == 
| " er 


Majeftät allein mit dem Guͤter⸗ Einzug geſtraft 
werden, Doch fo, Daß Die Rechte des Dritten, 
nemlich Das vitterfchaftliche Steuerrecht , das 
durch nicht verlegt werden, Dieſe Eingriffe in 
die ritterſchaftliche Steuer» Befugniffe bey ver; 

a haͤngten 


r 
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haͤngten Güter »Confifcationen veranlaßten ſchon 
im Jahr 1614. (a) Klagen gegen Chur» Pfalz, 
und twährend des Dreifigjährigen Kriegs fuchte 
die Nitterfchaft im Jahr 1635. (b) hierüber fich 
ficher gu flellen. Bey allgemeinen Reiche Krie⸗ 
gen, wie der in Den 17 56ger Jahren vorgenoms 
mene Königl. Breuffifche Einfall in Chur⸗Sach⸗ 
- fen angefehen worden, wurde Die Kaiferlichen 
Abocatorien nicht nur unter ber Strafe der Eins 
ziehung aller Haab und Suter, Lehen und Eis 
gentnumg , zu beobachten befohlen, (c) fondern 
dieſe Straf auch wirklich vollzogen, und Der 
Güter «Ertrag von der Reichs, Ritterfchaft in 
Verwahrung und- DBerrechnung uͤbernom⸗ 
men. (d) u | 
8.24 
Ca) Maders Sammlung Neichegerichtlicher 
7 Brfenntnifie in Reichsritterſchaftlichen Ans 
gelegenheiten. ıfter Band, Seite 67. 
(b) Mader a. a. O. Seite 594. . 
(e) Mader a. a: ©. Seite 96. und viel ans 
dern Orten. S. das Materialien » Negifter 
unter Avocatorien. | 
(d) Mader a. a. ©. ater Band, Seite 7. ges 
- gen den von Schertel zu Burtenbach. Seite 
301. gegen Caſpar Zollinger. zter Band, Geis 
te. 3. genen den von Gültlingen. Seite 318. 
gegen die von Hermersdorf. 4ter Band, Geis 
te 475. gegen die von Adelsheim Ster Band, 
Seite 416. genen die von Eglofſtein, und 
Seite 417. gegen einige von Seckendorffiſche 
Unterthanen. Seite 521. gegen den von der 
Tann , von Wechmar, von Boineburg. Tter 
Band, Seite 5. gegen bie von Stauf. Seite 
354° 
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ie: # 
Bemerkung biebey.. 


Bey dieſem Güter Einzug hab ich noch 
diefe "Beobachtung gemacht, daß 1.) die Güter 
gar nicht aus den Händen der Reichs» Ritters 
fchaft gekommen, weil ihr felbft vi Commiflio- 
nis Cafaree die Verwahrung und Verrech⸗ 
nung derfelben anvertrauet worden , 2.) die 
Güter nachgegogener Unterthanen nicht von den 
Drtsherrfchaften eingezogen, auch von Denfelben 
die Dinterlage nicht vermaltet , fondern dem 
Nitter» Kanton, worunter fie gelegen, zur Ders 
maltung übergeben worden, welches 3.) ein 
unumfiößlicher Beweiß des — dem Ritter⸗ 
Corpus nicht nur über feiner Mitglieder, fons 
dern auch über derfelben Unterthanen Güter zus 
ftehenden — ‘Befteurungs +» Rechts und der Ges 
richtsbarkeit ift. i a 

I 2 
Don den Collecten ſelbſt. 

Nachdem nun das ritterfchaftliche Steuer 
Reit , und morauf daffelbe hafte , .berichtiget 
ift, fo Fommen jzt die Collecten ſelbſt nach i _ 
ten Derbältniffen, der Art ihres Einzugs, 
ihrer Derwendung und Verrechnung vor. 


& 3 $. 26. 
354 gegen Facob Mayer von Knopf Son, 


Conrad Weßler von Wendersheim, Adam 
Schneider von Gerhardsbronn. | 


192 | SEREREITR: 
G. 26, 
») Deren Verbältnie. 


Wie und nach wie viel vom Hundert reinen 
Ertrags die ritterfchaftliche Unterthanen belege 


werden, iftunmöglich zu beftimmen. Dennder 


. Steuerfuß felbft it bey den Ritters Kantonen 
fehr verfchieden, je nachdem ein Kanton eigene 
nuzbare Baarfchaften und eingehende Gefälle 
bat, oder nur von dem Steuer Ertrag feine 
Erhaltung bewirkt, auch ob derſelbe mit vielen 
oder wenigen oder keinen Schulden beläftiget iſt. 
In Anfehung einzelner fteuerbarer Orthſchaften 
suht alles auf Gewohnheit, Herkommen oder 
auch Verträgen. Ich muß mich alfo mit dem 
eitterfchaftlichen Steuer» Verhältnis gegen den 
Kaifer begnügen laflen, woraus man billig die 
innerfiche Stärke oder Schwaͤche eines Kraiſes 
und Kantons gegen den andern am zuverlaͤſ ig 
ften follte abnehmen fönnen. 


Wonm ſchwaͤbiſchen Ritterfrais führt Bur⸗ 
germeiſter (a) folgendes Contributions⸗Ver⸗ 
haͤltnis an, Daß nach Dem fo genannten Gatter 
an taufend Gulden 


Der Ritter: Kanton Denau 335.f. 40. kr. 
Hegau, Algau und am Bodenſee 
147. fl. 40. Pr. 


| De | 
(a) im Thefauro Jaris equeftr, 2. Theil, See | 
te . | J 


— 
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Der Ritter⸗Kanton Neccar⸗Schwarzwald (a) 
139. fl, 20. fr. 

—— uf. — 
raichga 133. fli 20. kr. 

— im ringen Rita ai \ an eben 
d die 


Der Ritter» Kanton Ottenwald 272.fl. 433. fr. 
Sebürg z10.fl. 232. 
Rhönmerra (c) 210. fl. 2598. Er. 
Steigerwald 105. fi. 143. fr. 
Altmuͤhht10 . fl. 143. kr. 
Baunach 957. fl. 48. kr. 

zu bezahlen übernommen hat. Ob nun dieſes 
Berhältnis nach den verfchiedenen bisher vorges 
gangenen Veräufferungen und wegen der Bu 
fteurung gefchloffenen Verträgen noch die nems 
liche fey, muß ich meine Unwiſſenheit befennen, 
um fo mehr, Daauch dag ritterfchaftliche Steuer 
mefen in Anfehung beftändig begehrender Years 
ringerung des Matrifular Anfchlags gleiches 
Schickſal mit dem Reichsſtaͤndiſchen hat. Ä 


4 | $. 27. 


RE 
(a) Woran der Ritters» Bezirt Ortenau mach dem 
neueften Vertrag vom 21. Julii 1749. der 
Zeit den vierten Theil traͤgt. 


(b) Maders Reicheritterfchaftliches Magazin. 
zter Band, Seite 574 

(ec) Der Bertrand: Fuß des Buchifchen Ritters 
Quartier beftehet daran in einer Quart. 
— Magazin,, 2ter Band, Seite 


104 En | 
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| ‚ .%) Deren Einzug, | 

Der Grundſaz, daf alle der Ritter Mas . 
trikel einmal einverleibte Güter zufammen eines 
ausmachen follen, iſt Der deutlichſte Inhalt der 
ritterfchaftlichen Privilegien, Die nicht fo wohl 
einzelnen Ritter, Mitgliedern und Güter s Belt 
zern, als vielmehr dem ganzen Ritter. Corpus 
gu ftatten Fommen. Hieraus füeßt alfo auch 
das Recht Des gefammten Ritter. Corpus, Col⸗ 


lecten zu beflimmen, zu verkündigen oder aus⸗ 
zuſchreiben. | Zu 


Diefe Nerfündigung gefehieht bald an die. 
er bald an Die fleuerbare Unterthanen 


J Im erſten Fall fubeollediren die Mitglie⸗ 
der oder Ortsherrſchaften ihre Unterthanen, und 
ſenden Das betreffende Steuer⸗Quantum zur 
Ritter» Kaffe ein. Nicht felten-aber hat Diefe 


| Subcollectation Unannehmlichkeiten theils fuͤr 


die Ritter⸗Kaſſen theils fuͤr die Unterthanen ver⸗ 
anlaßt. Zu jener Nachtheil wurden die einge⸗ 
zogene Steuern nicht nur oft in eigenen Nuzen 
verwendet, fondern auch unter dem Vorwand 
zu machen habender Gegenforderungen zuruͤck⸗ 
gehalten. Gegen beedes find nachdrückliche 
Kaiferlihe Befehle (a) vorhanden. — Auf 
Ä | Die 
(a) Maders Sammlung Neichsgerichtlicher Er; 
kenntniſſe 36, 4ter Band, Seite 626, a. 


⸗ 


bie Unterthanen hingegen Bann unter allerhand 
Kheinbaten Vorwand von ihren Ortsherrſchaf⸗ 
ten aufler Den vom Kitter Kanton ausgefchrier 
benen Steuern ein mehreres Quantum augges 
fchlagen werden, welches man Drübetfchlag 
nennt. Die Nitter» Kantonen haben zu allen 
zeiten darwider geeifert, und DWerordnungen 
gemacht. Go enthält der Sebürgifche allgemeis 
ne Orts⸗Receß d. d. Ehriftian Erlang, den 
1. Sept. 1742. (a) hierüber folgendes : ,, im 
„ übrigen aber 6.) der. ohnverantmwortlich, 
„ſuͤndlich undexceflive Drüberfchlag, bey des 
„, nen ohnehin mit fehmeren Abgaben befchwers 
„, ten und verarmten Unterthanen , gänzlich ab» 
geſtellet, und wo dergleichen in Zukunft, wi⸗ 
y» der befer Antrauen fich veroffenbarte, denen 
„ Ünterthanen, vorberührter maffen, das INA 
„ tricular » Quantum ohnbedenklich eröffnet, 
„ und die Steuern immediate von ihnen erhos 
„ ben werden follen. ” Nicht weniger rourde 
un 5 DE vom 


heißt: ‚, und Feinem Commembro zugelaffen 
„ſeyn folle, die pro publicis necellitatibus 
„ verfindte, fo wohl ordinari- al® extraor- 
„‚ dinari - Schazungen unter dem Vorwand ets 
„wa zu machen babenden Gegenforderungen, 

„oder fonft unter einigerley Praetext, wie die 
„ Rahmen haben willkuͤhrlich und eigenen 
%, Gefallens zu retiniren, oder zuruͤck zu hal; 
„, ten, weniger aber-gar in privat Ufus zu. 
z, verwenden. ” Ferner Mader a. 0. ©. 
5ter Band, Seite 172 f. 


(a) Des Orts Gebürg Austrage / Ordnung, 
1772. 4. Seite 121. | 
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vom Kitter» Kanton Altmühl den 17. Febr. 
- 1736. ein Eircular» Schreiben an deſſen Rit⸗ 
ter » Mitglieder und Güter » Befizer_ dahin er⸗ 
laſſen: -„» Daß die ritterfchaftliche Steuer res 
Cxæſaris und einig und allein zum Dienft Ihro 
„Kaiſerlichen Majeftät, dann zu Erhaltung des 
„„ titterfchaftlichen Staats gewiedmet, mithin 
> „ nicht in patrimonio und commercio priva- 
„’ torum , oder derer Meichsritterfchartlichen 
„ Herren Mitglieder und Güter s :Befigern fenen, 
‚, dergeftalt dag Ihnen Davon nichts, als Die 
„ Subrepartition unter Ihre Unterthanen, oh⸗ 
ne einigen Drüberfchlag zu machen, zuſtehe, 
„ in welcher Abſicht dann denen bisherigen 
„Steuer⸗Ausſchreiben faſt insgemein die Clau⸗ 
„ ful: ohne unzuläffigen Druͤberſchlag, eins 
„ gefloſſen fen. Nachdem aber in Furzer Zeit 
„, nach einander verfchiedene ftarfe Klagen. von 
„denen ritterfehaftlichen. Unterthanen theils 
„ mind « theils fehriftlich eingebracht worden 
„ ſeyen, daß fie von ihren Herrſchaften nicht 
nur in ordinarüis, fondern fo gar auch ex- 
„traordinarüs und fonderheitlich bey Subre- 
„. partirung der jegigen ohnehin faft unerſchwing⸗ 
„ lichen Üübergroffen Eharitativs Steuern, mit 
„ gang excefliven ‘Drüberfchlägen beſchweret 
„und fo Durch , da zumahlen die unerträgliche 
„ March pregravatioges noch darzu fommen, 
„ ganz zu Gruͤnd gerichtet würden, mit inn⸗ 
„ſtaͤndigſt und flehentlichfter Bitte, daß man 
zn Ihnen hierunter von Ritterorts wegen fehleu« 
„nig zu Hülfe Pommen, oder fie in deſſen ohn⸗ 
uver⸗a 


—— —* a u — . 
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„verhoffender Entfiehung nicht verdenfen möch. 
„ ke, wenn fie durch die dufferfte Noth fich ges 
» jroungen fehen, Den Recurs an höhere Drten 
„ zu nehmen. : Als lafie man folches denen 
„ fämtlichen Herren Ritter, Mitgliedern und 
„‚ dergleichen Güter » Befizern ohnverhalten, 
7, mit der angefügten wohlmeynenden Erinne⸗ 
u tung, von der geflagten Ungebühr , wo fie 
„ju Schulden gefommen , von nun an abzus 
„ſtehen, und denen armen Unterthanen dasje⸗ 
„nige, was ben dem heurigen erfien [Winters 
„ Quartier Steuer» Termin zur Ungebühr- abs 
„ genommen worden, bey Dem zweyten wieder⸗ 
z„ um zu gut gehen laflen, fomit diefelbe aller⸗ 
y, dings klaglos zu ftellen , auf Daß im ohnver⸗ 
„» boffenden Unterbleibunggfall nicht nöthig feyn 
„ möge, von Ritterortd wegen auf derer Ber; 
„urſachere Koften eine eigene Unterſuchungs⸗ 
„Commißion anzuordnen, und Dem bisherigen 
„Unweſen, fo mit der Zeit dem Ortsvorſtand 
u, zu ſchwehrer Verantwortung gereichen koͤnn⸗ 
u te, mit Nachdruck abzuhelfen.“ 


F. 28. 
Sortfezung. 


erden nun im andern Fall die Steuer⸗ 
Ausfchreiben von den Ritter » Kantonen an Ihre 
fteuerbare Unterthanen felbft erlaffen: So 
gründet fich Diefeg entmeder auf Obſervanz, oder 
es wird durch. Renitenz einer Ortsherrſchaft 
veranlagt. Jene Obſervanz findet fich ni 
irn 


108 — 


vielen Orten, daß nemlich die Unterthanen die 
ausgeſchriebene Steuern unter ſich, ohne Con⸗ 
eurteng ihrer Herrſchaft, repartiren, einziehen 
und unmittelbar zur Kantons⸗-Kaſſe einliefern. 
Sm Sal aber eine Drtsherrfchaft in. Lieferung 
der erhökenen Steuern ſaͤumig ift: fo bleibe, 
wohl dem Ritter» Kanton nichts anders übrig „ 
als fich dann an feine fteuerbare Unterthanen 
ſelbſt zu wenden. Es wurde auch von Kaifers 
licher Moaieftät ‚, ein Dergkeichen Nerfahren der 
„Ritterſchaft, da fie die Ritter» Steuer bey 
„ des Grafen von Goͤtz beharrlicher Reni⸗ 
„ ten; immediate an die Unterthanen: ausges 
L, fehrieben, geftalten Dingen nach approbiret, 
p und dem ritterfchaftlichen Dire&torio aufgea 
„ geben, ohnbefchadet des dem Grafen von 
„» Sörz fünft zuſtehenden Juris fubcollektandi, 
„ damit noch fernermweit, und bis Er denen Ju- 
„ Gicatis Caefareis behörig pariret , zu conti- 
„nuiren.“ (a) | 
| $ 29 | DE 
x.) Deren Execution bey Moroſen. 
Ohne ein Mittel, fäumige Eontribuenten 

zur Bezahlung anhalten zu Finnen, würde bald 
auch Das Recht der Befteurung felbft aufhören. 
Jenes Mittel iſt das Recht der Execution und 


vom Steuer » echt ungertrennih. Schon in 
| der 


| (a) Maders Sammlung Reichsgerichtlicher 
Erkenntniſſe 2c. oter Band, Seite 542. 


— — —— — u Br BEL, a — — — — 
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der alten militarifchen Verfaſſung der Reichs⸗ 
Kitterfehaft war ein dergleichen Executions⸗ 
Recht eben fo gegründet und nothwendig, als 
in ihrer jegigen Staats, Einrichtung. Diefes 
alles _Ichren Die Dereine, die Meichss Abfchiede, - 
die Kaiferliche Privilegien, und die groffe Mens 
ge Kaiferlicher Referiptenund Mandaten. Yon 
jedem. einige Beweiße in der Kürze? 


In der Ritter: Derein von Schwaben gs 
gen Die Appengeller vom Jahr 1407. (a) heit‘ - 
es ausdruͤcklich: ,„ Wäre auch ob uff einen, 
„, der in Unſer Geſellſchaft jego waͤr oder würde, 
„’ tchtias wuͤrde gelegt, das er nicht zu geben 
„hette, oder man ihn dazu wicht bringen möch» 


„ te, Diefelben fein Anzahl zu geben , wie nid 


„das wäre, das ſollen Die Hauptleute, Die 
„dann ſeynd, den aber auf Uns, die dann in 
dieſer Bereinigung. ſeynd, zertheilen und le⸗ 
er gen, nach gleicher Anzahl, als vorgeſchrieben 

„ Tteht, und wie fie dann Das aber uff Uns zer» 
„theilen und legen, nach gleicher Anzahl, und 
„ was Zihl, alfo foll ein’ jeglicher fein Anzahl, - 
„’ denn aber fuͤrderlich ohn Widerſprechen rich⸗ 
„ten und geben, bey dem And ohngefaͤhrlich. 
„» Und foll audy gemeine Gefellfchaft gemeinlich 
„ und Infonderheit, einen oder mehr angreifs 
» fen, mit Gericht als ohne Gericht, in Stets 
o ten als uff dem Lande, uns Daß Sie Daupts 
/„leut 


{&) Burgermeiſters Cod. diplom. Tom. 1. 
Seite ei; = 


9 


„ leut um den Schaden gaͤnzlich gelediget und 
geloͤßt twerden, ohne ihren. Schaden , ohne 
‚, Gefahr. Und in welches Schloß Die Daupte 
„, leut folchen Angriff begehren zu thun , Die 
ſollen Ihnen auch offen feyn bey dem And 
„ohngefaͤhtlich.“ 


Auch der Verein am Kocher vom Jahr 
1488. (a) wie der erneuerte Verein Der Geſell⸗ 
ſchaft St. Georgen Schilds vom Jahr 1513. 
:(b) 8: 12. wovon ich oben 6. 7. umſtaͤndlich 

gehandelt habe, enthalten Verordnungen wider 
die Säumigen. — Be | 


Selbſt die Neichs,Abfchiede von 1512. 

6. 27. 36. von 1542. $. 89. 90. DON 17543» 

‚28. und von 1544. $. ss. eignen Der Reichs⸗ 

itterfehaft, role daB Steuer Recht überhaupt, 
fo auch befonders das Recht die Steuern eins 

zubringen, deutlich zu. a Ze Bee 


Noch’ genauer aber beftimmen biefes bie 
Kalſerliche Privilegien. So enthält das Der 
fchtoäbifchen Reichs « Ritterfchaft im Jahr ı 688. 
(c) ertheilte Privilegium folgendes ! 1 deßhal⸗ 
‚, ben wir Dann den der Reichs⸗Ritterſchaft In 
J „Schwa⸗ 


(a) Burgermeiſters Cod. aiplom. Tom. 1. 
Seite 89. | 


C(60) Ebendaſelbſt Seite 145. 


Ce) Künige Reiche Archiv Part. fpec. Cont. 
ill. Abſ. 3. Seite 124. nz 


n Schwaben ſchon zum öftern aufgetragen und 
„ anbeföhlnen Executions -, Gewalt fpecialiter 
y dahin extendiren und exprimiren, daß jeder 
„ derfelben Kanton oder Bezirf bey allen und 
„ jeden , und in fpecie auch denen Ritter Güs 
„tern, fo innerhalb ander Ehurfürften und 
„ Ständen malefizifchen hohen Obrigkeit fituirt, 
„» auf die Contributions⸗ und Anlags⸗Reſtan⸗ 
„ ten jedesmahl nach Belieben, ohne einige . 
„Requiſition, aud) manu militari zu exequi- 
„ ven, Sug und Macht haben folle, 


Nach den Worten diefes Katferlichen reis 
heits⸗Briefs ift der Reichſs⸗Ritterſchaft jener 
Erecutions» Gewalt ſchon vorher und üfters 
aufgetragen und anbefühlen worden, Dieß 
geſchah vorzüglich in dem Kaiferlichen Mandat 
vom ı8. Maii 1652. (a) dahin: „, ft Unfer 
„ernſtlicher und zuverläffiger Befelch hiemit , 
„ daß alle und jede Mitglieder mehrermelter 
„freyer Meichs, Ritterfchafft in Schwaben, 
„wie auch die Inhabere der Adelichen Güter, 
„ derfeiben Beamten und Unterihanen, ohne 
„Unterſchied der Güter, darvon die Anlag zu 
„ entrichten , Diefelbe fenen Lehen oder eigen, 
n fic zu Denen vom Directorio und dem ganz 
7, zen Ritterlichen Corpori insgemein, oder eis 
„ nem jedwederen itterort infonderheit, zu 
| | - a Mugen, 


MT ders Sammlung Weichegerichtliher 
w Erfenniffe, 20, after Band, Seite 300. . 
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u Nun, Confervation und Aufnemmen — 


„ausgeſchriebenen Steuren und Anlagen gut⸗ 
„ willig bequemen, fidy Deren Feineswegs ents - 
„ſchuͤtten, noch Darmit ſaͤumig oder widerſez⸗ 


lich erzeigen, ſondern vielmehr Die Obrigkeiten 


„, und dero Beamten die Unterthanen zu Abfuͤh⸗ 
„, rung ihres fchuldigen Beytrags ernftlid, ans 
‚ halten, und.die Gebühr zu des Ritter, Orte 
„ Caflam , darein fie gehörig, unmaigerfamb 
‚ı liefern und einfchütten follen, alles bey Ver⸗ 
„r meidung Unfer und des Reichs ſchwerer Une 
gnad und Straf , und. darzu einer Poͤn von 
Iwanzig Mark loͤtigs Golds, die ein jeder, 
yr fo oft er freventlich hiewider thut, halb Unfes 


'„ ter Kaiferlichen und des Reihe Kammer, 


„, und den andern halben Theil, in desjenigen 
„» Ritterorts Caſſam, wohin der ſaͤumige Theil 
„ gehörig , ohnnachlaͤſſig zu bezahlen ſchuldig 
„ und verfallen feyn folle; Alſo und dergeftalt, 
‚ı daß auf erfcheinende Widerfezlichfeit oder 
„, Saumfal der Unterthanen oder Inhaber der 
„, Ritter» Güter, der ‘Beamten oder der Mit⸗ 


,, Hlteder felbfien, Directorn, Ausſchuß und 


v 


„KRaͤthe, von Uns vollkommenen Gewalt 
„, und Wache haben, auch Kraft tragen⸗ 
‚, den Amts pflichtig feyn follen, Die Unge⸗ 


 „ borfamen und Saumfelige mit wuͤrklicher 


Execution oder fonft verantwortlichen gegies 


„ menden Mitteln zur fchuldigen Abſtattung 
„ der Gebuͤhr anzuhalten.“ 


Meh⸗ 


a 413 


Mehrere dergleichen  Kaiferliche Verord⸗ 
nungen Fönnen an unten (2) angezeigtem Dre 
nachgelefen werden. | | 


Aus allem dieſem ergieht fih: dab der 
Reichs⸗Ritterſchaft wider ihre Saͤumige auf 
allen Ritter⸗Guͤtern, fie ſeyen eigen oder 
Lehen, oder auch innerhalb der Ahurfürften 
und Standen hoher Obrigkent (b) gelegen, 
das !Erecutions » Recht unftreitig zuftebe. 


Wie nun das Erecutions Recht das Mit⸗ 
tel iſt, das Befteurungs- Recht im Gang zu ers 
halten: So flieffen roieder aus dieſem noch bes 
fondere Jeebens Theile, worunter man Das Ne» 
fe: Bolgs und Quartier: Recht zählet, wovon 
aber erſt unten $. 36, ausführlicher gehandelt , 
und bier nur ſo viel hemerkt wird, daß Diefe 
Huͤlfs⸗Rechte in Sällen , wo dag ritterſchaftli⸗ 
ce Beſteurungs⸗Recht anerfannt worden ift, 
gleichfalls geſtattet wurden. | - 


Bey dem vom Kitter- Kanton « Gebürg 
den 1. Sept. 1742. (c) zu Chriſtian Erlang ge⸗ 
Ä Ä holtenen 
4a) Maders Sammlung Reichgerichtlicher Ev; 
Fenntnifle 20. ıter Band, Seite 364. 508.511, 

52d. 524. 529. und 532. J 
() S. Schwaͤbiſches Privilegium von 1688. bey 
Lünig a. a. O. Seite 124. und Mader a. a. 
©. iter Band, S. 322. Ster Band ‚.Seite 
298. f. und 562. | | 
(c) Des Orts — Austrags⸗ Ordnung 
1772. 4 Seite 119. f. SE 

3. Band, 
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haltenen allgemeinen Konvent wurde folgendes 


noch hieher gehoͤriges receffirt : „Achtens - Fam 


„, vornehmlich in Propofition und reifliche Ue⸗ 


„berlegung, wie und auf was Weiße Das Caf- 


„ fa- Wefen in beffern Stand zu fen? Das 


„, mit nicht nur die ohnumgängliche ordinari 
„, Ausgaben mögen richtig abgeführt , fondern 


. auch ſonſt das Noͤthige beftritten werden, wo⸗ 


„, bey dann fonderlicdy zu bemerken, daß , nach 
denen vorgängigen Caffa- Rechnungen, weit 
mehr Ausgebens, dann Einnahm, ſich ges 
funden, folglich ſich daraus ergiebet, wie eis 
„nes Theils zu Beſtreitung derer erforderlichen 
„Ausgaben das hinlaͤngliche Steuer» Quan- 
„, tum nicht verfünder und ausgeſchrieben, ans 
„ dern Theild aber auch das in geminderter 


„ Maas erforderte nicht behörig geliefert , ſon⸗ 


dern zum gröften Schaden des Kantons und 
der Cafla ein ftarfer Neft Verweiß und Steu⸗ 
er Auffenftand fich veroffenbaret. Nachdeme 
‚, man nun Diefem höchft unverantmwortlichen 
Bezeigen und Saumfal , in Lieferung Derer 
ſchuldigen Steuern , länger alfo nachzufeheu 
„, nicht vermag , fondern alle und jede Herren 
„Mitglieder, welche unter einem Corpore, Staat 
„, und Krais ftehen , nad) der natürlichen Bil⸗ 
„, las und Schuldigfeit , aud) nach denen ges 
pn Idhärften allerhöchften Kaiſerl. Verordnungen 


„und Mitter- Pflichten , su Aufrechthaltung. 


„,. gemeiner ritterfehaftlichen Wohlfahrt verbuns 
den, und ſich dem gemeinen Mitleiden nicht 
entziehen, weniger Die zeitliche Herren in 


„Vor⸗ 


— | 
„Vorſtehere gefchehen laſſen koͤnnen, Daß der 


n 
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Kanton und das Corpus, durch Saumſal 
und Renitenz, in Lieferung des Schuldigen, 
su Grund gehen, und die willige Contribu⸗ 
enten darunter mitleiden ſollen; So ſind nicht 


nur alle vorgaͤngige Orts Recoſſe und Con- 


„cluſa, wegen geſtraker Vollſtrekung der 


„ 


Steuer » Erecution, bieher wiederholet, fons 
dern auch zum einmuͤthig unverbrüchlichen ver 
ten Schluß gebrächt worden , daß s.) por 
allen , zu Beſtreitung derer Nothwendigkei⸗ 
ten, jedesmahl die zureichig und hinlaͤngliche 
Steuern in geraumigen Zahlungs» Terminen 
und zu techter Zeit verfündet „ 2.) Die hier 
und da noch hafftende Mefte, ohne allen An, _ 


„ſtand, executive beygetrieben , und Daferne 


3.) in Zufunfft , bey Berfündigung der Steu> 


ren, nach Verfliffung 14. Tage: des zur Zah» 


lung beflimmten Termins, das Schuldige 
und Rufftändige nicht abgeführt , ſodann 
der Orts Caſſierer, oder. ein anderer Orts 
Dffieiant , ohne allen Anftand , nach denen 
allfchon vorhandenen gedruften Inſtuctionen, 
auf denen Ritter» Gütern felbft einrufen, auf 
derer faumfeeligen Mitglieder oder fteuerbaren 
Eontribuenten Koften , flille liegen , und fo 
binnen 3 Tagen die Zahlung nicht gefchiebet, 
fondern mit der Lieferung Aufenthalt erfchei» 
net, Die Execution Durch militarifche Manns 
fehaft entweder per Requifitionem an die bes- 
nachbarte Status, oder durch Kalferl. Miliz, 


„vollſtrecket, das Ze Getraid, Die: 
: 2 


7 be, 
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„he, und was man fonft haben kann, anges 


„ Hriffen, verfaufft, und fid) Davon besahlt ges 


„ macht ſo fort aber 4.) nach Anweiſung deg 
„» Drts Schluffes de Ao. 1720. Denen Unters 
» thanen nicht nur die Steuer Patente publis 
„ eirt und felbige zur eigenen Lieferung zur Orte 
„ Cafla angemiefen , fondern auch s.) nach Inn⸗ 


pn» halt der Ritter» Ordnung und des gemeflenen . 


» Kayf. Reihss Erecutiong s Befehls de Ao. 
„ 1652. (a) Ihro Roͤm. Kaiferl. Majeftät die 


„Saumſeelige zur fifcalifchen Ahndung und ' 
„ Einforderung des verwürften Poͤnfalls, obs 


„ ne Anſehen der Perfon oder Veeben » Abfiche 
„ ten, allerunterthänigit angezeigt und Die Mo- 
„roſi zu Abftattung der Gebühr und Schuls 


„digkeit nachdrüclihft angehalten werden 


„ſollen.“ 


\. 30. 


—.) Deren Verwendung, 


Die urfprüngliche Abficht dieſer Steuern | 


ift die Erhaltung der ritterfchaftlichen Verfaſſung. 


Auch dieß bezeugen ſchon die Altefte Ritter ers 


eine, und felbit Die Faiferliche Verordnungen 
gegen Zahlungeflüchtige beftättigen ee. Das 
Mandat vom ı 3. Mailund 22. Auguſt 165 2. (6) 
fagt ausführlich : „daß, weil dag ritterfchaftlts 


„de 
- (a) Maders Sammlung reichsderichtlicher Brs 


kenntniſſe 2c. Iter Band, Seite 504. ff. 


(b) Mader a, 9, ©, ıter Band, Seite 358. 
und 505, fd 
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„che Corpus einige beſondere zu dem ærario 
„publico gewidmete Güter, Renten, Zinß 


„ 
N 
u 


oder Einfünffte nicht hat , und aber dag .ges 
meine ritterliche Weſen ohne erfprießliche Geld 
Mittel und Spefen in feinem Stand und Ef- 
fe nicht erhalten werden kann, folche zur Con- 
fervation und Aufnehmen des gemeinen rits 


tetlichen Weſens nothtvendig erforderte Spe- 


fen vermittelft einer durchgehenden billigmaͤſ⸗ 
figen Umlag und Befteurung unter dem Kits 
ter Corpore und allen demfelben einverleibten 
Herrſchafften und Gütern aufgebracht , in die 
gemeine Caſſen oder Nittertruben eingefchüts 


tet, und davon, was zu Handhabung gleiche 


mäffigen Weſens, Gerichts und Rechts der 
gemeinen Privilegien, Freiheiten und Ritter⸗ 
Ordnungen, zu Ausfuͤhrung der gemeinen 
Proceſſen, und nachbarlichen Handlungen, 
zu Abordnung an Kaiſerlichen, Chur und 
Fuͤrſtlichen Höfen, Beſchikung zu den Reichs; 
Berfammlungen , Ausfchreibung der Vier⸗ 
tel» Ausfhuß » und Eorrefpondenz » Tägen , 
zu Befoldung der Raͤth, Advocaten und ans 
derer Diener, "Bezahlung des gemeinen Schul» 
den» Lafts und anderer ohnentbehrtichen Auss 
gaben und Nothwendigkeiten, jedesmal abs 
gereicht und bezahlt worden. “ | 


Alles das hier angeführte und unter der | 


general Rubrik: zu andern unentbehrlichen Aus» 
gaben und Nothwendigkeiten, begriffene gehört 


offenbar zur . der Ritters Derfaffung. 


Bey 
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Ben indibiduellen Vorfallenheiten hangt zwar 


die Beſſimmung von einem jeden entweder Spe- 
cial oder Kantons; Ritter» Directorium ab : 
doch müffen im erfteen Ball fämtliche Mit Rits 


ter Kantonen Damit einhellig einverſtanden ſeyn; 


im leztern all aber die Ritter⸗ Mitglieder bey 
den allgemeinen Kantons » Konventen Davon bes 
nachrichtiget werden. Denn alle Kaſſen und 
Seld, Sachen gehören für. die Mitglieder, und 
die Mehrheit derfelben Stimmen macht den 
Schluß. . 


Man hat zwar neuererZeiten (a) dem Relchs⸗ 
SKitterfchaftlichen Corpus wegen unaͤchter Ver⸗ 


wendung der Collecten vieles zur Laſt legen wol⸗ 
fen indem dieſelben auf koſtbare Ritter» So - 


bäude, Bibliothecfen, Reiſen und Gratialien, 
auch Witwen Gehalte, wären vetwendet wor—⸗ 
den: allein es blieb bey leeren (b) unertiefenen 
Vorwuͤrfen, und die Ritters Mitglieder „ Die 
etwa Darüber unzufrieden feyn ‚ und Directorn 
und Käthe einiger ungleichen Handlungen bes 
fchuldigen wollen, fehen meijteng erft mit der 
Zeit ein , wie ehrlich es in Diefen Directorien 
dergeht, wenn fie felbft darein fommen. 


| u den Die gefamte Ritter-⸗Verfaſſung 
unterflügenden Ausgaben Famen nach aufgehos 
| enen 


(a) Vertbeidigte Freiheit und Ohnmittelbar⸗ 
feit. 2 Theil, Seite 359. f. 
(b) Izt nicht mehr überall ! mMmaders Sammlung 


Keichsgerichtlicher Erkenntniſſe 20. 4 Band / 


Seite 645. ff. 
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benen dem Kaiſer perfönlich geleifteten Krieges 
Dienften der Reiche » Mitterfchaft auch Die Kais 
ferlicher Majeftät abzuttanende milde Bei⸗ 
fräge oder Charitativ⸗ Subfidien. Diefen hat 
Die Reichs» Nitterfchaft den gröften Theil ihrer 
Verfaſſung unftreitig zu danken , (a) und «8 
liegt. daher fo wohl ihr. felbft, als auch Kaiſer⸗ 
licher Majeftät ſehr viel daran, daß jene Chas 
ritativ Subfidien richtig abgetragen, mithin Die 
ritterfchaftliche Eollecten auf Feine Art geſchmaͤ⸗ 
lert werden. Der ganze Kanton tragt ſteuer⸗ 
fuß » oder.gatter» mäßig bey, und dieſe Rubrik 
der ritterfchaftlichen Eollectens Derwendung 
zwekt zu der Erhaltung des Ganzen nicht weni⸗ 
ger ab, als jene erftere Klaffe der Steuern. 
Doch giebt e8 Falle, wo ein unmittelbarer Stand 
zu der erftern Eollecten Sattung nichts, wohl 
aber zu der leztern, beytraͤgt: ich meyne die 
Burg Friedberg. (F. 9) - 


Diefe Geld» Ausgaben theilen fi ch auch in 
gemeinfehaftlicbe und in befondere. Jene bes 
treffenen einen von den drey Ritter-Kraiſen; 
diefe Derfelben einzelne Kantonen oder aud) Be⸗ 
zirk, Der nämlich eine eigene und befondere Kafs 
fe hat , wie Hegau, Algau und am Bodenſee, 
.(b) Ortenau , j und un Buchifche Quartier. (c), 


$- 31, 


(a) S. mehreres hievon in Kdleri Difs. hift. de or- 
tu & progreffu Subfidii charitativi &e. in 


Maders Reichoritterſchaftlichem Magazin, 


3ter Band, Seite 218. ff. 
(b) Mader a. a. ©. ıter Band , Seite 424. 
(ce) Mader & a. ©. ater Band Seite 47. 6 
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% 38. 
.) Deren Verrechnung. 


| Nach den Klaſſen der Verwendung der 
Colleeten richtet fich auch derfelben Verrechnung, 
und fie ift ebenfalls bald eine gemeinſchaftliche, 
bald beföndere. Schon in den älteften Ritters 
Mereinen (2) findet man, daß Die Kitterfchaft 
ihre Beiträge sufammen geworffen, und der 
Hauptmannfchaft gegen jährliche Mechnungss 
Ablegung anvertraut habe. Diefe Verfaſſung 
eines gemeinfchaftlichen Kaſtens oder einer Mita 
ters Treuchen mit gemeinfchaftlichen Adminiſtra⸗ 
toren derſelben iſt weit Alter als das Reichs⸗ 
Matrifulars IBefen vom Jahr 1521. Ben abs 
gefchafften perfönlichen. Kriegs » Dienften der 
Reichs⸗ Ritterſchaft wurde ſie auch nothwen⸗ 
diger, da nicht fuͤglich jeder Reichs⸗Ritter ſei⸗ 
nen Beitrag an Kaiferliche Majeſtaͤt ohne Hoͤchſt⸗ 
derſelben oder ſeine groſſe Beſchwerde unmittel⸗ 
bar liefern konnte. Nachher entſtund das bes 
ſondere Amt eines Truchenmeiſters und Kafliers, 
welcher alljährlich dem Ritters Direktorium und 
den Dazu verordneten Nechnungs s Deputirten 
‚gervißenhafte Rechnung abzulegen verbunden ift. 
(6) Sgever Ritter Kanton hat nunmehr einen eis 
| | Ä genen 

(8) RittersBerem St. Georgen: Schild8 von 1463. 
und 1488. Burgermeifters Cod. diplom. Tom. 
I. Seite 47. und 89. 

(b) Der Orts Gebürgifche Receß d. d. Thurnau, 
ven 13 Yan. 1700, enthält folgendes : ‚, Damit 
„aber gtend mit Abhörung der Rechnung es hin: 

Ä — „ kuͤnftig 


/ 
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genen Kaſſier, der auch Collector oder Truchen⸗ 
verwalter heißt, und ſteht bey einigen Kantonen 
unter der beſondern Aufſicht eines Ritter⸗Mit—⸗ 
glieds, ſo Truchenmeiſter genennt wird, (a) 


5 $. 32. 


., Finfftig möge accurat gehalten werden, fo ift 
„der Schluß dahin gediehen, daß nach Ausgang 
a, jedes Jahrs, welches zu Ende des unit if, 
„, der Rechnungs; Führer fich damit folle parat 
«, halten, und folche längftens zu Anfang des 
„Auguſti zur, Canzley einfenden , welche fodann 
„von denen Kanzley:Bedienten erft koͤnnte durchs 
„gangen, darauf von einer Deputation mit 
Zuziehung eined Rechnungs; Reviforis exami- 
„ niret , die Monita gezogen , dem Rechnungs 
„Fuͤhrer zu. feiner gebührenden Berantwortung 
a, gegeben, und von ihme feine Erläuterung der; 
„geſtalten befchleuniger, daß folche längftens zu 


„» Anfang des Dctobris denen Examinatoribus _ 


„, möchte communiciret , und mit famt einer 
„, ausführlichen Relation wieder zur Hauptmann; 
rn Ichaft eingefchifer werden , um fodann bey je⸗ 

„ deömaligen- allgemeinen Konvent gefamten ans 

> 7 9 wejenden Herren Mitgliedern davon umftändlis 
„che Suformation ertheilen , auch nad) Geftalt 
„ der Sachen folche juftificiren zu kͤnnen.“ S. 
des Orts Gebürg Austrags: Ordnung. 1772. 
4 Seite 114. | —— 


(a) ©. die hieher gehoͤrigen Stellen der Ritter: Ord: 
nungen. - 3. B. der Fränfifchen-von 1718. Tit. 
7. Hier verdient auch bemerkt zu werden Gme— 
lin in den gemeinnüzigen, juriftifchen Beob⸗ 
achtungen und Nechtsfällen ;, zter Band 
(Sranff. und Leipz. 1782.) Seite 139. von der 
Cokation einer ritterfchaftlichen Ortskaſſe 
in Anſehung der von ibr beim Konkurs li 
quidirten Forderungen S. Num. III. unten. 
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G. 32. 
d.) Dom Beweiß des Steuer⸗Rechts. | 
) Beweiß» Arten überhaupt. 


So gegründet das ritterfchaftliche Steuers 
Hecht überhaupt genommen ift; fo viele Widers 
fprüche leidet «8 Doch in einzelnen Sällen. Zur 
Beluftigung darf man nur die Maderiſche Samm⸗ 
fung nach dem Regifter unter dem Wort: Col⸗ 
lectation nachſchlagen: fo gibt e8 einen reichen - 
Stof zur Nothwendigkeit, Die Beweiß⸗Arten 
Diefes Mechts auf einzelne Fälle zu unterfuchen. 
Die gewöhnliche und aufferordentliche , Fünftlis 
che und natürliche Beweiß⸗Arten finden auch 
bey dem Defteurungs s Necht flat. Daher 
nicht nur eigenes Bekenntnis des Gegentheils, 
Zeugen und Urfunden, fondern auch unfürdenks 
licher Bell und Herfommen Diefes Recht und 
deffen Beweiß beitättigen Fönnen. Klock (a) - 
hat mehrere Beifpiele hievon ausführlidy anges 

führt : ich will mich aber mit denjenigen begnüs 
gen laffen, welche bey öffentlichen Staats: Ans 
gelegenheiten in Vorwurff gekommen find. Bald 
waren Die Meichsftände und Reichs, Ritters 
fchaft in den Grund » Sägen getheilt, ob in 
dieſem oder jenem Fall ein Ritter» Gut mit der 
Collectation bey der Ritterſchaft verbleibe oder 
nicht; bald entſtund Streit zwiſchen der Rit⸗ 
terfchaft felbft gegen einzelne Mitglieder über 
der Eigenfchaft eines Gute. Was Das erflere _ 
betrifft ; fo Eönnen_die Entfcheidungen m 
is⸗ 


(a) de ærario & contributionibus Nro. 20. 
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bisherigen Ausführung — werden, weil 


Die Reichſs⸗Staͤnde ſelbſt die Collectation über 


eigentliche ‚in ritterfchaftlichen Händen noch be> 
findliche Ritters Güter niemals in Zweifel ge⸗ 
zogen haben. 


\ u 


In Anfehung des leztern hingegen retten 
die Beweiß⸗Arten ein , Die in jeden andern 
Streit: Bällen ftatt finden fönnen. . Zft die Rit- 
terfehaft im Beſiz; fo waͤlzt fie den Beweiß des 
Gegen⸗Sajes auf den Gegentheil; fo wie fie, 
Die Mitterfchaft , den Beweiß ahf fih zu neh» 
men hat, wenn «8 ihr am Befi zſtand fehlt. 


| Will der Beſizſtand (poffeflorium ) in 

Widerſpruch gezogen werden ; fo Fönnmen Zeus 
gen und Rechnungen , Kaufs » Ssnfirumenten 
und andere Urfunden folchen entkräften.. Im 
eg Nechtens müflen die Zeugen cidlich abges 
- hört, und Die ERERDRN in authentiſcher Form 
vorgelegt ſeyn. 


Urkunden koͤnnen auch oͤffters ein — 
Bekenntnis des Gegentheils enthalten, und die⸗ 
ſes iſt bekanntlich der beſte Beweiß. | 


‚Behlerhafte Entfegung aus dem Beſiz, 
wenn folcher auch nachher lange Zeit, aber im» 
mer mit Widerfpruch ‚ beibehalten worden , 
fhadet nicht, nur muß der Fehler erwieſen 
werden. 


Der gewoͤhnlichſte Beweiß des Beſteu⸗ 


tungs Rechts aber — nd die ſo genannte = 
ae (4 7 


trikeln. Es wird daher der Mühe werth ſeyn, 
diefe näher zu beleuchten. | 


I 33. 
4. ) Don der Ritter⸗Matrikel insbeſondere. 


Eine von dem Ritter» Corpus mit Vor⸗ 
wiffen und Dernehmung fämtlicher Ritter: Miks 
glieder und Güters NBefizer gefertigte Beſchrei⸗ 
bung der ritferfchafttichen Samilien und derjenis 
gen Güter, welche zur Ritters Kaffe Steuern 
zu erlegen fchuldig find, wird im allgemeinen 
Berftand Ritters Matrifel genennt 5 im befon» 
dern Sinn aber heißt Ritter » Motrikel dag 
Verzeichnis der jur Ritter » Kaffe. fteuerbaren 
Güter. Jenes wird die perfonal, dieſes Die res 
al oder Güter, Matrikel gnennt. 


Die perfonal Matrikel hat hieher ganz 
feinen Einfluß : fie verändert fich nach der ver, 
fchiedenen Zus oder Abnahm der ritterfchaftlichen 
Samilien , und ihre Kenntnis davon (a) ge⸗ 
waͤhrt mehr Vergnuͤgen als Nuzen, weil ſſe 

nur 


(a) Verzeichnis von Schwaben in Luͤnigs Reiche: 
Arie Part. ſpec. Cont. III. Abf. 1. Seite 626. 
von Franken 1713. Lünig a. a. ©, Abf.2. 
Seite 338. f. vom Abeinftrom Bünig a a. O. 
Abſß. 3. Seite 198. f. vom Nitter: Ranton Alt; 
muͤhl infonderheit, Moſers vermifchte Nach⸗ 
richten von Reichsritterſchaftlichen Sachen, 
Seite 194. Steigerwald, Maders Ma an 
6. Kand, Seite 622. Rocher , dafelbft , 7 
Band, Seite 651. Craichgan, Ebendajelbfi, 
5. Sand, Seite 320, 


— 


nur in denjenigen Faͤllen brauchbar wird, wo 
die Anwendung perfönlicher Peisilegien zum 
Vorwurf fommt, — | 


Wichtiger hingegen und von unmittelbas 
tem Einfluß auf den gegentodrtigen Gegenftand 
if Die Güters Matrifel. (a) Diefe feheinen weit 
juͤnger zu ſeyn, als die Ritter⸗Verfaſſung ſelbſt, 
ja als die perſonal Matrikel, und fie wird fich 
eigentlic) in jene Zeit hinein fegen Taffen , mo Die 
perfönlichen Reuter » Dienfte aufgehoben , die - 
milden "Beiträge aber dafür eingeführt worden 
find, Denn man fieht aus den dlteften Ders 
einen ganz deutlich , daß der Reichs⸗Ritter nur 
aus eigenem Vermoͤgen feine Beiträge zur Ges 
ſellſchaft, und gerad nur fo vief-, als man Das 
mals brauchte , geliefert hatte; dag man ferner 
folche alte Verzeichniſſe, wie viel jeder herge⸗ 
ſchoſſen, noch gegenwärtig habe, welches aber 
weder einen befländigen und fichern Collertativ 
ons» Suß abgeben , noch viel weniger eine eis 
gentliche Matrifel, nemlich das Verjeichnis als 
ter zur Reichs, Nitterfchaft fteuerbaren Güter, 
genennt werden konnte. Erſt nach und nach 
ſuchte Die Reichs» Nitterfehaft auch hietinn ih⸗ 
ver Verfaſſung mehtere Dauer zu geben, ne. 

ader 


(a) Guͤter⸗ Matrikel von Schwaben 1712. Ds 
nig a. a. O. Abſ. 1. Seite 630, f. Moſer a. a. 
D. Seite 365. ff. und in deflen Beytraͤgen zu 
NRitterfchaftlichen Sachen, 4tes Stäf, Seite 670. 
f. von geſamter Reichs⸗ Ritterfchaft. Bi: 
singe Srobefehreibung 3. Theil, Seite 2980, 

» (1705. 
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aber dadurch gegen hoͤhere und niedere Staͤn⸗ 
de zu ſichern. Die verabredete alte ſchwaͤbiſche 
Ritters Ordnung von 1561. gegen welche vers 
fchiedene erhebliche Zroeifel gemacht werden woll⸗ 
ten, (a) meldet zwar im Eingang (b) „Bir 
„die von der Nitterfehaft und Adel ꝛc. So 
„, viel in einer hieneben verfertigten Matricul, 
y, mit Nahmen und zugehörigen Schloffen , 


pn Stättlen, Häufern, Sizen, Herrfchafften, 


„Doͤrffern, Fleken, Höfen, Weylern, Stöf, 
„Guͤtern, und Innhabungen unterſchiedlich 
„beſchrieben ſind.“ ꝛc. Allein. da ſolche Mas 
trikel nicht beyliegt; ſo iſt an derſelben damals 
zu Stand gekommen ſeyn ſollenden Exiſtenz noch 
zu zweifeln, und der ganzen Lage nach zu ver⸗ 
muthen, daß es eher eine perſonal als real Ma⸗ 
trikel doͤrfte geweſen ſeyn. 


Im Jahr 1791. referibirte Kaiferliche 
Majeſtaͤt an den ſchwaͤbiſchen Ritter⸗Krais (c) 
„ein ordentlich Verzeichnis, Matrikel und 
„Beſchreibung aller Mitglieder und Adels; Ges 
„noſſen mit Benennung, Ihrer Nahmen und 
r Zunahmen ; fo wohl auch derſelben jederen 
„adelichen Anſiz, Anweſen und Güter , = 

n AU 


(a) Vertheidigte Freiheit und Ohmmittelbarkeit ꝛc. 
ıter Theil, Seite 558. f. e 


(b) OMEDFLINERERO COS, diplom. Tom, 1Seis 
te 161. 


Ce) Burgermeifter a. a. DO. Seite 1168. Ma⸗ 
ders Sammlung Reichsgerichtlicher Erkennt; 
niſſe 30, ıter Band, Seite 213, 
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„ auch hintoieder ein Nerzeichnis derienigen Ser 
#» Schlechter: und Nahmen, welche bisher von 
„ gemeinem Corpore und Unfer Subjeftion ent: 
„zogen worden ‚, oder ſich felbft mit Verwai⸗ 
„ gerung. Ihrer angebührenden Contribution 
„» und Beſuchung gewöhnlicher Ritters Täg,, 
„ anderen Dbrigfeiten unterwürffig gemacht 
„haben, durch wen und aus was Grund und 
„Urſachen ſolches befchehen ſey — mit allem. 
» Bleiß zufammen tragen , und Uns zufamt 
„ auch einer fondern Verzeichnis der freyen ades 
„ lichen Güter und Käufer , fo feit Anno &c, 
n Ein und zwanzig aufgerichter Matrifel und 

„Anſchlag von der Kitterfchafft und wohin dies 
» felbige gefommen. * RT 


Die fchmäbifche Reichs» Mitterfchaft ant- 
toortete hierauf im Jahr 1592. (a) „Db nun 
j» wohl wir allerunterthänigft. nern fehen tmwolls 
„ ten, daß folche ritterliche Matrikel — zum 
„ fürderlichften ausgefertiget werden, fo finden 
„ woir aber, daß eine zimliche Zeit dazu erfor: ⸗· 
„ dert und aufgehen werde , nichts defto wenis 
„ ger wir allen möglichen Steiß. anwenden wol⸗ 
„» len , damit das Werf zum fürderlichften fols 
„ches möglid) expedirt werde, * — Ä 


Inm Jahr 595. wurde der Reiche Pfens - 
nigmeifter Geizkofler an die Renovation der Kit 
te» Matrifelund Nerzeichnigder Inhaber der ents 
jogenen Ritter Güter wieder erinnert, und run 

i 


(a) Burgermeiſter a a. O. Seite 1169, f. 


1 23 - —“ | | 
ift dem fehmäbifchen Mitter» Krais im Jahr 
1604. wiederholtermals empfohlen, (a) und auch 
vom gränfiicen Ritters Krais verlangt wor⸗ 
den. (b) 


$. 34 
Sortfezung. 


Diefe, auch die richtigften, Güter» Dias 
trifein mußten durch. die Länge der Zeit folche 
Gebrechen und Mängel befommen , Daß fie (c) 
von Zeit gu Zeit einige Erneurung nöthig hats 
ten. Bald klagte und fchrie der Reiches Rio - 
ter über allju hohen Matrifular » Anfchlag , 
bald veränderte fic) wirklich der Werth Der 
Güter, bald Famen diefe Durch Krieg oder - 
andere Art in Abnahm , bald wurden fie au 
‚wieder gebeſſert. Eben deßwegen rechnet die‘ 
Kitterfchaft ihre Matrikeln in die Klaſſe Der uns 
gefchloffenen oder offenen Matrifeln , wobey 
nemlich eine Vermehrung oder Verminderung 
wahrzunehmen ſey, (d) und fie rechnet fogar 

e 


(a) Maders Sammlung x. iter Band, Sei⸗ 
te. 215. 218. | 

(b) Mader a. a. ©. Seite 409. | | 

(c) Dergleichen Matrikel : Renovationen wurden bes 
fohlen dem Ritters Bezirt Gegen ;, & Mader 
0. 6. ©. 2ter Band, Seite 289 dem Ritters 
Kanton Bebürg , ©. Mader 4. a. ©. 5ter 
Band, Seite 120. dem Buchiichen Quar— 

tier, ©. Mader 6. a. ©. Öter Band, Seir 

te 377: Ä E 

(d) Vertheidigte Sreiheit und Ohnmittelbar⸗ 
keit ac, ater Theil, Seite 102. F 
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die Berneinung dieſes Sazes unter die Mittel 
des Untergangs des Ritter» Corpus und eingels 
ner Mitglieder. , Alein ich halte dieſen Sag, 
daß ihre Matrifel ungefchloffen und offen ſeye, 
ber Ritter, Verfaſſung eher für nachtheilig als 
nüslich. ‚Denn nehm? ich fie als offen an, ſo 
weiß ich nicht , wie geläugnet werden Fünhte 1, 
daß ein Ritters Gut famt dem Steuer, Recht - 
auſſer der Ritterſchaft verduffert werden Fönne, 
oder daß Reiche: Ständen widerrechtlicher Wei⸗ 
fe mittelbare Güter. entzogen werden koͤnnten, 
wenn fie von einem Reichs⸗Ritter erfauft, und 
der Ritterſchaft Dörften einverleibt werden. As 
ber eben Daher fommen auch die Vorwürfe ges 
gen die Reichs-Ritterſchaft, als ob fie heims 
liche Süter - Smmatriculationen begünftige, und 
ihre Matrifeln gefliffentlich verheele, um nie 
mals unterfuchen laffen zu Dörfen , tie und 
mann ein But incataftrirt worden ſeye. Mo⸗ 
fer (a) führt twirflich dergleichen Beifpiele an. 
Solchen Vorwürfen Fönnte leicht abgeholffen 
werden, wenn ein gemiffes Normal Jahr fefts 
gefezt würde, Daß nemlich diejenige Güter , wei⸗ 
he Damals zur Reichs» Rikterfchaft gefleuert, 
auch noch ferner dabey follten gelaffen werden. 
Ein zwar nicht gang gleicher , doch aber analos 
gifcher Fall verdient hier angeführt su werden. 
Die Freiherrlich von Liebenfteinifche Samilie bes 
fist feitungefehr 1695. gewiſſe unbeweglihe Sh« 
| - fer 

(a) im Tr. von den teutfchen Reiches Stäns 

den x. Seite 1333. $. 87. | 
8. Band. RS 
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ter in dem Herzogthum Wirtemberg theils als 
allodial theils als WWirtembergifche Lehen. Da 
nun ein Garten, weicher unter die allodial Stüs 
Fe gehörte, von einem Wirtembergiſchen Unters 
thanen Fraft des ewigen Loſungs-Rechts (a) 
wollte eingelößt merden : So wurde. von Lies 

- benfteinifcher Seite unter andern Gründen Dages , 
gen auch Diefer angeführt , Daß fo wohl der Gars 
ten, wie die übrigen allodial Stüfe, als auch 
Die Sehens » Appertinenzien unter dem von Lies 
benfteinifchen Familien Sideicommiß begriffen , 
mithin unveräufferlich fiy. Die Urthel fiel aber 
dennoch gegen Die Freiherrn von Liebenjtein aus, 
welches hingegen ſchwerlich wuͤrde gefchehen ſeyn, 
wenn ihr Bamilien  Fideicommiß » Vertrag ‚ ſo 

- Biel die unter Wirtembergifcher Sandeshoheit bes 
ſizende allodial und Lehen» Güter betraff, vom | 
Herzog als Landes s Herrn waͤre beitättigek 
worden. | 


Ich habe dieſes angeführt, um zu bewel⸗ 
fen , tie öfters eigene Urkunden, (documen- 
ta propria ) bergleichen Die Steuer  Matrikeln. 
find,, Die der Regel nach Feiner Bekanntmachung 
und Mittheilung bedürfften , dennoch Mer 

| = Rue. echte 


- . (a) Wirtemberg. Landss Ordnung. Tit. 17. 
‚und 20. fraft deren bie MWirtembergifche Unter: 
thanen das Necht haben , diejenige Güter , fo 
feit 1536. an Auswärtige , in des. Herzogthun. 
Obrigkeit nicht geſeſſene, und mit der Erb⸗Hul—⸗ 
digung nicht zugethane Perfonen Kaufd s oder 
Erbſchafts-Weiſe gefommen , in ewigen Zeiten 
auszuloͤſen. 


Mechte eines dritten Darunter befürchtee werden 
müffen , wenigſtens quoad paflus concernen- 
tes befannt gemacht werden follten , damit der 
dritte entweder -Diefelbe anerfenne , oder dage⸗ 

gen proteftiren koͤnne. — — 


$ 3 Is 
s Fortſezung. 


Soll die Ritter⸗Matrikel einen Rechts⸗ 
kraͤftigen Beweiß haben; fo muß fie von famts 
lichen Intereſſenten unterfchrieben fepn. (a) Dies 
fe Sntereffenten find ‚-auffer dem fo. eben bes 
merften Sall, wo von Rechten eines dritten die 
Rede iſt, das Ritter⸗ Corpus auf der'einen, 
und Die Mitglieder und Beſizer der fleuerbaren 
Ritters Güter auf der andern Seite. Kine fols 
che Marrifel, zumal wenn Herfommen und 
Beſizſtand noch zur Seite tretten, hat vollfoms 
mene Beweißkraft, und erwirbt eine folche rechts 
liche Vermuthung, Daß das Gegentheil gar 
nicht mehr Darf ertoiefen- werden. 2; 


| Es gab zwar von jeher ſo wohl von Sei 
ten der Reichs» Stände als der Reichs» Rits 
terfchaft felbit beftändige Klagen über Die Ritters 
Matrikel , über derfelben Unvollſtaͤndigkeit und 
Übertriebenen Matrikular z Anfchlag.e Allein 
welches menfchliche Inſtitut kann ohne Gebre⸗ 
chen nur 160, Jahre beſtehen? Und wie fiebt er 
e ur e 

(a) Die Eigenſchaften einer guten Matrikel & 
Aanz de probabilitate juridica. BR m. 127. 


es ſelbſt um die Relchs⸗ Matrikel aus? Höre 


man nicht auf allen Krais » und Reichs-Ver⸗ 
fammflungen ein immertwährendes Klagen? In⸗ 
zwiſchen, aller diefer Gebrechen und Mängel 
unerachtet , bleiben fie doch Beweißkraͤftige In⸗ 
firumenten , und bleiben e8 fo lange , bis wirk⸗ 
liche Sehler darinn entdeft und dargethan wor⸗ 
den, Daß fie Güter enthalten, die rolrflich vor⸗ 
her ſchon unter einem andern Matrikular » Ans 
fchlag feyen begriffen gervefen. Nach diefen Ges 
fchichts + Punkten ift auch neuerlich der Iyms 


medietaͤts⸗ Streit des Sreiherrn Knebel von 


Kazenelnbogen wider Herrin Marggrafen zu Ba⸗ 
den wegen der beeden Schloͤſſer zu Neuweyer 
(a) zu betrachten, da ſolche ſchon im Jahr 1654. 
unter den Gütern vorfommen , die zur ſchwaͤ⸗ 
bifchen Ritters Kaffe des Kantons am Neccar, 


Schwarzwald, Drtenauifchen Bezirks, contri- 
| | / 


buirt haben. (b) 
G. 36. 


| e.) Lieben, Theile des Steuer» Rechte. 


Nicht fo wohl um die Steuern executiviſch 
beytreiben zu Fönnen , ($. 29.) als vielmehr 
für eine Klaffe und Unter-Abtheilung von Steu⸗ 
ern rechne ich dag ritterfchaftliche Reife » Folges 
Mufterung » und Quartier» Recht, welche übers 
all als annexa colle&tationis diefem Recht kur 

| gle 


@ Mabere Sammlung ıc. ı6ter Band, Seis 
e 49. ff — 
(b) Mader a. a. ©, gter Band, Seite 240. 


) 
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gleich gehalten werden. Unzählige kaiſerliche 

Referipten und Meichsgerichtliche Erfenntniffe 

forechen hierinn der Reichsſs⸗-Ritterſchaft dag 

— Ich nehme daraus folgende Grund⸗ 
ze ab. | 


1.) Wach der alten Ritter, Derfafjung wur⸗ 
den von den Meichs s Rittern perfönliche 
Kriegs s Dienfte geleiftet. Sie für. ihre 

Per ſon waren allein hierzu nicht hinreichend, 
mithin mußte ihnen erlaubt feyn , ihre Uns 
terthanen mit Dazu zu ziehen. 


3.) Konnten oder wollten: nicht alle Unters 
thanen zu perfönlichen Kriegs Dienften ſich 
bequemen : So mußte doch unter denfels 
ben eine Gleichheit erziehle, dieſe aber konn⸗ 
te nicht anderft erreicht. werden , als daß 
fie ſich gefallen lieffen , auf andere Art zu 


Den erforderlichen. Militär s Praͤſtationen 


bepjutragen. 


3.) Die Vertheidigung von Land und Leu, 
ten erforderte gewöhnlich nicht nur baares 
Geld, fondern auch wirklich bewaffnete 
Mannſchaft. | Wer follte aber ritterfchafts 
En Güter beſchuͤzen, als die Urzerthanen 


4.) Bey der Verwandlung der, Ritter ‚Diene x 
fte in die an Kaiferliche Maajeſtaͤt zu bezah⸗ 
lende milde Abgaben Feraͤnderte ſich nur 


der Dienſt, nicht cer die Schuldigkeit 
3 A ” ſelbſt/ 
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ſelbſt, mithin bleiben auch die Unterthanen 
in der nemlichen Verbindlichkeit, da es 

nach dem Wohl der Ritter⸗Verfaſſung 

* erwogen merden mußte: ob die £eiltung 
perfönlicher Kriegs Dienfte_ und der Das 
mit verbundenen Neben » - Dienften oDer 
Die Verwandlung derfelben in Geld» Abs 
gaben befier fene ? | 


5.) Auffer dieſen Kaiferlicher Majeſtaͤt » zu 

- feiftenden perfönlichen Dienften und nach⸗ 
her daraus: erwachfenen milden Beiträgen 
erfordert die Ritter⸗ Verfaſſung Ihre eigen 
ne Beſchuͤzung. 


6.) Auch dieſe muß bald durch Geld, (nem⸗ 
lich die Collecten,) bald durch wirkliche 
Dienſte verſichert werden. —— 


7.) Dieſes Recht der Reichs⸗Ritterſchaft in 
Militärs Sachen gründet ſich nicht ſo 
mohl auf die Landeshoheit , al vielmehr 
auf Die fo deutliche Kaiferliche Privilegien 
und derfelden Erläuterungss Neferipten. 
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Rouſe und Folge wird gemeiniglich das 
Hecht, di.‘ Unterthanen zum Schuz des Landes 
aufzubieten, genennt. Unter Mufterung, dere 
fteht fich niche nur Das Recht „ Soldaten wer⸗ 
ben und von Zei, "1 Zeit muftern zu lafen, ſon⸗ 
dern auch in Roth, Alen unter. den a: 

— — elbfE - 


— 


. 
“> I . * 
⸗ - Sa F . 
" j j \r - 


felbft eine Auswahl (oder Mufterung) vorzu⸗ 
nehmen. Das Recht des Quartiers endlich 
- heißt dem Unterthanen einen Kriegsmann zu 
übergeben , um ihn mit Dach und Fach, d. i. 
blos mit Quartier ohne Zöhrung ‚ oder im lez⸗ 
tern Ball um einen gewiſſen beftimmten Preis zu 
verfehen. — | 


Aus diefen Befchreibungen der Militärs 
Gerechtſamen der Reichs » Ritterfehaft über ih⸗ 
re Unterthanen (a) ergiebt fich von felbft, Daß . 
diefelbe. noch in viele Jreben» Gattungen ausare 
ten, öfters nicht einmal anders als unter Were 
bindung mit andern Beſchwehrden verfehen wer⸗ 
den Fönnen. Nur das einzige Mecht der Reis 
fe und Solge ift die Mutter aller uhr» und 
Hand» Srohnen, auch vieler beſonders betitelten 
Geld» Abgaben. ‘Denn Land und Leute zu bes 
ſchuͤzen it nicht nur ein. blofer Sal der. Noth⸗ 
mehr , ſondern die Gewaͤhrung dieſes Schuzes 
ruht auf der Wohlfarth und der guten Ver⸗ 
faffung des Staats überhaupt. Wie unerſchoͤpf⸗ 
lich ift aber Diefe Quelle zu Forderungen an Uns 
terthanen ! j | 


In den leztern Eollectationg ⸗Proceſſen 
der Reichſs⸗Staͤnde, vorzüglich Wirtembergs, 
gegen Die Reichs » Ritterfchaft kamen auch Dies 
fe annexa collectationis in Bewegung, und, 
wollten als ——— einer unmittelbaren Ju- 

en 4 Y1S« 


. (a) Pfefinger ad Yitriar. Lib. II. Tit. ar. $. 3. 
num. 18. 5 u ! * 
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riadiction und Landes⸗Superioritæt, (deren 
der Adel zu allen Zeiten im Reich unfaͤhig ſeye 
geachtet worden, anfonft aber die auf den Güs 
tern haftende urisdietionalien dem Beſizer und 
nicht dem NMitters Corpori , oder deſſen Di- 
re&toriis zuſtuͤnden) vermelgert werden. (a) Als 
lein die Meichsgerichtliche Erfenntnifle giengen 
‚ Dagegen, und, erfannten vielmehr diefe annexa 

collectationis ausdrüflich. | 


Die Neichd: Mitterfchaft hat auch in vo⸗ 
rigen Zeiten fetbf Soldaten geftellt , und dars 
Über zu Kriege» Zeiten mit dem Meich und defs 
fen Ständen linterhandlungen gepflogen ‚, folgs 
lich iR Das Recht Soldaten zu werben theils 
ſtillſchweigend theils ausdrüflich anerfannt wors 
den. (b) Das der fehmwäbifchen Reichs: Kits 
terfchaft von Kaifer Leopold im Jahr 1688. 
ertheilte Privilegium fagt fo gar ausdruͤklich, 
daß die Nitterfchaft die Collecten von ihren Fund» 
barlich colleſ ablen Untertbanen executive eins - 
autreiben , und was darbey beruber bey der 
ritterfchaftlichen Contribution, auch Reiß und 
Folge beftändig zu verharren befugt feyn fol. 


5.38 


(s) Vorlegung der Keiche s Ritterfchaftlichen 

Irrungen ꝛc. Seite 124, | 
(b) ©. hievon weiter die Vario: Freiheit 
—— ꝛec. ater Theil, Sei⸗ 
2 3: ® ä - 
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f.) Von Erwerbung und Verluft des 
Steuer s Rechte. | 


Wenn von Ermerbung oder Nerluft des. 
ritterfchaftlichen Befteurungss» Rechts die Red 
iſt; fo geht jene folche Güter an, melche die 
Ritterſchaft erſt an fich gebracht , nachdem fie 
ihre Collectationg s Privilegien fchon erhalten . 
hat. Dieſer aber , nemlich der Verluſt, bes 
trift folche Güter , Die vor den ritterfchaftlichen 
Privilegien dieſem unmittelbaren Corpus fchon 
immatrieulirt geweſen, nachher aber auffer der 
Nitterfchaft verduflert worden find. Denn die 
Eollectation der Güter , welche fehon vor den 
Privilegien die Nitterfchaft inngehabt , durfte 
fie nicht erft ertwerben, fondern bleibt ungertrenns 
bar bey dem ritkerfchaftlichen Corpus, | 


Ermirbt alfo die Meichs > Nitterfchaft im 
neuern Zeiten Güter, folche nemlich , melche 
ihr vorher nicht immatrifulirt gerefen: fo frage 
ſich: ob fie auch zugleich das Beſteurungs⸗Recht 
erhalte? Es beruht hier alles auf den gefertigs 
ten Kaufs,» und Vergleiche, Snftrumenten , ob 
mit den Gütern auch Das Steuer» Recht abges 
fretten worden, und muß nur dieß Daben bes 


merkt werden, daß, menn diefes nicht aus 


drüflich gefchehen , deßwegen Feine. ftillfchtoels 
gende Uebergabe des Steuer » Mechts verfians 
den werden dürfe, Y folches fchon unter eis 

| en nem 
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nem andern Steuer s Anfchlag und mithin in 


der allgemeinen Reiches Matrifel begriffen iſt. 


Es dörfte ſich Daher der Kall ſchwerlich ereignen, 
daß ein Keichs » Stand an Die Nitterfchaft ein, 
Gut famt der Eollectation verfaufe, und bey 
dem Verkauf von mediat Gütern Fann der Uns 
terthan fo wenig die Collectation damit verfaus 
fen, fo wenig ein Reichs⸗Ritterſchäftliches Mile 
glied beym Verkauf eines Ritter» Guts ſolches 

"zu thun befugt iſt. Wenn jenes aber dennoch 
geſchieht, und ein Reiche » Stand die Collecta⸗ 
tıön mit verfauft 5 fo_entfteht der befchmerliche 
Zweifel: ob nach gefchehener Incataſtration in 
die Mitter» Matritel auch alle ritterfchaftliche 
Privilegien 3. B. vom Einftands» Recht , auf 
Die neu erworbene Güter wuͤrken? Es giebt 
hierbey vieles pro und contra. Ich für mei⸗ 


nen Theil wuͤrde die Stage aus dem Grund 


verneinen , teil das Gut Fein urfprüngliches 
Ritters Gut ift : vielmehr müßte die Reichs⸗ 
Ritterſchaft fich gefallen laffen , daß der Nach⸗ 
fölger eines folchen veräuffernden Reichs⸗Stands 
das Gut wieder an fich löfe , nach der befanns 
ten MRechtss Kegel: Quod quisque juris in 
alterum ftatuerit — Ä 


Ganz anders aber wäre der Ball, wenn 
ein Ritter⸗Gut gegen ein anderes mit dem Col-⸗ 
lectationg » Recht von beeden Selten würde vers 
taufcht werden. Hier Fommt das getaufchte 
Gut an die Stelle des vertaufchten und Fein 
Theil verliehre an feine Matrikel. Das eins 

| getauſchte 


getauſchte Gut erhält Die Natur des vertauſch⸗ 


ten und Damit auch den völligen Genuß aller. 


ritterfcbaftlichen Privilegien, Will der Nach⸗ 
folger des Neichd» Stande ‚ der diefen Taufch 


eingegangen , Das Gut wieder an fich zichen ; 


fo ift er auch ſchuldig, dieſes Recht in Anfes 
hung des eingetaufchten Guts dem ritterfchafts 


lichen Corpus zu geftatten ; fo auch im umgefehrs - 


ten Sal, wenn Die Ritterfchaft dag vertauſchte 
Gut als Ritter» Gut wieder in Anfprache neh⸗ 
men wollte. Nur ift noch Diefes hiebey zu bes 
obachten, daß ein ſolcher Taufch ein aa 
- nicht: u Hai Taufe ſehe. | 


” 9 J $- 39% 
FSortſezung. 


Der Verluſt des ritterfchaftlichen Collee⸗ 
tations⸗Rechts auf Ritter⸗Guͤtern iſt der The⸗ 


fin nach unmoͤglich; geſchah aber dennoch, wie 


die unzaͤhlige Beifpiele von Procefien und. die 
ritterfchaftliche Verzeichniſſe entzogener Güter 
redende Beweiſe Davon find, Meiftens mer 
den Vergleiche getroffen, @ wodurch Die vers 

gangene 


(a) mit Wirtemberg , ' maders Sammlung 
Reichsgerichtlicher Erkenntniſſe 2c. zter Band, 
Seite 132. f. mit Bamberg , a. a. ©. zter 
Band, Seite 246. mit Fulda, a. a. ©. 6ter 
Band, Seite 613. mit Brandenburg Onolz⸗ 
bach , a. a. ®. zter Band, Seite 105. mit 
Ebur. { Pfalz, « dr ©. tet — Seite 
588.. f. | 


f 


gangene und — Collectatlons Stretig⸗ 
keiten gehoben werden. 


g. 40. 
Fortſezung. 


Wie geht es aber , wenn ein Reichs⸗ 
Stand in wo nicht unfürdenflichem!, doch mes 
nigftens zur Verjährung binreichendem , ruhi⸗ 
gem Befiz eines Ritter⸗ Guts und deſſen Col: 
lectation iſt? Wenn ich dieſes Kecht als ein 
von Kaiferlicher Mafeftät der Reichsſs⸗Ritter⸗ 
ſchaft anverfrautes Regal (a) und daß die Col⸗ 
lecten ad Patrimonium Cæſaris gehören (b), . 
wie, Die Faiferliche Privilegien und Verordnun⸗ 

en enthalten , anfehe ; fo wird die Frage nach 
eichs⸗ Hofräthlichen Grund» Saͤzen (c) ven 
neint. | 


Allein ich halte dafür , daß durch Feſtſe⸗ 
zung des Grund⸗Sajzes: daß ein kaiſerliches 
Reſervat⸗Recht Feiner Verjaͤhrung unterworf⸗ 
fen ſeye, der Kaiſer eben fo viel verliehren wuͤr⸗ 
de , ald er auf der andern Seite gewinnt. Dies: 
le Faiferliche Mechte beruhen auf blofem Herfoms 
men, und dieß iſt Folge Der Verjährung. Köns 

nen 


Ss — Sammlung ꝛc. ſter Band, Sei⸗ 
Ö ‚Maders Sammlung ıc. 3ter Band, Seis 


() ‚Sanimtung von — 0 Ratho/⸗Gut—⸗ 
achten. P . L. Sei te 166. Bo 


nen nun Rechte Durch Herfommen erworben , 
warum nicht auch Durch Verjaͤhrung verlohren . 


werden. Das zanze Gebäude der heutigen fans 

des⸗Hoheit beruht meiftens auf Diefem Mechtes 
Grund des Herkommens oder der Verjaͤhrung: 
und Diefer Rechts-Grund ift für Kaifer und 
Meichs» Stand gang eineriy. Nur muk die 
fes Herkommen, dieſe Verjaͤhrung mit Feinem 
rechtlichen Sehler behafter, vorzüglich ununters 
brochen (fo oft fich nemlich ein Gall zur Augs 


übung ereignete) und ohne Widerfpruch aus⸗ 
geubt worden ſeyn, und giebt man Die Zeit das 


zu meiftens für unfürdenflich an. 


| Sa 
g.) Dom Proceß in ftreitigen Collectas 
tions » Sällen, 


Iſt das "Beftenrungs » Necht zwiſchen hoͤ⸗ 
hern Reiche » Ständen und der Reichs» Mits 
terfchaft flreitig: So fuchen jene meifteng Diefe 
aus dem "Befiz zu entfesen, und ihr der Mitters 


Schaft alsdann zu überlaffen , wie fie fi) durch - 


langweiliges Proceſſiren in den Beſiz wieder 


einfchwingen merde. Denn «8 ift ia befannt, 


wie Diefes eine finnreiche Art, den minder maͤch⸗ 
tigen noch, mehr zu ſchwaͤchen und zu entfräften, 


— 


und ihm nach und nach ein kuͤmmerliches Leben 


doch noch erwuͤnſchter zu machen, als den Tod. 


Dieſes zu tod Proceſſiren iſt alſo der gewoͤnli⸗ 
che Griff, den man gegen ſchwache Staates 
Mitglieder , mithin vorzüglich auch genen Die 
2 Reichs⸗ 


⸗ 
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Reichs⸗Ritter ſchaft und derfelben Mitalledet zu 
gebrauchen pflege. Kaiſerliche Majeſtaͤt hat ed 


ſchon vor 100. Fahren eingefehen, indem in eis 


nem unterm ı7 März 1687. an den fihwäble 


ſchen Ritter⸗Krais wider die Saͤumigen ergens 


genen Kaiferlichen Decret (a) folgende Aeuſſe⸗ 
rung gemacht worden: „Und wollen darüber 


„ 


noch ferner an Dero löbl. Reis Hof Math 


fo wohl ald Ders Kammer: Bericht zu Spey⸗ 


er Die nachdruͤkliche Verordnung ergehen lafe 


‚fen, daB Diefelbe. nicht nur Die bereitd ars 


hängige. Exemtions - Proceffe vorderlichſt 
vornehmen , und zu Endfchaft bringen, ſon⸗ 
dern auch fuͤrohin die Ritterſchaft in caufis 

turbatæ pofleflionis f. q. juris collectandi 
auf denen an höhere Stände fommenden , 
fo Ichenbar als eigenthumlichen , Adelichen 
oder andern dem Corpori aflicirfen Gütern 
jederzeit fchleunigfte Rechts + Hütfe dergeftale 
anaedeihen laſſen, daß Diefelbe mediante pro- 
ceffu fummariflimo ſola fa&i- veritate in- 
ſpecta attentoque fpolio ohne mweitläufftige 


Schriftwechslung plenarie cum omni cau- 


fa unverzöglich reſtituirt, und bey fo:haner 
Poffeflion fo fang gefchüzt werden möge, biß 
von denen Statibus gravantibus in peti- 
torio ein /andered mit Recht erhalten ſeyn 
werde.“ 


Dleſes 


(a) maders Sammlung Seicegeriärticher 
! — —— ꝛc. iter Band, Seite 308. ſ. 


x 


Diefes ift zwar fehon gemeinen Rechtens, 
(a) aber eben deßwegen auch Defto fträflicher - 
und unabweichlicher zu beobachten. 


In Poſſeſſions— Sachen, wenn das Spo⸗ 
lium ſummariſch erwieſen iſt, bedient man ſich 
der gewoͤhnlichen Rechts Mitteln zu einem Man- 
dat S. C. oder Reſcript zu gelangen. Iſt as 
ber der Beſiz zwiſchen beeden Theilen ftreitig : 
So gehts wie bey dem gewöhnlichen petito- . 
rio feinen ordentlichen rechtlichen Gang , aufs 
fer wenn von dem maͤchtigern Theil eine gewalt⸗ 
thaͤtige Beſiz⸗ Ergreifung zu befürchten waͤre, 
wo ſodann ein Sequeſter bis zu Austrag des 
Beſiz⸗Rechts, unbeſchadet des Petitorii , ers 
fannt wird. (b) Mehreres daven fommt in 
den Anleitungen zu den Reichegerichtuchen Pro⸗ 
ceſſen vor. 


B.) II.) Vom Privat SteuersRecht Reiche» 
Ritterſchaftlicher Mitglieder. 


a ) Deſſen Erxiſtenz. | 


6 if $. 30, gegelgt worden, und ba 
kräftige das Kaiferliche Reſcript an Prandens 
burg Anſpach vom 21 er 1716, (c Air 

druͤk lich, 


(a) Cammerger. Ordn. part. 2. tit, 8. 6 
3 3. tit. 47. $. 3, Conc. part, 2, tit. 22. 


(b) "Tofinger i in —— camerali. (1776.) 


‚Part, 2. $. 505, not. c. 
02 u Sammlung zc. iter Band, Sei⸗ 


— 
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druͤklich, daß das Quale und Quantum der 
ritterfchaftlichen Steuern zu den Charitativs 
Gubfidien und dem ritterfchaftlichen Staates 
Unterhalt gehöre und verwendet werden müfs 
fe. Yun haben-aber auch einzelne Mitglieder 
befondere Bedürfniffe , die bey den Neichs-Stäns 
den von den Kammeral- Einkünften , meiſtens 
mit Benziehung des Landes , beftritten werden. 
Woher foll der Meichs » Mitter diefe Beduͤrf⸗ 
niſſe befriedigen , wenn feine eigene Einfünften 
hierzu nicht binreichen ?_ Darf er feine Unter» 
thanen zu Beiträgen. anhalten ? Ich will mich 
hier nicht in eine meitläuftige Erzehlung und 
Entwiflung diefer Bedürfniffe einlaffen , auch 
nicht unterfuchen, welche etwa für nöthig oder 
überflüffig erachtet werden dörften. Genug , 
es giebt Dergleichen.- Woher follen fie aber bes 
friediget werden ? Dieß erregte den Gedanken : 
05 einem ritterfcbaftlichen Mitglied nicht erlaubt | 
fene, eigene von den rifterfcehaftlichen Steuern 
sarız abgefonderte Abgaben auf feine Unterthas 
nen zu legen , und von denfelben einzuziehen ? 
Bey der vortrefiichen Abhandlung, (a) wor⸗ 
inn dieſer Gegenftand fehon bearbeitet worden , 
ift e8 ganz überflüffig , mich meitläuftig zu dufs 
fern. Ich mill mich Daher mit einem Auszug 
begnügen. Kraft ver den Meichs, Mittern zus 
fiehenden Landes » Hoheit fo wohl, als auh 
in ältern Zeiten Fraft des Eigenthums⸗Rechts 
der Süter üben die Neichsadeliche (Mitglieder 
f e⸗ 


(a) Maders Reichsritterſchaftliches Magazin 
2ter Band, Seite J. ff. 
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dieſes Steuer s Necht aus. Es iſt von dem - 
titterichaftlichen unterfchieden , und hat Aehn⸗ 
lichfeit mit dem Keichsftdwdifchen: darf ienem 
aber nicht nachtheilig. feyn. Defters beruht eg 
auſſer Diefen Quellen auf ausdräklidien Ders 
trägen , auf ſtillſchweigenden Verträgen d. f, 
der Obſervanz, .oder auf der urfprünglicyen Eis 
genichaft der Güter. Von einigen wird Diefeg 
Recht nicht ausgeübt „ ungeachtet fie Eönnten; 
von vielen iſt e8 nicht befannt, weil Saal: und. 
Lager » Bücher, worinn es enthalten iſt, nicht 
leicht zu. jedermanns Wiffenfchaft fommen. 
- Sp viel aus jener Abhandlung , weiche 
dieſe ihre Säge noch mit befondern Beifpielen.bes 
leuchtet... Wiofer (a) ſezt Den Grund dieſes 
privat. Steuer⸗Rechts auf Die. ausbrüfliche . 
oder ſtillſchweigende Einwilligung der Untertha⸗ 
nen, diejenige Beſchwehrden ausgenommen, 
fo zu Erhaltung der Commun Beduͤrfniſſe noͤ⸗ 
thig find, welche aber Den Unterthanen zum 
Einzug, Ausgab und Verrechnung überlaffen, 
und nichts davon in Den privat: Nuzen Der 
Orts Herrſchaften Darf verwendet werden. 
—54 $- 43» 
Sottſezung. — 
Aus dieſem allem und ſelbſt aus der oben 
gedachten Abhandlung glaub’ ich in Anfehung 


(a) im Tr von den teutfchen Reichs⸗Staͤn⸗ 
pe der Reichs⸗Nitterſchaft 2c. Seite 1297. 


38 — 
8. Band. RR 


dleſes pribat Steuer Rechts den Saz aufſtel⸗ 


len zu Fönnen : daß daffelbe nirgends flatt has 


be, mo nicht Sager« Buch, Obſervanz, oder‘ 
ausdrüfliche Berilligung der Unterthanen- ſol⸗ 
. ches einraumen. Will ein Reichs» Mikter ders 
gleichen privat Steuern. erft einführen , ohne 
aus jenen Gründen dazu berechtigt zufeyn: So 
wird es ihm ‚, auch unbefchader feiner übrigen’ 
 gandeshoheitlichen Rechten , im Weg Rech⸗ 
tens niemalen geſtattet werden. u 


Diefe privat Steuern, fo in Lehen: Brie: 
fen unter dem rahmen der Land » und Kams 
merals Steuern , Beed umd Steuern vorfoms 
men , find meiftentheild hie und da beſtimmt, 
und wahre Wirkungen des Dominii utilis (a) 
und Fönnen daher von Den Meichsritterfehaftlis. 
chen Mitgliedern , wenn Fein Mecht eines drit⸗ 
ten im Weg fieht , allemal verändert und 
peräuflert werden. Wenn alfo ein Ritter: Gut 
mit Beeden und Steuern auffer der Meiches 
Kitterfchaft veräuffert wird: So find nicht die . 
öffentliche Ritters Steuern; fondern die im Ort 
übliche und auf Lager » Bücher und Herfommen 
gegründete privat Steuern, Erbjinfe , Hands 
lohn und dergleichen Gefälle darunter verſtanden. 
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ca) Maders Sammlung Neichegerichtlicher 
BEER ur Ater Band, Seite. 144, und 


G. 44 


b.) Von der. Derwendung der privat 
Steuern. 


Schon der Nahme, privat Steuern, 
giebt zu erfennen, Daß diefelben weder der Aufs 
ficht des Mitter » Corpus untergeordnet find , 
noch zur Erhaltung deſſelben verwendet wer⸗ 
den. Sie ſtehen ganz unter der Auflicht dee 
adelichen Orts⸗ HDerrfchaft , und ihre Dep 
mendung und Verrechnung ruht gewöhnlich, 
roft ihre Exiſten; felbft , auf Lager: Büchern, 
Obſervanz, oder ausdruͤklichen Verträgen mit 
den Unterthanen. | N 


§. 45. | 
c.) Von einigen: befondern privat Steuer⸗ 
Arten. | 


Ben Gelegenheit Diefer privat Steuern 
muß ich noch derjenigen Abgaben Ermehnung 
thun , die auf gewiſſe Sachen gelegt werden, 
wie z. B. Accis, Umgeld, Brüfen und Wege 
Geld und dergleichen. Auch hier entfcheiden La⸗ 
gers Bücher, Herfommen und Verträge, und 
bey mehrern find noch befondere ‚Baiferliche Be⸗ 
gnadigungs⸗ Briefe erforderlih, 
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Einleitung. | 
Die in dieſem Kapitel vorkommende Reiches 
ritterfchaftliche Privilegien find theils ganz nas 
türliche Solgen des fo eben verlaffenen Eollectas 
tionss Nechte:, theils bloffe Wiederholungen 
Der gemeinen echten, auf die Reichsritterfchaft 
angewendet. Lieber beyde Gattungen ift imvors 
hergehenden das Noͤthige bereits gefagt worden; 
ich halte Daher für überflüffig, die deutliche Be⸗ 
ftimmungen Diefer im Grund faft gleich lautens 
den ‘Privilegien weitläuftiger zu entroickeln. | 


| §. 2 | 

Von der Exemtion. 
| Schon indem Nahmen: Eremtion liegt 
der Begriff, Daß eine jegliche Entziehung von 
dem ritterfchaftlichen Staats» Körper darunter 
verftanden werde. Diefe Entziehung betrifft ent⸗ 
weder die Perfonen , oder Die der Meichgeitters 
‚fehaft fieuerbare Güter. Jene geſchieht entwe⸗ 
der zur Strafe, da ehemals diejenigen Reiches 
ritter von dem Kitter- Korpus ausgefehloffen 
tourden , toelche in Abtragung der Colleeten zahle 
flüchtig waren ; es ift aber dieſe Strafe ganz 
auffer Uebung gefommen : oder ift Die perfönlie 

che Entziehung willkuͤhrlich, und entſteht ger 

woͤhnlich durch Standes: Erhöhung. Die pers 
föntiche. Ausfchlieffung kann ‚ohne Bevollmaͤch⸗ 
tigung und Senehmigung Faiferlicher Majeſtaͤt 
9 4 nicht 


: „2 


nicht gefehehen. Die durch Standes / Erhoͤhung 


— 


bewirkte Entziehung iſt, fo viel die Perſonen 
betrift, Fein Gegenſtand der kaiſerlichen Pri⸗ 
vileglen. Darinn find dergleichen Entziehun⸗ 


gen nicht verbotten, und es ſcheint auch dem 


ritterſchaftlichen Intereſſe keinen Abbruch zu thun, 
wenn das Per'onal der Rifſterſchaft Dadurch 
wuͤrde vermindert werden, ſo lang die ritterſchaft⸗ 
lich cataſtrirte Guͤter in ihrem Weſen erhalten 
werden Denn auf dieſem beruht eigentlich Die 
Erhaltung der ritterfchaftlichen Verfaſſung. Es 


verordnen Daher die Faiferliche Privtlegien, „daß 


y niemand, wer Stands, Wuͤrden und We⸗ 
y fens der auch ſeye, weder jezt noch Fünfftig, 
„, auch fo gar ex plenitudine Cæſareæ Ma- 
„ jeftatis, ineinerley Weiſe oder Geſtalt, durch 

n Stande; Erhöhung ; Exemtion oder Erec- 
y tion folcher Dem Nitters Corpori einmal af- 
„, fieirt gewefener Guͤter in Reichs Graf s und 


„Heetrſchafften, unerachtet des Erbietens, eis 


„ nen ſolchen Abgang bey Fünfftigen Ritter⸗ 


Huͤlffen in Confideration oder Abzug zunehs 


y men, oder mas Urſachen und Bewegniß auch 
„ſolches immer ſeyn möchte , (derer allen und 
„ jeden Wir Uns und Unfere Nachfahrer am 


„Reich und Unfern Erzhauß hiemit aufs vers 


y, bindtichfte verzeihen und begeben) von denen 
zr bergebrachten Ritter: Anlagen eximirt oder 
„bef eyet ſeyn oder werden folle noch koͤnne: 
„Geſtalten Wir dergleichen diefer Unfer aller⸗ 
„ snädigften Declaration zumider lauffende 


_n Exemtiones jest als dann und dann als jezt 


u 6X 
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„ ex certa fcientia und eigenen allergnddige 


„ ften Bewegniß caflrt und aufgehoben haben 
7] wollen. “ / | 


Beiſpiele von dergleichen Standes» Er 
höhungen, "und wie es dabey gegangen , habe 
ich oben (Kap. V. $. 20.) beym Graͤflich Rech⸗ 
berg» und Seyerifchen Fall angeführt. , 


9 3. 


Don der Eremtion der Guͤter. 


Von der Eremtion der Güter aber bes 

ſtimmen die Faiferliche Privilegien : ,, daß. wie 

„ erfigedachte Privilegia in puncto Exemtio- 
„ nis & Executionis von Anfang her den 
„Verſtand gehabt , daß alle in der. Ritters 
„ſchaft⸗Matricul von Alters her begriffene Guͤ⸗ 
„ter zuſammen ein Corpus conftituiren, und 
„ deme feineswegs, unter was Praetext es ge 
y, fucht werden möchte , entzogen und eximitt, 
„, fondern von deren Pofleflorn mit der Steus 
er zur Mitterfchaft dem alten Herfommen ge 
„maͤß beftändig vertretten werden follen: Alfo - 
„auch von Uns felbften, und Unfern Nachkom⸗ 
„men am Reich, Roͤmiſchen Kaiſern und Koͤ⸗ 
„nigen niemand, wes Stands, Wuͤrden und 
„Weſens der auch ſeye — (F. 2.) — auf 
gehoben haben. wollen. # | 


SI . 4. 


u ap 
| Don der Krecution. | 
Auch von dem-ritterfchaftlichen Recht, 


ihre colle&table Unterthanen exequiren zu Dörs 
fen , iſt ſchon im vorhergehenden sten Kapitel 
$. 29. gehandelt worden. Die hieher gehörigen 
Privilegien fagen folgendes: „Daß erfigedachte 
 Privilegia , Jura , Recht und Gerechtigkeis 


„ 


„ 


„ 


” ſollen. hi 


ten Unfer und des Reichs» Nitterfehafft und 
Mdel unter Feinerley Pratext und Vorwand 
jurisdi&tionis territorialis,, feudalis , pri- 
vilegiat®, centen®, loci delicti, oder ans 
dern Einwendens, Feines Wegs gefchwächt, 


‚ noch in ihrem ruhigen Beſiz turbirt, — in 


vornehmenden Steuer, Executiongegen faums 
feelige Mitglieder unter dem nichtigen Prae- 
text des Lehenherrlichen Intereffe, oder als 
ob durch folchen tranfitum licet innoxium 
die territoria violirt würden — nicht gehins 
dert , gefperrt und befchmehrt werden noch 
viel weniger — die gravirende Stände fich 
der Nafallen in dergleichen Steuer » Sachen 
wider die Mitterfchafft annehmen, und wenn. 
Derentwegen zwiſchen Herrfehafften und Uns 
terthanen Streit entſtehen, Die Unterthanen 
wirklich wider ihre Herrfchafften ſchuͤzen, und 
die Cognition für fi) und dere Lehen: Höfe _ 
ziehen koͤnnen: vielmehr bedürffenden Kalle 
auf gebührendes Anſuchen mit benöthigter 
Mannfchafft und fonften an Hand gehen 


g. j» 
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Vom fummarifchen Hroceß. | 


Weil, dieſer deutlichen Prisilegien von 


Exemtion und Execution unerachtet, dennoch 
zu befürchten geweſen, (tie es ſich Denn Durch die 


tägliche Erfahrung bisher beſtaͤttiget hat,) Daß 


mächtigere Stände den Proceß gegendie Meichgs 
ritterfchaft von der Erecution anfangen : So 


war nöthig , Die Verordnungen des gemeinen 


Rechts, nach welchen "Befisfachen fummarifch 
zu behandeln , und vorzüglich Spolürte por als 
len Dingen auf Die kuͤrzeſte Art wieder in voris 
gen Stand herzuftellen find, auf gegenwärtigen 
Hal ausdruflicy anwendbar zu machen , und 
ben Privilegien folgende Beſtimmung einzuvers 
kiben : „, Und dafern von einisen hoben und 
„ hiedern Ständen Ihro der Reichs⸗ Ritters 
» fchafft hierinnen durch — Hemmung der 
„ Execution oder fonft Gemalt , Hinderung 
„ oder Eingriff und Vorenthali gefchehen thäs 
„ate, Ihnen bey Unſerm Kaiſerl. Reichs, Hof⸗ 
„ rath oder Cammer⸗Gericht zur Speyer auf 
„ ihr Klagen (darinn recht und wohl a pre- 
„ cepto anzufangen) förderliche Procefs und 
„ erfpriegliche Huͤlff Nechtens erfannt , wor, 
» Innen fuper Pofleflorio fola facti veritate 
inſpecta executive verfahren, förderfame Urs 
„ theil gefprochen , die Nitterfchafftliche in die 
» gehabte Poflels parata executione refiituirt, 
„ und dabey Fräfftigft confervirt , alle übrige 


a) 
a) 


u Ex- | 


> 
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„ Exceptionen und Einmwürffe aber — falva 
interim manente pofleflione der Ritters 
fchafft ad Petitorium & ejusdem definitio- 
nem vertiefen — werden fol. Ingleichem 
befehlen Wir auch Unferm Reichs-Hofrath 
und Cammer » Gericht gu Speyer , daß Dies 
felbe nicht allein die bereits anhängige Ex- 
emtions - und Executions - Procefs gang 
förderlich vornehmen, und zur Entfcheidung 
bringen, fondern auch hinfür Unfere und des 
Meichs Ritterfchafft in-caufis turbatze pof- 
feflionis vel quafi juris collettandi & ejus 
executionis ._ fehleunigfte Rechts“ Hülfs 
fe dergeftalt förderlich miederfahten und ans 
gedeihen laflen, daß Darinn a praecepto ans 
gefangen , und die Mikterfchafft mediante 
fummariflimo proceflu , fola fatti veritate 
inſpecta, ohne weitläufftige Schrift Wechs⸗ 
(ung intuitu utilitatis & necefhtatis publi= 
cæ paratiflima executione plenarie cum 
omni cäufa in den gehabten Beſiz reftituirf, 
‘und bey fothaner Pofleflion fo lang gefchügt 
werden ‚, biß von den Statibus gravantibus 
in petitorio ein anderes mit echt erhalten 
„ſeyn wird, 


Diefe Faiferliche Privilegien für den 
Schmwäbifchen und Sränfifchen Ritterkrais vom 
Jahr 1688. können auch bey Moſer (a) ns 

Ä en 


(a) in der Finleitung zum Neichshofrathes 
— ten Theils, Seite 647. bis 657. und 


den Defchtwerden des Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
Kraifes darüber von 1692. (a) und der reiches 
ritterfchaftlichen Bertheidigung Darauf (b) nachs 
geleſen werden. Es ergieng auch Destvegen ein 
befondereg Kaiferl. Refeript 1688. (c) an die 
höchften Reichsgerichte, und 1700. (d) abers 

malen ein Kaiferl. Decret an hoͤchſt preißlichen 

Reichshofrath. ne | er 





Roth (3. R.) von dem Grundfage, - 
nad) welchem das Verhältniß un⸗ 
mittelbarer reichSadelicher Einwoh⸗ 
ner. reihsftändifcher Lande gegen 
reichsftändifche Landesherrn zu be⸗ 
mefien if. Mainz, 1784.8. 





—— | 5. I. | * | | 
ift faft Feln Gegenftand in dem beutfchen 
Staatsrechte fo vieler und wichtiger — 
| | ge 
(a). a. ©. Seite 675. ff. — 
(b) a. a. O. Seite 684. ff. | 
(c) Daſelbſt Seite 657. bis 663. ⸗ 


ER Seite 698, ff, Seite 727. und 
:  . 705. Ir a ee 


tigfeiten ausgeſetzet, und Feiner Der vielen Schrif⸗ 
ten (*) ungeachtet noch fo wenig beftimmt, als 
eben das Verhältniß unmittelbarer Reichsade⸗ 
lichen gegen reichsftändifche Landesherren, 


Die Haupturfache davon feheint mir dar⸗ 
Innen zu liegen, teil man bey Diefer Lehre nur 
noch auf abgeriffene Stücke gebauet hat , ohne 
vorher einen feften allgemeinen Grund gelegt zu 


haben. — - H 


Diefe Bemerfung gab mir den Gedan⸗ 
- Een, einige Grundlinien zu entwerfen: 


Von dem &rundfage, nach toelchem Das 
Verhaͤltniß der unmittelbaren Reichsadelichen 
als Einwohner reichsftändifcher Lande — bes 
flimme werden muß. — · 2: | 


Meine Abficht if mithin nicht den gan 
sen Umfang des vielfachen Verhaͤltniſſes uns 
mittelbarer Meichsadelichen gegen reichsſtaͤndi⸗ 
fehe Sandesherren auszumefien. Ich betrachte 
Diefelben nur in der einzigen Eigenfchaft als 


Einwohner reihsftändifcher Lande, — 


4%) Ein Verzeichniß davon fiehe in Job Jak. Mo⸗ 
ſer von der Landeshoheit der teutſchen Reichs⸗ 
ftände überhaupt ©; 70. ; von den teutſchen Reichs⸗ 
Händen , der Reichsritterſchaft ©. * 1273. 
1302. 1369. ;. In der holsfehuberift Des 
Duftionsbibliothet I. Th. ©. 559. Io. Th. 
©. 1145.; in des Geh. Juſtizrath Puͤtters Lit⸗ 


I 


reratur des teutſchen Stantörechte III. Th. S. 788. 


Ich fehreibe nur von dem erfien Grund» 
fage dieſer Beflimmung — davon nur einige 
Privatgedanfen — 'nur in dem engen Bezir⸗ 
fe einer Furzen programmaartigen Abhandlung. 
Darnach urtheile und beffere der Kenner, . 

BR S. 2. | 

Die nach ihren Geſetzen beftimmte Natur 
der Dinge ift der allgemeine‘, der ficherfte Maaß⸗ 
ftab ihres mechfelfeitigen Verhaͤltniſſes. Das 
wahre Verhältnig unmittelbarer reichsadelicher 
Einwohner reichsftändifcher Lande gegen reiches 
ftändifche Fandesherren läßt fich demnach am 
ficherften 1.) aus der Natur Der Keichsunmits 
telbarkeit II.) der Landeseinmohnerfchaft und . 
III. ). reichsſtaͤndiſchen Landeshoheit ausgleichen - 
und beflimmen. . u 


Das Berhältnig mithin, welches aus die⸗ 
fer dreyfachen in einem Punfte vereinigten Eis 
genfchaft entſpringt, iſt der wahre Grundſatz, 
nach welchem eine jede Darüber entſtehende Rechtes 
frage entichleden .merden muß. Die,Entfcheis 


dung mithin einer jeden folchen Rechtsfrage, 


welche dieſe dreyfache Eigenfchaft vollfommen 
aufrecht erhält, iſt die wahre, Die rechtliche Ent⸗ 
fcheidung : fo mie diejenige , welche wider eine 
oder mehrere Diefer hiergedachten Eigenfchaften, 
oder gar wider Deren ganzen Inbegriff läuft, 
eine unfichere , eine unaͤchte und widerrechtliche 
Beſtimmung iſt. an | 

6 3, 
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NE 
Die dem deutfchen Reiche gang eigenthümliche 
Staatsgrundverfaffung it der Urgrund, wor⸗ 
auf die Beftimmung aller Deutfchen Staates 
rechtsfragen ruhet. Keine liegt aber Darinnen 
deutlicher ihrem Urftoffe nach beflimmt, und feis 
ne ift Damit unmittelbarer verbunden , als eben 
die Frage von dem wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe 
‘ unmittelbarer Reichsadelichen gegen reichsftäns 
diſche Sandesherren. — · | | 


Denutſchland ift ein aus vielen eingefnen 
Staaten und Gebieten zufammengefetes Reich. 


Das Reich wird von der Maieftät des. 
Kaifers — Die einzelnen Staaten von den Reichs⸗ 
ftanden und Landesherren — Die einzelnen Ge⸗ 
biete von der unmittelbaren Reichsritterſchaft 
regiert. (Y) Ser 


Alle Glieder des deutfchen Reiches ſtehen 

ohne Ausnahme unter der höchften Gerichtebars 
Feit und Majeftät des Kaiferd. Reichsſtaͤnde 
und Rekhoritterſchaft ftehen einzig und allein 
unmittelbar Darunter x Alle andere Glieder des 
== Ä deutſchen 


(*) Siehe meinen Entwurf zu einem beſondern 
Morlefungsbuche über das Territorialſtaatsrecht 
gefamter deuricher Reichsſtaͤnde. Mainz ‚1780. 5 
und Vorbereitung. zu einem neuen Lehrgebäude 
des deutfchen Staatörechtes abgerheilet in Reichs⸗ 

- ftaatsrecht , Landſtaatsrecht / und Gtaatörecht bei 
Meichögedieren. Wien 1780. 
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beuffchen Reiches nur mittelbar (*), und un⸗ 

mittelba unter der Gerichtsbarkeit und Regie⸗ 

rungsgewalt der Reichsſtaͤnde, Landesherren 
und Ritterſchaft. - 


Dieg iſt der Karakter der deutfchen Staates 
grundverfaſſung, wodurch Deutfchland von als 
” —— Staaten weſentlich unterſchieden 
wird. a 


In diefen erfien Grundlinien der. deutſchen 
Regierungsverfaſſung liegt der Urſiof des Srunds 
ſatzes, nach welchem das Verhaͤltuiß unmittels 
barer Reichsadelichen gegen teichsfländifche Sans 
desherren ſchon bemeffen werden kann; deſſen 
nähere Beſtimmung aber demnaͤchſt in der Aus 
gleichung Der oben bemerften dreyfachen Eigene. 
ſchaft ($. 2.) enthalten iſt. 


9% 


I) Die Reichsunmittelbarfeit iſt eine Eis 
genſchaft, modurch gewiſſe Glieder dis 
Deutfchen Reiches einzig und alleindem Kais 
fer und Reiche und deffen Höchfter Gerichts⸗ 
barkeit und Majeſtaͤt anmittelbar untere 
worfen find. (5. 3.) 

Dieß 


8 Sieh die kaiſerliche Wahlkapitulation Art. XV. 


. I: , und die wichtige Anmerkung über dieſe | 


Stelle in Moſers — uͤber die Wahl⸗ 
kapitulation Kaiſer Joſephs IL S. 144 | 
8. Band, ge 


16 2 — 


Dieß iſt der Begriff, den ſich das ge⸗ 
ſammte deutſche Reich ſchon ganze Jahrhunder⸗ 
te von der Reichsunmittelbarkeit denkt — und 
in der einhelligen Sprache der Reichsgeſeze, Der 
Meichsgerichte, und aller deutſcher Staatsrechtes 
fofteme ausgedrückt ift. 


Diefe Eigenfchaft ift der Hauptfarakter 
des unmittelbaren höchiten und hohen deutſchen 
reichsadlichen Standes Überhaupt , und infons 
derheit ein der ganzen unmittelbaren durch Fran⸗ 
en, Schwaben und am Rheine verbreiteten 
Reichscitterfchaft ganz eigenthümlicher Karakter. 


Ein Karakter , der in der wirklichen 
Peichsgrundverfaffung ($. 3.) und daher faft in 
allen Meichsgefeßen (*), und in einer Menge 
von Paiferlichen theils der gefammten Reichsrit⸗ 
terfchaft , theils befondern Kreifen , theils eins. 
zelnen Mitgliedern ertheilten Dekreten , Reſcrip⸗ 
ten und Gnadenbriefen (*)zum oͤfteſten be⸗ 

| feitiget 


(*) Siehe den Reichsabſchied zu Augſpurg v. J. 
"1500, $. 26, zu Speyer v. J. 1542. 3.58. 9I- 
folg., zu Augipurg v. J. 1548. $. 26 ; Kam⸗ 
mergerichtsordnung II. Th. 3. Tit. Religions: ies 
den v. $. 1555. $. 26 ; Neicheabichied zu, Res 
genfpurg v. J. 1576. Sr 23; weftphälifchen Fries 
den Art. III. S. I. Art. V. S. 2. 28. 48. 55. 
Art. XVI. $. 8. 14; kaiſerliche Wahllapitulas 
tion Art. J. NY Pr 9. 
»n) Eine urkundliche Anzeige davon ſieh z. B. in 
nipſchiltii Tractatu juribus & ar 
Nobilitatis & Ordinis equeftris S. R. 1. Li- 
beri & immediati L. I. t. 1.9.8 — 12. 


® 


feſtiget, und Die reichefte Quelle ihrer bis zur 
wahren Reglerungsgewalt angraͤnzender Vor⸗ 
echte iſt. (*). 22 


‚Ein Karafter , der daher von dem gan 
gen Deutfchen Reiche ſo wie infonderheit von eis 
nem jeden einzelnen Reichsſtande anerfannt und 
reichsgeſetzmaͤßig vertvahret werden muß, 


| 7 
Unmittelbare Reichsadliche find mithin 


vermöge Diefer ihnen ganz eigenthümlichen Eis 
genfchaft ($. 4.) Untetthanen des Kaiſers, nicht 
der Reichsſtaͤnde. Sie find Neichs, Feine Sans 
Desunterthanen. (**) 


Die Pflichten mithin , welche reichsſtaͤn⸗ 
Bifchen Unterthanen als Unterthanen aufliegen, 
treffen unmittelbare reichsadeliche Cinmohner 
reichsftändifcher Sande nicht. Die if die Ra— 
fur der Keichsunmittelbarkeit (5. 3.4.) 


| $ F 


11.) Sind demnach gleichwohl unmittelbare 
Reichsadlichen als Einwohner reichsſtaͤn. 
| L 2 diſcher 


(*) Die beſondern Abhandlungen darüber fiehe in 
Pütters Litteratur des teutfchen Staatsrechts 
l. Th. S. 802. 


: m Siehe die kaiſerliche Wahlkapitulation Art, IX. 
. 10 ae, % | 


difcher Lande — als Befiker 'mittelbarer 
Güter — derreichsftändifchen Staateshos 
heit unterworfen : fo werden fie Dennoch 
dadurch Feine reichsftändifche Unterthanen 
($. 3. 4.5.) —  Eintohnerfchaft ‚und 
Guͤterbeſitz wirft Feine Unterthanfchaft. 


Dieß iſt der. zweite Hauptzug, wonach 
das befragte Verhaͤltniß beftimme werden muß! 
ein Zug, von deſſen richtiger Auszeichnung das 
wahre und volle Licht gegenwaͤrtiger deutſcher 
Staatsrechtsfrage abhängt. — | 


Es ift eine faſt allgemeine Fehre jener deut⸗ 
Them Staatsrechtögelehrten , auch der Neue⸗ 
ften (*) , welche ſich um die unmittelbare Reichs 
ritterſchaft durch ihre Schriften verdient ind - 
nicht verdient gemachthaben, Unmittelbare Reichs⸗ 
adeliche ſeyn als Einwohner reichsſtaͤndiſcher Lan⸗ 
de — als Beſitzer mittelbarer Güter — reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Unterthanen,. | 


Allein diefer In Lehrs und Gerichtsſtuͤlen 
faft allgemein als richtig angenommene Satz 
feheint mir unrichtig., und Die erfte Quelle der 
vielen Unordnungen Mißverftändnifie und Ir⸗ 
sungen zu ſeyn. | u 

— $. 7. 
(*) Siehe die in obigen Stellen S. 1. a igte 
j —* — Schriften ‚ von —— — | 
konigl. dänifchen wirklichen Juſtizrath und Pros 
feffor zu Tübingen Joh. Ehriftian- Hoyer inf. 
teutfchen weltlichen Staatsreihte I. Band Seite 
369 und 372. in der Note, 
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Ummittelbare- Reichsadliche find auch als 
Einwohner reichsſtaͤndiſcher Sande — als Yes 
figer. mittelbarer Guͤter — Peine reichsſtaͤndi⸗ 
ſche Unterthanen. u: K 


Reichsftändifcheinterthanfchaft und Reichs⸗ 
unmittelbarfeit. in eiger Perfon vereinigt ſchei⸗ 
nen cher Widerſpruͤche ale vereinbarliche Eis 
genfchaften zu ſeyn. (. 4. J. 

Die gemeine Ausfluͤchte, es koͤnne jemand 
verſchiedene Perſonen zugleich vertreten: ,. (ein 
im aͤchten Verſtande wahrer Satz!) koͤnnen na⸗ 
tuͤrliche Grundbegriffe, die Weſenheit der Din⸗ 
ge, und geſetzliche Eigenſchaften nicht umaͤndern, 
nicht. aufheben ; und. beweiſen hoͤchſtens das, 
was ſeyn Fann, nicht. mas wirklich fa 


8 


Man beruft fich zwar auf eine. eingeſchal⸗ 
tene abgeriffene Stelle des meftphälifchen Frie⸗ 
dens: (*) | | 

Libera & immediata. Imperii Nobilitas, 

, omniaque & fingula ejus membra una 
cum fubditis & bonis fuis. feudalibus & - 
allodialibus (ni forte in guibusdam. lo- 
cis- ratione- bonorum & re/peilu territorit. 

vel domicilii — reperiantur [üb- 
3 = jet) 


— 
- 


(*) EP. O. Art. VS Xm 2% 


= 


— 


| azeſchlagenc Wehnunges- ſo ſcheint mir 


1 


1 — 


— —— 


jedi) vigore pacis religiofae & præſen- 
tis conventionis in juribus religionem 
concernentibus & beneficiis inde pro- 


Amanantibus, idem jus habeant‘, quod 


ſupradictis Electoribus, Principibus * 
ſtatibus competit. 


Allein da weder der allgemeine Begriff 
son Unterive fung ‚ welche in ihren Arten uns 

endlich; verfchieden iſt, am allerwenigften aber, 
die hiet fo genau befiimmte, Art und Eigenfchaft 
derſelben eine Unterthanſchaft wirkt, auch die 
wahre aus den Staatsakten des weſtphaͤliſchen 
Friedens (7) entnommen: Entſtehungsgeſchich⸗ 
te dieſer Stelle — ihr wahrer Beſtimmungs⸗ 
punkt IL :der ganze Zuſammenhang — und 
Der daraus abgeleitete wahre Sinn und Geiſt 
dieſes Geſetzes Deutlich" beweißt, daß dadurch 
nichts anders habe verordnet werden ſollen, als 
daß zwar der freyen unmittelbaren Reichsrit⸗ 


terſchaft auf ihren unmittelbaren Gütern und 


Berefbaften Das Reformationgrecht gleich den 


| Eh nden zuſtaͤndig ſey — aber nicht auf ihren 


in einem Neichslande gelegenen mittelbaren Guͤ⸗ 
tern — nicht in ihren in einem Meichslande 


der 


(*) 2, Mepern Mel Netph gay, II. 2 = 
I. ©. 138. 

XV, Bud) S. T 8 526. DD: in Th. XX. 

B. F. VII ©. 127.; XXI. B. 'g. IX. n. Io, 
©. 334., XI & 348. , $. XXXIX. ©. 
429. , Th. XXV. 8. $. V. ©. 22. 94 
104, s. xvi ©. 122, 140, 185. 197, SA. 569, 
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der daher abgeleitete Schluß auf reichsſtaͤndi⸗ 
ſche Unterthanſchaft offenbar unkraͤftig zu ſeyn; 

sumalen auch aus dem trocknen Buchßaben div 
ſes Geſetzes Feine weitere Folge gemacht werden 
kann, ale daß unmittelbare Reichsadlichen uns 
gefähr in einigen Orten als ’Befiger mittelbar. 
ter Suter, als Landfaßen, als Einwohner den 
Meicheftänden unterworfen feyn Fönnen, ſo wie 
fehon der deutſche Auffas des Projeftes , wor⸗ 
Ri er Geſetz erwachfen iſt *), buchftäblich 

eweißt. 


„Die freye ohnmittelbare Reichsritterſchaft 
ſoll in Orten und Enden, da fie reſpectu cer- 
torum bonorum feinem Stand als Landſaßen 
unterworfen, gleich obberührten Kurfürften , 
Fuͤrſten und Ständen bey dem Haren illimi- _ 
tirten Verſtand und Inhalt des: Religiongfries 
dens und Diefed Dergleiches in allen Stücken 
für fi) und:ihre gehuldigten Unterthanen gelafe 


— * En 
| F. 9. 


Unmittelbare Reichsadlichen ſind der reiches 
ſtaͤndiſchen Staateshoheit als. Einwohner — 
als Beſitzer mittelbarer Guͤter — nicht als Un⸗ 
terthanen unterworfen; darinnen liegt Der Tas 

SE 4 rakte⸗ 

(*) Sieh Meyern 1. c. III. Th. XXI. B. S IX. 
n. 10. S. 334. und F. X1L.©. 348. und einis 
ge wichtige Anmerkungen in Moſer Traftat von 
den teutſchen Reichsſtaͤnden, der Meichöritters 
ſchaft S. 1444. | 


! 
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rakterifirte Unterfchied zwiſchen wahren reiches 
fiändifchen £andesunterthanen und zwiſchen uns 
mittelbaren: reichsadlichen Einwohnern: - reiches 
ftändifcher Lande. In dem. verfchiedenen Uns - 
terwerfungsgrunde und Ausdehnung der Rech⸗ 
— Pflichten liegen Die verſchiedenen Ka⸗ 
1 ere. N Ta, , 


Sandesunterthenen- fie en unter der vollen: 
und. allgemeinen Gerichtsbarkeit ihrer Landes⸗ 
herren. Perſon, Leib, Leben: und Gut. deu 
Unterthanen iſt der Landeshoheit Durch perſoͤn⸗ 
liche Erbhuldigungseide verpflichtet. Verbre⸗ 
chen der Lnterthanen wider ihre Landesherren 

ſind Verbrechen den beleidigten. Landeshoheit. 


Einwohnerſchaft und Guͤterbeſitz begruͤn⸗ 
det Gerichtsſtand, aber nur eine Art, nur eine 
begraͤnzte Art von Gerichtsſtand. Gerichts⸗ 
- flandfchaft iſt Feine Unterthanſchaft. Fremde 
ſtehen in ihrem Aufenthalte vor Gericht. Frem⸗ 
de ſind keine Unterthanen. Lehenmann erkennt 
Gerichte. Lehenmann iſt kein Unterthan. Guͤ⸗ 
terbeſitz unterwirft Guͤter der Landeshoheit, nicht 
Perſon, hoͤchſtens wegen des Gutes, nicht Leib, 
nicht Leben, nicht als Unterthan. Unterthan⸗ 
ſchaft iſt eine perſoͤnliche Eigenſchaft. Perſon 
iſt Unterthan, nicht Gut. Unmittelbare reichs⸗ 
adlichen Einwohner und Goͤterbeſitzer begehen 
Verbrechen wider reichsſtaͤndiſche Landesherren, 
Feine Verbrechen der beleidigten Landeshoheit. 


Eine 


Einwohnerſchaft und Güterbefik find mits 
bin ſchon nach allgemeinen Wahrheiten von der 
Unterthanfchaft ganz verfchiedene Eigenſchaften. 
So wenig feembe ſouvraine Zürften, fü mes 
nig der Kaifer, fo wenig Deutfche Reicheftändeund 
Landesherren reichsritterſchaftliche Unterthanen 
find, wenn fie in Deren Gebieten und Herrſchaften 
ihre Wohnung auffchlagen, oder mittelbare Güter 
daſelbſt befigen:. fo wenig werden Mitglieder der 
unmittelbaren, Reichgritterfchaft durch Die Sans 
deseinwohnerſchaft oder Guͤterbeſitz in reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Landen reichsſtaͤndiſche uͤnterthanen 
Die erhabenen. Begriffe von Majeſtaͤt, Reichs⸗ 
ſtandſchaft, Landeshoheit. und Keichsunmittele 
barkeit vertragen fich mit Dem Niedern der reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Landesunterthanfchaft nicht. I 


Einwohner, Sandfaffen. und Unterthanen 
find drey verſchiedene Begriffe „ drey verfchiede« 
ge Perſonen. Perſonen, die in einem-vereinige 
und in allen verfchteden ſeyn koͤnnen, weil Eeine- 
die andre ihrer. Naͤtur nach in fich faffer.. 


$ IQ. } kt | j 

Die Einrede : In Oeſterreich, in Sach⸗ 

kn, in ‘Bayern, in Heffen , in: Braunſchweig 
und Luͤneburg (*) werden unmittelbare Reiche» 
. 77 | gdliche 

¶ Von Deſterreich fick Chr Auguſt Freyherru 


von Beck Jus publ. Auftr. p. 124.; von Sachs 
ſen Ab. Fried, Glafey Erdrterung „ ob ein Im 
Ä er 
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adliche als Einwohner, als Beſitzer mittelba⸗ 
rer Guͤter, gleich andern Landesunterthanen be⸗ 
trachtet und behandelt! ſolglich find auch Die 
unmittelbaren Meichgadlichen in Schwaben , 
in Sranfen , am Mheine , von welchen eigents 
lich. die Rede ift , als Einwohner , als Beſitzer 
mittelbarer Güter wie wahre Untertanen Das 
felöft anzuſehen und zu beurtheilen ! Diefe Eins 
rede.ift zu unphiloſophiſch, als daß fie bey Der 
Beſtimmung eines allgemeinen theoretifchen 
Grundfaßes eine ernſthafte Widerlegung vers 
diente. Denn da Beyſpiele ſchon nad) den ers 
ftien Srundfägen der Vernunftslehre nicht nur 
allein nıe:die Stärfe eines Beweiſes haben , 
fondern auch Die von jenen Landen wo Der vol⸗ 
le-Landfaffiar eingeführt it, auf Lande, wo er 
nicht iſt, angewendete Beyſpiele für Feine 'Beys 
fpiele gu achten find „, und mithin nicht einmal 
nach der fonftigen Beyſpiele Att zur ErFlärung, 
pielmeniger zum Beweiſe der Sache dienen, aud) 
felbit. zwiſchen dem. vollen Landfaffiate und wah⸗ 
— — * ren 


der Chur- und Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Lehnmann 

zugleich ein Landſaß und Unterthan fen; und eis 

nige Abhandlungen in Fenichen Thef. jur, feud. 
‚ T. Ill. p. 505. 659. ; von. Bayern, en 
* bon Rreitmayer in Cod. Jur. Bav, Jud. Cap. 
IL. F. ı2. , und deffen Anmerkungen ad h. 1.;_ 
von Heffen des Herrn Kanzler und Beh. Raths 
Eſtors Specimen jur, publ. Haſſiaci S 50.5 

und deſſen 2ibhandlung von der Kaudjafferey in 
- Heften in f. Kleinen Schriften S. 155.5 von 
» Braunfchweig und Loͤneburg Steube rechtliche 
v Beventen Il. Th. Bed. XXV. ©, 113. 


\ / 


2 


rn Ä E 171 


ren Unterthanſchaft noch wirkliche und weſent⸗ 
liche Unterſchiede ſnd; zudem der Schluß von 
jenem, was in einigen Landen wirklich geſchleht, 
auf Das, was anderwo rechtlich geſchehen ſoll, 
ſehr ſchwankend und unrichtig iſt, und noch 
mehr das, mas durch die Ausnahme, vielleicht 
durch eine rechtmäßig hergebrächte Gewohnheit, 
rechtlich geworden iſt, nicht nur wider die Res 
gel , fondern für Die Regel fpricht : fo fehe ich 
nicht „ mie F— dieſer Einrede das Gewicht ei⸗ 
nes wirklichen Gegengrundes beylegen mag. 


Die Einwohnerſchaft und Goͤterbeſitz iſt 
die einzige Quelle, woraus die Unterwerfung 
der unmittelbaren Reichsadlichen unter die reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Staateshoheit entſpringt. Die Ein⸗ 
wohnertſchaft und Guͤterbeſitz iſt demnach auch 
die einzige, die wahre, die rechtliche Maaſe der 
mechfelfeitigen Rechte und Pflichten, nicht die 
Unterthanſchaft. Die Graͤnzen zwiſchen Ein⸗ 
wohnerſchaft und Unterthanſchaft find eben der’ 
rechtliche Scheideweg, mo fich Die reichsftändt«! 
ſche Staateshoheit gegen unmittelbare reichsad» 
lichen Einwohner und gegen Sandesunterthane 
trennt. — ber eine nicht nur hach dem all⸗ 
gemeinen natürlichen _ Staatsrechte , fondern 
nad) Den pofitiven Deutfchen Staatsgeſetzen, 
nach den reichsgeſetzmaͤßigen Vorgügen der un 
mittelbaren Reichgritterfchaft, nach den Schrans 
fen der reichsftändifchen Landeshoheit abgemefs 
fene Einmwohnerfchaft ! $. 12. 
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art: »\#f} " . $. 12, = . ” 
de dem Kaifer- und. Reich untergeordnete, 
Regierungsgewalt deutſcher Reichslan⸗ 
de. (*) Saie iſt mithin Feine unabhaͤngi⸗ 


".) Die reicheftändifche Landechoheit iſt ehe 


ge „ feine uneingefchränkte. Regierungsgen 


malt. Die Neichsgefege und. Reichsher⸗ 
kommen find ihre. gemeine Graͤnzen. 


Da nun die Vorzuͤge der unmittelbaren, 

Reichsadlichen, und infonderheit der Grund 
aller ihrer Vorrechte, die Reichsunmittelbarkeit,, 
darinnen befeftiget if ($. 3.4.); Der Einteite 
aber: in reichsſtaͤndiſche Lande , die Einwohner⸗ 
ſchaft, der Beſitz mittelbarer Guͤter die Reichs⸗ 






unmittelbarkeit nicht aufhebt (F. 4.9. ): ſo 
bleiben reichsadeliche Einwohner reichsſtaͤndiſcher 


Lande auch in Ruͤckſicht der an die deutſchen 


! 


Reichsgeſetze gebundenen reichsftändifchen Lanz 


deshoheit reichsunmittelbar.; und werden wit⸗ 
bin Durch Die Untermerfungsart der Landesein⸗ 
mohnerfchaft unter die reichsſtaͤndiſche Landes⸗ 


hoheit feine reichsſtaͤndiſche ge a7 
| . 13 


8. er . 6., 157% $. 
Neueſier Reichsabfchied F. I. 

tapitulation Art. IL. S. 6, V 
10,XV.$.1.5.9., XIX. $. 6. 7. weſtph. 
Friedensinftrument Art. VIII. $. 2.), und auf 


24, 1641. ni 18, 
Eaiferliche Wahl⸗ 
.8.4,X$ 


dem Anſehen der wichtigften deutſchen Staats⸗ | 


lehrern gegründete Beftimmung. | 
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Die wichtigen. Unterfchiede zwiſchen un⸗ 
miftelbaren reichsadlichen Einwohnern und wah⸗ 
ten Landesunterthanen zeigen fich in Anfehung. 
der reichsſtaͤndiſchen Landeshoheit ſchon deut⸗ 
lich, wenn man dieſe allgemeine Grundſaͤtze auch 
nur auf einige weſentliche Theile der reichsſtaͤn⸗ 
diſchen Landeshoheit anwendt. 


Weſentliche Theile der reichsſtaͤndiſchen Pas 
deshoheit find Benfpielmeife die Geſetzgebungs⸗ 
gemalt — bie richter liche Gewalt. 


Dieſe zweyfachen zur innern Landesregie⸗ 
tung weſentlich noͤthigen Befugniſſe reichsſtaͤn⸗ 
diſcher Landesherrn erfirecken fich Durch Das gar 
je Neichsland uber alle deſſen Glieder ohne Außs 
nahme. — Diefen Imndesherrlichen. Gerecht⸗ 
famen find demnach Unterthanen, Einwohner 
und Landfaffen unterworfen.  QUlle find Glie⸗ 
Der des Staates. Aber nicht alle nach gleicher 
Strenge , nicht nad) gleicher Maaſe, nichtaus 
gleihem runde, e | 


Der Eintritt in die Landeseinwohnerſchaft, 
fo wie Der Antritt der mittelbaren Güter unter 
zieht den Einwohner und Landfaflen der landes⸗ 
herrlichen GSefengebungsgewält , fep der Gin 
toohner und Landfaß von reichsftändifcher Ho⸗ 
beit oder ritterfchaftlichen Würde, geiftlichen 
öder weltlichen Standes. Unterthanen unter 
sieht Die Unterthaͤnigkeitspflicht der 

————— m 


chen Geſetzgebungsgewalt. Unterthanen ftehen 
unter allen, Einwohner nur unter jenen Landes» 
gefeßen, Die auf die Einwohnerfchaft und Guͤ⸗ 
terbefiß einen Bezug haben. Landesgeſetze, Die 
nur Unterthanen als Unterthanen betreffen, trefs 
fen und. binden unmittelbare reichsadliche Eins 
„ wohner und Güterbefiger nicht (9. 6. 11.) 
Unterthban , Sandfaß und Einwohner ers 
kennen die richterliche Gewalt reichsftändifcher 
Landesherrn ! Der Landesherr ift aller. Landes» 
ölieder gemeine Richter. Die Landesgefege Die 
gemeine Richtfehnur. Die Landesgerichte Der 
gemeine Gerichtsftand. Aber Unterthan erfennt 
Die richterliche Gewalt in jeder,. Einwohner und 
Landſaß nur in jener Sache , die Einwohner⸗ 
fchaft und mittelbare Güter betrifft ($. ı x.) Uns 
terthanen ſtehen unter den Niedern, unmittels 
bare reichsadlichen Einwohner und Landfaffen 
nur unter den höheren Landesgerichten. Jene 
find Amtsfaflen : dieſe nur Schrift⸗nur Kan 
iey⸗ nur Regierungs⸗ nur Hofgerichts » nur hoͤ⸗ 
heren Gerichtsſaſſen. — 


andesunterthanen und unmittelbare reichs⸗ 
adliche Einwohner reichsſtaͤndiſcher Lande gehor⸗ 
chen demnach der landesherrlichen Geſetzgebungs⸗ 
und ritterlichen Gewalt. Dieß iſt gemeine 
Pflicht. Aber jene als Unterthanen: dieſe als 
Einwohner und Landſaſſen. Bey jenen iſt die 
weitere Unterthaͤnigkeitstreue: bey dieſen die en⸗ 

gere Einwohnerſchaft und ——— * 
2 | | | rund, 
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Grund, die Maafe , dee Zweck für reichsftäns 


difche Landesherten als Gefeßgeber oder als Richs | 


ter betrachtet. Dieß ift der Unterfchied, Ein 
Unterſchied, weldyer unmittelbaren reichsadlis 
chen Einwohnern vor Landesunterthanen Yors 
jüge an Ehre und Rechten gewaͤhrt! 


9. 14. 


Aus Diefen drepfachen ($. 4» 12.) in eis 
nem Punkte vereinigten Eigenſchaft entfpringe 
nun Der Karafter des DVerhältniffes der unmits 
telbaren reichsadlichen Einwohner reicheftändts 
ſcher Lande gegen reicheftändifche Sandesherren. 


Die nach der. Unmittelbarkeit der Reichs⸗ 
adlichen und der Landeshoheit der Reichsftände 
ausgeglichene Landeseinwohnerſchaft iſt der Ras 
rakter, der Grundſatz, nach welchem deren wech⸗ 
felfeitiges Verhaͤltniß beſtimmt werden muß ; 
befien hier entworfene Srundlinien zu verbins 
den, ausguzeichnen und zu beleuchten der Stoff 
einer befondern Abhandlung fepn mag. — 


Laſſen fich nun gleichwohl nicht alle einzel, 
ne Vorfallenheiten fo ganz ebenmäßig nach dies. 
fem allgemeinen noch unausgearbeiteten Srunds 
ſatze ausgleichen : fo ift Derfelbe dennoch eine 
weit natürlichere und reinere Quelle zur Entſchei⸗ 
dung wechfelfeitiger Streitigkeiten , als das gans 
je Gewirr von uneigentlichen Ausdrücken, von 
chimaͤriſchen Unterfchieden zwifchen PERS 

22 un 
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und dingfichen Unterthanen , von falſch glaͤn⸗ 
genden Ehren: und Beynamen , womit man in 
aßademifchen und wirklichen Streitfchriften Dies 
Ter Lehre Licht geben will, und wirklich nimmt. 


So lange man nicht in den Grundbegrif⸗ 
fen eins wird — diefelben nicht Deutlich fennt — 
nicht richtig anmwendt — nicht jede Sache bey 
ihrem eignen Namen nennt : fo lan e iſt un⸗ 
möglich, Daß immer eine Wiffenſchaft und fo 
auch diefe von dem befragten Vechaͤltniſſe Deuts 
fich beftimmt werden kann; ſo lange Ift unmoͤg⸗ 
ich , daß Mißtrauen zwiſchen Reicheftänden 
und Reichsritterſchaft in Diefen Streitigkeiten 
gehoben , und Einheit bey dieſem Gegenſtande 
in Fehr» und Gerichtsſtuͤhlen eingefuͤhret wer⸗ 
den kann. 


Soollten aber dieſe Grundſaͤtze bey reiches 
ſtaͤndiſchen Regierungen, Hofgerichten, reichs⸗ 
ritterfchaftlichen Kanzleyen und Reichsgerichten 
Befall erhalten, und demnaͤchſt zu einer allge⸗ 
meinen und ftändigen Entfcheldungsrichtfehnur 
dienen. : fo würde dieſer Furgen Abhandlung we⸗ 
nigſtens die Ehre eines Verſuches bleiben, und 
deren Ausführung vielleicht ein Mittel werden, 
Die ewigen Streitigfeiten zwiſchen Landesherren 


uund Kitterfchaft beyzulegen, und damit jenem 


Endzwecke näher zufommen, jenem Endzwecke, 
den das deutſche Reich nach einer mehr als huns 
dertidhrigen Berathſchlagung wegen Des unends . 
lich vielfach verflochtenen Verhaͤltniſſes — = 

J reichen 





reichen Fonnte, fondern Die Sache mit einem Ä 


unbeflimmten Reichsſchluſſe dergeftalt durchzus 
brechen: ſich genoͤthigt fah , Daß jeder einzelne 
Vorfall nach einer rechtlichen oder gütlichen Er⸗ 
örterung auszugleichen fey. (a) 


I. 


(a) Sieh die baräber abgehaltenen weſtphaͤliſche 
De ensbonbinngen in Metern J. Th. ©. 799, 
I. Th. ©. 334, IV. Th. ©. 23; die ver: 
ſchiedenen Reichstagshandlungen auf dem noch 
fürwährendem Reichstage vw. J. 1686, ı 04 
1749. ; die vielen damals erfchienenen bffeuts 
lichen Schriften ,, Worfegung der anmwachfens 
den reichsritterſchaftlichen Srrungen , und das 
her entfiehender Nothdurft eines endlichen , 
hinlaͤnglichen gerecht und biliigmäßigen Reiche: 
regulativ⸗ Stuttgard 1749. fol. , Reichs⸗ 
- Händifche Archivalurfunden und documenta ad 
eaufam equeikrem:, die von‘ fer. Würtem- 
bergico ad Comitia Imperii gebrachte Bors 
legung zu beftärfen und zu erläutern. 1, 11. 
Regenipurg 1750, fol. —,, Bertheidigte Frei⸗ 
heit und Obmmittelbarkeit der H. R. R. Mit: 
terſchaft in Franken, Schwaben und am Rhein, 
auch ihrer woblbergebrachten Gerechtfdmen 
wider die hochfürftl. würtenbergifche fo ger 
nannte Borlegung I. II. 1750. 1732. fol. "— 
Die Gutachten der drey einzelnen Reichstags; 
Tollegten v. J. 1753. in Moſers Staatsarı 
chiv v. 3. 1753. 1. Th. ©. 602, 603. 6043 
dad gemeine: Meichögutachten &, 605 ; den 
Reichsſchluß ©. 607, Ä 


8. Rand. M 
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Reſultate der Verbindung, in welche die eingels 
nen Glieder ihres gemeinfchaftlichen Intereſſe 
wegen gefreiten find. Die ganze Grundlage 
von Rechten alfo , worauf Der Gutbefizer feine 
Befugniffe ſtuͤzt, , fallt bier offenbar hinweg, 
und alle Gerechtfame, Die dag ganze Korpus für 


ſich behauptet , Dörfen aus Feiner andern, ald _ 


den angezeigten Quellen , abgeleitet werben. 


$. 3. 


In dieſer Art hat Die Ritter ſchafft das Be⸗ 
ſteurungstecht auf den Gütern ihrer Glieder 
durch Obſervanz und Paiferliche Privilegien ers 
mworben. Seder Kanton hebt von Den zu feis 
nem Diftrift gehörigen Srundfiüfen Die Steus 
ren , fammiet fie in die Ortsfaffe , und ders 
wendt die eingegangenen Gelder zu den Beduͤrf⸗ 
niffen des Ganzen. (b) Waͤre mit Dem Des 
ſeurungsrecht Das Recht des Fiskus wefentlich 
perbunden, fo müften mir auch in dem Umfang 
der reichgristerfchafftlichen Rechte die fisfalifchen 
echte, als eine Folge des Kollektationsrechts/ 
hineinziehen. . 


Dies iſt aber jzt Die wichtige Frage und 
die gegenmärtige Ausführung würde demnach 
in folgende zween Abfchnitte serfallen 3_ 1.) 
Hat Das ganze reichsritterfchaftliche Korpus - 
un 


(bb) Anipfehild de Juribus & privilegiis — 


tatis &z ordinis equeftris S. R. 1. liberi & 
immediati L. 3. C 7. Ds 2. & fegg. 
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und für ſich, und ohne einige Beziehung auf 
das ihr unftrittig zukommende Pefteurungsrecht 
die Rechte des Fiskus; oder hat ſie's 2.) mes 
nigfteng als Folge ihres Kolleftationsrechts ? 


G. 4. 


Bei der Erörterung der erſten Frage müfs 
fen mir offenbar die Bellimmungen der römis 
ſchen Geſeze mit zu Hülfe nehmen , weil durch 
diefe die Verfaſſung des Fiskus mit den davon 
abbängenden Rechten und PVerbindlichkeiten , 
wenigſtens nach Ihrer Grundlage , auf unfern 
deutſchen vaterländifchen Boden verpflanzt wor⸗ 
den iſt. (c) Freilich haben die verfchieden bei 
ung eintrettenden Perhäftniffe manche Abwei⸗ 
chungen von denrömifchen Mechtsprincipien , und 
bie und da einige Modificationen derfelben noth⸗ 

- M 3 wendig . 


(e) Unmittelbar kommen freilich die fiskalifchen Ers 
Ä werbungsfünfte aus Stalien her. Perizonius fage 
in ben Comment. hifor. rerum ab ineunte 
feculo fextodecimo usque ad Caroli V. mor- 
tem per Europam maxime geftarum p. 8. 
Principes & leges ubique fere extra Italiam 
pauperes adhuc & pecuniæ inopes, neque 
abfoluta adeo poteitate infirufti aut muni- “ 
ti jam erant, ut cives fuos argento , quan- 
tum defiderabant, emungere poflent vel au- 
derent ; quas artes demum poftea didicerunt 
paulatim reliqui ab Italicis principibus , qui 
quum opulentas plane urbes & regiones vi 
armata & arcibus exftruktis ſubjectas ſibĩ 
haberent, epulentifiimi jam hinc erant. MWos 
her's die Stalienifchen Fürften gelernt Haben muche 
ten, laͤßt fich leicht errathen. 


. 


\ 
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twendig gemacht ; aber der Urſtof vom Gewebe 
bleibt Doch immer römifch, und, wenn ung nicht 
alles truͤgt, ift das ganze Deffein Davon , fo 
mie wir’s heut zu Tag erblifen, fo fehr nach roͤ⸗ 
miſchen Phantafien ausgeführt, Daß man beis 
nahe alle fisfalifche Anmaflungen und Behaup⸗ 
tungen aus Juſtinians Geſezbuͤchern mit meis 
fterhaften Argumenten zu rechtfertigen fucht. (d) 
Da der Ton einmal fo. geftimme iſt, müffen wir 
ihn natürlich auch beibehalten. 


gs 


Ich würde mich von meinem urfprünglichen 
Plan zu meit entfernen , wenn ich eine vollſtaͤn⸗ 
dige und pragmatiſche Gefchichte von der Ente 
ftehung des Fiskus, feiner allmäligen Entwik⸗ 
fung und. weltern Ausbreitung bier mittheilen 
wollte ; fondern e8 genügt mir , nur die wich⸗ 
tigften Epochen Davon , fo mohl in der römts 
fchen Legislation , als in Deutfchland anzuzei⸗ 
gen, woraus fich einige fruchtbare praftifche 
Rolgerungen, Die ich bei der Unterfuchung meis 
nes Gegenſtands zum Grund legen Fann , her⸗ 
leiten laffen. Der Ordnuug nach hab ich alfo 
vom römifchen Fiskus zuerft zu ſprechen. In 
der Periode, der freien Republik flofien alle 
Staatseinfünffte in das Aerarium, deſſen Ber 
2 maltung 

(d) Herr ge Juſtizrath Puͤtter in Inftit. Jur. 
ubl. Germ. L. 5. C. 5. $. 237. Herr Reg. 
ath Geißler im Progr. de Jure fisci civi- 

tatum Imperii $. I. | 
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maltung von den Quaͤſtoren gefuͤhrt wurde; und 
erſt unter der Reglerung der Imperatoren kommt 


der Fiskus zum Vorſchein, Der, obgleich vom - 


Aerarium verfchieden, dennoch neben demſelben 
all maͤhlig heranwuchs, bis er endlich nach und 
nach mit der vollfommnen Entwiflung Der Sous 
verainitätsrechte fo weit fich ausgebreitet hatte, 
daß das urfprüngliche Volksaͤrarlum in feinem 
unermeslichen Umfang mit hineingegogen ; und 
demſelben einverleibt wur de. Nach dieſen Grund⸗ 
zuͤgen wurden alſo anfaͤnglich die Einkuͤnffte aus 
den vorzuͤglichſten Provinzen dem Imperator 
zur Suſtentation angewieſen, (e) dann dies 
ſe Revenuͤen noch durch beſondere Zuflüfle aus 
dem Dermögen der Privatperfonen erhöht, und 
endlich, nachdem ber Fiskus Das Aerarium 
verfchlungen hatte, mit den. übrigen gefammten 
Staatsgefällen , welche zur Befriedigung der 

öffentlichen Staatsbeduͤtfniſſe beſtimmt waren, 
in eine Maſſe zuſammengezogen, die nach 
aller der — die fie rechtmaͤſiger oder 
unrechtmaͤſiger Weiſe hat, nun den Fiskus nach 
den neuern a Geſezen Bereit (g) un 


(e) Daher der Muruf: ir ufibus den 
fervire, den die l. 39. $. 8. fl. de legatis 2, 


bat. 

(8) — in Med. de Aſſent. ICtorum C. 3. 
F. =. in Tom. 13. Me 

(g) So hat — in der Diff. de jure fim 
ei c. 2. F. 1. den Fiskus definirt. otat, 


fagt er, — KR publicarum univerfi- 
| tatem nr 
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Merhältnifle des Sjmperatord zum Fiskus grüns 
den ſich alfo nach Ihrer erfien Anlage auf die 
Maieftätgrechte, und die fämtlichen fisfalifchen 
Mechte , welche zur Erhaltung , Vermehrung 
und Verwendung jener öffentlichen Einfünffte 
abzweken, wurden von ihnen als Regenten und 
Sberhäuptern ihres Staats zur Ausübung ges 
bracht. (ch) Der Regent hatte alfo im Grund 
das Eigenthumsrecht vom Fiskus, Fonnte die 
fiefalifchen Adminiftrationen reguliren, und’ Die 
in die Öffentlichen Fonds flieffenden Gelder und 
Einfünffte zu des Staats, und feinen eignen 
Bedürfniffen milführlich anwenden. 
G 6& 

Es ift unldugbar , daß in den Altern Zei⸗ 
ten, ehe die Stände des deutſchen Meichs der 
Fandeshoheit über Diejenigen Sänder und. Pros 
vinzen, Die fie zuvor nur als obrigkeitliche Per: 
forien zu adminiftriren haften , fich bemaͤchtig⸗ 
ten, der Kaifer allein und ausfchlieffungsiweife 
den Fiskus ſich zugeeignet , und die Darauf fich 
begiehenden Rechte als Reſervatrechte Durch gang 
Deutfchland in Ausübung gebracht habe. . 

it 

tatem, qua omnes resomniaque rei publi- 

ca jura ad.commodum pecuniarium ſpectan- 

tia complettitur. 
(h) Lauterbach in der angeführten Differt. c. 2. 

$. 1. Weftenberg in princ. Jur. fec. ord. Di- 
 geft. L. 49. Tit. 14. $. 4. 

(i) Pütter in den Inftit. Jar. publ. Germ. 1. 
€ © 5. F. 238. Geißler im angezeigten Progr. 


Mit der begründeten Pandeshoheit aber baben als⸗ 
dann auch die Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs das 
ſogenannte Jus Fisci an fich gebtacht, und nach 
und nach Die Faiferlichen Fiskalrechte, die ans 
fänglic) neben den ihrigen noch in Thaͤtigkeit 
taren , aus den Grenzen ihrer Territorien in 


der Bolge ganz und gar verdrungen; (k)moranf 


endlich auch die Reichsſtaͤdte, wiewohl etwas 
ſpaͤter, mit den uͤbrigen Territorialrechten fuͤr 
ſich die Rechte des Fiskus behauptet, (1) und 
fogar auch verſchiedne Unmittelbare von Adel 
theils durch Faiferliche Privilegien , theils 
durch eine unfürbenfliche Dbfervang auf ihren 
"unmittelbaren Gütern eben Diefe Rechte erwor⸗ 
ben haben. 


I: 7 


Die praftifchen Wahrheiten ‚ die wir aus 
jenen durch die Geſchichte bewaͤrten Thatfachen 
abftrahiren Fönnen , find folgende, 1.) der Fis⸗ 
Fuß begreift Die fämtlichen Süter und Einkunf 
te eines Staats in ſich, welche zu Befriedigung 
feiner öffentlichen Bebürfniffe beftimmt find. 
Die ganze Nation, oder in der monarchifchen 
Regierungsform das een des hie 

aben 


(k) Geißler im angef. Progr. F. 3. 
(4) Luͤbek kam früher dazu. Geißler im Progr. 
4. Noch im Fahr 1472. hat der Kaier in 
| der een © eier eine vakante — 
ſich zugeeignet. reiherr von Harpprecht | 
—— des kaiſerlichen —— 
. 1. p. 76. 


‚haben alſo das Eigenthumsrecht darüber, und 
verwenden fie zu denjenigen Endzweken, die 
damit erreicht werden follen. Ohngeachtet ale 
fo II.) in gewiſſer Nückficht der Fiskus, ala 
eine Mafle von Gütern betrachtet , ein Eigens 
thum des Regenten ift, fo wird er Doch auch 
bismeilen als möralifche Perfon behandelt , Die 
gleich der phyſiſchen ihre eigne Thaͤtigkeit und bes 
fondere Mechte hat ; Daher Die Medensarten , 
fiscus agit, contrahit,, u. dgl. Und nad) Dies 
fer Beziehung find dann HL.) Die fisfalifchen 
Rechte Attribute deſſelben, welche freilich noth⸗ 
wendig in der Perſon des Imperators zuſam⸗ 
menflieffen , und zur Sicherheit und Wirkſam⸗ 
keit Des ganzen Inſtituts aufgeftellt find. Zum 
Fiskus felbft hingegen ift IV.) niemand anderg, 
als das Dberhaupt des Staats qualificirt , und 
das jus fisch ift Daher fchon nach gefezlichen 
Beſtimmungen unftreitig ein Majeftätsrecht , 
wovon nur allein der Regent, zu deſſen Patri⸗ 
monium der Fiskus gleichfam gehört, Gebrauch 
machen darf: «8 gefehehe nun unmittelbar, oder 
durch untergeordnete Perfonen ; fo wie auch V.) 
die befondern Einrichtungen und Vertheilungen 
der fisfalifchen Adminifirationen in Beziehung 
auf die Quellen der öffentlichen Einfünfte und - 
Verwendung derſelben zu den vorliegenden 
Staatsbeduͤrfniſſen im Grunde ganz allein von 
deſſen Wilfüht abhängen ; Daher hatte audy 
VL) nur der Kaifer ausſchlieſſungsweiſe in 
Deutichland anfänglich dag jus fisci, und Die 
deutſchen Reichsflände Haben «8 erſt mit der ih⸗ 

nen 
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nen zu Theil gewordnen Landeshoheit, aber nun 
in der Mafe, an ſich gebracht, daß fie’s für fich ſelbſt 
aus eigner Machtvolllommenheit (jure proprio) 
zur Ausübung bringen ; gleichwie dann VII.) 
das jus fisci im Annbegrif der landesherrlichen 
Rechte liege, und den Keichsftänden ſchon alg 
Landesherrn und Regenten ihrer Länder nach 
feinem ganzen Umfang zufömmt. (m) Voraus⸗ 
gefest alſo, daß Das jus fisci In der Klaffe der 
Majeftätsrechte oder Regalien feine Stelle eins 
nimmt, und daß e8 feiner urfprünglichen Bes 
ſtimmung gemäs unmittelbare Folge des Res 
— bon einem Staat, und mithin der 
Landeshoheit ift, fo ergiebt fich auch VIII.) hiers 
aus Die Folge, Daß Diejenigen ‚welche in Deutſch⸗ 
land der Landeshoheit in ihrer ganzen Fuͤlle 
nicht £heilhaftig find, gu den Rechten des Sie, 
Fus nur dann berechtigt ſeyn koͤnnen, wenn fie 
Faiferliche und Iandesherrliche Privilegien oder 
eine unfürdenfliche Verjaͤhrung vor fi) has 
ben. Die mittelbaren Städte Deutſchlands 
find von der Wahrheit dieſes Sazes die auffals 
lendften Belfpiee. | 


G- 8. 


Nahh diefen Prineipien würde alfo die aufs 
aeftellte Frage bald erledigt fepn. Wenn Das jus 
fisci ein Majeftäts und Regalrecht ift, wenn es 
feiner urfprünglichen Beſtimmung nach ein per 

| te 
m Karls des VII. Wahltapitulation Art. 20, 
. 2 — 9. 


recht für den Megenten fenn foll,. und niemand. 
anders als Megent , .oder der , auf den's der 
Kaifer oder Landesherr ausdrüflich oder ftills 
fhtweigend Übertragen hat , dazu qualifieitt üt 5 
fo Fann fid) das reicheritterfhaftliche Korpus 
auf Feine andere Art, als durch Faiferliche Pri⸗ 
vilegien, oder befondere Beguͤnſtigungen, dazu 
legitimiren. | 


Don dem einzelnen Glied läßt fich Feine 
Folge auf dag Ganze ziehen , weil, wie wir 
oben bemerkt haben, die Verhältnifie des Gans 
zen zu feinen Öliedern von Den Verhaͤltniſſen 

eines Unmittelbaren von Adel zu feinen Gütern 
und Unterthanen ganz verfchieden find. Dann 
Fönnen Die fifalifchen Rechte auch nicht Folge 
der Vereinigung feun , Die der Deutfche Reichs⸗ 
adel unter fich errichtet hat. . Die Verbindung 
machte erfilich das Daſeyn diefer Rechte nicht 
nothwendig, und fie fonnten auch zweitens nicht 
als Segenftand der dabei entweder anfänglid) 
oder nachher gefchloffenen Verträge eingeführt 
{werden , weil fie aus der Quelle der Majeſtaͤts⸗ 
rechte unmittelbar ‚abflieffen, und nicht im Um⸗ 
Freis derienigen Mechte fich befinden , bie Der 
Difpofition der Bontrahirenden Theile überkafe 
fen waren. . | 


N, 


59 


Vielleicht aber, daß fie unmittelbare Fol⸗ 


ge der den Ritterdirektorien verlicheyen Ge⸗ 
| | richts⸗ 
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richtsbarfeit, und des durch Dbfervang und 
Faiferliche Privilegien unftrittig begründeten Bes - 
feurungsrecht ſeyn möchten ?_ Um die Sache 
mit aller Genauigkeit zu erörtern, wollen mir 
die Faͤlle von einander trennen. Waͤren fie als 
fo eine Zugabe zur Gerichtsbarkeit , fo. müßs 
ten aus Dem nemlichen Argument alle die Staͤd⸗ 
te und Privatperfonen , welche mit der Juris⸗ 
diftion verfehen find, auch Dabei Die Mechte Dis 
Fiskus nothwendig haben. ber hier zeigt fich 
serade das Widerſpiel, und wir finden viel 
mehr , daß Das Mecht der Surisdiftion und des 
Fiskus ganz verfchiedene Dinge find , und dag 
legte fo wenig toefentlich mit Dem erflen verbuns 
den ift, Daß derjenige, welcher fich Darauf be 
ruft , noch einen-befondern Titel dafür beibrin; 
gen muß. (an) Alſo aus den Befugniffen der 
Gerichtsbarkeit , Die den Mikterdireftorien zur 
ſtehen, laffen fich nichts weniger, als die Mech» 
te. des Fiskus inferiren , zumal wenn man be 
denft, daß fie nicht einmal im eigentlichen Sinn 
die Jurisdiftion über ihre untergeordnete Glie⸗ 
Der haben, und in ‘Procesfachen denfelben nur 
vi Commiflionis Caefarese und ex qualitate 
auftraegali vorzufchreiben vermögen. ( x 

. ID, 


(n) G. L. Boehmer de jure fisci civitatibus 
mediatis vi concefli Juris Lubecenfis 'non 
competente.$. 5. und 7. 

(0) Knipfhild de juribus & privilegiis nobi- 
litatis & ordinis equeftris S. R. J. liberi 
& immediati L. 3. C. 9. n. 14. Puͤtter in 
Infit, Jur. publ. Germ, L. 12. c. x. $. 444 

‚von 


\. 10. 


Eben fo wenig läßt fich aus dem ritter, 
ſchafftlichen Kollektationsrecht ein bündiges Ars 
gument für die Behauptung der fisfalifchen Rech⸗ 
te zufammenfegen. ‘Die fo genannten jura zera- 
rii fehlieffen Die Rechte des Fiskus noch lange 
nicht in ſich, und die tägliche Erfahrung beſtaͤ⸗ 
tigt's, daß wenn gleich mittelbare Städte in 
Deutfchland ihre Aerarien oder Stadifammern 
haben, wohin die Steuren und andre buͤrger⸗ 
liche Abgaben flieffen, Diefelben Darum noch lan» 
ge nicht mit den Rechten des Fiskus ſich brüs 
ften Fönnen. (pP) Das "Belleurungsrecht der 
Ritterſchafft ift die Wirkung befondrer Yerträs 
ge und Darauf ertpeilter Paiferlicher ‘Privilegien, 
Die Rechte Des Fiskus hingegen haben eine weit 
ausgebreitetere Peripherie , und derjenige, Der 
auch eines oder das andere von fisfalifchen Rech⸗ 
ten bat, Darf Deswegen noch nicht auf Die gan⸗ 
3e Summe der fisfalifchen Rechte, alg wodurch 
eigentlich Die Mechte des Fiskus ausgedruft wer» 
den, Anſpruch machen. (q) : 
. I, 


von Selchow in Elem. Jur. publ. Tom. 1. 
P. fpec. L. 2, c. 2.1. 4. $. 444. 
(p) Schaaf de * fisci ad civitates mediatas 
- f. municipales non pertinente, v. Selchow 
in Elem. Jur. Germ. priv.P. (pec. L. ı. C. 
5.8 1. Tit. 3. $- 305. | 
(g) So bat 3. B. der mirtelbare Edelmann dem 
die Patrimonialgerichtsbarkeit zuſteht, das 
Recht Geldbuffen einzuziehen, die gleichfalls in 
- DER 


mem» yepesın 
$. II 


Raiferliche Privilegien find mir wenigfteng 
nicht bekannt, welche Die Meichgritterfchaft in 
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die Rechte des Fiskus eingefezt hätten; vielmehr 


find die neuern Faiferlichen Referipte allen dars 
auf fich besiehenden Anmaffungen fo fehr zuwi⸗ 
der, daß Dadurch aller Zutritt zu Denfelben dem 
ritterfchafftlichen Korpus gänzlich abgefchnitten 
ft. Das neuefte Beifpiel hievon hat Das Kits 
tergut Ebenung veranlaßt , welches nach Aufs 
hebung des Sefuiterordeng der Drtenauifche Be⸗ 
zirk Namens Paiferlicher Majeſtaͤt und der Mits 
terfchafft als ein herrenlofes Gut in Beſiz ao 
nommen _hatte. Zu Berräftigung defien, was 
ich bisher ausgeführt habe , will ich die hieher 
gehörige Stelle aus dem Konkluſum des höchfts 
preislichen Reichshofraths ausheben : „Uebrti⸗ 
gens werde ihr, Reichsritterſchafft, daß fie fich 
bei der Beſizergreiffung Diefes Reichs unmittels 
baren Guts NB. ein ganz unerfindlichee jus 
fisci beigelegt, und aus Diefem irrigen Grund⸗ 
ſaz fi) des Beſtzes zum Theil auch im Nah⸗ 
men ihres Rittercorporis angemaßt habe ‚ ernſt⸗ 
lich) vertiefen , mit Der Bedentung ſich ders 
gleichen unbefugten , Denen Faiferlichen Bes 
rechtfamen allzu nahe trettenden Anmaffuns 
gen in Zukunft — zu enthalten. Das Gute 
achten des Reichshofraths an Eaiferliche . 


den Iandesherrlichen Fiskus fallen ; aber ge 
| * darum noch nicht das fo genannte jus 
cl, 





ftät lautete dahin; „Ob gleich das jus filci jes 
- dem Privatritter bei den Gütern feiner Unters 
thanen , worüber er Die jura territorii zu ges 
nieffen habe, zuſtehe; fo koͤnne doc) folches Dem 
Kanton in, Complexu über ein Ritter, Gut, 
woruͤber er Feine Landeshoheit, oder fonftige ju- 
ra propria habe , und alleg ex mera delega- 
tione Cæſarea verrichte, nicht Fompetiren, fons 
dern dieſes fepe Paiferlicher Majeſtaͤt ganz allein 
geeignet. * (Cr) | 


$. 12. 


Selbft in Beziehung auf das Privatrecht 
Fann die bieherige Erörterung manchmal nüglich 
werden, und zur Erläuterung will ich noch eis 
nige dahin einfchlagende Kechtsfälle anhängen, 


‚die fich zwar nicht Durch vertifelte Situation 


nen , auszeichnen , aber durch Die rechtlichen 
Principien , die Dabei in Anwendung fommen, 
ihr Intereſſe erhalten ; tenigftens habe ich bei 
feinem praftifchen Juriſten, Deren ich eine groß 
fe Menge darüber zu Nathe gezogen habe, den 
nähern Auffchlus Dazu gefunden. Als über eis 
nen unmittelbaren Kavalier nach defien Tod 
der Konkurs ausgebrochen war , fo melde fich 
unter andern Glaͤubigern bei der Liquidation 
auch die Drtsfaffe , und, forderte a.) einen bes 


trächtlichen Steuerrüßftand, und dann b.) noch 
| verſchiedne 


(r) S. des Herrn Etatsraths Moſer Reichsſtaats⸗ 
handbuch auf die Jahre 1769. — 1775 PB 
463. - 47% 1 | 


| 
| 


verfchiebne Vorſchuͤſſe, melche fie ehmals an 
den Gemeinſchuldner beſtritten hatte, 


Das Liquidum der beeden Poſten war 
auſſer Streit, und die Schwierigkeiten traten 
nur bey der Lokation ein. | 


Die Ortskaſſe wollte mit ihren Praͤten⸗ 
fionen in die erſte Klaffe aufgenommen -feyn, und _ 
die Gläubiger meinten’s fo ſchlimm mit ihr , 
daß fie fie in die fünfte und feste Klaſſe verroiefen. 
Jene bezog ſich auf Die fisfalifchen Nechte, und 
gründete darauf ihr Vorzugstecht, die Gegner 
aber widerſezten fich jenen Anmaſſungen mit als 
lee Heftigkeit, verneinten den Forderungen Die 
beigelegte fisfalifche Qualität, und ftellten fiein 
Ihrer Dernemlaffung als fimple Schulden hin, 
die nicht die mindeſte Driorität verdienten 5 
denn, fagten fie, weder die Ortskaſſe ift fiskali- 
fche Kaffe, noch hat der Kanton die Mechte 
des Fiskus, folglich Fann aud) weder der Kan⸗ 
ton noch deffen Kaffe eine fisfalifche Forderung 
zur Fiquidation bringen. Die fisfalifche Eigens 
Schaft mus alfo wieder abgeflreift werden , und 
Dann bleibt nichts woeiter, als eine fimple Schuid⸗ 
Forderung übrig, Die, ohne einiges Praͤlations⸗ 
echt , gleiche Schiffale mit. den Forderungen 
der Übrigen fimplen chirographarifchen Gläubls 
ger zu gewaͤrtigen hat. Ä 


H. 13 BR 

Der Vortrag der Glaͤubiger breitete fich 

alfo gröftentheils über die oben ausgeführten 
3. Band. R Wahr⸗ 
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Wahrheiten aus , aber die weitere Illation, wel⸗ 
che fie unmittelbar Damit anfazloffen, daß nem⸗ 
lich eben deswegen die Forderungen der Drtss 
kaſſe zur festen Klaffe herabfinfen iſt unftrittig 
übertrieben , und folge nicht aus den Prämifs 
fen. Ohne logifchen Raiful entdeckt man gleich 
das Sehlerhafte des Schlufles : der Kanton 
hat nicht Die Rechte Des Fisfus ; feine Forde⸗ 
rung ift nicht fisfalifche Sorderung ‚ folglich 
fimple chirographarifche Schuldforderung. 


Hat denn der Fisfug allein im Konfurs 
ein Morrecht vor andern Bläubigern ? Köns 
nen nicht Geſeze und Verträge dem Gläubiger 
den höhern Rang unter feinen Mitfonforten 
zubereiten ? Als’ fisfalifche Forderung darf freis 
lich der liquidirte Steuerruͤckſtand und Geldvor⸗ 
fchub nicht behandelt werden, weil der Gläubis- 
ger nicht Fiskus iſt; aber vielleicht läßt fich Durch 
weitre Nachforſchung auffer der fisfalifchen Qua⸗ 
lität für beede Poften noch ein andrer Gang zu 
irgend einem ‘Prioritätsrecht ausfindig machen. 
Die eigentlichen Verhältniffe des Kantons ges 
gen feine Schuldner im Konfurs der Släubis 
ger find überhaupt , fo viel mir befannt ift, 
bisher von Den Kechtsgelehrten in ihren Schrif: 
ten nicht gehörig auseinander gefezt worden; Die 
weitern Aufflärungen darüber müffen alfo auch 
einen groſſen Theil der Schwierigfeiten heben, 
‚ Die fich fonft dem Richter bey der Entfcheidung 
eines Darauf fich beziehenden Rechtsfalls entge⸗ 

gen gefest haben. 
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Das Arrarium der Neichsritterfchafft iſt 
der Reichthum einer Gemeinheit, toelche zu Det 
Fonftitutionsmäfigen Verfaſſung des Deuffchen 
Keichs mirgehört , und für einen Theil deſſel⸗ 
ben ſowohl dutch Reichsgeſeze als Friedensſchluͤſ⸗ 
ſe anerkannt if. Wann ein Glied vom Sans 
zen losgeriffen wird, ober weiches einerlei iſt, 
su Grunde geht, fo wird dieſer Perluft dem 
ganzen Körper eine fichtbare Schwäche zuzie⸗ 
hen, und nach Diefen Verhaͤltniſſen mus Dahet 
Die fortdaurende Erhaltung Der ritterſchafftlichen 
Verfaſſung, welche mit dem deutſchen Reichs⸗ 
ſyſtem in ſo enger Verbindung ſteht, immer ei⸗ 
ne der vorzuͤglichſten Angelegenheiten Des deut⸗ 
fchen Reichs feyn. Alle vie Einkünfte, die je 
dem einzelnen Kanton zu feiner Suftentation 
angewiefen find, find fo toefentlich zur Konſi⸗ 
ſtenz der ritterfchaftlichen Verfaſſung nothwen⸗ 
dig , Daß die Zerruͤttung oder Verminderung 
der öffentlichen Fonds entweder den gänglichen 
Untergang oder doch eine augenfcheinliche Ente 
Eräftung derfelden nach fich ziehen mus. Soll 
te alfo wohl nad) diefen wichtigen Beziehungen 
gegen dag deutſche eich ein Ritterkanton, Des 
bei einem Konfurg eine Forderung zur Liquida⸗ 
tion btingt, noch zur niedrigen Rolle eines Pri⸗ 
vatgläubigers herabgewuͤrdigt werden ? Dies 
fcheint dem Geift unfter Geſeze, die wit einmal 
zur Richtſchnur angenommen habe, ganz zu 
teider zu iaufen. Wenn nach ben roͤmiſchen 
Pi Rechts⸗ 


— 


Kechtsprincipien Dem fo genannten credito rei 
publicæ wenigſtens ein privilegium exigendi 
perlonale zugeftanden wird, (s) und dann meis 
ter nach den Bellimmungen der praftifchen 
Mechtslehrer Der Ausdruck res publica heuf zu 
Tag auf jede Eleinere Staaten überhaupt fich 
erfireft , (t) fo find wir wahrlich nicht zu freis 
gebig , wenn mir auch. das ritterfchaftliche Kors 
pus, deffen Glieder in den engflen und. genaue 
fin Verhaͤltniſſen ſowohl untereinander felbft 
ftehen, als diefelben zufammengenommen gegen 
Dritte, phyſiſche oder moralifche , Derfonen ein 
elanes Ganzes ausmachen, in Diefen vorgezeich⸗ 
neten Umfang ausnehmen , und fehon nad) Dies 
fem Gefichtspunft , mit Beiſeiteſezung aller 
weitern Webenrüffichten , eine Ortskaſſe mit 
ihren liquidirten Sorderungen in Die vierte Klaſ— 
fe unter den übrigen Gläubigern hineinvermeis 
fen. Die Verweigerung Diefes an ſich gerins 
gen Vorrechts würde mit der anerfannten Wuͤr⸗ 
de dieſes anfehnlichen Staatsförpers in einem 
feltfamen Kontraft ſtehen. Ä 


F. 15. 


Alſo ein beym Konkurs liquidirender Kan⸗ 

ton, oder vielmehr die in deſſen Nahmen li⸗ 
quidirende Ortskaſſe darf nie mit einem ſimplen 
Privatglaͤubiger gleich geſtellt werden, ihre For⸗ 
derung 


(s) 1. 38. $. 1. fl. de reb. auth. jud. poſſid. 


(t) Lauterbah Diff. de privilegio creditorum 
perfonali ümplici. $. 2ı. ii 
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derung hat wenigſtens immer die Qualitaͤt eines 
crediti rei publicæ, und das damit verknuͤpf⸗ 
te privilegium exigendi perfonale. · Aber die 
eigenrhümliche Befchaffenheit der Forderung , 
Ohne Rückficht auf jene Verhaͤltniſſe, Tann fie 
bisroeilen noch zu einer höhern Stufe erheben. 


Wenn die Ortsfaffe rüfftändige Steuren beym 


© 


Konkursgericht einklagt , fo hat fie, wie ich, 
gleich zeigen werde, auf eine Stelle in der ers 
ften Klaſſe Anfpruch , ohne daß man auch hier 
zu den Rechten des Fiskus Zuflucht zu nehmen 
erft nöthig hätte ; Dann auf Diefe erwieſene fals 
ſche Hypotheſe Tiefe fich Fein ſichers Gebäude 
aufführen. Der nächfte Grund, marum dem 
Fiskus, wegen der Steuren und andrer öffents 
licher Abgaben im Konkurs der Gläubiger jes 
nes auffallende Prioritätsrecht eingerdumt wor⸗ 
den , liegt unftrittig darinn , teil das Beſte 
des gemeinen Wefens. unmittelbar davon abs 
hängt , Der Derluft der öffentlichen Abgaben 
eine Lücke in der "Befriedigung det öffentlichen 
Bedürfniffe zuruͤke läßt, und daher für dag 
Ganze immer höchft nachtheilig werden mus. (n) 
Daher wollten Die Gefeze Die Hebung derfelben 
auf die beſtmoͤglichſte Are gefichert haben. Wenn 
man nun dabei weiter in Erwaͤgung zieht, daß 
fie von. den der Ritterſchafft immatrikulirten 
Gütern abfallenden Steuren fo. mwefentlich zur 
Erhaltung der ganzen ritterfchafftlihen Ders 
faflung nothwendig r , daß die PINDONE 
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(n) Struben in den rechtlichen Bedencken ater 
| Theil 105ſtes Bedenden, 
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des KRolleftationsrechts den undermeldlichen Uns 
tergang derfelben nach fich sieben würde, (W) 
daß daher auch verfchledne Eaiferliche Verord⸗ 
nungen und Privilegien dem ritterfchaftlichen 
Körper bey Steuerrückftänden die Fraftigfte Uns 
terftügung und parateſte Exckution zugefichert 
haben , und das Kollektationsweſen der Ritter— 
ſchafft immer als ein das ganze deutfche Reich 
intereffirender Gegenſtand aufgeführt worden 
ift , fo läßt fich wohl hieraus der höchfte Grad 
von DVermuthung rechtfertigen , daß nad) dem 
Sinn jener Faiferlichen Verordnungen Die den 
öffentlichen Steuren und Abgaben nach den ges 
meinen Nechten ertheilten‘Prärogativen in gleis 
» cher Mafe auch den ritterfchafftlichen zu ftatten 
Fommen follen. Und wenn ja einige meiner Les 
fer dennoch dieſe Behauptung für ausſchweifend 
und erorbitant halten , und aus angebohrner 
Schuͤchternheit es nicht wagen möchten, fie in 
ihr Spftem zu übertragen , fo till ich Diefen 
nur noch zu Gemüthe führen, daß fügar bes 
rühmte Männer , welche in den Gerichtshöfen 
eine entfcheidende Sprache führen , felbft den 
Municipalftädten, Die Doch der Regel nad) von 
den echten Des Fiskus ausgefchloffen find, oh⸗ 
ne Ausnahme wegen des ihnen gebührenden 
Schoſſes die Vorzüge ber dandecherrſchaſun 
| | en 


w): ©. den der fränfifchen Ritterfchafft ertheil⸗ 
ten Befehl Ferdinauds des Dritten d. d. 1652, 
in den Ordnungen der fränkifchen Ritterſchafft, 
D. 182. und I —— 
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chen Steuren sugefprochen haben. (x) Selbſt 
Diefe 2ibgaben fagen fie , befördern wenigſtens 
mittelbarer Weiſe, Das Wohl des ganzen Lan⸗ 
des, warum follten alfo die Geſeze ihnen nicht 
eben den Schug, wie den landesherrlichen Steu⸗ 
ren, angedeihen laffen ? Und wir fezen noch 
hinzu ; find’t man Fein Bedencken, felbit Mus 
nicipalftädte in Anfehung eines Steuerruͤckſtands 
. in die Morrechte des landesherrlichen Fiskus 
einzuſezen, fodörften nach der bekannten Schlus⸗ 
art a minori ad majus auch wohl Die ritter⸗ 
fchafftlichen Steuren , Die zur Unterhaltung eis 
nes Körpers beftimme find, deffen ununterbros 
chene Bortbauer dem Deutfchen Meich fo toichs 
tig iſt, eben Diefer Begünftigung fich zu er 

freuen haben. 


G. 16. 


Daher würden alfo die liquidirten Steu⸗ 
ren in die erfte, die übrigen Vorſchuͤſſe hinge⸗ 
gennach den erörterten Principien in die vierte 
Klaſſe der Lofationsurthel einzutragen ſeyn. 


(x) ©. unter andern M. Mara de Concurfibus 
creditorum L. 2. Tit. 5. n. 5. Struben am 
angeführten Ort. Herr Prof, Gmelin in der 
Drdnung ber Gläubiger. C. 2. $.9. „ 


Na = IV, 


IV. 
De Berckheim , (Philippi Friderici, } 
Diſs. de Comitiis Nobilium , von 
den gemeinen Ritter-Taͤgen. 
Straßburg, 1708. 4. Ä 





PROOEMIUM. 


N” tam frequens & neceffarium eft , mihil= 
que tam utile in bene «onflituta Republ- 
exiflit, quam cives & membra [epius per co- 
mitia nd deliberanda negotia publica in conſi- 
tium vocari. Quit enim ex documentis ab an- 
tiquitate ad noflra usque tempora reliffis non 
eognofeit , maximas femper Refpubl. hoc jeli- 
ciſſimo aufpicio & prafidio mire ing aique 
Roruife ? Intucamur veterum Regna & polhti- 
as; nonne hoc fulcro unice femper fletiffe deore= 
hendimus ? nonne falutari hoc remedio immisen- 
‘ti malo mature obviam iverunt ? Neque vera - 
mirum hoc efl ? penetrare quipme per conitia 
licet im civium abditos [enfus , calamitates Im- 
yerü audiuntur, & vitia Reipubl. reformastur. 
Sic etiam in Imperio. Rom. Germanico Imgera- 
tores, natura docente, oculos plus videre quam 
oculum, atque in confiho plurtmorum flatus ro- 
bur confiftere, Comitia non tantum univerjalia 
indixerunt , [ed & patricularia ordinibus nfli- 
tuenda permiferunt. Quare ego utilitatem hu- 
jus materie ſatis in animo pervolvens „ cum ex- 

anl- 
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. mtlatis ante aliguot menfes per DEI gratiam - 
legitime in utroque jure examinibus con/uelis , 
Deereto & Audoritate Ampliffimi & Conful« 
tiffemi in Dlufri hac Argentoratenfium , Umi- 
verfitate , JICtorum Ordinis , facultas difpu- 
totionem , ut vocant‘, Inauguralem conferiben- 
di, eamque fine Prefide habendi. ft conce/la, 
oper@ pretium me facturum cenfui, fi materi- 
am de Comitiis aliquam pro argumento Inau- . 
guralis Differtationis proponerem. Placutt ita- 
que hanc oe COMITIIS NOBILIUM, 
von den Gemeinen Ritter-Taͤgen, utpote ab 
aliis nondum ex profejfo traflatam , pro viri- 
bus ingenii examinare , & placido eruditorum 
examini fubjicere. Cœterum, fi quædam, quod 
multis quippe deftitutus fubfidiis lubentifime fa- 
teor, perperam poſui, Te, Benevolum: Lecto- 
rem adhuc exorandum effe duxi, ut hunc gua- 
lemcungue ingenü fetum, pro tua , qua poller, 
eruditione efformare non graveris ; in magnis 
quippe rebus & voluiffe fat el, & laudanda 
intentio illius qui fecundum omnes vires conatur 
eficere , quod ex honeflifimo‘ zelo intendit. 

EUS interim T. O. M. ad, hoc propofitum 
grätiam [uam largiatur , fitque,, ut vovet Ju- 
ftinianus in Nov. 109, pr. praef. laboribus 
meis principium, medium & finis, 


ES Te) "nr 
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CAPUT PRIMUM. | 
Quod disquirit , utrum Nobilitati jus compe- 
tet inſtituendi Comitia incon/ulto Imperatore? 


N“ vero vel faltem parum perficiemus , 
nifi , antequam in penetralia hujus dif- 


ſertationis immittatur benevolusleätor, præ- 


judicialem quæſtionem, quae cum aliis con- 
currens femper primo loco expedienda /. 4. 
C. de liber. Cau/. & tantifper omnes aliæ fi- 
lent /, pen. pr. de noxal. action. 1. 24. f. de li- 
ber. cauf. Struv. Syntag. fur. Civ. exerc. 46. 
th. 68. difcutiamus. Quæritur itaque ,. an 
Nobiles Imperii jus habeant, conventus in- 
confulto Imperatore inftituendi? Quod omni- 
no affırmari debere arbitramur. Poffet vero 
quis nobis contrariam ex fequentibus defen- 
dere rationibus ; quod per conventicula at- 
que congregationes graviflimae faepe in Rem- 
publ. inrepere foleant peltes c. conjurationum 
21, c. I1. q. ı. & plerumque feditionibus 
anfam praebere experientia doceat , adeo- 
que omnes congregationes fine aultoritate 
licentia & permiflione fuperioris regulari- 
ter illicitre & prohibitæ fint /. 15. C. de Epife. 
& Cler. 1. 5.C. de his qui ad Ecclef. conf. ec. 
fi qui cleric. 23. c. 11. 4. ı. unde in bene con- 
ftitutis Regnis ob fubditorum malevolentia 
mutationi facile obnoxiis , fedulo praecavere 
folent Imperantes, ne fubditi ipfis infciis con- 
ventus agant, ita etiam poenae in eos con- 
ſtitutæ funt per alleg. jur. vid. Mynfing. obferv. 

Ä cent. 
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ent. 6. ob/[. 2.n. ı. Immo omnes congrega- - 
tiones, licet forte ad licitum finem inftitutae 
ſint, absque permiflione & licentia fuperio« 
ris regulariter prefumuntur eflfe ad finem 
illieitum Ægid. Bof. de crim, /ef. Maj. n. 
24. & 25. Schrad. de Feud. part. 10. fe. 10. 
n. 27. Hifce accedit prohibitio 2. B. tit. 15. 
ubi etiam conventicula, quæ confuetudine 
quadam defendere folebant feditiofis, ab Im- 
peratore Carolo IV. damnantur, Allegatur 
porro in partem negativam conflit. Frider. de 
yace tenenda & jur. firmand. $. conventicul, 
quæ feudalibus fanetionibus incorporata 2; 

eud. 53. & I. I. ac 2. ff. de colleg. | 


Verum enim vero iudubitati femper ju- 
ris fuit omnes conventus fubditorum etiam 
absque auctoritate fuperioris fattos , ad lici- 
tum & honeftum finem omni jure permiflos 
efle. Proſp. Farinac. in prax. erimin. bit. 4. 
g. 113. n. 157. Buxtorf. ad A. B. concl. 95. 
It. a. quod tamen non vellem intelligi, et- 
iam de Provincialibus , utpote qui quacun- 
que in caufa Principi fuum deferant hono- 
rem, & prius petant licentiam congregandi, 
caufamque conventus exponant, antequam 
in attualem congregationem femet immittant 
Decian. tr. crim. 1. 7. c. 2. n. 14. 30. Farinac. 
de crim. læſ. Maj. q. 113. inſpect. 8. n. 241. 
fegg. fruftra diffentiente Lud. Schrad, de 

eud. part. 10. ſect. 10. n. 28. Nobiles ve- 
‘ To Imperii immediati tanto fubjeltionis nexu, 
| | | | ut 


ut fubditi mediati , Imperatori & Imperio 
non obftriti-fo dem Kapfer und vem Reich - 
ohne Mittel unterworffen, absque veniæ im- 
petratione & fine fcientia Imperatoris „ con- 
vVentus indicere & celebrare poflunt Nold, 
de Stat. Nobil. c. ı7. n. 140. Hipp. von Treyß⸗ 
bach. unfürgreifliches Bedencken über etliche 
Kragen der Sreyen Reichs Nitterfchafft Stand 
und Seion betreffend. n. 162. Änip/ch. de No- 
bil. 1. 3. c. 16. Limn. „fur. Publ. 1. 6. e. 3. n. 
41. Frit/ch. de fur. Nobil. th. ı2. Spreng. 
Inf Fur. Publ. I. 3. tit. a1. $. 3. Burgold. 
ad Infir. Pac. Veſtphal. p. 1. diſc. 22. $. 5. 
Vitr. Inf. J. P. 1. 3. tit. 21. $. 3. Schwed. 
Intr. ad 7. P. Part. fpec. fe. 2. c. 18. $. ı1. 
eo magis, quoniam ejusmodi conventus ple- 


' _ zumque de fubfidio charitativo Imperatori 


praeftando , proque confervandis juribus fta- 
tu ac dignitate Nobilitatis liberæ, ficque ad 
bonum & licitum finem ineantur Änip/ch. 
d. in 7. | 3 


Quod textum: A. B. attinet, Limnæ- 
um.in addit. ad Otton. J. Publ. optime re- 
fpondere arbitror : nempe , illud caput ge- 
nerale effe, & minus bene ad Nobiles tan- 
tum reftringi, cum perfonas cujuscunque 
conditionis aut ftatus nominet , fub quibus 
non foli comprehenduntur Nobiles , deinde 
A. B. non omnes conventus improbare , fed 
tantum die heimlichen und ungebührlichen Ders 
fammlungen. Sic & confit. Frid, er | 

eil, 


eft, improbatque tantum illicitos conventus x 
ad feditionem & factiones in Republ. erigen- 
das , inftitutos. Idem etiam efto judicium 
de I. 1. & 2. f. de colleg. 


Movent alii adhuc dubitationem ex 
cap. ı2. A. B. dicentes, Elettorum conven- 
tus inconfulto Imperatore ibi confirmari, jam 

autem fecundum commune juris eflatum, 
inclufio & nominatio unius eft -alterius ex- 
clufio I. ı2. f. de „Judic. 1. 21. C. de Procur. 
c. nonne 6. X. de praefumpt. Verum non eft 
inclufio unius alterius exclufio,, quando id, 
quod excludi videtur , alia ratione includi- 
tur ; infuper conventus illos de quibus A. B. 
loquitur fine dubio Imperator ipfe indixit, 
illisque una cum Ele£toribus interfuit, quod 
probant verba A. B. qua hæc funt & con- 
gregatio hujusmodi im civitate noflra — 
PER NOS ET EOSDEM PRINCIPES 
(fc. Elettores ) celebretur &c. liberiorem ve- 
ro horum conventuum ufum Cap. Imp. c. 5. 
demum ipfis concedere videtur : Wir laffen 
auch zu , Daß die gedachten Sechs Chur: Fürs 
ften je zu Zeiten nad; Dermög der Guldenen 
Bull und Gelegenheit des Heil. Reichs zu ie 
rer Nothdurfft, auch fo fie befehmerliches Ob⸗ 
liegen haben, zufammen fommen mögen , daf- 
felbe zu bedencken und zu beratbfchlagen , daß 
wir auch nicht verhindern , noch irren, und 
derohalben Feine Ungenad oder Widerwillen ges 
gen ihnen ſaͤmptlich und fonderlich —* 

un 


4 


% 


206 2 es 


und empfangen. Ex quibus manifefto patet, 
libertatem circa conventus inftituendos ha- 
bere quidem Electores, fed non’ad normam 
"A. B. verum ex confirmatione Imperatorum 
& obfervantia Imperii, ac proinde nec noft- 
ra Nobilium Comitia hoc A.B. textu excludi. 


Expreffa quidem Imperii conftitutiore 
hæc Comitia approbata non fuerunt; cum 
vero ufüs & obfervantia tanti temporis, quæ 
vim legis & auttoritatem Imperialis concef- 
fionis habere dicitur , ea introduxerit , ac 
publica ratio eis robur dederit, de eorum 
auctoritate publica eo minus dubitandum. 
Ad quam conft:etudinem, uti teftatur Limn. 
ad Otton. J. Publ. provocarunt jam in der 
Grafen, Herren, gemeiner Ritterſchafft Bes 
fchwerven fo Kanferlicher Majeftät Stadthal: 
ter, und den Meichs- Ständen fo Anno ı523. 
zu Nuͤrnberg verſammlet waren überanftoortet 
worden, Quorum gravaminum verba hic fa- 
cientia, cum alibi non facile appareant, ap- 
ponere lubet. 


Und zum erſten wider gemeinen Fuͤrſten⸗ 
Stand und hohe Obrigkeit unterſchiedliche Arz 
ticul fürgumenoen , fo ift den Grafen, Her⸗ 
ten , auch anderm Adel befchwerlich , nadydes 
me faft alle Stände des Roͤm. Meichs. aus ih: 
ter Nothdurfft je zu Zeiten zufammen- kom⸗ 
men fich ihrer Mangel halben zu unterreden,, 
daß doch etliche Fürften und Obrigkeiten je zu 
Zeiten ihrem Adel folches mit Gewalt ge 
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Trohen zu mehren unterſtehen, wider Billige 
keit, dieweil die Ritterſchafft ſolches an vielen 
Orten ob zweyhundert Jahren dermaſſen her⸗ 
ebracht hat, wie dann die Brieff ihrer alten 
ereinigung das anzeigen. Bitten von fols 
chen Sürnehmen abzuftehen , dann unehrliche 
verbottene Conventickel , oder zufammen Forms 
men, ſeynd dem Adel gleich als hoch zuroider, 
als andern Reihs-Ständen, in Betrachtung, 
wo ſich ein Bundfchuch oder armer Cuntz ems 
pören follt, daß derfelb gemeinen Adel und ihs 
ve Guͤter, nichts minder verfolgen würde, dann 
andere habhaffte Reichs» Stande. 


Tandem vero etiam hi per jus tacitum 
introducti conventus confirmatione Impera- 
torum roborati formam legalem acceperunt. 
Sic exprefle hoc jus attribuitur a Ferdin.L 
de Anno 1555. die 26. Jul. & confirmatur a 
Rudolph. II. Anno 1609. die ıı. Maji & 
Ferdin. III. per refcriptum an die Nieder⸗El⸗ 
ſaͤßiſche Freye Ritterſchafft bey dem Ritterwe⸗ 
fen feſt zu halten A. 1625. die 2. Jul. & con- 
firm. 1652. 12. Jul. quod des Unter⸗-Elſaͤßi⸗ 
fchen Adels Ritter» Dronung eftannexum ubi. 
hoc occurrunt verba : als ift unfer gnaͤdigſter 
Ernft und endlicher Befehl hiemit, daß ihr , 
die aefamte Mitglieder , hinfür an aufler cher 
hafften Urfacyen , ben den Mitter-Tägen euch 
ohnfehlbar einfindet , den gemeinen Ritter⸗ 
Schluß gehorfamlich nachlebet c. Quæ ver- 
ba non continent confirmationem hujus ju- 

[8 
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ris tantum, ſed immo potius eſt, ut dicamus 
expreflurg Imperatoris mandatum. Nec de- 
ſunt nobis antiquis temporibus celebratorum 
conventuum exempla ; fic celeberrimus fuit 
ille conventus ordinis equeitris Francis ori- 
entalis habitus Suinfurti Anno 1495. Iterum 
anno 1535, conventus ordinis equeftris ce» 
lebratus Suinfurti in quo. praeter Comites 
Baronefve 283. viri ordinis equeftris com- - 

aruere , prout tradit „Joh. Frid. de Lenders- 

m de Fur. & priv. Nobil, th. 12. bit. m. 
Sic & Anno ı6ı0. Eslinge & 1634. Fran- 
cofurti conventus univerfales celebrati fue- 
runt , quorum meminit Änipjch: de Nobil. I. 
3.0.16. n. 29. Nec filentio hic pratereun- 
dus notabilis ille conventus habitus in Met; 
gentheim ubi affociatio Nobilitatis inferioris 
Alfatise der Freyen Reiche » Nitterfchafft des 
Bezircks im untern Elfaß in tratu ab Ecker— 
“bach incipiente & fe ad faltum Hagenovien- 
fem extendente cum Nobilitate Suevica , 
Franconica & Rhenana fub novem articulis 
facta fuit. 


_ CAPUT SECUNDUM. 


De Significatione vocabulorum „ Definitione & 
Divifione. 


| 
(A facilius omnia poffint intelligi,& ne illo- 

tis manibus materiam propoſitam tractem, 

non abs re efle duco ad imitationem JCti Ulpia- 

ni in I. 1. pr. de R. C. antequam ad definitio- 

2. nem 
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nem realem me accingam, pauca quædam 
de fignificatione tituli proferre cum nominis 
appellatione faepe res ipfa fignificetur /. 4. 
f. de V. 5. Comitia igitur a coeundo vel 
potius ut veteres dicere folebant, comeundo, 
quod populus coire his & in unum locum 
convenire foleret, dicta funt, vocabulo re» 
centioris note & atranslato in Carol. M. 
Imperio ad Maximil. I. Imp. usque tempora 
raro ufurpato. Ut plurimum enim ejus lo- 
co verbum curi@ , congregationis , conventus, 
diete , placitorum , confiliorum Imperialium, 
tam in Conftitutionibus Imp. quam Hiftori- 
corum & Po&tarum monumentis pofitum 
deprehendes vid. Arum. de Comit. c. ı. 1m 
30: /egg. Germanis dicuntur Höfe, five Hs 
ve, Hochzierlicher Höfe, Reichs: Tag, Ders 
fammlungss Tag vocabulo tamen nimis ge» 
nerali, Gallis diette, affemblee, Parlements, 
ut notat Limn. in Fur. Pub. IX. ı. 6. ex Eſti- 
enne Pa/quier liv. a. des recherches de la France 
ch. 2. ». 59. Non tamen quivis populi con- 
ventus Comitiorum nomine apud Romanos 
'indigitabatur, fed is tantum qui indi&tus fu- 
it, ad ferendam de re aliqua fententiam Jao- 
an. Rofin. L. VI. antig. Rom. cap. ı. In con- 
-cionibus enim quibusdam prafertim nundi- 
narum diebus,, frequentior populus conve- 
niebat, quam quibusdam. Comitiis , nec ta- 
men ejusmodi conventus proprie Comitia 
appellari potuiffent, eo quod non ad aliquid 
2 ee ac indicti fuerint. Vocabulo Co- 
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mitiorum nomen debet, Comitium quod de- 
fignabat forum Romanum, ubi populus con- 
venirefolebat; comitialis etiammorbus (quem 
alias epilepticum dicimus) inde dici cepit, 
quod fi quisquam eo- corruiffet comitia fol- 
verentur unde Seren. apud. Paduan. in caten. 
temp. ann. 29. p. 96. 
ER fubiti fpecies morbi cui nomen ab illo; 
duid fieri nobis [ufragia jufla recufat. 

Circa etymologiam vocis Nobilis varia inter 
Dd. funt fententiarum divortia: Aliis enim 
dicitur quafi non vilis indegne eſſe cönten- 
dunt oppoſitionem LL: fundatam, inter vi» 
les nobilesque -auth: Praefides in pr. C. de 
Epiſc. audient. Aliis vero di&tus videtur ; 

uafı non bilis, ideo quod Nobies pre caete- 
ris manfueti potius ; humiles, & humani, 
quam ad elationem, iram , ac fulmina proni 
effe debeänt. Nobis cum Lima. 7. Publ. VI. 
1. 5. maxime arridet Nobilem a nofcendo . 
derivari,, quafi nofcibilis ; quæ allufio pla- 
‚nior & communis eft, cum non folum nota- 
tio fit quaedam Grammatica , quæ metitur 
fonos ac fyllabas ex additione & detradio- 
ne literæ, fed notatio nominis logica , pro- 
pterea, quod ipforum virtus nota , clara ac 
perfpicud effe debeat. Gallis dicuntur Gen- 
tilhommes, Efcuyers. Germanis appellan- 
tur Edelmann de cujus vocis origine &.deri- 
vatione vid. Nold. de Nobil.c. ı.$. 2. deLen- 
dersh. de Nobilit. th. ı. lit. e. Limn. 5 7— 

wu W ubl. 


Publ. L. VI. e. 1. n. io. fegg. Juncker, no- 
mine quo olim Ducum & Principum filii gau- 
debant quemadmodum & epitaphio quodam 
vetufto Reiner. Reineccius von Des Adels ans 
fänglihem Herfommen refert: Der Edle Wol⸗ 
gebohrne Juncker, Juncker "Bernhard , Eds 
ler Herr zu der Lippe. Ritter, unde univer- 
fum corpus die Mitterfchafft ex eo quod an- 
te trecentos vel circiter annos nemö a. ni- 
fi Nobiles eorumque miniftri militaverint; 
omnis exerfcitus ex equitatu folo conftiterit 
Befold. L. ı. Polit. c. ı1. thef. 45. Königl. 
Hoff s Diener prout late videre licet apud 
Cap. a Lerch. de ordin. — P. I. n. 2. 
Fol. 4. $. über dieſem in fin. & ſey. Appel- 
lantur etiam Edle Knecht , Knecht , des H. 
Reichs Ord. Reg. zu Augſpurg de anno ı oe. 
sit. von der Ritter⸗- und Knecht» Steuer 39. 
sbi: auch ‚follen die Nitter und Knecht des H. 
Reichs R. J. Auguft de anno 1500. tit. was 
man mit der Nitterfchafft zu Francken 26. in 
‚Fin. ibi; wie ihnen als Ehrift» glaubigen Mita 
tern und Knechten des Heil. Reichs wohl ans 
fiehet ‚, unde hoc nomen originem fuam ha« 
eat refert Cafp. a Lerch. de ord. equeſt. .. 
2.n. 18. fol.79. Eo autem ipfo , quod No- 
biles immediate Imperio fubjetti fervi five 
famuli Imperiales, dicuntur , Edle Knecht, 
Adlers Knecht, Knecht des H. Reichs ipfo- 
rum libertas & dignitasnon deprimitur, quia 
fervire ImperatoriRomano & Imperio ex prin- 
eipiis juris publici eſt libertate ſamma gau- 
| re >35 dere 
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dere eo reſpectu, quod a ſubjectionis vin- 
culo intuitu Statuum Imperii tales ſint liberi, 


Varie quoque etiam vocabuli nobilis 
funt fignificationes quarum praecipuas tan- 
tum hic annotabimus. Sic fignificat ı.omne 
id. quod in unoquogue genere etiam: malo 
excellit. 2. Nobiles dicuntur omnes Princi- 

es rerumque potentes, qui fecundum po- 
iticam aliquam poteftatem ac potentiam 
paulo fuperiores habentur , fi enim Princi- 
pes, Duces, Marchiones , Comites Nobili- 
um appellatione comprehenduntur, quo per- 
tinet ditum Henrici IV. Regis Galli® in Co- 
mitiis Rhotomag. de ma brave & genereu- 
fe Nobleffe je ne diftingue point mes Prin- 
ces, pour eftre noftre plus beau titre foy de 
Gentilhomme. Hif. des dern. troubl. de Fran- 
ce liv. 5. p. 68. & hoc fenfu ipfe Imperator 
Nobiliffimus appellatur in I. 3. f. de natal. 
ref. in rubr. 1. 6. C. de liber. cauf. I.5.C.de 
jur. & fa. ignor. 1. 15. C. de pa. Specia- 
liter quoque fumitur 3. pro Nobilibus media- 
tis five Landfaffis , qui generis quidem præ- 
fulgent Nobilitate , Principi tamen vel ftatui 
alicui in Imperio fubditifunt, quibus in omni- 
busmandari & praecipi poteft. Landes⸗Fuͤrſtl. 
oder Gräfl. Ritter und Edelleut, gemittelte 
von Adel, Sandfaffen, quorum originaria ho- 
die fedes eft in Saxonia , Haflıa, Bavaria, 
Marchionatu Brandenburgico , Arahiducatu 
Auſtriæ, Palatinatu fuperiori, Ducatu Brun- 
2 fuicenfi 
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fuicenfi & Pomerania. In fignificatu vero 
famofiori , qui hujus loci eft, fumitur 4. pro 
Nobilibus Immediatis five Liberis , qui nul- 
li ftatui quoad perfonam fubfunt , vel nul- 
Jum Statum pro Domino ac Magiftratu agnof- 
cunt , fed immediate foli Imperatori & Im- 
perio ſubjecti funt, & parentindeque dicun- 
tur die unmiftelbare Sreye Reichs⸗Ritterſchafft, 
die Freye von Adel , Freye Meichs von Adel, 
Freye Mitterfchafft , moelche von anderer Ders 
ren Lands hohen Dbrigfeit gefreyet, und dem 
Reich ohne Mittel unterworffen ift R. 7. Spir. 
de An. 1542. $. Demnach haben wir ıc. & 
$. Dieweil aber etliche ꝛc. R. I. Augufl. de 
An. 1555. $. Und infolchem Srieden. ss. &r. 
alibique paflim. Dicuntur liberi, non qua- 
fi omnino liberi , neminemque ne quidem 
Imperatorem fuperiorem recognofcant , fed 
inde potius quod folum Imperatorem , vel, 
Cameram Imperialem pro fuperiore cognof- 
cant, & ab aliorum. Statuum jurisdittione 
exempti fint. Nold. de Stat. Nobil. cap. 16. 
n. 148. /eg. Qualis obedientia erga Impera- 
torem & unicum fuperiorem fingulis Nobili- 
um ordinationibus exprefle reſervatur Schwaͤ⸗ 
bifh. Mitter s Drdn. $. 1. Fraͤnck. Ritter⸗ 
Ordn. tit. 3. Rhein. Ritter⸗Ordn. tit. 3. El⸗ 
foß Ritter.» Drdn. $. 1. - 

Ex hactenus tradita vocabulorum evo- 
lutione non amplius obfcurum erit, quid per 
Comitia Nobilium intelligi velim. Ut autem 
quſto procedamus ordine definitio realis fub- 

O 3 nectenda 
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ne&tenda erit , quam vera accuratam trade. 
re valde difficile & nimis periculofum erit, 
fequimur igitur ICtos & Politicos , qui in 
tradendis definitionibus non tam delicati 
ſunt, quemadmodum Philofophi, fed deferi- 
— rei ipfius pro definitione aſſumunt 
: Comitia Nobilium ita defcribimus , quod 
| fint conventus & congregahiones vel amnium vel 
certorum tantum Nobilium Immediatorum Im« 
perii ad aliquid deliberandum ac decernendum 
quod vet Reipubl. ſalus publica vel fveciali ip- 


forum Nobilium ommium vel unius tantum cit=. 


culi aut diſtrictus utilitas exigit. 


Partiuntur illos conyentus ı. in UNI- 
VERSALES, quando omnium circulorum, 
Suevici, Franconici & Rhenani , diftritus« _ 
que olim inferioris Alfatiae Direttores & Ad» 
jun&i convocantur , ‚die ‚gemeine Ritterliche 
Correfpondeng: Täg; & PARTICULARES, 
qui vel CIRCULARES , Grayß- Täg five 
gemeine Ausfchüßs Tag ubi alicujus circuli v. 
g. Suevici, Franconici, omnium Quaternio- 
num five locarum Direltores & Adjundticon- 
veniunt, & de rebus totam Nobilitatem ifti- 
us circuli ‘concernentibus confultant , vel 
QUATERNIONALES , fire LOCALES , 
Wiertheils⸗Taͤg qui ſunt, vel Deputatorum 

tantum vel reliquorum membrorum :omni- 
um. DEPUTATORUM tantum , Aus 
(hüß+ Tag ſunt, ubi unius cujusque Qua- 
ternionis , loci feu diftridtus Direetores De- 
| pu- 
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putati & Confilarii conveniunt ‚, & negotia 
iftius Quaternionis in particulari concernunt 
& pertraätant , vigore commiflionis ipfis ab 
omnibus membris traditææ, huc pertinent 
Die ordinari Monatliche Seftons-Täg. OMNI- 
UM MEMBRORUM funt, quando Nobiles 
unius Quaternionis vel diftrittus omnes & 
finguli , alle. Adeliche Mitalieder , confcri- 
buntur , & conveniunt , quod fit, quando 
de Direftoribus Confiliariis & Secretariis 
conftituendis , aliisque gravibus caufis agi-. 
tur, de quibus hic ex profeflo differere con- 
ftituimus-2. funt vel ORDINARII , qui cer- 
to definitoque tempore femper recurrunt , 
vel EXTRAORDINARII , qui pro diverfo 
rerum ftatu extra ordinem in negotiis, qu& 
moramı non ferunt,, indicuntur , ita volunt 
verba in der Unter: Elfäßifchen Ritter⸗Ord⸗ 
nung $. 23. Wann smwifchen jolchen beyder⸗ 
ſeit [pecifieirten Ausſchuß und gemeinen Glie⸗ 
der» oder Mitter» Tagen , etwas fonderbareg, 
und welches Feinen Verzug leidet, vorfallen 
würde, daß alsdann entweder die Ausfchüß 
allein, oder mit Zugiehung etlicher Slieder , 
oder auch die fämtliche Mitglieder zu befchreis 
ben ohnoerwehrt. 


CAPUT TERTIUM. 


De Origine Comitiorum. 


DW: jam antea haec Nobilium Comi- 
tia ex obfervantia & confuetudine Im- 
. D4 perii 
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perii eſſe introducta, non incongruum jam 
erit amplius circa eorum originem, in quan- 
tum penetrare licet, quædam annotaſſe. Cer- 
tum autem tempus definire nequimus, cum, 
qui rerum geftarum feriem enarrarunt ple- 
rumque de his fileant. Videtur tamen. no- 
bis , originem commode referri poſſe ad ea 
tempora in quibus Nobiles Imperii in focie- 

tatem quandam coire inceperunt, ac collegi- 
um unionemque inftituere. Antiquioribus 
autem temporibus probabile ft, rarius con- 
ventus inftitutosfuiffe, vel quod iis tuncnon 
adeo opus fuerit , vel quod nondum certis 
jegibus ac ftatutis formatum corpus confti- 
tuerint. Imperio fiquidem Romano ad Ger- 
manos translato Nobiles immediati nemini 
unquam .nifi Imperatoribus paruerunt, & 
vel coram ipfis Impp. vel eorundem Miflis 
five Cxfareis Commiflariis, tantum conven- 
ti & judicati fuerunt , ficut docetur in Be- 
fold. thef. pract. verb. Reichs: Ständ fol. 659. 
& feg. Cafp. a Lerch. de ordin. Equef. p. 1. 
n. 7. 8. 9. 91. 92. & m. 2. n. 28. 44. & 45. 
& paffim. E hoctempore in Comitüis Im- 
perii univerfalibus deliberationeque caufarum 
totius Imperii ftatum concernentium , lo- 
cum occuparunt , prout multa documenta 
publica & ſanctiones Imperii id aperte de- 
monftr ant, 


Sub ne autetn Seculi-XIV. plures af= 
fociationes Nobilitas Imperii cum Pe 
us, 
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bus, Praelatis ac Comitibus Imperii iniit, uti 
teftatur die Gefellfehafft St. Georgen Schild 

die Geſellſchafft zu des Loͤwen, die Gefellfchafft 
zu den Hoͤrnern, hacque ratione faepius con- 
ventus fuos ut res utilitatem & Confervatio- 
nem foederis fpettantes expediret, celebra- 
vit. Non minus etiam in'celebri illo Suevi- 
co foedere anno 148$. inito (cujus ordina- 
tio & modus procedendiin dem Bunds⸗Rath 
extat in Burgmefl. Cod. Diplom. 772.) ſæ- 
pius cum Prælatis ac Comitibus Imperii pro 
neceflitate vi foederis deliberatura convenit. 
Aliam tamen plane faciem hi fociorum con- 
ventus habuerunt, quam noftra, de quibus 
agimus, Comitia. Diffoluto autem foedere 
Suevico & Praelatis Comitibusque a Nobili- 


tate feparatis, cum deprehenderent , fing 


los fibi non fufficere, neceffe fuit eos aliquo 
in loco convenire ut utilitas falusque Nobi- 
litatis promoveretur. Multa etiam infuper 
negotia occurrere folebant graviflima juraNo- 
- bilitatis concernentia , quæ extra conven- 
tus ejusmodi non fatis commode traltari 
potuerunt. Hinc NobilesSuevise Anno 1543. 
denuo fe univerunt, & quod inter alia ſibi 
invicem mutuoacfideli auxilioadfiftere, com- 
münibusque fumptibus Nobilitatem fuam , 
ejusque exemptionem, immunitatem & pri- 
vilegia defendere velint, promifere. Eadem 
Nobilitas anno 1560. ulteriorem unionem , 
fpecialemque ordinationem omnium mem- 
brorum confenfu fancivit. Cujus exemplum 
= in- 
a ‚ 
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inſecuta eſt Nobilitas Franconiæ anno 1590. 
poftea Rhenana & denique Anno 1651. in- 
ferioris Alfatie. Et circa haec tempora pro- 
babile eft Comitia noftra Nobilium Imme- 
‚diatorum, prout hodie adhuc habentur, ori- 
ginem fuam traxiffe. F 


CAPUT QuARTVM.. 


De Perfonis, que convocant & modo convocan- 
ei di Comitia, 


uamvis omnes immediati Nobiles inter 
fefe fint æqualis dignitatis, & condi- 
tionis , hacque ratione alter in alterum nul- 
lam fuperioritatem & Imperium habeat , ita 
tamen hattenus eft obfervatum,, utlocorum, 
- & diftrituum Dire&tores cum fuis Adjunttis, 
omnia & fingula membra , tempore vel ita- 
tuto, vel etiam ex neceflitate & utilitate ar- 
bitrario, idque aut motu proprio, aut ad in- 
ftantiam aliorum , convocare potuerint. vid. 
Elſaͤß. Ritter Ord. $. 23. ibi: und auf fol 
he Taͤg, wie die Rath und Ausſchuͤß folche 
obiger maſſen ausfiken werden , zufammen 
fommen In univerfalibus etiam conventi- 
bus, cum Directorium fingulis annis mute- 
tur, & mutatis vicibus a tribus circulis Sue- 
vico, Franconico & Rhenano geratur , ille 
penes quem eſt Directorium etiam jus con- 
vocandi habet. Quod tamen olim diftrittus 
Alfatiae, Quaternionis vicem obiens, & quo- 
ad numerum membrorum bonorumque, reli- 


quis 
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quis circulis maxime ingequalis, nunquam 
adeptus eft. Uti videre ‚licet in .Rece/f. con- 
nr zu Mergentheim Anno 1651. habi- 
uN\.: 7% -. | 


Hae invitatio. fpecialibus literis „ vel 
manu exaratis, vel temporis lucrandi caufa, _ 
typis impr eflis ⸗ illis, qui perſonan —1 ſtandi in 
Comitiis habent, cum confueta intitulatu- 
ra ‚ transmittitur, In qua uti in aliis 
eitationibus praeter nomen requirentis , 
nomen requifiti, locum & tempus, quod 
nimis anguftum efle non debet , plerum-’ 
que ‚etiam cauſæ vocationis mentio fit, 
eo fcilicet fine ,„ ut vocatus velut in an- 
teceflum , mature de illa deliberare, ac le- 
gatos ſuos, fi quos miflurus eft, eo plenius 
cautiusque inftruere queat. Si enim in. pri- 
vatis caufis æquum putatur, utreo ad judi- 
eium citato tempus deliberandi concedaätur,, 
cedere ne vel contendere velit, /. 1. f. de 
edend. utique in publicis & ordinem Eque- 
ftrem concernentibus caufis , vel maxiime 

ro informatione vogati caufa inferi debet. 
Ita conve.ıtibus univerfälibus conftitutum , 
quod circulus conventüm indicens , caufas 
& negotia traltanda , literis denunciationis 
exprefle inferere , & fi qu& reliqui circuli 
proponenda habeant , ea quoque fignificare 
& refcribere, debeant fecundum verba Keec. 
apud Änip/ch. de Nobil. L. 3. cap. 16. n. 12. 


In 


In antiquis citationibus illud obfervatu 
dignum, Direftores in ejusmodi literis emif- 
-fis non rogandi , fed cogendi verbis fuifle 
ufos ; Noviores vero hunc loquendi. modum 
blandioribus verbis temperarunt. Certa ta- 
men formula iis nondum praefcripta ft, 
fed pendet id a mero Direitoris arbitrio ; 
hujus tamen tenoris aliguam concepta fuil- 
fe vidi. / 


Demnach die alte loͤbliche Gewohnheit 
ge fieben Vorfahren ꝛc. mit ſich bringt, 
daß menigften des Jahrs einmal 2c. famtliche 
Mitglieder loͤblicher Ritterſchafft zuſammen be⸗ 
ruffen werden, um was Das gantze loͤbliche 
Ritterweſen und deſſen con/ervation und Aufs 
nehmen betrifft , gemeiner Hand eitmüthig bes 
rathen und fehlieffen zu heiffen , und «8 nuns 
mehr an deme , daß 2c. ein folche Zufammens 
kunft auf nechft> Fünftigen zog 2c. auf unfe 
rer Kitter- Stuben foll gehalten werden , als. 
haben wir folches unferm Hochgeehrten Herrn 
CBettern hiermit in Zeiten notifeiren wollen, 
damit er fich zu folg loͤblich gedachter Ritter⸗ 

Ordnung auf beſtimmte Zeit morgens gegen 
8. Uhr darbey einfinden, und was zu Des Rit⸗ 
terwefens mehrerem Aufnehmen gereichen mag, 
beften Vermoͤgens, in Krafft zutragenden 
Patriotiſchen eyrathens mit beſorgen helf⸗ 
fen moͤge. | 
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CAPUT QUINTUM. 


De Perfonis qu& convocari folent. 


bye ige funt hæc Comitia omnibus ejus 
circuli membris , cujus Direftor convo- 
cat, eaque omnia & fingula vocanda funt. 
Nemo ergo in iis admittitur, nifi ipfe Nobi- 
lis Imperii immediatus: qui olim ex loco ubi | 
degunt, dividebantur in Suevicos , Franco- 

nicos , Rhenanos & inferioris Alfatise , ho- 
die hi -poftremi fub Regis Chriftianiffimi im- 
perio vivunt, fed qu& eft Luvovıcı XIV. 
Clementia, iisdem, quibus quondam, pri- 


vilegüs, fruuntur. Priores tres fpecies rur- - 


fus in fuos diftrittus fubdividuntur , quod 
videri poteft apud AÄnip/ch. de Nobilit. L. ı. 
c. 2. . 11. Gaflel. de — Eu: op. c. 33. n. 4. 
& ſimul matriculæ infcriptus fit. Incidit hic 
celebris illa quaftio , fi quis bona Nobilia 
quaedam emat, vel a quodam in feudum ac- 
cipiat, eorumque nomine adcommunem No» 
bilitatis caflam collectas folvat, cujus vero 
nomen matriculae non eft infertum, an isad 
conventus quoque communes zu den gemeie 
nen Nitters Tägen vocandus, & ad confilia 
& fuffragia admittendus fit? Quod negan- 
dum omnino effeputamus, naturalis quidem 
& æquitatis ratio alias diltitat , ut qui in- 
commoda fentit, commoda quoque percipi- 
at l. ı0. f. de R. „7. & vulgatum illud eft, 
quod in aftibus univerfitatis, quibus tracta- 
tur de rebus concernentibus ipfam univerfi- 

| Ä tatem 
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tatem ut, ſingulos omnes ſint audiendi ad 
quos res pertinet , & de quorum jure agitur 
I. 28. f. de commun. divid. | 
Verum confequüntur quidem talesomnia 
jura ratione praedii competentia, non tamen 
ration:e perfon® , ita quamvis bona illa No= 
bilia ‘poflideant , inde — pro Nobilibus 
immediatis & ordinis equeftris liberi mem- 
bris, Adeliche Mitz Glieder non habentur , 
fed tiıntum poffeffores , Inhabere der (Hüter, 
homitantur , uti eleganter hæc explicat , 
Kreidem. von des Adels Staat und Stand 
quœſt. 10. $. 15. 9.97. Wann auch derglei⸗ 
chen Geſchlechter etwan freye Adeliche Ritters 
Gütel: und Gefaͤll erfauffen und an fich brin⸗ 
den, fo verbleiben fie mit Der contribution und 
 oneribus, fo den Gütern und Gefällen anhans 
gen , der Mitterfchafft verhafft , und vajıve 
als Inhabere der Güter, beygethän, aber im 
übrigen werden fie für freye Reichs von Adel 
nicht erkennt , werden auch nicht auf die Ritz 
ter» und Dierfel: Täg erfodert. Hinc öpti= 
ine A'rtel. obf. Jurid. Equefl. ob/. 26. pr. mem- 
bra Nobilitatis dividit in realia , fub quibus 
tomp:rehenduntur Omnes , cujuscungue et- 
jam conditionis , quorum bona contribuunt 
in caffam , colleftationique Nobilium fub- 
En funt ; & perfonalia, quæ praeter col- 
ectationem, quam praeftant , etiamin Co- 
mitiis & conventibus voto & feflione gau- 
dent. Membra itaque realia tales poſſeſſo- 
res funıt, non perfonalia, * 
x 
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Ex quo etiam patet error eorum, qui, 
volunt feudo Nobili alicui Conceffo etiam no- 
bilitatem conceffam efle ; ficuti enim emens 
dömum Confulis non illico fit Conful. arg. |. 
4: U. de incöl. ita nec feudo Nobili inveftitus’ 
ftatim fit Nobilis. Nobilitas fiquidem eft 
dignitas perſonæ non rei adhærens arg. 1.44. 
pr. ff. de adılıt. edit. Excipiendus tamen eſt 
cafus niſi ea fit feudi riatura, ut volente ſum- 
imo Principe , quilibet pofleflor antecefloris 
 dignitatem ex pofleffione conſequatur, vel 
confuetudo Regionis hoc ferat , quo tamen 
ipfo non ftatim habilitatur , üt in Comitiis 
comparere poflit , nifi quoque matriculae 
etiäm inferatur. 


Sed quid cenfendum de Statibus Im- 
perii , veluti Principibus ‚ Comitibus bona 
adNobilitatis ærarium contribuentia pofliden- 
tibus ; an nec hi ad feflionem & votum ad- 
mittuntur ? Änipfch. de Nobilit. L. 3. cap. 
16. n. 36. pofleffores hujusmodi bonorum No- 
bilium liberorum ; veluti caftrorum , pago- 
rum & fimilium præcipuorum, ganßer Ade⸗ 
licher Schlöffer , Stecken und Dorfffchaften , 
ad conventus Equeftres vocatos fuiffe , fe 
meminifle afferit , ita tamen, ut fi Comites 
vel Barones fint; & ipfi compareant, ipfi, 
vel eorum , vel aliorum Principum , Præla- 
torum, vel fimilium illuftriorum perfonarum, 
Deputati-, non aliter ad confilia , fefionem 
& vota admittantur , quam fi ipfi fint Nobi- 


les, 
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les, & ordini equeſtri addicti. Verum de 
hac praxi univerſali ego valde dubito, in 
Alſatia noſtra ſaltem nunquam in uſu fuit, 
ut tales poſſeſſores ad conventus hoſce in- 
vitarentur, ſed decreta & receſſus ipſis vel 
a Directore & Conſiliariis ipſis, vel etiam 
Syndico indicuntur, aut in fcriptis transmit- 


Ulterius examinanda & hic illa quæ- 
ftio, an is, cui immatriculatio jam promif- 
fa eft, vocandus adComitia ac. juribus ordi- 
nis tanquam membrum frui poffit ? Quam 
affırmamus , ficuti enim cingendus habetur 
pro cin&o 1. 43. f. de tefl. milit. manumit- 
tendus pro manumiffo /. 22. f. de Stat. hom. 
I. 53. f. de fideicom. libert. complendum pro 
completo I. 17. f. pr. de excu/. tut. abfolven- 
dus pro abfoluto , condemnandus pro com- 
demnato /. 8. $. x. f. de manumif]. ita & pro 
immatriculato habetur immatriculandus Be- 
roj. con/. 186. n. 8. vol. 3. BE 


| Ut quis autem in numerum horum No- 
bilium recipi poflit cum Ertel. in ob/. Furid. 
Equeſt. ob/. XXVI. quatuor praefcribimus 
_ requifita, quorum ı. probatio Nobilitatisnon 
interruptze a quatuor gradibus von vier Ah⸗ 
nen , fecundum Rec. des fünff Orts convent. 
de anno 1696. quæ non tam in veteribus tor- 
neamentorum ordinationibus, quam in Ca- . 
nonicatibus & Praebendis obtinendis, tan- 
quam requifitum effentiale imponitur , quo 
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alludunt verba Cafp. a Lerch. de Ord. Equeft. 
p. 2. n. 27. ver/. nicht weniger. fol. 90. & n. 
ı 18. fol. 223. 2. Pofleflio bonorum immedia- 
torum, ad exemplum etiam eorum, qui vo- 
tum & feflionem in Comitiis Imperii univer- 
falibus habere cupiunt , in quibus eam ex- 
preffe requirunt, R. I. de an. 1654. |. 197. 
€) Capit. Leopold. art, 44. fine qua etiam ali- 
quem Nobilem ab immediatis Nobilium fa- 
_ miliis nön oriundum , in focietatem ordinis 
equeitris immediati, unguam admiffum fuif= 
fe, fe non‘audiviffe teftatur de Lendersh. de 
Nobil. $. 3. lit. d. Non: tamen dubium eft, 
quin haec neceflitas poflidendi talia bona im- 
mediata, fpeciali indultu certo modo remit- 
ti pofit, ita, ut nihilominus alicui feflio in 
Comitiis concedatur. Si & multi adhuc dan- 
tur Nobiles, qui quidem hodie nulla bona 
vel caitra poflident immediata , nihilominus 
tamen ratione ſuæ perfon® ‚ ordinariæque 
jurisdictionis , nullum fuperiorem , niſi Coe= 
farem, Cxefarisque fuprema judicia , Came- 
ram fcilicet, & Judicium Aulicum, judicem 
agnofcunt Reinking. de regim. [ecul. L. 1: dla: 
5. c. 10. n. 33. 3. Praitatio cert& ſummæ 
pecunia ad caffam , per modum arrhæ auf 
‚recognitionis, cujus quantitas in Jibero ar- 
bitrio reliquorum membrorum pofita eft, & 
poteft femper pro circumftantiarum varieta- 
te & renata communi confenfu mutari, quæ 
enim mutuo confenfu conclufa funt mutuo 
diffenfu tolli, vel faltem modificari poſſunt. 
8. Band, B» 0.0. Ex 


gr 
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Extat de hac re ſanctio expreſſa in Rec. ge- 
nerali Mergenthemii facto de An. 1651. $. 11. 
ubi praeftatio centum aureorum ad centum 
Ducatorum usque injungitur , ein hunderf 
&old » Gülden bis in hundert Ducaten zur 
Nitter = Eaffe zu lieffern. 4. Requiritur ut 
haec immatriculatio fiat confentientibus iis 
qui funt de eo circulo , in quem quis recipi 
cupit, quod rurfus innuit allegatus jam Kee. 
Mergent. ift dvarbey rathfam erachtst worden, 


- Daß forderiff derjenige , ſo fich zu recipiren 


fucht , folches bey des. Orts Ritter⸗Haupt⸗ 
mann und Mathen ſchrifftlich anbringe, wel⸗ 
che dann ꝛc. ſolches auf nechſtem Ritter-oder 
Orts-Tag den übrigen Mit-Gliedern re- 
feriren vid. & Rec. des fünff Ort Convent de 
anno 1694. quod etiam obtinet in recipien- 
dis ad Comitia Imperii univerfalia & nume- | 
rum Statuum A. /. de anno 1548. $. nachdem _ 
auch etlicher. 75. ibi: fo haben wir ung mit _ 


„ den gemeinen Ständen ꝛc. Cap. Leopold. art. 


. Haec quatuor puncta optimo confilio pro 
Statu Nobilitatis ın fua.dignitate & fplendo- 
re confervando, introducta funt. 


Occafione autem eorum , quæ hattenus 
dicta funt , non inelegantes quædam exfüur- 
gunt quaeftiones. Quarum (1) fi quis No- 
bilitatem a Maioribus deducere non poflit, 
fed Nobilitate donatus tantum fit ab Impera- 
tore, hac tamen inferta claufula, quod haec 
Nobilitatio eundem debeat habere eflettum 

ac 
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ac fi vere eam a Majoribus accepiflet , an 
talis recipi debeat in corpus equeftre & im- 
matriculandus fit ? Aflırmativam tenent. 
Limn. L. VI. c. 5. $. 53. Nolden. de Stat. _ 
Nobil. \. 63. Nos negative, utpote, proba=- | 
biliori cum Ertel. m obf. „Jurid. Equeft. obf. 
236.9. 264. aditipulamur tales enim in vete- 
ribus torneamentorum ordinationibus plane _ 
rejichintur , ficuti fe habent verba der Turs 
nie Ordnung Henrici Aucupis, qu& refert.. 
Gaftel. de Stat. Europ. cap. 33. p. 1323. Wer 
aber folche Srepheit verachten und nicht Davon 
halten würde ‚, fondern gewaltiglich in Ver: 
trauen feines neuen Adels einbrechen , und den 
alten Sefchlechtern gleich reuten wolte, der foll. 
‚in offenem Turnier vor männiglich geftrafft , 
und mit ihme, und das Pferd gekurnirt , er 
aber ſelbſt auf die Schrancken gefeßt ‚werden. 
Qui autem ad torneamenta non admittitur, 
nec aptus eft, ut recipiatur in corpus eque- 
ftre, quæ receptio antiquam & a majoribus 
derivatam Nobilitatem femper refpicit. Nul- 
lus tamen dubito, prafertim ob infignia me- 
rita, poffe Nobiles illius circuli, in quem 
quis recipi cupit, per modum difpenfationis 
hoc requifitum receptionis remittere, quod 
etiam faepius faltum fuiffe quotidiana nos 
docet experientia, utile- enim etiam quan- 
doque eſt a lege data. paululum recedere. Id. 
tamen fpecialiter quoad eos ftatutum eft, ut 
pro quanto contributionis ftatim trecentos 
florenos fufcipere ,. pro receptione vero Pen 
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le exfolvere tenerentur. Secundum verba 
Rec. de dato ‘Burg Sriedberg 16. „fan. 1696. 
bi: Es foll derjenige 2c. (+) bereits mit einis 
gen Immediat- Gütern würcflich verfehen , und 
anbey von folhem Vermögen feyn, daß er feis 
nen Matricular - Anfchlag durch Acquirirung 
dergleichen Ritter s Güter bis auf dreyhundert 
ulden oder darüber bringen Fönne , geftalt 
er Dann auch immittelft , und ob er fehon fo 
viel Güter von folchem Anfchlag anfanglich 
nicht hatte, gleichwol cin als den andern weg, 
bis er zu demſelben nach und. nach gelanget, eis 
nen folchen Anfchlag von 300. Gulden über: 
nehmen 2c. wie nicht weniger (4) vor die Sta- 
Zutenz= Gelder gleich bey Ablegung der Mitterz 
fchafftlichen Pflichten ein taufend Guͤlden baar 
erlegen folle. 


Ulterius (2) & illa fe offert quæſtio, 
an fi Nobilis quis immediate Imperio fub- 
jectus a Principe vel alio quodam .potentiori 
'feudum aliquod obtineat, ejusque vafallus 
fit, eo ipfo immedietas ipfius tollatur, & 
‘Domini iftius feudalis fubditus exiftat , ac 
confequenter in ordine equeftri amplius fta- 
re non poffit ? Quam omnino negandam ef- 
fe puto , exinde enim tantum vafallı funt 
Sehen: Leut, non autem fubditi Provinciales,- 
Landſaſſen. Nullam quippe Domini in eos 
jurisdictionem in civilibus aut criminalibus 
exercent, quam eam, qua ad Curiam feu- 
dalem pertinet Limn. L. VI. c. 3. n. 3. /egq. 

| | Sicuti 
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Sicuti autem multi Principes & Comites Im- 
perii ab inferioribus Statibus feuda tenent, 
horumque refpeetu vafalli eorum funt , ſed 
tamen hoc immediatæ eorum qualitati nihil 
detrahit, proinde Dominorum hujusmodi 
feudalium fubditi minime dicendi, nec funt, 
fed indubitati Imperi Status, & immediata 
membra permanent ; abfurdum enim eſſet 
fuperiores inferiorum effe fubditos , & infe- 
riores in fuperiores jurisdiltionem habere /. 
4. f}. de recept. arbitr. cum nec par in parem 
jurisdi@tionem obtineat /. 13. $. 4. f. ad SC. 
Trebell. ita etiam Nobilis immediatus poteft 
feudum tenere a Principe , uttamen quoad 
perfonam nemini cenfeatur efle fubjeltus. 
Quod de praxi teftatur Ro/enth. de feud. cap. 
g. conc. 69. lit. H. in fin. ubi ait: quotidie ob- 
fervari in Camera Imperiali, ut Nobiles im- 
mediate Imperio fubditi, non obftante, quod 
. a Duce, aut Comite aliquo feudum aliquod 
habeant , ex pignorationis , aliisque confti- 
tutionibus Imperii , fubditis immediatis fo- 
lum conceflis , contra Dominos fuos feuda- 
lesimpetrent mandata, & cum effettu agant, 
nec exceptione fubjedtionis repelli poflint, 
Firmiffimum porro argumentum accedit per 
text. in clement. paftoralis circa med. ver/. deni- 
que licet & ibi Gloj]. in verb. denique fub/uns 
de [entent. & re judicat. Neque etiam con- 
trariæ fententie fautores in, eo praefidium 
quaerere poflunt, quod Vafalli dicantur fub- 
diti & appellatione fubditi veniat Vafallus, 

P3 quod- 
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quodque Dominus in Vafallum ordinariam 

jurisdietionem habeat per c. ceterum. 5. & 
ibi glof]. X. de judie. hinc & vafallus Domino 
fuo juret fidelitatem , getreu , hold und ge 
wärtig zu ſeyn 2. feud. 6. quæ fubjeftionem 


. demonftrare videntur. Quod enim attinet 


Dominum ordinariam babere jurisdidtionem, 
id non pleno cum eflectu , fedfecundum quid 
intelligendum , fc. ratione feudi , Dominus 
enim & pares curie in feudalibus tantum- 
caufis & controverfiis feudi naturam, confti- 
tutionem , fervitiorum praeftationem refpici- 
entibus cognolcere poflunt , non vero in re- 
liquis qu& ad feudum non fpettant. In his ' 
enim folus Dominus ordinarius jurisdictionem 
exercet. Et fic diftinguendum inter fubdi- 
tum ratione feudi qualis vafallus, & fubdi- 
tum ratione fubjectionis. Juramentum iti- 
dem fidelitatis nullam inducit fubjetionem, 
aliud enim eft juramentum fidelitatis , die 
£cheng » Pflicht , aliud vero homagium , die 
Erbs Huldigung vel Erb» Pflicht , illo tan- 


tum promittitur -fidelitas getreu , gewärtig 


und hold zu feyn , nullamque importat fub- 
jetionem, hoc vero obedientia & ſubjectio 
juratur , unterthänig, gehorfam , getreu und 
hold zu feyn. Quæ omnia pluribus trattat 
Knipfch. de Nobil. Lib. 1. c. ı1.n. 94. & mul- 


tis [egg. Ze 


Sed majorem dubitationem habebit for- 


te (3) illa controverfig , qua disquiritur, 


an,“ 


& | | ® . 
an, fi Nobilis immediatus, pro bonis in alie- 
no territorio fitis homagium praeftare tene- 


tur , eo ipfo territorii Domino fe fubjeciffe 
& fubditus eſſe intelligatur ? Negative eam 
decidit Änipfeh. I. c. n. 206. cum enim fola 
bonorum poffeilio fubditum non efficiat , & 
res tanquam acceflorium naturam & quali- 
tatem perfonarum fequantur, hoc juramen- 
tum fubditum in totum non facit ; non enim 
eft perfonale , quippe quod praeter bona et- 
iam domicilium requirit , fed mere reale & 
ob fola bona praeltatur , proinde perfonam 
lane non tangit ; & haftenus adhuc a fub- 
je&tione immunis eft. u 


Denique (4) reftat adhuc quaeftio , an 


quis libera volyntate huic'ordini renunciare, 
& fe ut fubditum Landfafium Principi vel 
ali Statui fubmittere pofüt ? Negativ fen- 
tentiaee utpote veriori & communi Dd. opi- 
‚nione approbatæ calculum noftrum adjici- 
mus, quamvis enim alias licitum fit cuilibet 
‚ Juri, privilegio & beneficio pro fe introducto 
libere renunciare, /. pen. C. de pact. 1. 46. f. 
. eod. hoc tamen obtinet tantum fi illud jus 
publicum & privatum commodum non fimul 
refpiciat, vulgata quippe eft Nd. conclufio 
quod fubje£tio in praejudicium Domini fupe- 
rioris alteri praeftita nihil operetur , nec Po- 
mino & fuperiori ordinario quicquam praeju- 
dicet. Ita Imperatoris & Imperii interefie, 
Nobilitatem Imperio immediate ſubjectam in 
Zu Ä PA4 libero 
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Jibero fuo ftatu-permanere & confervari, ipfi 
Impp. paflim profitentur, vid. Reſcript. Ferdin. 
III. an die Unter« Elfäßifche Ritterſchafft bey 
dem Ritterweſen feft zu halten ibi; Wir uns 
aber deſſen zu euch fo viel weniger verfehen wol⸗ 
len , indem fo wohl euch und gemeiner Nits 
terſchafft, auch ung und dem H. Meich, we⸗ 
gen deſſen hierbey verfirenden intereffe , merck⸗ 
lich daran gelegen, Daß Das gemeine Mitterwer 
fen in e/fe erhalten werde. Hac de caufa u 
Nobiles faepius monuerunt , & jufferunt fub 
eorum & Imperii jurisdittione conftanterper- 
manere, prout rurfus videri potelt, alleg. re= , 

cript. Immo & ipfi Nobiles cum invicem in 
focietatem tranfegerint continuam focietatis 
obfervantiam promiferunt. vid. Schwaͤbiſch. 
Ritters Drodn. art. 2: Fraͤnckiſ. Ritter⸗Ordn. 
art. 3. Rhein. Ritters Drd. ti. 3. Elſaßiſ. 
Ritter⸗Ord. S. 1. © 24. 


CAPUT SEXTUM. 
De Comparitione Nobilium. 


rien Nobilitatis immediatae praefato mo- 
do ad Comitia vocatorum eft, compari- 
tione ſua, Directori honorem „ patriæ labo- 
ranti auxilium, fuppreflis vero confilium ex- 
hibere, adeoque vel ipfos fefe fiftere, vel fi 
ex gravibus caufis id fieri non poflit , nunci- 
os mittere. Si itaque caufe magnitudo & 
negotii gravitas , vel extema ordinis Eque- 
ftris necefüitas poftulet, ut omnes in propria 

J per⸗ 
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perfona fe filtant, quae perfonalis praefentia 
non tantum negotiorum celeriorem, expedi- 
tionem promovet, fed & Comitiorum fplen- 
dorem auget, nihil impedit, quo minus Di- 
reftor eos ad diligentiorem comparitionem 
adhortetur. Nec Nobiles aliter fuo fatisfa- 
cere poflunt oflieid, nifi ut perfonaliter com- 
pareant, ita dictante lege, quam ipfifibifan- 
civerunt, praefertim in Alfatia, juftis tamen 
impedimentis, abfentiam caufantibusnen ex- 
clufis, prout'verba fonant ‚ver Elſaͤßiſchen 
Kitter: Ordn. $. 23. Wir Auch auf folches 
Ausfchreiben ung verbundlich gemacht, jedoch 
erhebliche Entfchuldigungen des Ausbleibeng , 
uns vorbehalten haben wollen zc. Idem quo- 
que confirmat Imp. Ferdinand. IH. in faepius 
jam allegato referipto an die Unter Elfäßifche 
Mitterfchafft bey dem Ritterweſen feft zu hals 
‚ten, ibi: daß ihr, die gefamten Mitglieder, 
hinfüran , auffer ehehafften Urfachen , bey des 
nen Ritters Tägen euch ohnfehlbar einfindek. 
Aliud tamen dicendum quoad Nobiles Sue- 
vize , utpote in quorum arbitrio pofitum ef- 
ſe videtur , velintne comparere in perfona, 
an'non, fecundum ea qu& decreta funt in 
conventu Nobilitatis ad Cocharum A. 13571. 
Eslinge habito & referuntur a Änip/ch. de 
Nobil, L. 3. c. 16,2. 28. | 


Quæritur autem, an tum Diredtor pof- 
fit ita vocare Nobiles, ut teneantur in perfo- 
na comparere ? Eft quidem alias juris com- 

Ds ' munis, 
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munis, ut in literis fingulis evocatoriis & ci- 
tatoriis hæc verba occurrant, ut citatus vel - 
ner [e vel per Procuratorem compareat; dura 
itaque videtur effe Nobilium conditio , fi in- 
viti adeffe cogerentur, & cujusvis ad judi- 
cium citati conditione deterior. Neque fua- 
denda res eft Nobili, extra Provinciam ad 
remotiorem abire locum, ac abjetta omnium 
negotiorum cura , longfufcule ibi commora- 
ri, cum etiam immenfi fumptus requirantur 
ad id, ut quis,poflit multas & faepe longin- 
quas obire peregrinationes. Verum enim 
vero hæc me non movent, quin contrariam 
opinionem- affirmativam veriorem elfe mihi 
perfuafum habeam ; mala enim fit illatio a 
vocato ad judicium, five is adtor fit, five 
reus , ad vocatum ad confilium , ad quod 
dandum feipfum obftrinxit; & fi turbidus 
rerüm ftatus non patiatur , aliquem Nobilem 
Provincia excedere , legitima haec caufa eft, 
ut vel ali votum fuo nomine proponendum 
committat , vel in feriptis illud transmittat; 
fi vero omnia quieta fint, ad Comitia voca- 
tus ire obligatur, nec tamen curam negotio- 
rum protinus negligat, fed eam interim aliis 
demandet. Sumptus etiam neceflarios fa- 
cere mullum poeniteat, cum commodum pri- 
vatum publico poftponere quilibet adftri- 
us ft. | 


Imperator Conftantinus III. A. 411.Im- 
perii Proceres quaternis auri libris muldtan- 
dos 


* 
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dos efle conftituit, qui ad indicta Comitia 
univerfalia in Urbe Arelatenfı annuatim ce- 
lebranda venire diftulerintapud Goldafl. C onfl. 
Impp. latin. in fin. idque apud Nobiles Fran- 
conie , Rhenani tractus & diftrittus Alfa- 
tx pariter conftitutum eft , ut fine legitimo 
& neceflario impedimento emanentes poenam 
folverent. vid. Fraͤnckiſ. Ritter⸗Ordn. zit. 5. 
Kheinif, Ritter» Dron. tit. s. Elfaͤhlſ. Rit: 
ter» Drdn. $. 23, ibi: Da hingegen folte der; 
jenige , welcher ohne einige , oder ohne erheb⸗ 
liche excufation , einen ausgefchriebenen , und 
ihm notifdirten Univer[al- oder particular-Nits 
ter= Tag verſaͤumet ‚ ohne Verzug in die Rit—⸗ 
ter: Cafa Pfund Pfenning Straßburger 
zu erlegen ſchulbig und verbunden ſeyn. 


Quid vero, ſi major pars emanferit, ac 
ne per fe nec per Legatos comparuerit, po- 
terunt ne reliqui praefentes nihilominus ad 
deliberationem progredi , & quod ita decre- 
tum fuit, num legis vim obtinebit? Pro 
negativa fpeciofa militant argumenta , quo- 
niam ita generalia Comitia dici non poflunt, 
in quibus major pars abeft, & ad altum ab 
univerfitate expediendum requiritur, ut dus 
partes ad minimum conveniant vid. 1. 3. f. 
quod cujusque univerf. nomin. ubi Ulpianus nul- 
li permittendum feribit, nomine civitatis ex- 
‚periri , nifi ei, cui lex permittit, aut lege 
.ceflante , ordo dedit, cum du& partes .adel- 
ent, aut amplius aaa dus. Quam fenten- 

tiam | 
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tiam fortiter propugnat Myler in not. ad 
Rumel. differt. ad A. B. part. 2. differt. 3. $. 
13. Hifce tamen rejettis affirmativam am- 
plector, quia univerfitate ad paucos redeun- 
te hi nomine univerfitatis quæque relte ex- 
pediunt, /. 7. $. 2. guod cujus univerf. Nobi- 
libus vero omnibus legitime citatis, plurimis 
tamen emanentibus; univerfitatem ad reli- 
quos praefentes redire in dubium eft, proin- 
deque etiam nomine totius collegii negotia 
expedire poflunt. 


Emanentes itaque penitus, femper per- 
inde ea, quae in Comitiis decreta funt, ob- 
fervare tenentur , ac fi praefentes fuiffent. 
Quia autem legitimo impedimento a perfona-. 
li comparitione excufare valente (quod va- 
riis de caufis deducifolet, & plerumque cor- 
porale requiritur) irretiuntur , illi vel pof- 
funt in feriptis fe excufare & votum trans- 
mittere , vel per ableßatos comparere, qui 
deinde coram Direltore, quales quales abfen- 
tiæ rationes in primordio confultationum præ- 
texunt, & fimul ftudium deferviendi toti Di- 
rectorio exquifitifimis verbis deprzedicari 
curant ; hitamen & ipfi Nobiles effe debent. _ 
Iftud vero monendum , ut non tam illi, qui 
ipſos ſeſe curiofeingerunt, quam, qui refugi- 
unt, eligantur; quemadmodum enim illo- 
rum fpontanea ingeftio fufpicione non caret, 
ita horum modeftia maximopere commen- 
danda eft. Si vero ifti Nobiles Re 


— 
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Officiales fuos mittant, illi guidem ad propo- 
fitionem audiendam admittuntur , confulta- 
tionibus tamen non interfunt ; fed quod a 
majori parte conclufum , ipfis poftea denun- 
ciatur, Äninfch. de Nobil. L. 3. c. 16. n. 36. 


Legatio vero fine mandato regulariter 
nulla eft. Et quamvis alias fine alia proba- 
tione fimplici verbo Nobilis credatur per c. 
nobiliftmus 3. difl. 97. hoc tamen praxis ho- 
dierna.non admittit, fed literge mandati funt 
exhibende. Ideoque legatos fuos quilibet 
mandato inftruere debet , quo perfonam fu- 
am legitimare poflint coram Direltore ; il- 
lud autem, ut kgatus cum fructu in Comi- 
tiis verfari debeat, plenum efle oportet‘,, 
genugſame Vollmacht. Quæritur autem, an, 
ſufficiens fit illud in quo claufula de rato de- 
ficit? Et Jure quidem Civili ea non opus; eo 
ipfo enim dum quis mandat , tacite promit- 
tit, fe rati habiturum omnia quæ a Procu- 
ratore agentur /. 6. pr. f. de condiä. indeb. 1. 
87. f. de Jolut. & ridiculum valde eflet, fi 
.- mandatum fateretur , exciperet autem, 

ı claufulam rati non adjeciffe; fi ergo ex- 
prefle adje£ta fuerit, effettum produceret nul- 
lum , fecundum communem juris regulam, 
quæ probatur /. 3. C. de fdeju/s. Diffentium 
hic Wurmf. L. 1. t. 5. ob/. ı8.n. 1. & Carvz. 
L. 3. reſp. 10. Moribus tamen noftris & * 
lo Curiæ ut plurimum illa adjicitur. Manda- 
tarius etiam ſive Legatus implere debet man- 
datum 





238 — 


datum rite ac ſideliter, quod ut fiat, requi- 
ritur, ut fines mandati diligenter cuftodiat, 
qui enim illos excedit, aliud quid facere vi- 
detur I. 5. pr. I. 41, $. 8. .J: de mandat.: 
Non euim abs re erit, fi literis, quas initru- 
ctiones vocamüs, datis ablegentur , ita ta- 
men , ut feparatae ſint amandato, ne cum 
mandatum exhibent , arcana .cum eo propa- 
landa fin. Et harum initrultionum capita 
ad lingulos literarum comitialium articulos 
dirigi commode poflunt ; quo facto habe- 
bunt, quod indeliberando & fuffragiis feren- 
dis tuto fequantur & exequantur, Legati. : 


Caput hoc claudat illa quaeftio: fi No- 

bilis hoc modo mandatarii oflicio fungitur , 
an eo ipfo amittat Nobilitatem ? Tiraguel. 
de Nobil. c, 30. n. ı. /q. id affırmat , per'l. 
6. C. de dignit. ubi vile officium in fe reci- 
piens privatur dignitate, quod probat $. fin. 
7. de except. ubi dicitur , quod. etiam infa- 
mes poflint effe Procuratores. Verum mihi 
placet negantium fententia ; officium enim 
rocuratoris in fe vile non eft, cum nullibi 
in jure noftro tale reperiatur , fine lege au- 
tem loqui JCto erubelcendum eft arg. !. 5. 
N. de prob. I. ı9. C. de collat. & an officium 
‚fit ville, non ex perfona , qua id gerit, fed 
ipfius.rei qualitate dijudicandum eft. Ita & 
infames poſſunt contrahere matrimonium , 
habere jus Civitatis, exinde tamen non fe- 


quitur quod haec fint vilia. . Licet item infa- 
| mia 


mia notatus fplendidas queat poflidere divi- 
tias, inde tamen haud conficitur, divitas 
rem eſſe infamem. Plerumque etiam offi- 
cium vile zeftimatur fecundum communem 
hominum opinionem & confuetudinem. loci 
arg. 1. ult. $. 2. f. de muner. & borior, at ve- 
ro communi hominum opinione, munusejus 
qui votum in comitiis fert, non pro vili, fed 

uam maxime honorabili reputatur. No/den. 


de Stat. Nobil..$. 187. Knipfch. de Nobil. L. 
1. c. 14. n. 84. © /g9. Ä 


CAPUT SEPTIMUM 


De loco & tempore Comitiorum. 
. | 


oris erat olim in Imperio R. G. præſer- 
Ä tim fub Imp. Carolo M. Otthonibus eo- 
rundemque fuccefloribus Comitia fub dio in 
locis campeftribus ac in villis , in den Dörfs 
fern, celebrare. Ita Ottho I. Status Imperii 
fepe ins Dorff Strela convocabat , Leh- 
man. Chron. Spirenf. c. 4. fic Fridericus I. 
praefertim in gramineis campis, fub umbro» 
. fis arboribus conventus habuit tempore æſta- 
tis in Italia, non longe ab urbe Placentia , 
prope Padum fluvium in amoeno loco , qui 
dicitur Roncalie ; aliquot etiam Conftitutio- 
nes juris noftri in illo loco ſancitæ funt, pro- 
ut earum fubfcriptiones teftantur, qualis eft 
auth. habita C. ne fl. pro pair. Conſt. Imp. 
Lotharii in c. ı. 2. Feud, 52. Hodie tamen 
plerumque in civitatibus ea fieri confueve- 

- F runt. 


runt. Et quoad conventus quidem univerfa- 
les Nobilitatis,, ‚gemeine Corre/pondentz-Täg, 
locus deftinatus elt in Conventu d. ı7. O#. 
A. 1555. zu Mergentheim habito, ubi con- 
venit , ut fi Direttorium effet apud circulum 
Suevicum conventus Nordling® , fi anud 
Franconicum Mergenthemii , fi apud Rhe-= 
nanum vero „ Spirae celebrarentur , uti ver- 
ba d. Rec. a Knip/ch.in opere fepius jamlau- 
dato Z 3. c. 16. n. 10. relata probant. An- 
no vero 1658. Spire conclufum fuit, ut Sue- 
vicus conventus in polterum Eslingæ habe- 
retur. Quod vero circulorum conventus at- 
tinet, illis certus locus definitus non eft, fed 
quodlibet Directorium illum pro lubitu eligit, 
ita tamen, ut is commodus fumatur , ple= 
rumque in medio illius circuli, quo membra 
commode convenire, commodis hofpitiis ex= 
cipi, & fecure vivere, poflint. Non facile et- 
jam extra circuli alicujus fines extendatur 
partim , ut fumptibus „ quos itinera ad re- 
motiora Germanixloca requirunt, parcatur, 
partim , quod non ex dignitate & libertate 
membrorum fit conventus extra terminds in “ 
folo alieno celebrare. | 


Quod tempus habendorum hujusmodi 
Comitiorum attinet, illud olim in Comitiis 
Univerfalibus certum erat, ut fingulis annis 
peragerentur ; hinc etiam diei confueverunt 

die jahrlihe Berfammlung R. J. de A. 1495. 
_Nobilium vero Comitia univerlalia quotannis 
— pri⸗ 
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primo Maji prout verba alleg. Rec. zu Mer⸗ 
gentheim referunt; reliqua vero ita habentur, 
ut Deputati fingulis menfibus femel, omnia 
vero membra quater per annum conveniaänt, 
uti vult die Elſaͤßiſ. Ritter: Dron. F. 23. Con⸗ 
fuetudine tamen jam aliud videtur effe intro« 
duftum , cum fingulis annis femel tantum 
adhuc convocentur. Dies vero femper de= 
nominandus venit a Direltorio. Sicuti au« 
tem hic intereffe Nobilitatis requirit, ut in« 
dietis praefixo terapore Comitiis , Directori- 
um cum membris quam primum cönven#t , 
fic ad eundem fpettat fcopum , ut jam con= 
gregatis ipfis, fic publicae deliberationes non 
diu nimis protelentur. De termino vero ſi- 
ve tempore , quo confultationes finem fortis 
ri debeant, nihil conftitutum reperimus, nec 
illud definire poflumus. Quemadmodum enim 
negotia in Comitiis traltanda a tempore cer- 
to non pendent, ita nec Comitiis certum ters 
minum dare poffumus, Certe publica utilis 
tas five etiam materiarum trattandarum qua» 
litas fepe eflicit , ne intra praefinitum tema 

pus Comitia finiri queant, | 


CAPVT OCTAVYM. 


De Propofitione , Seione, deliberands ac Vor 
tandi mode; 


Ommbss in ı loco antea pirefixo orzefentia 
bus , ftato die horis matutinis feptim@ 
vel octava omnes qui advenerunf , — 


8. Bund, 


& u 
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gantur, & ibi quilibet fuum occupat locum, 
eo plerumque ordine, ut primum habeat Di- 
rector. Hunc fequuntur Adjuntti five De- 
putati; quoad reliquös vero fenii habetur ra- 
tio & temporis receptionis. Hic tamen fe- 
dendi ordo in Comitiis introductus non ex- 
tenditur ad alias fefliones & praerögativas 
extra ea ufitätas. Sed fi Nobili in ſeſſione 
honor debitus denegatur, qua aftione expe- 
riri poflit. Qüzeritur ? cümque injuria et- 
jam juri & rei incorporali /. 27. ff. de injur. 
& non tamen verbo fed etiam re & falto in- 
feratur /. 1. $. 1. f. deinjur. poflünt illi age- 
re actione injuriarum. Reftitutionem etiam 
in integrum löcum habere cönfuluit Schrad. 
con/. 8: n. ziz. & /g. vol! 1» Nold. de Stat. 

Nobil. n. 127. re | 


Occupatis locis ; dum filentiö quisque 
ftudet Dire&tor per Syndicum gratias agit, 
quod in tanta frequentia ad ejus citatiönem 
compärere non diftulerint , fimulque ut cau- 
fas indicti conventus graviflimas ex promul- 
ganda propofitione cognofcere , ac qua ad 
Nobilitatis falutem funt neceflaria in medium 
cönfulere velint, hortatur. Illud hic nötan- 
dum, Nobiles prima vice compärentes, an» 
tequam ad publicas deliberatiönes admittan- 
tur, teneri in præſentia omnium;, ordinatio- 
nen Nobilitätis , die Kitter- Ordnung, pro« 

ia manu fubfcribere, & confueto figillo ro» 
borare, infuperque ftipulata manu en 

. - E 7) 
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‘re, quod omnia, quæ in dicta ordinatione a 
Majoribus conftituta funt, ſancte ſervare velint. 


Poftea fequitur propofitio mäterias tra- 
&tandas complettens. jJus autem ac praero- 
gativa proponendi uti in Comitiis univerfali- 
bus eft penes Imp. qui per Commiflarios eam 
profert, ita in hifce eft penes Directorem 
ut Praefidem Collegii , qui id per Syndicum 
plerumque expedire folet. Pluribus vero 
caufis, qu in deliberationem veniunt fimul 
propofitis, quæritur, an neceflitatis fit, ut 
membra eundem ordinem in votando obfer- 
vent , qualem habuit Dire£tor in propofitio= 
ne? Hoc rationis effe inde elucefcit, quod 
propofitio fit inftar interrogatiönis , cui re- 
Iponfionem , qu& ex deliberatione refultat , 
congruere @quum eft, uti explicat Arum. de : 
Comit. cap. 6. n. 62. Ita tamen pertinaciter 
nhuic ordini inhaerendum haud eft, ut non, 
fi refpiciant caufamgraviorem, atque ad No» 
bilitatis falutem magis fpeftantem , alteri in. 

ropofitione forte poftpofitam, relilta priori 
oco pofita ad fecundam recte prius delcen- 
dant. | 

Propofitione ergo finita, velis, quipri« 
mim dat votum , nomine omnium , vel fin- 
suli, cum ordo votum ferendi eos tangit , 
Directori refpondent , agnöviffe fe ex prola- 
ta propölitione , quam Bravillimas ob cauſas 
conventum indicere necelle fuerit, itidem 
illi gratias agunt pro fide & folicitudine, qua 

e Q a No- 
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Nobilitatis negotia ſibi commendata habet, 


inque omnibus qua ad dignitatem & confer- 
. vationem Nobilitatis pertinere videbuntur ftu= 


dia fua & officia promptiflima deferunt. 


Hoc itaque modo Dire&tor fingulorum 


vota colligit, abfentiumque , qui fuum in 


fcriptis miferunt, addit, ultimoque demum 
fuum fert. In conventibus univerfajibus pri- 
mum votum circuloSuevico, fecundumFran- 
conico, tertium Rhenano, & quartum deni- 

ue olim diftritui Alfatise concedebatur , & 
ı vota erant paria , illud pro conclufo habe- 
batur in quod duo. circuli confenferunt , uti 
teftatur Rec. conjund. Mergentheim , ordina- 
tioni Nobilitatis Alfatie annexus $. 2. In reli- 
quis vero conventibus, ad ordinem feflionis, 
quam ab initio hujus Capitis demonftravi» 
mus , colliguntur. eo. 


Colle&tis votis, fi majora adfunt , fit 
conclufüm; ubi vero vota funt paria, fecun- 
da, tertia & tot vicibus de novo exquirun= 
tur , donec certi aliquid ab.omnibus, vel a 
majori parte approbetur. . Digna funt ver- 
ba, quae in confilium függerit Äreidem: von 
des Adels Staat und Stand gu. 2. ut hic ap⸗ 
ponantur ; ait ille : falls aber die vota gleich 
in ffünden, mag noch einmal votirt, alles. 
gründlich berwsgen , und von neuem votirt 
werden ; und wann fich wieder gleiche Stims 
men und vota befinden , fo folle dem Præſidi | 
* Zee emn 


ein geboppelt votum geſtattet, und demſelben 
Folge geleiſtet werden. | 


Optime majora hic introdu&a funt vo- 


ta, cum non aliud remedium fuperefle vide- 


atur, quo confultatio ad fcopum perduci , ac 
litibus finis imponi poflit , fi enim majoribus 
non ſtandum effet nec pauciorum tamen vo- 
ta praevalere poflent. Et univerfi, ut con- 
_ fentiant, difficile immo pene impöffibile eft 
I. ı. $. ult. de acquir. po/]. de quo & illud apud 


-Terent. in Phorm. Ad.2,.Scen. 3. quot homi- 


nes tot fententisee, fuus cuique mos; & ut 
Germani explicant : viel Köpffe , viel Sinne. 
Juris etiam civilis difpofitio eft, ut fi quid a 


pluribusdecernendum fit, majoris partis con- 


fenfus minori praevaleat /. 19. f. ad munici- 
yal. 1. 39, f. de re judic. Quod & approbat ]. 


Canon. c. 21. $. diferetioni. c. 33. X. de elect. 


tot. tit. X. de his quo fiunt a maj. part. 


Hæc autem fuffragia non pro numero & 
multitudine bonorum Equeftrium, fed ratio- 
ne habita ad perfonas , quae ea poflident , 
geftimantur, ita licet unus diverfa caftra vel 
bona Nobilia poffideat , unico tamen tantum 
voto gaudet .Befold. thef. praä. vor. Reichs⸗ 
Stand. p. m. 842. Par enim omnium eft jus, 
nec valet conclufio, plus contribuit, velma- 
jora bona habet , ergo votum ejus dignius; 
majus enim & minus membrorum diverfos 


haud conftituit gradus, nec credibike eſt, 
guempiam ex eo ordine, aliter votum fuum 


> da- 


s 


“ daturum effe, quam Nobilitatis , cui jura- 
mento obftri&tus eft , falus expoftulat , hinc 
ait Plin. I. 2. Epifl. 12. numerantur fenten- 


„ -tiae, non ponderantur , & Bodin. de Rep. L. 


6. c. 4. fol. 1103. concludit, in omni cœtu 
ac univenlitate feu optimatum feu populito- 


j) 


. tius fuftragia, non ad, pondus fed numerum | 


exigi. | 
Tandem vera , ubi Director fententiam 


majorum confirmavit , illa per‘ collegii Syn- 


dicum, ut püblice de ea conftet , in conce- 
tumalicujus Receflusredigitur, qui ab omni- 
us fubferibitur, & figillis confuetis robora- 
tur, inque Archivo originale refervatur; at= 
que hoc modo Comitiis facta gratiarum actio- 
ne finis imponitur , fingulaque membra rur= 
fus difcedunt, . 


Capvr NONVM. 
Derebus, qua traßari folent in hifce Comitüis, 


mplior hic fe offert differendi ‚materia , 

quam ut modus differtationis Academi- 
cæ jam nimium excrefcentis , eam capere 
poffit; nobisquippe tantum materiam ad certe 
tamen publicum trädere cordi eft, Sufli- 
ciat ergo , pr&cipua, circa qua verfantur 
comitia, capita per indicem quafi annotaſſe. 
De illis autem generalis haec eft pofitio: quem- 
admodum in Comitiis Imperii univerfalibus 


cauſæ ad deliberandum proponi folent, - 
ad 


ad falutem totius Imperii tendunt Arum, de 

Com. cap. 8. n. 6. ita in Diætis Nobilium ne- 
gotia in communem deliberationem veniunt, 
quæ vel generaliter ftatum ac intereffeomni- 
um Immediatorum Nobilium, vel in fpecie 
hujus vel illius circuli feu diftrittus neceffita- 
tis dire&to velper confequentiam concernunt. 


Suntque' nekotia alia, qua ad ftatum 
Ecclefiafticum, alia quæ ad Politicum fpe- 
&tant. Ad Ecclefiafticum pertinent I. de re- 
ligionis.diffidio componendo Il. demanutenen-. 
dis oımnibus membris in beneficio religionis, 
tam quoad poffeflionem quam quoad exerciti- 
um inftituendum per: R. I. de A. ısss. $. 
Und in foldyem Frieden. Inſtr. Pac. art. 5... 
2x. ubi ipfis. circa religionem idem Js, quod 
Electores, Principes, & religui Status ha- 
bent, confirmatum. Politicum ad Statum 
quæ periinent, pacifica funt aut bellica. 1- 
Hus: generis funt I. Ele&tio Adjundtorum II. 
Receptio. novi membri vel recepti renuncia- 
tio, ad quod quippe omnium membrorum 
confenfum requiri, jam fupra cap. 5. dixi- 
mus. Ill. Redintegratio vel moderatio ma- 
triculaee. bonorum Equeftrium ne ılla a mem- 
bris alienentur & a contributionibus eximan- 
tur vid. Kreidem. di. tra. quefl. 8.. 2. IV. . 
Deliberatio de fubfidio charitativo an illud 
Imperatori exhibendum vel non, inviti enim 
non coguntur, fed Imp. eos ad fubfidium fo- 
licitare & urgentibus rationibus iis perfuade- 

4 | re 


re folet , die Kayf. Maj. wolle die Freye 
Keichs » Mitterfchaft in Schwaben, Sranden 
und am Rheinſtrom, um. cine mirleidentiiche 
Beyhuͤlf beweglich erfuchen , R. I. zu Augs 
ſpurg de A. 1500. tit. Mas man mir der Rit⸗ 
terſchaft 26. R. 7. zu Speyr. de A. 542. 6. 
Demnach haben wir auf der Chur-Fuͤrſten 
58. R. 2. zu Regenfpurg de 2. 7603.$. Und 
damit dieſe Hülff. 3. Hoc mode Imp. certos 
Conmiſſarios ablegare folet, qui hoc nomine 
amicadiliter fint traltaturi. Quamvis vero 4, 
colleitis Turceicis ut & aliis omnibus fint im- 
munes, & ad easdem allici non vero inviti 
gogi foleant , non tamen , fi Turca irruptio. 
metuatur , & Imperium Romanum in inevi=« 
tabile. difcrimen deducatur , ipfaque immer 
diata Nobilitas ad promptum auxilium præ- 
ſtandum folicitetur , difficilem fefe inferendis: 
fuppetüs praebebit , cum illa communis falu- 
tis defenfio , ad ipfius quoque ordinis Eque- 
ftris digsitatem ac fplendorem confervandum 
— Accipiunt inde literas reverſales 
b manu & ſigillo Imp. hoc plerumque teno- 
re: Daß folcbe ihre Benilligung und Bezah⸗ 
fung, obberührter Türcfen-Hülff, ihnen und 
Ihren Nachkommen, an ihren alten wohl hers 
gebrachten Srenbeiten und. Herfommen „ keinen 
Einaang „ Nachtheil oder Schmälrung ges 
ben folk. vid. Burgm. Cod. Diplom. Nobil. pag. 
479. Quandoque tamen talia fubfidia Impp. 
denegata fuiſſe docet Cafp. a Lerd). de Or- 
din, Equeſt. part, 2.9. 99. 9. So hat an ze 
aller 
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affer xc. fol. 149. V. Diftributio & folutio 
ſummæ promiſſæ inter circulos vel cujusque 
circuli diftrietus, cuius fchema exhibet Krei- 
dem. von des Adele Staat und Stand gueft, 
4. p. 53. cum anno 652. fubfidiumn charita- 
tivum quinquaginta millium florenorum pe- 
teretur,, in Conventu Univerfali Heilbrun, 
habito talis diftributio , circa tamen cujusvis 
prejudicium, in medium provenik, 


An Soooo. fl. übernimmt der 


Schmäbifche) f 18000 
Fraͤnckiſche Ritter⸗Craiß15000 


Rheiniſche | | 12000 
Elſaͤßiſche Bezirck 0000 
Be 90o0o fl. 


An dieſen 18000. fl. des Schwaͤbiſchen 
Craiſes gebuͤhret zu bezahlen 
Donau ⸗ 6942 
Eee k Algau, Bodenfee ⸗ 2658 
— Schwartzwald, Ortenau e 2508 


Cocher 3492 
Eraihgau . ⸗ . 2400 
20oo fl. 


VL. Foederum introdudtio vel inter fe vel 
eum aliis Imperii ftatibus, & circa ea, anı 
expediant Nobjlitati, deliberatio , ad fui & 
fuorum jurium privilegiorumque defenfionem. 

Ds Cujus 


259 — - | 
Cujus fpecimina plura exhibet. Dn. Datt. in 
volum, Rer, German. L. ı. 0.7. n. 19. L. 2. 

63.9, 28, 31. 40. 42. /699. 49. 15. 57. VI. 
Inftru&tio Legatorum ad Cæſarem vel exteros, 

etiam Reges ac aliös Principes & Status ; 
quod jus competit Nobilibus non tantum qua-. 
tenus confideräntur ut-unum corpus, fed & 

“.fingulis eorum collegüs , den Craiſen, Biers 
theilen und Bezircken, quæ quoque in cauſis 

- {uis particularibus legationem adornare päf- 
fe, exempla, quæ in utramque partem pro- 
ftant, fatis probant. vid. Kulpıs de Legat. Stat. 
Imp. e. 8. n. 17. VIU. Collectatio fubditorum, 
non tantum ad folvendum fubfidiurn charita-. 
tivum, fed & ad confervationem Status & 

_ ordinis Nobilium , pro falariis Deputatorum 
& Confiliariorum,, omniumque Officialium.ac. 
Miniftrorum , pro fumptibus, convent@um , 

‘ Legationum , pro. confirmatione privilegio- 
rum veterum aut navorum impetratione vid. 
ab, Andler. Furisprud. nov. I: ı. kit. 5. 2. 10, 
n. 35. pro. fultinendis oneribus belli , pro re- 
fe&tione & conftruftione ædium, itinerum, 
aggerum, pontium, horologiorum, aliorum- 
que operum publicorum &c, Sedulo etiam 
hic cavendum incumbit corpori , ne membra 
fuperfluas colletas cum lachrymis & fangui- 
ne fubditorum exigant,, neque ultra defini- 
tam quantitatem fubditos gravando, fub alio 
praetextu publici decreti privatum rerum fua- 
rum commodum quaerant. IX. Cura circa 
omnia privilegia ut ea falva conferventur , 

Ä nec 


l 
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nec a Potentioribus turbentur, prout late id 
demonftrat Äreidem. von des Adels Staat 
und Stand quæſt. 4. per’ tot. X. Omnes de- 
nique cauſæ graviores , qu& non nifi in tali 
conventu folenni tra&tari ac deduci poflunt, a 
quarum enumeratione nimis longiori nos jam 
abftinemus. Ä . | 


Bellica ad negotia pertinent I, Armorum 
ob imminens periculum pro. defenfione Pa- 
triæ conjunctio, ac mutuaafliftentia. II. Per- 

etui militis conferiptio , einen Ausſchuß ma⸗ 

en und erhalten , quaelibet enim Respubl. 
tempore etiam pacis, fubditos aptos & ido- 
neos ad bellum , feligere & exercere debet, 
qui incidente neceflitate manu expediti, 
prompti atque femper parati fint, ad vim 
juamvis allatam, armis propulfandam. III. 
Portalitiorum exitrultio , & ne ea ad æmu- 
Iationem vel perturbationem & periculum 
vicinorum flat, neque publicæ feditionis aut 
fcandali anfam Ba arg. 1. 3.1. 5. fin. I. 
6. #..de oper. publ. infpe@tio. Quod confirmat 
differt. de jure circa munimenta habita Argen- 
tor. ſub Praefidia Confultiffimi atque Celeber- 
rimt Dn. D. „Joh. Henr. Felzii hactenus Pr&- 
ceptoris. mei nunquam non omni honoris & 
grati animi cultu afficiendi vid, & Knipfch. 
de Nobil. L. 3. c. 13. n. 239. | 


f 
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| CAPVT DECIMVM. 
De Fine & Efefu horum Comitiorum. 


‘uper eftnune, ut & quaedam de fine quem 

‚A9 haec Comitia intendunt, hic fubjungaım , 
in quo tamen demonftrando prolixus non ero. 
Eit is alius remotus , alius proximus. Re- 
motus vel ultimus vel intermedius. IIle Di- 
vini Numinis gloriam refpicit, ad quam uti 
omnia fadta ita & haec noftra Comitia fle- 
&tunt , & huc etiam LL..collineare facratif- 
fimus voluit Imp. Juſtin. in Nov. 109. praf. 
| e Summa itaque ope & omni ftudio , eö 
aborare debentilli, qui talibus interfunt Piae- 
tis, quo omnes eorum attiones, Decreta, & 
Statuta , ad hunc unicum fcopum vergant, 
Intermedius confiftit in falute & utilitate to- 
tius Imperii , utpote, qua feınper bono ac 
intereffe privatorum & fingulorum corporum 
eft anteponenda; omnia enim negotia magis 
eirca totum quam partem verfari debent. 
Et qui eft membrum corporis , [umma ope 
niti debet illud falvum sonfervare, ne ipfi 
cum tota fit pereundum. Fine proximo Ju-+ 
rium & privilegiorum confervatio , adifica- 
tio ftatus , falus & incolumitas totius ordinis 
Equeftris vel circuli alicujus in fpecie ſpecta- 
tur, & ut cum Äreidem. in faepius alleg. 
tra. queft. 4. id enunciem, Insgemein hat 
Der Ritter: Rath dahin eiferig, getreu und ſorg— 
faltig zu trachten , Damit der Meichsz Mitterz 
(haft Ruß und Frommen (Nobilitatis liberze 
| falus ) 
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ſalus) erhalten, Schad, Mangel, Abbruch 
und Abgang gehindert, gewarnet, gewendet 
werde. Hos tres fines & Comitia Imperii 
univerfalia fibi proponunt in Refor. guter Po⸗ 
licey zu Augſpuͤrg Anno. 1530. $. Nachdem 
mir 2c. ibi: Alles das vorzunehmen , zu rath⸗ 
fihlagen, zu handlen und zu fchlieffen, Daß zus 
forderft GOtt dem Allmachtigen zu Ehr und 
Lob, gemeiner Ehriftenheit und Teutſcher Nas 
tion zu Wohlfahrt, Fried und Einigfeit, aud) 
dem H. Rom. Reich zu Nutz, Aufnehmen und 
Gedeyen gereichen möchte, | 


Præcipuus horum conventuum effe&tus 
eft, quod ftatuta.ac leges firmiter obligent 
omnes eos, qui In collegia ifta ut membra 
recepti funt, eorumque fucceflores , & hæ- 
redes. Habentque talia decreta vim con- 
traftuum, non. quidem quafi tantum Nobi- 
les inter fe conftringant , fed quod reliquos 
quoque eorum fubditos obligent,, qua in re 
differunt a contraltibus, qui ad fuos dunta- 
xat autores reftringi, non vero ad alios por- 
rigi debent arg. l. 10. f. de except. 


Quod fi vero membra nonnulla contra 
unum aut alterum punltum , vel totum Re- 
ceflum proteitentur , an illa proteftatio ali- 

em effettum habeat, quaeritur ? R. neg. 
Quod enim membra votanda in ipfo cenſeſ- 
fu nec verbis, nec voce, multo minus extra 
cum fcriptis confequi poſſunt, fiquidem jus 
omne extra concilium nullum eft, unde nes 
cri⸗ 
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ſcripto illud proferri poteſt, quia nec in vim 
voti valet, nec ut ſcriptum extrajudiciale re- 
cipi folet; & infuper proteftantibus protefta- - 
tione nihil novi juris accrefcit, fed, tantum 
vetus id quod habent confervatur /. 4. $. 1. 
f. quid mod. pign. vel hypoth. majora autem 
contra proteftantes ſunt hinc ne Jus ipfis ac- 
crefcit, nec qu& gefta funt evertere poffunt. 


Ordinis ratio Jam poftularet, ut &, Te- 
cundum fupra propofitam divifionem, hic de 
conventibus deputatorum pon denen Ausſchuͤß⸗ 
Tägen , & circa Direltorum , Adjunftorum 
& Officialium , quibus uti folent , officium, 

raeprimis vero circa Nobilitatis Alfatice a 
LUDOVICO MAGNO, REGE NOSTRO CLE- 
MENTISSIMO, extenfa magis quam folummo- 
do confirmata privilegia, quaedam fubnette- 
rem. Sed cum haec pleniorem, prolixiorem- 
que reguirant trattatiönem , inftituti autem 
mei ratio ( materiam quippe faltem certa- 
mini Academico , non jultam & perfettam 
trattationem exhibere, in animo fujt) ulte= 
rius progredi non permittat , fed fupremam 
y ımanum , his qua hattenus pro viri- 

us ingenii propofita funt, imponere jubeat, 
ali, cui itidem volupe erit differtationem in 
chartam conjicere, Anja materiæ trattatio» 
nem relinguendam eſſe, duxi. 


V. 
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| V. 
Geyling ab Altheim, (Phil. Reinh.) 
Tr. de Conventibus Deputatorum 
Nobilitatis, vulgo von den Aus: 
ſchuß⸗Tagen. Straßburg , 1714. 4. 





Cap. 1. 
DE NATVRA CONVENTVVM IN 
GENERE, DEQVE VARIIS EORVN- 
DEM DIVISIONIBVS. 


a praefationes & libentius nos ad le- 
&ionem propofitae materiæ perducunt, 
& cüm ibi venefimus , evidentiorem intel- 
lectum praftant, (verba funt Caij l. 1. f. de 
Orig. ur.) haud incongrüum erit, de Con- 
ventibus in genere pauca quædam prefari. 
Conftat autem ab antiquiflima retro memo- 
ria apüd — gentes obtinuiſſe morem, 
quo ad firmandam communi confenfü ſalu- 
tis public cüram vel univerfüs populus, vel 
generalis faltem Ordinum Senatus convoca- 
batur. De veteri Gerinanorum gente tefta- 
tur hoc Tacitus de mor. Germ. & in Vit. Agric. 
De Romanis omnes promifcue rerum Ro- 
manarum Scriptores. Quotiescunque enim 
aut Magiftratus exeandi, aut leges ar ry 


4 


aut judicia exercenda erant,, folemnes uni- 
verfi populi Romani in Campo Martio ad 
Tiberum celebratos fuiffe conventus, unani- 
mi ore tradunt. Aucta etenim aliquo modo 
eivitate Roma, in tres tribus univerfammul- 
titudinem divifit Romulus primus illius con- 
ditor , quarum quaelibet decem fub fe com- 
prehendebat curias , quas qui regebant cu- 
riones vocadantur v. Plutarch.pag. 30. Dionyf. 
2. pag. 32. & inde duplex illa comitiorum 
euriatorum fcilicet & tributorum forma fuani 
trahit originem; Populo deinde Romano 
prudenüServii Tulliiconfilio in claſſes & cen- 
cturias diftributo accefferunt illis comitia cen- 
turiata, quorum toties in Jure Romano men= 
tio fieri folet. v. de hac ultima diftributione 
inpr. Dinoy/: 4. p. 222. 221. Plutarch. de fort. 
Rom. p. 322. Liv. J. 1. c. 1.9. 42. 43. 44. p. 
13.6 14. Deconventuum vero hicenumera- 
torum inter fe diflerentia Nicolaus Gruchius 
Rothomagenfis in peculiari opere de Comitiis 
Romanorum, Sunt & aliis adhuc gentibus 
ſuæ congregationes , verum enarrandis illis 
füperfedemus , de Imp. Rom. German, quæ- 
nam in illo Caroli Magni & infequentium 
mox Imperatorum &vo fuerit , & quænam 
hodie fit cömitiorum facies pauca quædam 
propofituri, Et Caroli quidem M..tempore 
. tefte Hincmaro epifl. 3. c. 29. 30. talis fuit 
eonfuetudo, ut bis in anno placita (nam pla- 
eiti, cönventus , Tynodi nomine comitia ab 
Wius ævi feriptoribus indigitantur) duo te= 
| | nes 


nerentur, unum tempore verno, quando or- 
dinabatur Status totius regni ad anni verten- 
tis fpatium: alterum vero ſub finem anni, in 
quo jam futuri anni ftatus traltari incipieba-= 
tur , fi forte talia aliqua fe praeemonftrabant, 
pro quibus neceffe erat ‚ praemeditando or= 
dinare; ad prius placitum omnes regni pri= 
imates feu fenatores convocabantur, ad hoc 
vero prx&cipui tantum confiliarii ac feniores. 
Si quæ autem interea eimergebant in Re= 


. publica omnium Ordinum confilio expedien= 
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da, que moram nön patiebantur, extra or» 
dinem fuere comitia indicta, & quidem pro 
inbitu Imperatoris, uti elucefcit ex Sigefrid. 
Presbyter I. 2. epit. annal. 1302. Erat feil. 


tum & proxime infequentibus temporibus 


imajeltas cum primatibus nondum communi= 
cata, nec penes concilium generale, fed ob» 
tinuit monarchia , aft temperata, & legibus 
moribusque gentis adſtricta, qu&queliberta= 
tis umbram non adimeret fubditis. Becler, 
de reb. Secul. IX. & X. m Carol. M. Dura: 
vit ifta Reipubliche forma , & talis comitia 
indicendi & habendi confuetudo, usque dum, 
quibus proceres imperii ante adminiftratorio 
nomine pr&erant, proprio pofteä jure pofli= 
dere coeperunt terras. Senfim autem fen= 
fimque haec eorum aucta atque dilatata fuit 
libertas , & eö tandem excrevit , ut tantum 
abfuerit , ut fufficientia ei reprimenda& re- 
media opponere potuerint Imperatores ;_UE 
potius {uperioritatis territorialis jus una Cum 
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voto in comitiis decifivo per pacem Monaſte- 
rienfem pleniffime ipfis ftabilire neceſſe ha- 
buerit Ferdinandus Ill. v. dictæ pac. art. 8: 
4. Quæ infignia eorum jura cum fingulis 
infequentium Imperatorum Capitulationibus 
folenniflime fuerifit confirmata, adeo ut in 
praefata qualitate adhuc hödie perdurent ; 
colligere haud difficulter quilibet poterit ; 
quantum ab illis, quæ Carolingorum tem= 
poribus celebrabantur, moderna diftent co= 
mitia. Illa enim ab Imperatoribus non ma- 
gna ſæpius neceffitate motis indicebantur prö 
lubitu , & licet. confuluerint quändoque op- 
timates regni , licet negotia publica inter- 
dum egerint cum confilio fidelium , non alia 
tamen quam confiliaria horum fuit auctoritas, 
& fuperior eorum placito Cæſarum poteftas, 
Hodie vero, quoties ea exigit püblica impe- 
rii neceflitas & utilitas Inſtrum. pac. art. g. $: 
habeantur. Etiamnum quidem comitia indi- 
cit Imperator, verum nonnifi praevio Electo- 
rum confenfu Capitul, Ferdin. IV; art. 14% 
Leopold art. ı7. Joſeph. \. 16. Carolın. art. 
13. Quo impetrato omnes neceflario convo= 
candi funt imperii ordinesnön ut per modum 
confilii & alieno jurefuffragia ferant, fed ut; 
quæ vera & genuina civis imperii nota elt, 
proprio fuo jure deliberationibus interlint ; 
ac circa res, quæ ad fümmam Reipublicae 
Germanic® majeftatem ejüsdemque admi- 
niftrationem fpettant , communi voto deci- 
dendas , adtuali fuo confenfu ——— 
une 
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Sunt enim comitia imperii ſecundum Ber- 
tram. de Comit. n. $: Conventus totius cor- 
poris Imyerü ad .aliquid deliberandum decer- 
nendumve Reinublice caufa inflituti. Totius, 
inquit,. corporis Imperii, Comitiorum univer- 
falilum naturam delineans; à quibus probe 
diſtinguendi conventus parüculares , quo- 
rum in füpra citatö Aincmari loco aligua et- 
iam reperies veftigia. ‘Qui cum’ varias fuo 
ambitu compleltanttir fpecies , cumque ex 
‚earum mimero aliguam in lequentibüs ex- 
aminangaam nobis pronofuerimus, prccirua= 
rum hic mentionem facere haud inconveni- 
ens dueimis. In üs autem explicandis eo, 
brevioribus nobis efle licebit, gun najorem 
illis inıpenderunt operam ömnes fere Juris 
Publici Dottores' v. pröäter alios Conring, 
exercit: 9. de Comit: Imp. Germ. $. 61.:8 
fegg. Arumaus de Comit. c. 2». Limmeus 1. 
9: 6. 1:M. 22 . & fegg. Sehterder part. [pec. 
fe. 1:2." 3Y1:' Congrediuntur- autem vel Kle- 
ctores tantum, & dicuntur Conventus Ele- 
ctorum , qui pro diverſitate negotiorum in 
Wahl⸗& Collegial⸗ feu Ehurfürften ⸗Taͤg 
diſtinguuntur. Vel conveniunt Commiſſurii 
Cæſarei, Electores, & deputati ordines im- 
perii de certis negotiis ſalutem Imperii cum 
primis .cöncernentibus deliberaturi , & ap- 
pellantur tales conventus deputatoruin Im« 
perii comitia ordinaria (ordinari Reichs Ponu- 
tationsConvent)a quibusomnino diſcernendæ 
funt deputationes comitiales, quas extraordi- 
| | R 2 0, N4« 
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narias vocamus. Dantur porro conventus vi- 
fitatorum cameræ ( Die Vilitationg » Tage ) 
ad corrigenda- potitlimum perfonarum judi- 
ciique Cameralis Proceflus vitiaa His acce- 
dunt conventus circulares , ‘(die Crayß⸗Taͤ⸗ 
ge) in quibus co&unt Status circulares ad 
deliberandum de rebus circulo totique im« 
perio neceflariis ac utilibus,, qui prout. vel 
omnium circulorum Duces, vel aliquot dun- 
taxat circuli, vel unius tantum membra con= 
veniunt, triplices potiſſimum conftituuntur: 
Addi quoque merentur conventus Principum 
(die Fürftens Täg) conventus Comitum (Die 
Grafen-Taͤg) conventus Nobilium (die Kits 
fer- Tg) &c. qui omnes quomodo inftitus 
antur ac celebrentur, videre eft apud eos, 
qui peculiaribus operibus de iis commentati 
funt inprim. vero Sprenger. Lucern: p. 634 
Ahafv. Frit/ch. difcurf. de Conv, Com. Imp. 
Knipfch. de Nobilit. & de jure Ciuitat. No- 
ftrum hic eſt, . de Nobilium conventibus ad 
meliorem Differtationis noſtræ intellettum 
nonnullas adhue in medium proferre par 
titiones, Dividi autem vulgo folent in uni« 
verfales , cum omnium circulorum Suevici ; 
Franconici & Rhenani, & inferioris olim 
Alfatie diftrittus Direttores & Adjuncti con- 
veniunt & Germanico idiomate gemeine Ritz 
terliche Correfponden&-Täg dicuntur, & par- 
ticulares , qui. vel eirculares funt, Creyß⸗ 
Taͤg, velquaternionales, feu locales , Biere 
thels⸗ Tag, , Circulares vocantur, ubi unius. 

| cir⸗ 
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eirculi omnium quaternionum Direftores, 
Capitanei ac Confiliarii congregantur , ad 
communicanda invicem de rebus ad Nobili- 
tatem illius eirculi fpe&tantibus confilia. Lo- 
cales funt vel omnium membrorum, quando 
feil. omnes & finguli illius diftritus Nobiles, 
alle Adeliche Mitglieder , co&unt ; vel Depu- 
tatorum tantum. De illis erudite aliquot ab- 
hinc annis in folenniori panegyri differuit 

Xen. Dn. de Berckheim Confebrinus meus 
- zeftumatilfimus , qui eo ipfo anfam & occa- 
fionem mihi praebuit de pofterioribus depu- 
tatorum ſcil. conventibus in chartam quæ- 
dam conjiciendi. Sine ulteriori itaque mo- 
ra ad rem ipfam tranfeo, - 


CAPVT. IE 
DE VERBORVM EXPLICA. 
TIONE 


A autem ad materiæe per quatuor 
caufarum genera evolutionem , metho- 
dum alias haud infuetam, defcendamus „a 
nominis examinatione juxta receptum , nec 
fuo. ufu carentem in Academiis morem , or- 
diri animus eſt. Occurrit autem primo vo- 
eabulum CONVENTUS, quod a voce compo- 
fita CONVENIRE fuam originem. trahere ip- 
fa fignificationis effieacia demonftrat. Di- 
citur enim conventus multitudo hominum in . 
unum conveniens & coatta locum. y 
3 a⸗ 


_  Varige vero notari merentur vocis hu= 
jus fignificationes. _ Ita Sextus Pompejus Fer 
. flus de verbor. fignific. quatuor illis enumerat 
modos. Unum , cum quemlibet hominem ab, 
aliguo conventum eſſe dicimus; Alterum, um 
fien’fieatur multitudo ex pluribus generibus ho- 
minum contraofa in unum locum ; Tertium „ 
cum a magiftratibus judicii caufa populus con- 
. gregatur x (Sciendum enim elt, Romanos 
in certas dioecefes feu circulos divififfe pro- 
vincias, inque iis juri dicundo conftituiffe 
oppida, quæ conventus dicebant, uti eorum, 
meminit Plinius I. 3, & 5.) Quartum deniz 
que eum vocat, cum aliguem in locum fre- 
quentia hominum Juppligationis aut gratula- 
tionis caufa collisitur. Aliis vocabulum hoc 
denotat diſtrictum jurisdictionis epifcopalis: 
Sic in Confil. Toletan. IV”. ec, 35. hæc haben- 
tur: Sieut Diecefin alienam tricennalis poſeſ- 
fo tollıt, ita territorn conventum mon adımıt. 
Ideoque Baflic®, que nove condite fuerint, 
ad eum proeul dubio Epi/copum pertinebunt , 
cujus conventus effe conſtiterit. Sæpius por- 
ro hoc nomine venit ecclefia, item collegium 
monachorum; prius enim comprobat eoncili- 
um Agath. c. 21. pofterius vero Ordericus 
Vital. I. 3. p. 480. Nonnullis denique fumi- 
tur pro pacto feu conventione. Ita ex pa- 
cto & conventu ab aliquo difcedere dicunt 
conf. Fabr. Lexie. voce conventus. . 
Sicuti autem multiplex vocis hujus exi- 
ftit fignificatio , ita variis non minus nomi- 
ni- 
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nibus illam efferunt feriptores, Quibusdam 
enim vocatur Coneilium. Günther in Ligur. 


Concilium Procerum de toto corpore Regni 
Convocat nm mn 


Alibi congregatio, A. B. c. ı2. $. 3. Sæ- 
pius etiam tum in imperialibus Contftitutio- 
nibus , cum in Hiftoricorum & Poötarum 
monumentis pofita ejus loco deprehendes - 
Diate , Placttorum , Curie , Synodi vocabu- 
la. Arumæus de Comit. c. ı,n. 30. & /egg. 
Germanico idiomate dieitur Hoff, Verſamm⸗ 
lungs⸗- Tag &c. Gallis vero Afemblee , Die- 
tre, Parlement. v. Eflienne Pa/gu. 1. 2. des re- 

cherches de la France chap. 2.2.59. | 


Cxterum conventus verbo nomen de- 
bet vox conventualis. Sic conventuales fra- 
tres dicuntur monachi , qui collegialiter in 
conventibus vivunt v. du Frefne Glr. vor. 
conventus, Non minus ab eodem defcendit 
diminutivum , conventiculum ‚' quod deno- 
tat congiegationem absque auftoritate, per- 
miffione ac licentia fuperioris inftitutam , 
quæ cum tefte experientia feditionibus & 
rebellionibns anfam haud raro. praebeat, non 
immerito in bene conftitutis regnis precave- 
re folent imperantes, ne à fubditis talis ce- 
lebretur. Aynfing. obferv. cenk. 6. .ob/. 2. 
n. 1. Et huc collimare videtur illa regis chri- 
ftianiffimi de non habendis absque fpeciali 

R4 illius 


— 


illius ac expreffo confenfu nobiltum conven⸗ 
tibusprohibitio, quam impetratis anna ı 680, 
pro transferendo ex Argentinenfium civitate 
in caftrum, Nidernhemienfe nobilitatis AHa- 
tice tribunali literis patentibus inferuit. 
Qui enim ob. bopum & licitum finem, 
ineuntur, non prohibiti , fed omni jure per- 
milli funt. v. lettre de Cachet du Roy du 6me, 
Mars 1681. ubi conventus omnium mem- 
brorum univerfalis quotannis celebrandi li+ 
centia conceditur.. 


DEPVXATVS dicitur A compofito. verba 
DEPVTARE , quod in proprio ac nativo ſuo 
fignificatu idem notat ac abfeindere, refeca- 
re &c. Non minus tamen éodem utuntur 
pro æſtimare, cenfere &c. Ita Tereni. in 
Phorm. Deputare in lucro, ait. Nobis hic 
fignificat ex certo ordine ad,ceıta negotia ex- 
pedienda aliquem conftituere. Cum vera 
vocis Dervrarvs ufus alius olim fuerit, ali- 
us nunc fit, non abs re erit, paucis hanc 
evolvere ambiguitatem. Et primo quidem 
apud Romanos interdum dignitatis , inter- 
dum fervilis conditionis nota fuit. Quemad- 
modum enim in /. 7. C. de yalat. facr. larg. 
dignitatibus eorum accenfetur , qui ut ofli= 
ciales comiti facrarum largitionum fubfunt ; 
ita in aliis- paſſim juris textibus fervi depu- 
tatorum nofnine veniunt. Buplicis autem 
potiffimum generis fuiffe videntur , alii ope-. 
ribus publicis ,„ all domelticis fervitiis defti- 

N | na- 


natl.: Morum meminit Nov. g5. c. 2. &. 

. Cod, de ferv, fug. ubi deputati fabricenfes 
——— qui in facris fabricis arma cude- 
bant & fabricabant, & quorum praepofiti 

rimicerii fabrice vocabantur. du Frefne 
Toy, voc. Deputeti, ubi & aliorum deputa- 
torum fchola feil. agentium in rebus, depu« 
tatorum equitum & peditum &c. mentio fit, 
Eorum vero , qui ad domeffica fervitia le- 
ti erant, nonnulla reperimus veitigia’ in A 
3. \. /ed quod ff. de pen. leg. ubi deputatos 
in villis eos appellat Mutius , qui circa pa- 
tremfamilias funt , ut illius curam habeant. 
Aliam vocis hujus notationem habet Rigalt. 
in Glo/]: ubi deputatos eos vocat, qui ad re- 
ficiendos in proelio vulneratos ex fingulis or» 
dinibus feligebantur. Noftro vo propius 
accedit ea fignificatio, qua deputati dicun- 
tur illi, qui exigente necellitate vel utilitate 
communi ab iis mittuntur , qui legatos mit- 
tendi jus non habent, v.g. € fubditorum nu- 
mero ad principem. Et hinc etiam fubnata . 
eft fubtilis illa inter Gefandten & Abgefands 
gen differentia. Noldın. de Stat. Nobil. c. 17. 
.. n. 147. Nobis maxime hie arridet illa de- 

putatorum defcriptio , qua indigitantur fele- 
cti ex certo ordine ad pertraftanda non fo- 
ris, & apud exteros, fed domi , commifla 
fibi ab eodem ordine negotia. | 


Dicuntur vero alias haud parum , Hcet 
inter fe differentibus nominibus capitanei , 
Bu Re o, « fe- 
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fele&i , directores, confiliarii ; Germanicè 
Ausſchuͤß, Raͤth, Hauptleut ꝛt. Hinc de- 
putationes feu deputatorum conventus com- 
muniter appellantur Ausfchuß - Täg, Depu- 
tations- Convent? & receflus ibidem facti de- 
putations- Recefs. 


Circa vocabuli nobilis etymologiam mi- 

re variant doctores. v. Änipfchild. 1.1. c. r. 
n. 1. & fegg. Nobis cum eodem omnium op- 
time videtur derivari & nofcendo , quafi di- 
camus nofcibilem feu omnibus notum; inde 
ignotum pro ignobili Horatius dixit I. ı. Sat. 
6. v.’6. Appellamus autem primo nobilem 
‚eum , qui clarus, qui infignis, qui excel- 
Jens in fuo genere exiftit. Ita Cicero: Ma- 
gnus & nobilis rhetor Iſocrates fuit, Non ve- 
ro in bonam tantum, fed & in malam par- 
tem eä voce utuntur. Sic idem Cicero IV. 
Veaerr. ’nobile facnus , & Liv. I. 39. nobile 
fcortum, dixerunt. Nobilis fecundo vocatur 
is, qui illuftri ac fummo loco natus, quique 
fecundum politicam pateftatem ac potentiam 
fuperior aliis habetur, & hoc fenfu ipfe im- 
perator nobilifimus appellatur. Ita in /. ır. 
C. de tran/. Valerianus Nobilis Cafar & in 
I. 3. f. de nat. reflit. M. Antonimus ſanctiſſi- 
mus & nobiliffimus Imperator vocatur. Simili 
fere ratione fuperiorum temporum fcriptores 
fub nobilium voce principes ac comites in- 
tellexiffe docet nos Ziflor. Auflr. apud Fre- 
- her. tom. ı. Germ. rer. [eript. ubi Rudolphus 
rex 
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rex euriam celebra/fe fertur , ibique.de confilio 
& voluntate nobilium , qui aderant , Albertum 
filium fuum Ducem Auflrie & Stirie confituif- 
fe ; quod autem nobilium nomine principes 
accomites hicindigitentur, difeimus ex Leh- 
manni Chron. Spirenf; I, $. ce. 105. p. 553. 
Specialius tertio nobilis pro eo ſumitur, qui 
vel natalibus vel fpeciali canceflione nobili- 
tatem nactus, & plebejorum numero exem- 
tus, infra barones tamen conftitutus eft. 
Cum vero eorum alii principi ftatuive in im- 
perio fubditi fint ‚qui Gemittelte vom Adel, 
Sandfaßen dicuntur, alii Imperatori & im- 
perio immediate-pareant , & ab aliorum fta- 
tuum jurisdidtione liberi exiftant,, die Freye 
von Adel, dieohnmittelbahre freye Reichs⸗Rit⸗ 
terfchafft 2c. famefior quarto vocabuli nobilis 
erit fignificatio fi immediatis imperii nobili- 
bus, uti hic loci, tribuatur. Plura qui cir- ' 
ca voc. hujus homanymiam defiderat adeat 
Knipfchild. I, ı, e. 1, & Vechner. de nobilit. 
e. ı. Variis vero epithetis Jam olim conde- 
corati fuerunt & adhuc condecorantur no- 
biles , quorum praecipua hic annotabimus. 
Et olim quidem haud raro di&ti funt minifte- _ 
riales, i, e. miniftri regii aulici , Königliche 
Hoff: Diener, ed, quod ejusmodi miniftri 
ex nobilium gremio tantum defumebantur. v. 
Lehmann: Chron. Spiren]. I. 2. c. 13. & 14. 
Apud Romanos honoratorum nomine defig- 
nabantur v. Liv. |. 3. dec. 3. & Wolf. Laz. 
I. 3. Reip. Rom. c. ı. Sæpius etiam diceban- 
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tur Feudadarii , Fidetes , Pralvafores , Bene 
ciarii, propterea , quod ob bene merita & 
oflicia fortiter geſta, feuda ab Imperatoribus 
obtinuerint v, Vultej. de feua. I. 1. c. 4. Por 
ro appellati funt & adhuc appellantur equi- 
tes, Ritter, ante ducentos enim & qu 
excedit anno. olim fere in Germania equitan- 
do militaverunt. Befold. I. 1. pol. c. ı1. m, 
5. Inde etiamnum ordo ipforum Die Ritter⸗ 
ſchafft dĩcitur. Hodie etiam vocantur Serui, 
Famuli &c. Knechte dis Heiligen Reichs 2c. 
Ordin. Resim. de anno. 1500. tit. von Der Rit⸗ 
ter: und Knecht-Steuer. 39- ibi: auch folfen 
Die Ritter und Knecht des Heiligen Reichs ꝛc. 
inde in fupphcibus libellis aliisque adImpera- 
torem Hiteris fefe fubferibuxt ; Euer Kanflerk, 
Majeſtaͤt alterunterthänigfte Edle Knecht. Dum 
autem hoc fervorum, famulorumque nemine 
utuntur , libertati ſuæ nihil inferunt detri- 
menti, cum Imperatori & imperio fervien- 
tes fumma libertate gaudere doceant juris - 
ublici principia. V. Knipfchild. de Nobil. qui 
lures , quibus. aliäs nobiles imperii infigni- 
untur,, titulos refert. bb. 1. c. 1. n. 16. 
fegg. adde alleg. ibidem Dr. Cafpar & Lerch 
von Dürmfteim ir: de ord. equeſt. lib. p. 1. m 
2. f. 4. $. über dieſen in fm. &) feg: Cyria:, 
Spangenberg im Adels: Spiegel I. 5. & 2. 3- 
ge N Ss ” 


Ceterum à voce NoBIEIs defcendit no⸗ 


bilitas , feu generis claritas; item nobiliter, 
a feu 
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feu laudabiliter & nobilitare , ſeu nobilem 
facere. Non minus autem foecunda hic eſt 
Germanica lingua. A voce enim Xitter, 
qua, ut fupra notavimus, nobilem delignat, 
derivatur die Ritterſchafft, ordo equeftris ,. 
SKitterdienft, fervitia feudalia, Ritter Güter, 
Ritter⸗Lehen- Guͤter, feuda nobilium, Kits 
ter⸗Sitz, caſtrum nobile ſeu militare &c. 


CAP. III. 


DE DEFINITIONE AC DIVI. 
| SIONE. 


[7x hadtenus tradıta terminorum explicatio« 

_ı ne facile patebit, quid per conventus 
deputatorum nobilium intelligi velimus, Li- 
ceat eos definitionis loco ita defcribere, quod 
fint congregationes uniuscujusgue quaternionis 
direorum , deputatorum ac confiliariorum ad 
vertraflanda ex communi: omnium membrorum 
placito ac con/enfu quaternionis illius negotia. 
Partimür eos primo ratione teinporis in 
ordinarios & extraordinarios, Generis enim 
in fuas fpecies vix dabitur hie diviſio. Or- 
dinarii-Tunt , qui certo definitoque tempore re- 
currunt, & huc pertinent die ordinari os 
natliche Sefliongs Täg v. die Unter: KElfäflis 
che Ritter + ©rd, $. 23, verb. follen und 
wollen wir, die verordnete Raͤth und Auss 
ſchuͤß, je von Monat ꝛc. zuſammen kom⸗ 
| men 
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men ic. Exträördinarios vocamus , qui pro 
rerum diverfitate extra ordinem indicuntur in 
magni momenti negotus quæque möram Non pu- 
tiuntuf. Ita modo allegata nobilitatisinferio= 
zis Alfatia ftatuta eodem G. 23. hæc habent: 
Wann zwifchen folchen beederfeit recificir- 
ten Ausſchuß⸗ und gemeinen Glieder; oder 
Rierer> Tagen etwas fonderbabres , und 
welches feinen VDerzut leidet, vVorfallen 
würde, daß alsdann entweder die Ausfchüß 
Allein oder mir Zuziehung erlicher Glieder , 
oder such die famtlıche Wit z Glieder zu 
bejchreiben unverwehrt. adde die Schwaz 
bifehe Ritter z ©rd. $. 33. bi: ob fich aber 
in einem ꝛc. Dividuntur fecundo ratione 
objecti feu rerum traltandarum , que pro- 
ut vel ipfüm ordinis equeftris ftatum , jura 
äc regalia concernunt , vet ad dirimendas 
partium controverlias, aut aliam jurisdictio= 
his five völuntariae five contentioſæ fpediem 
Ipeltänt , ipfos etiam‘conventus eatenus di- 
verfos inter fe reddunt, Teftio in cönventus 
omnium deputatorum & quorundam tantum, 
hon enim collegialiter femper negotia expe- 
diunt deputati, fed e numero ſuo nonnun- 
Guam feligunt , quibus ea expedienda com- 
mittunt v: Elſaß. Ritter-Ord. $. 17, verb. 
Daß im Nahmen der Ritte ſchafft ꝛc. Ads 
dere poſſem aliam adhuc ratione ſubjecti di- 
vifionem, qua nimirum a proprie fic dictis 
deputatis diltinguuntur illi, qui vicaria tan- 
tum poteftate gaudent , vulgo vice » Auss 


| ſchuͤß 
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ſchuͤß didi , verum cum ifta diverfitas ipfum 
officium & adminiftrandi rationem raro affi- 
ciat, illam non moror. | 


» 


CAP. IV. F 
DE CAVSA EFFICIENTE. 

Bere horum conventuuin 2ffetens , ut meä 

' taphyficorum terminos hic accomodea' 
mus; eilt vel prineipalis, vel minus principa= 
lis Illa vel remota vel propingua. Nemotam 
conftituimus in jure immeuietatis ex fuperio« 
ritate nobilium territoriali. Praejudicialisaus 
tem hac eit, & in utramgue partem acerri- 
me dilputata quaeltiö; an nobilibus imperii ime- 
mediatıs competat territorialis [uperioritas? Et 
ego quidem univerfalem imperii praxin fes 
cutus aflırmativam tueor. . Qui vero in ne- 
$antium partes abeunt inter alia nexum feu« 
dalenıimpedire dicunt, quo minus jurisdietio 
territorialis liberae imperii nobilitati compe«= 
tat ; verum uti per illum domini feudalis ju- 
risdietioni ejusmodi vafalli nequaquam fubji= 
ciuntur, omnino enim diverfa funt , jurisdi« 
&tio Ordinaria & feudalis Limneus tom. a. 1. 
6. c. 3.0.5: © 6. E contrario potius lie 
bertas iſta, ‚qua imperio immediate ſubjecti 
funt nobiles illo feudali nexu non obftante 
falva permaneat , argumentum hoc nos pla- 
ne non mövet. Fortius autem videtur illud 
ratiocinium ;. quo jurisdi&tio haec ideo nobi- 


* 


272 — — 


libus diſputatur, quod non fint ſtatus; aft 
fepofito partium ftudio videbimus, falfo hoc 
itidem inniti fundamento, Primo enim fu-- 
perioritas territorialis non eft affedtio propria 
& effentiale confecutivum ftatus‘, uti vult 
Strauch. differt. exot. 4. thef. 22. & cum eo 
Mylerus in not. ad Rumelin. ſup. A. B. ». i: 
diff. 1. thef. 13.1. B. cum licet ad elle ftatus 
imperii requiratur,, per fe tämen non fufli= 
ciat, inde valet quidem argumentum nega= 
tive conceptum, .quod is, qui non gaudet 
ſup. territor. non fit ftatus, diverfa vero & 
mala eft affırmative argumentandi ratio: v. 
Ertel. theatr. [up. territ. p. 31: Nimis porro 
generalis eft illa affertio, qua nobiles ftätu= 
um numero eximuntur , certum enim & in= 
dubitati juris eft , eos non tantum jus fuffra= 
gii reapfe olim exereuiffe , fed & adhuc ho= 
die denomfinatione legali ftatus effe, & recte 
certo modo dici: vid. defuper di/fert. nofird 
de Stat. Nob. Immed. S. R. 1. u. Pra= 
Jidio Celeberrimi Domini -D. Feltzii Præcepto- 
yıs haklenus mei nunquum non colendi, Pergunt 
vero adverfarii afferendo, & inter eos Hu= 
50 de Stat. reg. Germ. c. I. $. 5. 6. quod qui» 
Cunque non habent territoria conclufa , illis 
non competat fuperioritas territorialis: Ve- 
Yumenimvero cum ex amplitudine & magni- 
tudirie territorii jurisdi£tio nullo modo dime= 
tienda veniat, magna enim & parva fub ea: 
dem juris deterninatione includuntur pef 
. & m major. 20: Cod. de appell. > 

| * 
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de feud. part. 10. feR. y. n. 68. neganda vie 
detur majoris\ propoſitionis connexio. Ut 
taceam , inter ipfas etiam nobilium familias 
reperiri, quæ amplitudine territorii nonnul= 
ls comitibus & baronibus &quiparari , imo 
antehaberi poflunt. conf. Maurit. ad Copitul, 
Leop. art. 3. verb. Darzu denen Ständen 
famt er Rıedachten zn s Ritterfchafft ge 
add. Knipfchild. de nob. } 3. c. ı. Hippol. & 
Treifpah Unfürtzreifflichee Zyedenden über 
etliche Fragen der Reiche » Rirreifchafft im 
Schwaben, Standen und am Rheinſtrohm 
Stand und Sefion betreffend quæſt. 2. $. 140. 
8 fegq. Ertel..obferv. illuſir. Jurid. Equefr. 
obferv. 7. & magno numero ab his allegati 
fententie fautores. Vindicata hoc modo præ- 
fatis imperii nobilibus fuperioritate territo= 
riali, haud abfonum forfitan erit, praefentis 
materiæ fundamentum in ea eollocafle ; cum 
enim vi juris hujus omnimoda & univerfalis 
ipſis competat jurisdictio Änichen de jur. ters 
TE 61.9 1335. poteftatem quoque iisdem 
competere extra contröverfiam erit, quovis 
modo jurisdiftionem illam exercendi. Opti- 
me autem. per iftiasmodi conventuum infti» 
tutionem tam huic rei, quam jurium digni- 
tatisque nobilium confervationi profpettum 
effe nemo facile inficias ibit. Ac proinde 
-iftos non minus, quam correfpondentiales 
conventus tanquam ſumme utiles & necel- 
farios , ac perpetua. lege —— com⸗ 
8. Band S men» 
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mendat Nobili/s. Cafpar. aKerch de Ord. 
Eyquefir. p. 2. n. 150. fol. 220. 


Cau/fa .eficiens propingua eft mutuus no- 
bilium confenfus , & quae infecuta eft Im- 
peratoris confirmatio. Translata enim com- 
muni totius corporis pacto in direitoriorum 
deputatos jurisdiltione , ut ad exhibendam 
rebus concludendis terminationem certo fta- 
toque tempore convenirent , eorumque in-_ 
priinis curam haberent, qua toti ordini ne- 
cellaria vel utilia ſunt, infimul cavebatur. 
Dubitant equidem nonnulli, an deputatorum. 
collegiis in reliqua membra ordinaria juris- 
di&io competat ? Verum infpiciant illi pe- 
nitius ipfius commiffionis tenorem , adjun- 
..gant imperatoriam confirmationem, & faci- 

le, nifi fallor, fatebuntur dietos nobilium 
deputatos non judicum compromiffariorum, 
‘non delegatorum fed ordinariorum muhere 
defungi. Id quod de nobilitatis Alfaticae di- 
‚fe&torio ed certiüs afferitur, quò mäjori cle- 
mentia rex chriſtiani ſimus poft extenfa magis 

er varia diplomata, quam folummodo con- 

mata ordinis illius privilegia & hanc ejus 
‚Aurisdiftionem ad inftar ilarım, quæ in aliis 
Alfatie Galli@que tribunalibus exercentur, 
'ftabilivit. Verba literarum patentium, cum 
"non in omnium manibus verfentur , fubjun- 
gere hic liceat. Sunt aufem hæc: Ki 
voulons & entendons , que les gentilshommes & 
oficiers , qui compofent le dit con/eil Joien: Ex 

Dr 18% 
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lists , de s’y rendre touts les jeudys de chaque 
mois pour yentendre les plaintes & les dificulm 


tez , que les gentilshommes & les habitans des 


villages „ qui dependent de la dite noblejfe de la 
baſſe Alface , pourront avpir les uns avec les 
autres, terminer & juger leurs differences [ur 
toute afjaire ſoit de police, ou autre en premie- 
re inflance tant pour le civil, que pour le cri- 
minel , /auf P appel en dernier reffort en nötre 
dit confeil d’Alface feant a Brifac , & ce Sui= 
vant la rigueur des ordonnances & en la m£me 
maniere , qui ji yratique dans les autres villes 
& lieux de nbtre dit pais d’ Alface nouvellement 
relini a cette couronne &c. Adde diploma re- 
gium de anno 1681. inferius relatum. 


Ceterum qui pro delegata jurisditione 
pugnant, immedietatem obftare putant, quo 
minus ea dici:poflit ordinaria. Ouodii enim 
director cum collegis adjunctis judex eſſet, 
intermedius,, quem finguli illius coetus no- 
biles fuperiorem ordinarium agnofcerent , 

uomodo hifce immedietatis jus ſalvum exi- 
fere poffet quaerunt? Verum uti auſtregæ 
conventionales a Cæſare confirmati imme- 
dietati nequaquam ofliciunt, ita nec hæc di- 
rettorum & deputatorum jurisdi:tio, Etha- 
ctenus de caufa efficiente priucipali. | 


Minus principalis feu impulfiva. tam in 
perverlis hominum moribus, quam in nego- 
tiorum in vita hac civili obvenientium fre= 
quentia & mole quarenda ef. Cum = 
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poft deplorandum primævi hominis lapfum 
€ö iniquitatis ac protervia proceflerit huma- 
na natura, ut quivis fere cuin alterius fub- 
verfione privatum rerum fuarum commodum 
quaerat, faluberrimd ad pretavendamomnem 
confufionem confilio fatum eft, üt nobiles 
poft inftitutam inter fefe, cum finguli fuffi- 
cere fibi non viderentur , reipublica# inftar 
Tocietatern , peritiffimos è gremio fuo deli# 
erent , qui religua membra ab aliorum in- 
—* tuerentur, & caufas, quæ in pleno eo- 
rum ſenatu vel ob membrorum multitudinem 
vel ob magnos ſumtus vel alia de cauſa diffi- 
cilem ſortiri videntur exitum, quæve ſpecia- 
lem peritiorum requirunt cognitionem, in 
dictis potiſſimmum conventibus pro ſuo pon- 
dere examinarent & componerent. | 


CAP. V. 
DE FINE 


Auemadmodum rauſam eſfſicientem aliam 
X. diximus remotam, aliam propinguam ; 
ita eandem cau/® finali hic accomodamus | 
diſtinctionem. Finis autein remotus vel ulti- 
mus eR vel intermedius. Ultimus conliftit in 
divini numinis gloria ; Intermedius in bonö 
publicd, focietatis ſcilicet civilis tranquillita» 
te, & univerfi equeftris ordinis incolumita» 
te ac utilitate. Sic eosdem fere fines fibi 
proponunt comitia imperü univerfalia vi | 
| de : 


\ 


Ä 


x ende tern Be, 287 


Reformat. guter Policey zu Augfpurg anno 
1530. $. Nachdem wir 2c. ibi: Alles das vor⸗ 
zunehmen, zu rathfchlagen,, zu handeln, und 
zu fehließen , das zuporderſt EOtt dem Als 
mächtigen in Chr und £ob , gemeiner Ehris 
ftenheit und Teütſcher Nation zur Wolfarth, 
er und Einigfeit, auch Dem Heil. Roͤmiſchen 

eich zu Nutzen, Aufnehmen und Gedenen 
gereichen möchte. Intenditur autem, utimo- 
do diximus, primo. gloria Dei, ad quam uti 
omnia falta, ita & hi noftri conventus fle- 


&unt. . Summa igitur ope omnique ftudioed 


allaborare debent illi, qui talibus interfunt 
dizetis, quo. non vanam illam & perituram, 
quam re£te agendo.apud homines confequun- 
tur, gloriam captent, fed ut amnesaltiones, 
omnia decreta ac ftatuta in folius divini nu- 

inis honorem dirigant. Intenditur quoque 


- fecundo publica falus , & ordinis equeſtris 


incolumitas ; omnia enim , qua in nobis ge- 


runiyr , von qd noflram utilitatem- ac commo- 


dum , fed ad patrig falutem conferre debemus , 
EI uti contemnendus eh , qui in navigando [e 
mavult efe.incolumem , quam navim , ita vi- 
tuperandus , qui [ue plus , quam communi [9- 
duti con/ulit, Cicer. ad Herenn. I. 4. 


—— non tantum roſpicit ju- 
risdictionalia, juſtitiæ ſcilicet adminiftratio- 
nem, ſed & politicæ difgiplinae) ftrenuam 
obſervationem, ac redituum regaliumque ju- 


quen- 


xium fidelem tuitionen, ; quæ cum in ſe- 
x 3 * 
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quentibus pluribus fimus examinaturi , hic 
non erimus prolixiores, | 


CAP. VI. 
DE FORMA.. 


orma iftorum conventuum vel e/fentialis 

eft ,. vel accidentalis. Illa in jurisdidtio- 
"ne, & adminiftrandi poteftate, haec in ipfo. 
adminiftrandi modo ſpectatur- 


Jurisdi&tionis autem vocabulo non in- 
digitamus ſummam illam , qua alias. maje- 
ftas dicitur, vel fubordinatam poteftatem , 
qu& in imperio Romano Germanico fuperio- 
ritas territorialis appellatur ‚ in quo fignifi- 
catu de ——— ſcripſerunt 7. Paurmei- 
ſter & M. Stephan. nec nomotheticam feu le- 
gislatoriam juritdictionem, verum judiciariam, 
qua couf@ emergentes [ecundum jus preferi- 
ytum determinantur. Dividitur ea vulgo in 
civilem, quæ in civilibus, & criminalem, quae 
in criminalibus caufis exercetur. Illa uti 
-fupra jam innuimus ex communi totius cor- 
— placito, & inſecuta Imperatoris con- 

rmatione nobilium directoriis competit, & 
vel in prima vel in ſecunda inſtantia funda- 
tur. Prius contingit, ſi reus, cujus forum . 

actor regulariter —— ‚ ipfe nobilitatis 
membrum fit, aut fi ex caufa denegatæ ju- 
ftitie ac judicis ſuſpecti agatur, Pofterius 
accidit, cum fubditorum cauſæ in ug si 
| us 
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bus pr&feftorum v. g. judiciis decifre per 
modum appellationis aut viam provocationis 
eo devolvuntur. Non defunt equidem , qui 
fecundam hanc inftantiam nobilitatis Alfati- 
cæ direltorio non fine animi motu deneza- 
re conantur , verum cum primo nobiles Al- 
fatie immediati vi fuperioritatis territoria- 
lis jurisditionem fuam æque olim exercue- 
rint, ut alii imperiis ftatu: fecundo ipfa cor- 
poris illius ftatuta de anno 1651. ab Impera- 
tore Ferdinando III. confirmata iftam in fe- 
cunda inftantia judicandi facultatem dire- 
ctorio difertis verbis tribuant , tertio Rex 
CHRISTIANISSIMVs nobilium hoc judicium 
per literas patentes feu diploma de anno 1681. 
reliquis, quæ in Alfatia & Gallia confpici- 
untur , tribunalibus ratione jurium ac pr&- 
rogativarum in omnibus adaequaverit , ni- 
„ hiltales agunt, quam quod juris publici pri- 
vilegiorumque nobilitatis ignorantiam pro- 
- fiteantur. Et redderetur fane jurisdidtio di- 
rettorii quoad fubditos faltem inutilis ac illu- 
foria , fi à præfectorum fententiis ad illud 

rovotandi denegata effet facultas : id quod 
intentioni REGIS NOSTR! CLEMENTISSIMI 
prorfus adverfariluculenter fatis demonftrant 
mifße nuperrime ad Illufrifimum dominum de 
la Houfaye regium in Alfatia intendentem ob 
infignem , qua ordinem equeftrem profequi- 
tur , benevolentiam nunquam fatis depradi- 
candam litere. Tenor verborum huc faci- 
entium hic. eft: Que P intention de Sa Maje- 


S4 ce 


fie à tolljours etE que les appels des. fontencen 
des Baillys de Juſticec Seigneurtales de la-baf 
fe Alface fuffent releves aw direfloire de. la nor 
bleffe & en fuite. au confeil. [uperieur d’ Alface 
our ce qui cxcedera 250.1b, & fans prejudice 
de P- execution jusques a 500. Ib. conformement: 
a. ce qui efl porte par- les lettres patentes qu' ils 
en aut obtenües. 
He: de jurisdictione civil. De criminu- 
5 quaeritur an illa fub generali nobilium de- 
utatorum mandato comprehendatur 2 Ubi 
iftinguendum eft, an /ubaiti nobilium crimi- 
naliter delinquant, an vero ipfi nobiles, Si 
yrius, quemlibet in imperio dominum fubdi« 
torum fuorum erimina vi fuperioritatis ter- 
ritorialis punire quotidiana imperii, praxis 
comprobat add. privileg. Rudolph, II. de am 
no 1609. wegen ber "Blutbann. ap, Kreiden- . 
mann, append, N. 8. Nolden de Nobil. cap. ı7. 
n. 124. & /eg. Bejold, part. 2. conf. 49. 121. 
Alſatiæ vero nobiles jurisdi£tionem in ſubdi- 
tos fuos tam civilem quam criminalem per. 
præfectos hoc nomine conftitutos hodie ex- 
ercent.. Si poſteriuf, Imperatorem judicem 
agnofcimus, Equidem.non infcii fumus, plu- 
res, qui alias nobilitati S. R. I. immediatze 
fuum confecrarunt calamum , & inter eos 
celeberrimum Änipfchild in apere poſthumo 
de nobilitate, contrariam non. fine momento- 
fis rationibus fovere fententiam. Verum 
cum notorium , nec hactenus à quoquam in 
dubium 


dubium vocatum. fit, quad immediata nobi- 
litas /olum Imperatorem & Cameram ob juris- 
dittionis® concurrentiam pro füperiore reco- 
gno/cat , in cmiminalibus autem ratio imme« 
diatee fubjektionis quam maxime ftringat, 
Cæſarisque jurisdiltionem fundet , nondum 
à nobis impetrare petuimus, ut illorum opi- 
nioni fubferiberemus , inprimis quoniam le» 
ges privat ac civiles cynofuram hic non 
fuggerunt , fed ad ftatum politicum moder- 
num, antiguam obfervantiam,, pragjudicia, 


aliaque ftatuum immediatorumque nobilium - 


jura primo omnium refpiciendum eft. Ertel. 
obferv. Jurid. — obf. 39. Lendersheim 
“de jur. & privil, Nobil. th. 14. Grünpliche 
und ausführliche Deduklion des Meichs = Adels 
p. 33. © /egg. Quicquid autem juris Im- 
perator fibihic vindieat interrisimperii, idem . 
quoad Alfaticam nobilitatem competit Recı 
NOSTRO CLEMENTISSIMO: Et hæc quidem 
de prima parte , jurisdietione fcil. dieta fuf- 
ficiant, J— 


Alkera poteftas nimirum adminiſtratoria 
conſpicitur partim in Politicit partim in Oe- 
conomicit. Quemadmodum enim diligens 
tum diſcipnæ politicæ, tum jurium privile- 
giorumque, ut ca falva conſerventur neca 
potentioribus turbentur deputatis nobilium 
cura incumbit, ita de ærario publico non mi- 
nus ſoliciti ſint ad ed melius- conſervandum 
ordinis equeftris ftatum , ad exfolvenda con- 

| x F ſilia- 
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filiariis, officialibus ac miniftris falaria , ad 
fuftinenda belli onera, ad conftruenda acre- 
ficienda opera publica , item pro’ fumtibus 
procefluum, en conventuum, pro 
expeditione privilegiorum aut de novo im« 
petratorum, aut confirmatorum,, aut decla- 
ratorum &c. prouti late demonftrat Äreiden- 
mann von des Adels Staat und Stand quaf. 
4. per tot. d. add. Dn. ab Andler. „Jurispr. 
Noviff. I. 1. t. 5. p. 10. m. 35. Tenor Fur. 
Publ. Stat. 15. n.103. 8 fg. 


Forma conventuum deputatorum -acciden- 
talis in ipfo adminiftrandi modo feu ordine 
proceffus pofita eft. Proceſſus autem alius 
ordinarius eft , alius extraordinarius feu ſum- 
marius. Ordinarius, in quo controverfix fe- 
cundum plenum & folemnem procedendi mo- 
dum atque ordinem ventilantur. Summart- 
us , ubi de fimplici & plano omiflis folenni- - 
tatibus proceditur. Hic utpote veritati eru- 
endæ que fufficiens ac ordinarius,, illo lon- 
ge tutior ac utilior a plerisque habetur, cum 
juxta communem loquendi formulam , quod 
fieri poteft per pauca non debeat fieri per 

lura. Brunnem. de Proc. Civ. n. 19. & ſeqq. 
t hoc ipſo, uti videtur, intuitu ftatuta no- 
bilium volunt , ut depütati in quantum fieri 
poteft, caufas in conventibus fummarie ex- 
pediant. Elſaß. Ritters Ordn, art. ı2. ibi: 
So follen Ausfchüß und Räth die ganze 
Sach, fo viel fiche thun laſſen BL in 
ur⸗ 


kurtze Verhoͤr ziehen. 2c. Quamvis autem 
fummarius ifte proceffus plerasque , uti di- 
- tum , judiciorum ceremonias refecet, non 
omnem tamen ordinem tollit; hinc, qu& ad 
illumrequiruntur, paucis trademus. Confi- 
derabuntur ergo primum perfone judicium 
conftituentes, poftea ipfa caufarum ac nego- 
tiorum momenta. Perfon® vel. princinales 
ſunt, velmmus prineipales. Princiyales afor, 
reus & judex. , Ador eft, qui in caufis civi- 
libus actionem intendit, & ab altero aliquid 
petit, /. 62. f. de judic. in criminalibus ac- 
-cufator dietus. Hic cum regulariter invi- 
tus agere non cogatur per /. unic. C. ut nemo 
invit. non ftatim ad litem proruat, certus li- 
cet, quod nulla ratione perſonæ ad agendum 
ipfi obftet inhabilitas ; fed de jure fuo accu- 
ratius,, antequam judicii fores arripiat , co- 
gitet. Actor enim temere litigans gravius 
punitur, quamreus, in cujus poteftate non 
eft, quando conveniatur /. 5. $. 6. de dol. mal. 
exccept. Partes ejus praecipuze funt, ut con- | 
filio fecum inftituto, an quoad perfonam in 
jJudicio conveniendam fundata fit deputato- 
rum nobilium jurisdi&tio , judicem hunc no- 
ſtrum adeat} citationem impetret , intentio- 
. nem fuam proponat, eamque primus probet, 
ad. exceptiones rei replicet &c. Reus eft, 
contra quem adtio inftituitur, five a quo ali- 
uid in Judicio petitur 4. 3. f. de jurej. 1, 5. 
& 6..C. de edend. Hic fi juftis exceptioni- 
bus judicium declinare non poteft, animo ad 
— | | ac- 
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acceptandam litem parato , vel im propria 
perfona compareat, vel ubi caufa talis, qua 
perſonæ praefentiam non regquirit , procura- 
torem legitimo. ac fufficientiadrefpondendum 
mandato inftruat, v. Struck. differt. de conſci- 
ent. part. in judic. e. 2. $. 91. & fegg. Quo- 
tuplici antem moda forum hic fortiatur reus, 
fupra jam antevertimus, Judex denique di- 
eitur., coram quo caufa agitur. Cujus offi- 
cium in duobus patifimum confiftit , in co- 
gnofcenda ſcil. & examinanda caufa , & in 
concipienda fententia. Eſt autem hic loci 
judex. is, quem in thefibus noftris forman- 
dum fufcepimus , cujusvis nimirum claffis di. 
redor cum adjunkis deputatıs. 
' Haec. de perfonis prineipahibus. Minus, 
ncipales. vel judici accedunt vel litigantibus., 
| accedunt a/leffares , fecretarii , [erib@ , & 
epparitores. Magna autem inter afleffores, 
qui olim fuerunt, & qui, hodie funt, interce- 
dit differentia. Jure enim civili ad conful- 
tandum folum illos adwiſſos fuiffe docet pe- 
cul. tit. M. de offie. afe/f. hodie vero. ipfo. et- 
jam judicandi ac decidendi munere eos de- 
fungi, cameræ imperialis affefforum exem- 
plum comprobat, Nos fi priorem ſequimur 
ufurpationem, haud incongrue forfitan illis. 
comparabimus hodiernos nobilium fyndicas 
ac confiliarias, quippe qui non decifivi, fed 
confultativi tantum voti jure gaudent. Schwoͤ⸗ 
bif. Deputationd «. Rathe « Verordn. de. an- 
no 165 1 | — 
Se- 
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Scecretarii, olim tabelliones, cancellarii 
dicti l; unio, C. de Dedur. 1. 3. & y. C. de Aſ- 
fel: & Domefl. & Cancel. funt perfon®, qua 
fcribendis ac expediendis iis, quæ in jüdicio 
proponuntur , praepofite Tunt. Quod cum 
magni momenti res fit, ad hot officium ad» 
fumendi non funt , nifi quörum , explorata 
fit diligentia , fides & facultas expediendi 
ea, quæ ad illud — Vultej. de ju- 
die. un & 7: G1/38: ifferunt ab his Jerıb& 
in fpecie fic dicti, qui in fcribendo operam 
praeftant quodämmodo vicariam , Germani+ 
co idiomate Cantzliſten, Eopiften nuncupas 
ti. Apparitores denique præſto funt judicis, 
bus , ad exequenda judiciorum negotia , de 
yuorum ufü, eledtione , & eletionis modo; 
v. Stryck. differt. de Sal. publ, c. 5 m 52; /egg: 
Yul.di 40 . Ze 


Litigantibus accedunt aauocati, procu⸗ 
Fatores ac gr ‚ de quorum officio vide fig 
prolixos DI). commentarios , quos ad titulos 
- f. de poRulando , de precuratoribns ac defen» 
Joribus , deque teflibus fcripfere Nos hxe 
non moramur, ad ipfas potius caufas, ea⸗ 
rumque momenta tranfeuntes Quemadmo» 
dum autem transattio feu amicabilis compo» 
‚fitio antequam lis in judicium deducatuf 
femper tentanda eſt, imprudenter enim for» 
tunæ arbitrio committitur, quod per concor= 
diam componi poteft Andr. Knichen. de jur, 
Sax, 6. 63. fol, 260. ia quin eAdem fruftra 

— | | que» 
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quæſitâ, judicem licite adeant litigaturi, nul- 

latenus dubitandum , modoä privatis, quæ 
animum ejus corrumpunt , aditionibus abfti- 
neant. Adtoris itaque primo omnium tunc 
erit, coram judice pro tribunali ſedente 
actionem proponere, utque proceflus per cita- 
tionem fibi aperiatur abs eodem petere. Ju- 
dex enim nili imploratus officium fuum non 
impertitur per /, 68. f. de judic, I. 4. §. 8. f. 
de damn. infe&. Citatio‘vero rite ac legitime 
impetrata juſto tempore debitoque loco cita- 
to eit infinuanda , quo fecum deliberet, ut- 
rum cedere, an jure experiri velit ? Quodfi 
poiterius elegerit citatus , de perſonæ fux 
legitimatione ante omnia cogitare tenetur ut- 
raque pars, quam infequitur in caufis majo- 
ribus , quaeque ftante, uti ajunt , pede ex- 
pediri nequeunt , /ibelli oblatio ,. in aliis ve- 


ro minoris momenti negotiüis qualiscungue 


velnudis verbis fafta aforis petitio, eine münds 
liche Klag, cum brevitati litium quam maxi- 
me inferviat, fivoce, non in fcriptis caufa 
peragatur. v. Gerichtl. Proceß der 5. Theilen 
in Schwaben de anno 1560. Art. 4. Ut au- 
tem omnia fuo ordine fiant , ac ne proceflus 
præcipitetur, dilationes tam ad comparen- 
dum, quam ad probandum & excipiendum 
conceduntur , ipfa rerum neceflitate exigen- 
te /. ı. C. de dilat. Quoties vero ille dan- 
de fint, & quinam iis präefixi debeant effe 
termini, ex omni hodierna praxi arbitrari- 
um eft, ita ut tempora pro locorum & judi- 

* | ci 


cii loco diftantia, perfonarum qualitate cau- 
farumque gravitate ex: arbitrio prudentis ju- 
dieis moderandafint. Clement. ſupe de verb. 
figrific. Ceterum cautiones judiciales, cum 
‚lites per eas admodum protelentur , non vi- 
dentur efle neceflarie , uti nec juramentum 
calumni@, nili petantur. v, Schwaͤb. Keichss 
Ritterſchaffts⸗ — Raths⸗Verord⸗ 
nung art. 10. Neque magis requiritur Jo- 
‚bennis litis conteſtatio, fed fufficit brevis ali- 
qua vel verbis vel literis ſacta judicii ſuſcep- 
ti profeflio, v. Kreidenm. von des Adels Staat 
und Stand gu. 27. n. 24. q i 
cauſæ di/ceptatio ac cognitio excipit. Ubi 
monendum, laudabiliter ac ſaluberrime in 
ſtatutis nobilium proſpectum eſſe, ut partes, 
antequam eô deveniant, velad controverfi- 
as amice componendas, vel.ad feligendos , 
qui obfervato Judiciorum ordine eas cogno- 
fcerent,, liberoque fuo arbitrio definirent, ju- 
dices compromiflarios , & deputatorum col- 
legio admonerentur. Uti enim prius con- 
cordiam firmat , dubiumque litis eventum 
praecavet, ita pofteriusad abbreviandos pro- 
ceflus & ad parcendum fumtibus quam ma- 
xime conducit, Quodfi vero utraque hæc 
via à partibus negligatur , quin tunc plenae 
notioni cauſæque difcuffioni fefe accingant 
nobilium deputati , nihil obſtat. v. Eifaß, 
R. O. art. ı2. Kreidenm. 1. c. quæſt. 25. 26. 
Neceflaria autefn ante omnia eft probatio, 
quippe in qua omne controverfie momen- 


tum 


uam ipfa mox - 
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tum conſiſtit. Nec minuscircumfpe&umhie 
decet eſſe judicem, quam ipfos litigantes } 
cum enim judex ex fide eorum, quæ legiti- 
me probantur ac deducuntur, judicare te- 
neatur, textus eſt in l. illieitas $. veritas ſ. de 
oſſic. præſid. probe in actionis requifita, an 
probata ſint, necne ? inquirat ; inde non 
decurrät ftatim ad praefumtiones‘, ad con= 
jecturas, ad indicia & ejusmodi alia , fed 
evidentra tantum, & certa, in quantum fies 
ri potelt, admittat argumenta, Partium vis 
ciſſim in omni judicio pröeeipuus hic debet 
eſſe labor, ut caufam probationibus re£te in= 
frruant. Sunt autem probationum modi po» 
tifimum quinque : Poprin rei conventt 
tonfefio , documenta literarta , dia teſu- 
um, juramentum & ocularis in/pellio. De 
fingulis in fpecie pauca Et quod propriam 
‚quidem rei conventi confe/fienem attinet, non 
tantumt probationis, fed etiam ſententiæ rei- 
que judicatae ea vim habet ; confeflus enim 
Än jure pro judicato habetur , & quodam« 
modo fua fententia damnatun A 1.4.6 pn 
5. 2. & ff. de Confef Wuͤrtenb. Lands R. 
pt: 33. ibie Daß jo der Beklagte vor fir 
‚Senden Gericht eine Schuld oder anders , das 
durch er den Kläger obligiret und verbunden; 
bekandlich, folle dafür gehalten werden , ale 
ob gegen ihn rechtlich erfannt wäre. Species 
confeſſionis & qua circa fingulas obfervan- 
da , paflım tradunt DD. Inſtrumenta, quæ 
itidem ad probandum producuntur, ut ples 
| | | nam 


nam fidem faciant, :necefle eft, ut ipfaavto- 
grapha & originalia edantur. Tranfcripta 
enim itpote falfitatiquam maxime obnoxia, 
nihil probant. Berlich. p. ı. dec. 100. Judi- 


cis proinde noftri officium hic erit, fingula ,, 


‚documenta accuratæ fubjicere difquifitioni, 
feduloque cavere , ne partes pro obtinenda 
vietoriafalfacomponant, genuina’in fraudem 
alterius laedant, aliudve faciant, quo rei ve- 
ritas non appareat, qu& delicta prohibentur 
ind. 1. 2. 16. 33. f. adL. Cornel. de fall. 
Tertius probandi modus confiftit in Zeflium 
demoftione. Teftes autem fidem non faciunt, 


nifi fint evocati & examinati. -Sponte enim : _ 


offerentis feu fufpecti teftimonium non rele- 
vat l. 25. f. deprocur. De modo producen- 
di in hoc deputatorum judicio obfervari foli- 
to v. Kreidenm. 1. c. $. 23. /egg. Ulud interea 
fedulo animadvertere debet judex , an te- 
ftis in deponendo conftans fit , ob der Zeug 
wanckelmuͤthig oder unbeftändig erfunden, mie 
Er den Zeugen in dufferlichen Geberden vers 
merckt, uti loquitur — Carol. art. 71. 
id quod ex iterata depofitionis praeleltione 
utplurimum patebit. Caterum producens 
tefti fine dubio tenetur de expenfis, ad in- 
tereffe lucri ceffantis & damni emergentis 
per l. II. C. de tefl. pro ipfo vero teftimonio 
dicendo citra factæe corruptionis fufpicionem 
vix aliquid folvit, v. Stryck. de con/cient. part. 
in judic. c. 4. n. 37. & fegg. Vicem proba- 
tionis quarto fuftinet juramentum, cum enim 
8, Band. haud 
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haud raro contingat, ut negotium ita ſit qua- 

liicatum , ut probationes aliæ haud ita fa- 
cile fuppetant, tunc ergo partes, in gQlarum 
poteftate pofitum eft, quo proband modo 
uti velint, difficultatem iftam iftiusmodi ju- 
ramento evitare valebunt. Quaeritur autem, 
an deficientibus omnibus aliis probationibus ju- 
ramento tali locus fit ? Et Refp.’affirmando; 
habet enim fe tale juramentum ad inftar alia- 
rum probationum ‚ qua vel per teftes vel 
per inftrumenta fiunt; iftze vero nullam præ- 
viam probationem requirünt /. 34. $. 6. & 
35. pr. f. de jurei. Carpz. P. 7. C. 12. d. 2. 
& im Prov. tit. is. art. ı.n.78. Quod qui« 
dem de juramento juäiciali ditum fit, in 
‚neceflario enim quod judex defert , ut fe- 
miplene probatum fit omnino requiritur. 
Carpzov. p. I. c. 13. def. 3. Hine in ejus - 
delatione non adeö facilis fit judex , cum 
animarum falus maxime hic periclitetur, cau- 
tum tamen fatis fe praeftabit ex praefcripto 
des Wuͤrtenberg. Lands M. p. 1. tit. 52. mo- 
dum fibi preefigens. Quintum denique pro- 
bandi genus eft ocularis infpe&io , der Augens 
fchein ; de qua textus funt in /. miner. 32. f. 
de minor. I. fi irruptione 8. in f. fr fin. reg. 
Hæc fi ä partibus petatur , judicis officium 
eſt, pro qualitate negotii in quavis arte pe- 
‘ritos deputare, quirem, de qua quaeftio eft, 
fuis fubjiciant oculis , deque eä, caufä co- 
gnitä, relationem actis infinuandam exhi- 
beant. . Äreidenm. quefi. alleg. \. 36. Proba- 
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tionibus höc modo legitime peractis, & de- 
ficientibus contra eas exceptionibus, con- 
troverfi& finem imponit pronunciatio judi- 
cis , direftorii fcil. praecedente tamen juris 
üd factum applicatione. Jus enim in fadto po- 
fitum eft ; & ex facto oritur. Unde autem 
öllud defumendum fit , quæritur ? Nos in eo 
indagando praeter jus commune ad ftatuta 
provincialia, ad ordinationes nobilium , ad 
eorum privilegia, ad cönfuetudinem potiffi= 
mum refpiciendum effe cenfemus. Maximo- 
pere hinc caveant deputati noftri, ne ex 
arbitrio libero 'proprioque fuo cerebro judi- 
cent, fedlegibus ac moribustantum inliftant; 
ubi enim legibus imperium committitur , ıbi Deo 
cum legibus id committi , ubi vero homini ıbi 
affetum‘, tanguam belluam , gu@ ira, odio 
cupiditate agitarı poſſit, cum homine cönjungi, 
EI utrique parıter imperium tranferibi , dicik 
Ariſtot. i. 3. Pol. c. 12. Cöncipiatur ergo; 
prouti jus ac leges jubent, fententia, ita ut 
petitionis libello conformis & certa fit per 
I. ut fundus ff. comm. divid. 1. }. C. de fideic. 
libert. Incerta enim caufam non decidit , 
fed eft nov& litis caufa per $: 32: Infl. de 
aflion. Concepta legitimo modo pr&fentibus 
fcil: iis , quos caufa contingit publicetur , & 
"judicis nomine ab actuario pronuncietur. Ita 
enim lex: XIL Tas». Proefentibus ambobus 
item: addicito. I: 47: pr: F. de re jud. 1. 14: 
$. t. M de appell. Quodfi nullum poft factam 
publicationem juris remedium adfit ad im» 
— a pügnane 


— 
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‚pugnandam fententiam & fufpendendam e- 
jus executionem , viltor judicem hunc no- 
ftrum adire , utque rem executioni"mandet , 
rogare ſolet. Sunt equidem qui executio- 
nem. nobilium direltoriis competere negant, 
verum quam infirmo nitantur fundamento , 
& ipfa quotidianae praxis evidentia & ordina- 
tionum .ab Imperatoribus confirmatarum. te- 
nor demonftrat, v. Gerichtl. Proceß der 5. Theis 
ken in Schwaben, tif. von Angriff, execution 
und Erfolgung der Urtheil, add. Steigerwalds 
Kikters Berichts : Drön. de anno 1673. 1. 9. 


lllud quidem inter duas hafce ordina- 
tiones ratione modi exequendi intercedit di- 
fcrimen , quod in Suevia direltorium ipfum 
exequatur , ita ut dato primum executoriali 
mandato fub poena unius,, poftea duarum, 
tertio trium marcarum argenti, immiffro de- 
nique fiat ope & auxilio omnium membro- 
rum. In Franconia vero decernitur manda- 
tum executoriale fub poena 1000. florenorum, 
quæ fumma termino absque paritione elap- 
fo absque ulteriori quidem declaratione com- 
miffa eft , altor tamen ad impetrandum de 
exequendo mandatum ad fumma imperii ju- 
dicia remittitur. Burgermeijt. Stat. Equ fir. 
r. 563. Cæterum quid apud Alfatic® nubı- 
‚litatis direforium hoc in puncto olim obtinue- 
rit , docet die Elſaͤß. R. D. art. 12. ubi li- 
bero ejusdem relittum eft arbitrio, an pro- 
pria authoritate executionem decernere, an 
vero 


HE | 2,3 


vero nbi confultum magis ipfi videretur, cæ- 
fareorum dicafteriorum auxilium defuper im- 
plorare vellet. Hodie fuas per apparitores 
exequitur fententias, : Haud raro autemcon- 
tingit, ht pars.aliqua-per fententiam a dire- 
‚&orio latam gravatam fe effe putet, quaeri- 
tur ergo , an ad appellationem ipfi tunc debeat 
patere aditus? Nos licet protelandarum liti- 
um fuafores nequaquam. exiftere velimus , 
' attamen appellationis remedium defenfivum 
etiam hoc in cafu. omnino approbamus. De- 
terioris. enim longe conditionis- alias forent 
immediati imperii nobiles, quam alii ftatus, 
imö quam ipfi eorum fubditi quippe quibus 
jufta. movente caufa à primi judicis fenten- _ 
tia appellandi vix unquam denegatur facul- 
tas, vi cujus jura fua diverfis vicibus urge- 
re, per incuriam omiffa deducere , per in- 
juriam rejecta recuperare poffunt. Nec ha- 
bent direttoria, de quo conquerantur, cum 
non alia lege judicandi poteftatem accepe- 
rint, quam ut in caflum gravaminis cogno- 
fcendi’facultas fuperiori refervata ellet; 
| — — 

Quis vero fit ille — ad quem ap- 
vellandum, porro difquiritur ? Et fin Sue- 
via quidem appellatio à cujusvis claſſis di- 
rectorio vi ſtatutorum de anno 1561. art. 20. 
non ad Cæſarem, non ad cameram imperia- 
lem, fed ad omnium clafiium directoria fie- 
ri debet. Kreidenmanm all. tr. quaft. 30. In 
“ Franconia vero vigore der Steigers Waldes 
| T3 Rit⸗ 
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Ritter⸗ Gerichts: Ordnung de anno 1673. 1. 
8. indiſtincte ad ſumma imperii judicia ap- 
pellatio conceditur, addita ratione, quod 
prima haec inftantia vicem faltem auftrega- 
rum fuppleat, ab auſtregis autem ad Cafa- 
rem valeat appellatio. "v. Burgermeiſt. Stat. 
Eyuefr. x, 565. Quoad Alfatie. nobilitatem 
alia olim fuit, alia hodie eſt appellandi ra- 
tio; priorem tradit Elſaß. R. O. art. 12. 
hodiernam,, diploma regium de anno 16081. 
quod cum egregiym de nen appellando pri- 
vilegium contineat , nec alibi facile occurat, 
illud hic fubjungere placet : 


___LOUIS PAREA GRACEDE 
DIEU, ROT de France & de Navarre atous 
ceux, qui ces prefentes leitres verront , falut, 
par nos lettres patentes du mois de. Decembre 
dernier , par- les quelle Nous avons. tramsporte 
te confeil de la nobleffe de la bafle Alface qui 
efloit ftant dans la ville. de Strasbourg , dans le 
chateau de Nidernheim ; Nous: avons entre au- 
tres chofes donné pouvoir au dit confeil de ju- 
ger © ierminer. les differends , gue pourront: 
 @voir-des, gentilshommes & les habitans.des vil- 
lages dependans de ka dite noblejfe de la bajfe 
A — ace, les uns avec les autres , tant — le 
civil, que your le criminel, ſuuſ Pappel en der- 
nien re[fort em nötre — ——— Alface 
font % Brifack , ain/y gwib ef plus particulie- 
remenb portt par Nos dites lettres watenter-, 
mais par ce que par icelles il weh pas exprime" 

Ar | Jus- 
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jusgwWa quelle ſomme te dit confeil de la nobleſ- 
fe deura iuger fans appel au dit confeil fower- _ 
amd’ Alface , & que cette difhieulte pourroit _ 
faire nüitre diverfes conteflations. Nous avons 
eflünd a propos de declarer fur cela nötre volon- 
te, /revoir faifons ,„ que pour ces caufes & 
d’un grace fpeciale, pleine puifance & authori=. 
te royale , Nous avons par ces prefentes fig- 
nies de nötre main donne & donnons pouvoir 


au confeil de la ınobleffe de la baffe Alfa» 


ce , de juger & terniiner les dites differens - 
tant pour le civil, que pour le criminel 
fouverainement & en dernier rellort , jus- 
qua la fomme de deux cens cinquante livres 


‚ feulement, & jusques à celle de cing cens 


livres par provifion & a linftar de ce quife 
pratique dans les fieges prefidiaux de nötre 
royaume, & dont les parties pourront ap- 
peller en nötre confeil-fouverain d’ Alfnce 
ffant au dit Brifack, fi donnons & mandons à 
nötre dit confeil föuverain d Alface I a ce 
kuy de la dite nobleffe, chacun camme: il appar- 
tiendra , que ces prefentes ils ayent. a faire en- 
regifirer , & le contenu en icelles garder faire 
garder & ob/erver felon leur forme & teneur, 


Sans foufrir qwWil'y foit contrevenu en aucune 


manier. Car tel eß nötre plaifır. En temom 
. de quoy Nous avons fait metre notre 2 a 
ces dites prefentes. Donntes a F’erfailles le 


cin⸗ 
quiême jour de May l'an de grace mil fix 


cens quatre- vingit un & de nötre regne le 


T4 XXXVIN. 


? 


XXXVIII. figne LOUIS & plus bas par 
le Roy de Tellier avec paraphe. F 


Regiſtrées ouy & ce requerant le procu- 
reur General du Roy, pour flre executées ſelon 
leur forme & teneur [utvant arreſt de ce jour 
& Brifack au confeil fouverain d’ Alface le fei- 
zieme May 1681. igne de grand maiſon. 


Hadtenus de proceu civili, Sequeretur 
jam modus procedendi in caufis criminalibus. 
/erum cum fuperius jam dictum fit. quem- 
. Jibet nobilem iſtam jJurisdictionis fpeciem vi 
S. T. in fubditos fuos exercere , ipfa vero 
eorum crimina, qui ex ordinis equeitris gre- 
mio funt „ Imperatori punienda refervari, 
inde hic non erimus copiofi. Ulud tantum 
addentes, in pofteriori cafu, ubi delicta funt 
atrociora & notoria, directoriis nabilium im- 
perii competere capturam , ipfos autem cri- 
ininoſos Cefari citiflirue eſſe denunciandos, 
qui inquifitionem dictis direltoriis commit- 
tere, hæc vero cum plena actorum relatione 
votum fuurn ad cafaream decifionem trans. 
mittere folet. v. Copiam deereti an die Dbers 

Defterreichifche Cantzley in pundo fratricidii 
und deſſen Beſtraffung apud auflorem der aus⸗ 
fuͤhrlichen Deduction des Reichs » Adels contra 
Die potentiores p. 18. & ı9. Quin autem ta- 
li cafu emergente idem juris Alſaticæ nobili- 
tatis directorio conceflurus fit Rex CHRI- 
STIANISSIMVS fumma illius, qua O. E. di- 
gnatur clementia neminem dubitare m. 

| ra- 


Tradite hactenus Proceffus' ordine in ju- 
dicio hoc obfervari folito reliquum eft, ut 
quid quoad modum adminiftrandi in politieis 
& oeconomieis nobilium deputätis obfervan- 
dumm fit, paucis fubnedtamus. Supra autem 
jam innuimus, omnem eos, quam exercent, 
ex generali totius corporis mandato habere 
poteitatem. © Caveantitaque ne poteltate ilta 
in religuorum membrorum injuriam abuten- 
do, mandati fui fines excedant; caveant, 
ne vana ambitione diftentf novis & inufitatis 
redituum exaltionibus fubditos. premant ; 
eorumque amorem tollant ; caveant etiam, 
ne juramenti vincula fusque 'deque haben- 
tes, jurium nobilitatis proditores publicaeque 
utilitatis perturbatores fiant. E contrario 
'autem fummo ftudio ed allaborent, quò con- 
ftitutionibus politicis imperialibus nobilium- 
que ordinationibus accurate infiftentes cum 
jurium O. E. confervatores, tum communis 
falutis defenfores exiltant. ! 


CAP. VH. 
DE SUBJECTO. 


ne iftorum conventuum conftituit 
diretlor cum adjundlis deputatis ac confilia-. 
rits., de quorum numero vide variantes hac 
in re nobilium ordinationes. Dire&oris of- 
ficium eft, ut casteros deputatos ac confilia- 
rios ad deliberationes invitet, vota in iis col- 
= Ef lsgat; 


ligat, qua per majora conclufa funt eonfir- 
met , memorialia & fupplicationes pro de- 
cernez.dis proceflibus recipiat, & omnia ne- 
gotia ad confervandum O. E. fplendorem, & 
jurium ejus, privilegiorumque incrementum 
dirigat, Reliquorum vero deputatorum eft, 
comparitione fua direttori honorem, univer- 
fo autem E. ©. confilium auxiliumque ex- 
hibere, Ne igitur inter hos exiftant , qui 
fuis potius velificentur honoribus , quam 
ublico commodo , fumme in feligendis illis 
fudicio opus eſt; ac proinde non alfumantur, 
quos favor humanus. quos divitiarum fplen- 
dor , quos fanguinis affeltus commendat , 
verum quos animi virfutes , quos ingenii 
dotes, quos propria merita dignös tanto mu- 
nere reddunt. Regina inter omnes virtutes 
Pietas et. Agnoverunt hoc ipfi gentiles ra- 
tione falforum, quosfibifinxerunt, Deorum. _ 
Cicero enim 4. ı. de Nut. Deor. Pietate, in- 
quit , adverfus Deos Jublatä , fides etiam & 
focietas generis kumuni, & una excellentifima 
virtus , juflitia tollatur , necefe ef. Exulet 
hine igitur impium illud Machiavelh dogma , 
qui fib. de Prince. c. ı8. Principem inftruit, 
ut de externa tantum pietatis fpecie induen 
da, non vero de fincero cultu & obfequio 
Deo praeftando follicitus fit. Quam amabi- 
lis enim eft genuina virtutis fpecies, tam 
odiofus eft omnis fucus. Sicuti autem pri- 
ma pietatis , ita fecunda juflitie habenda eft 
ratio, quippe fine qua nullum in terris diu- 
tur- 


turhum effe poteft imperium, R. A. zu Res 
genfp. de anno ı603. $. Wie hoch und vief 
dann 45. 11 : als ohne welche Fein Meich oder 
Gubernament in der Welt immer Fan beftehen ꝛc. 
Remotä namque juftitiä , quid regna funt , 
nifi magna latrocinia ? quaerit Augufinus. 

-  , Meminerint hinc nullo non tempore deputa- 
ti noftri fe aeque ac alios judices debitores 
eſſe juftitise, indeque non nifi praevio femper 
accuratifimo tum facti fecundum minimas 
illius affettiones & circumftantias cum ipſa⸗ 
rum LL. examine, animo à cunctis affecti- 
bus libero, & citra omnem profopolepfiam - 
‘ad judicandum fefe accingant. Vicina ju- 
ftitize eft prudentia; prudentis enim eft, gravi 
judicio examinare , quid juftum , quidve in- 
juftum fit‘, maxime cum vitium faepius vir- 
tutis fpeciem præ fe ferat , juxta illud Ovi- 

dii de Rem. am, 1. | 


Et mala funt vicina bonis errore fub ilto 
Pro vittis virtus erimina [eve tulit. 
Prüdentiam comitetur fortitudo & magnani- 
mitas, qua quis arduas & periculi plenas res 
aggreditur , & injuftos adverfariorum cona- 

tus depellit: Nam | | 
Rebus anguflis animofus atque 
Fortis appare: fapienter idem 
Contrahes vento nimium fecundo 
Turgida vela, 
‘ine 
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inquit Horat. Od. 10. n.2. Calumniarum 


inde vel invidie metu  deputati noftri non 
frangantur, nec divitiis, honoribus , volup- 
tatibus moveantur, quo animum demittant, 
aut extollant , fed haec talia magno invicto- 
que animo defpiciant ac contemnant. For- 
titudine adjungimus liberalitatem & alienum ab 
avaritia animum. Uti enim liberalitas nobi- 
les inprimis decet , ita avaritia nobilitatis 


inimica et, & certiffimum vilitatis argumen- 
tum. Eliminent itaque deputati ed impenfius 


pe£tore fuoomnem habendi cupiditatem, quo 
facilior in alienainvolandi ipfis eft occafio.Me- 


minerint omnium malorum matrem efle ava- 


ritiam, praefertim fi judicum inhaereat ani- 
mabus. Nov. $. in pr. Unde illud Juvenalis: 
Inde. fere feelerum cauſæ, nec plura venena 
- Mifeuit aut ferro grajfatur ſopius ullum 
Human mentis vitium, quam [eva cupido 
Indomiti cenfus &e. _ | 
Liberalitati addimus temperantiam. . Quomodo 
enim quæſo! aliis digne imperabit,, qui fibi 
imperare nefcit ? Necbonum quid effe poteft 
in animo per libidinem corrupto. Tacit. I. 11. 
annal. Eft enim ebrietas & libido-omnium 
flagitiorum fomes & eriminum origo. Vitii 
hujus incommoda graphice depicta accipe 
his Virgilü verbis :- | | 
Nec Veneris nec tu vini capiarıs amore , 
Uno namque modo vina Venusque nocent, 


Ut 
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Ut Venus enervat vires, fie copia vini 
Et tentat greffus, debilitatguie peder. 
Multos cacus umor cogit fecreta fateri , 
Arcanum demens detegit. ebrietas ! 
Bellum ſupe petit ferus exitiele cupido , 
Sape manus itidem Bacchus ad arma vocat. 
| Denique cum mentes hominum Juriarit uterque 
‚Et pudor, & probitas, & metus ommis abeſt. 
Compedibus V’eneremvinclisque aftringe Lyaum, 
Ne te muneribus ledat uterque Juis. 
Vina fitim fedant , natis V’enus alma creandis, 
Sed fines horum tranfilijfe nocet. 
Non minus vero in deputatis defideramus 
clementiam , quippe qua dutti pro rerum , 
'temporum , perfonarumque circumftantiis 
ſtricti juris rationem mitigare, & ad miferi- 
cordiam potius , quam ad feveritatem defle- 
&ere debent; memores fubinde illius.Senec« : 


Pulchrum eft eminere inter illuftres viros , 
Confulere patrie , parcere aſſictis, fer& 
Code abfiinere tempus atque iræ dare, 
Orbi quietem, feculo pacem ſuo. \ 
Hac ſumma virtus, petitur hac celum via. 


Non tamen ita comparata debet eſſe eorum 
clementia,‘ ut omnem feveritatem excludat, 
fed afperitas cum lenitate ita eft mifcenda , 
| | | | ne 
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ne illà civium animi exulcerentur, hc cor⸗ 
rumpantur. Clementia involvit humanitutem 
& in auatendis partibus Jacilitatem. _ Obfer= 
vandum enim eft jus reddenti, ut in adeun- 
do facilern fe praebeat per I. obfervandum ff. 
de ofic. prefid. Ne vero talis affabilitas in 
nimiam degeneret familiaritatem , cum de= 
centi gravitate in fermone , converfatione , 
corporisque Habitu maxime Confpicua temi- 
peratam eam oſſe decet. Veritatem porro 
‚atque candorem ab hoc noftro judice fepa- 
rare, omne illius officium fübvertere efler. 
‘ Quid enim indignius homine mendace? Quid 
turpius adulatore ? Molefta equidem vulgo 
circumfertur veritas, eö quod odium pariät, 


Namque hoc temyore | 
Obfequium amicos, veritas odium patit, 


Terent. in Andr. i. Hinc etiam non par: 
vus inter iplos efiam nobiles eorum exiftit 
numerus, qui fimulationibus , adulationi- 
bus atque aflentationibus dediti ſunt, adeo 
qüidem, ut fit juxta Ovid. 2. de Pont. 

Candor in hec wvo res intermortua pen? ; 
Nihilo tamen ſecius, imö eo impenfius in id 
incumbant deputati, utoptimo exemplo prae= 
Jucentes animi fui integritatem , ingenuique 
öris candorein übique exferant. Düm aus 
tem candidos & apertos illos cupimus , nön 
intendimus , ut ex iſta animi ara ine 
mis 
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tempeftivo fermone divulgent, qqæ decenti 
ſilentio continenda ſunt, verum taciturnita- 
tem, regalem procul dubio virtutem quam 
‚maxime commendatam iis volumus. Nam 


Eximia eft ‚virtus , preflare filentia rebut, 
‚AR contra gravis ef culpu, tacenda loqui. 


Ovid. I. 2. de art. am. Caveant itaque ne 
immoderata.. dicendi Jibidine arcana officii 
fui commiffa prodant ; caveant etiam, ne 
perpetuum filentium foventes elingues ae 
muti cenfeantur , aliisque molefti fint; ve- 
rum fub eo moderamine linguam contine- 
ant, ne aut laxa in vitium defluat, aut re« 
ftriöta nimis ab omni utilitate torpefcat. Re 
ligioſt praeterea fidei date obfervatores exi- 
ftant, nec tuendis tantum totius ordinis pri» 
_ vilegiis, fed & defendendis fingulorum mem- 
brorum juribus fummam induftriam ipfi ad- 
hibeant Sint denique conflantes , talique 
perfeverantia animum fuum obfirment , ut 


Nec umbra altorum nemorum , nee möllid 
| ee en r offint | 
Pratu mouere animum. 

Virg. 1. 3. Georg. 

Hæ funt praecipu® , quæ in nobiliutn 
deputatis requiruntur animi virtutes ; conſi⸗ 
derandæ jam veniunt ingenit dotes , corporis= 

e pariter ac Jortun® bona. Primas inter 
ingenüi dotes fert eruditio, quæ duabus = 
| | Dale 


! 
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folvitur partibus, theoria & praxi. IIla per 
“ diligentem legum , ftatutorum , confuetudi- 
num, jurium , privilegiorum ruminationem 
comparatur , hœc per frequentem & exqui- 
fitam negotiorum in vita civili obvenientium 
ertraltationem obtinetur. Utramque nobi- 
Kan deputatis in tantum neceflariam effe 
ducimus, ut licet animus fcientia non per- 
fundatur , tamen imbuatur Lipfius ep. 74. 
cent. 1.. Quomodo enim quaio! cognoscen- , 
dis ac dijudicandis partium controverlis, 
gquomodo adminiftrandis totius E. O. juribus 
ares exiftent, qui literarum cognitioni nul- 
am impenderunt operam ? AÄlienis vero 
manibus & oculis omnia credere, nihil in- 
certius, nihil periculofius eft. Praeter litera- 
rum autem peritiam aliarum quoque artium 
ac difciplinarum ftudia fibi quam maximecom- 
mendata habeant deputati noftri , quæ qui- 
dem longa ferie hic recenfere animus non 
'eft, B. potius L. ad eos, remittimus , qui 
quæ, judicem in genere confideratum de- 
ceant, literis tradunt v. inprim. Keller. de 
oſfic. jur. pol. Zypaeus de jud. magiſt. fen. & 
Rulandus de Commijlar. Reftat igitur , ut 
de corporis fortun&que bonis paucas adhuc 
fubjungamus qu&ftiones. Quarum prima fit 
an in conferendo deputatorum munere corporis 
yroceritas & forma preftantia [pefanda? Ft 
funt quidem , qui eam in omni judice requi- 
runt, nos illam vero non moramur , modo 


mens virtutibus egregüs exornata fit. Se- 
cundo 


* 
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tündo quæritur, an @tatis habenda fit ratio, 
& an juvenilis an vero [enilis e preferenda ? 
Peccari autem hic utrinque folet, cum vel 
adolescentuli audtoritate deftituti rerumque 
imperiti fenioribus praeferuntur, vel illis pla- 
ne exclufis , fenibus admodum decrepitis, 
quorumque vigor deficit officia talia confer- 
untur. Nos media incedentes via ®tatem 
nec nimis jüvenilem exigimus, nec nimis 
Tenilem ad ingenium iterum & prudentiam, 
quæ annosfaepenumero Tupplet, reſpicien- 
dum effe cenfentes , ita tamen ut ad ductum 
4.3. M de mun. & hon. haud facile Quisquam 
admittatur ante vigefimum quintum ætatis 
annum , quippe quo demum rebus fuis ad- 
miniftrandis idoneum ac fufficientem homi» 
nem Yeputant LL. civiles. Tertio quæritur, 
an divitibus precaterisdeputatorum munns tom- 


% 


mittendum fit 2 Et tanta quidem eft hujus : 
temporis miferia, ut nullus public rei ca= 


peſſendæ magis videatur idoneus, quam qui 
lurimum dives; fecundum illud Horatii 2. 
erm. 3» = 
„u... Ommis re 
Virtus, Jama, decus divina humimmgyur pulchris 
Divitiis parent, quas (qui. conflruxerit ille 
Claruserit, fortis, juflus, [apiens , etiamt9 Rex 
Et quicguid volet. | 
Verumenimvero tum non turandum fit „ 
uid fiat, fed quid fieri debeat , non video, 
8. Bond. u cur 
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cur vir honeftus, de cujus vitæ anteactæ in- 
tegritate conſtat, diviti ob ſolam fortunæ 
aſſiſtentiam ſit poſthabendus, maxime cum 
quas fortuna hodie dedit, cras iterum aufer- 
re poſſit divitias. Hinc etiam Plato illos, 
qui utiliter ac decenter offieio ſuo fungi vo- 


lunt I. 7. de Republ monet , non ut divitias 


ſectentur, [ed ut bonis animi divites exiflant , 
utque juflitie , fapienti@ , pietatis auro abun- 
dent. Magis autem  controverfia videtur 
quarta quaitio, qua disquiritur® an peregri- 
ni, an in patria nati ad hoc oſſicium fint aſſu- 
mendi? Sunt enim inter politicos, qui pe- 
regrinos ab officiis publicis prorfus excludunt, 
nonnifi indigenas ad ea promovendos efle cen- 
fentes, Sunt vicifim , qui ea ipfa credere 
exsteris, quam /uis malunt. Nobis inter ifta 
fententiarum divortia eorum arridet opinio, 

ui praefuppofitis praefupponendis potiorem 
emper indigenarum , quam exterorum ra- 


tionem habendam eſſe fuadent: cum enim in- 


digenis innatus quafi fit erga patriam & com- 
mune bonum amor (nemo enim tam ingratus 
. efi, tam impius , qui fi patrie merita refumere 
velit, non eam magis , quam [e ipfum dıligat. 
Cie. in Varin.) non immerito multo diligen- 
tius , multo fidelius res fibi commiflas ad- 
miniftraturi prefumuntur , quam alienige- 
n& , quibus nec civium ingenia funt nota, 
nec ftatuta perſpecta, nec explorati mores. 
Quinto quaritur , an in deferendo deputato- 
rum oficio flemmatis & familie antiquitas pi 
de Ä .. fer- 
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fervanda fit? Sæpius autem evenire folet, 
ut qui in majorum fuorum nobilitate delicias 
quaerunt, noviter nobilitatos infolenti fafti- 
dio contemnant, & indignos tanto munere 
_ Judicent ; verum meminerint tales, omnia, 
quæ nunc vetuftiffima videntur, nova fuiffe, 
nec aliam omnium nobilium , etiam anti- 
quiflimarum profapiarum , fuiffe originem; 
ac licet proinde nec ipfe diffitear, praferer- 
dum in dignitatibus effe, quem non propria 
folum, fed & majorum claritas commendat, 
tantum tamen abeft, ut.propter proprix vir- 
tutis [plendorem recens nobilitatus plane ex- 
cludendus fit, ut potius in ipfo etiam hono- 
- ratiori hoc officio antehabendus illi, qui & 
parentum virtute deficit , & fumofis folum- 
modo majorum tabulis gloriatur. Sexto de- 
nique non immerito dubitatur , an expediat 
©. E. libero potentiorem aligquem & [uperiorem 
in Direlorem generalem & perpetuum eligere ? 
Affiırmat hoc Cafp. à Lerch de O. E. ». 2. 
nn. 120. f. 289. Caute vero hac in re nobis 
verfändum effe videtur , metuendum enim, 
eft, ne magnates fucceflu temporis folis fibi 
‚hoc officium vindicent, reliquos nobiles inde 
excludant , & ex dominandi libidine, he- 
roicis fpirtitibus utplurimum innata , abfo- 
lutum in reliquos imperium afleltent. 


Ua CAP. 
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CAP. vu. 
DE OBJECTO. 


ranfitum -jam faciamus ad Yetenfenda 
præcipua, circa quæ dicti deputatorum 
nobilium conventus verſari ſolent, negotia. 
Sunt autem illa juxta diſtributionem ſuperius 
jam, ubi de fine egimus factam, triplicis 
potiſſimum generis; alia juridica , alia poli- 
tica, alla wconomica. 

Juridica negotia vel perjonas Concet= 
nunt, vel res. Perfon® quaenam illæ fint, 
& qua ratione forum iftud fortiantuf c. YZ. 
de forma döcuit. Res vero in judicium de- 
ducendas fpecialiter hie definire, ob earum 


‚multitudinem & variantem admödum dire= 


&toriorum conditionem haud parum difficile 
eft. Optime verö hoc illuftrabunt cujusgue 
loci ufus, & quæ prodierünt , nobilium or- 
dinatione$. 


Politica negötia ablolvit cura omnium 


eorum, yuibus tranquillitas publica firma- 


tur, &nobilitasimmediata confervatur. Tot 
vero illorum reperio capita, ut modus exer- 


citii hujus academici praeter opinionem in- 


ter manus longius excrefcentis ea vix capere 
offit ; praecipua igitur hic retuliffe fufficiat. 
rimum autem præ caeteris locum obtinet 


religio, utpote ä qua non temporalis tantum, 


fed & &terna felicitas dependet. Ben - 
| Ä ulo 








age Smgp 30 9 


dulo non folum profpiciant deputati, ut 
omnibus & fingulis nobilibus religionis_ be- 
neficium per K. J. de anno ı 55. $. und in 
ſolchen Frieden conceflum & per Inflrum. Pac. 
art. 5. $. 38. ipfis perinde ac reliquis imperii 
ſtatibus confirmatunı, fartum teftumquecon- 
fervetur, nullisque plane impedimentis fifta- 
tur; verum provideant etiam, ne ob reli- 
ionum diverfitatem diffidia & contentiones 

inter nobilium familias quovis modo exorian- 
tur. Quis enim non expertus eft, rebus ad- 
‘ modum pacatis ex minimo religionis diſſidio 
graviflimos faepius motus, fubito fuiffe exor- 
tos ? Laudabiliter inde Sueviæ, Franconia, 
& ad trattum Rhenanum correfpondentes. 
nobiles- liberi referente Änipfchild. de. Nob. 
l. 3.0. 26. n. 34. anno, 1609. inter: fe conve- 
nerunt, & inter alia articulo fexto ordinarunt 
& promiferunt, quod nullam in pofterum,ob 
religionis diverfitatem discordiam. inter: fe 
movere, fed: concordi ftudio, & fincero amo- 
re fe invicem ampletti velint;- haben ſich ver⸗ 
glichen und einander: zugefage ,„ daß fie fuͤrbaß 
ohn Unterfcheid der Neligion einander rechten 
wahren freuen. meynen, ein: jeglicher Dim ans 
dern fein Recht gunnen , ihm: daffelbige,, tie 
auch fine Ehre, und Gut recht verthäfigen 
helffen wollen. add. Fraͤnck. R. O. p. 1. t. 1. 
Elſaß. art. 16. Quo. vero genuina religio & 
fincerus Dei cultus ed melius ftabiliatur , de 
eliminandis omnino vitiis ante omnia cogitent 
deputati,, indeque fi membra & recto virtu- 
| uU 3 tis 


tis tramite defletant & gule v. g. Veneri, 
rixis, execratienibus fefe dedant, gravifli- 
me eadem vel ut ad frugem redeant exhor- 
tentur , vel fi parere nolint , èé confortio fuo 
‚exciudant. 0. M. de anno 1560. art. 38. 
Viduarım porro atque orphanorum ipfis non 
minus ac aliis magiftratibus ab omnipotente 


Deo injunctam curam habeant, querimoniis 


illorum faciles .aures preebeant ‚ atque per- 
fonas que ae bona ä potentiorum & im- 
proborum infulubus ſtrenue defendant ;. in- 
‘ primis. vero minoribus atque pupillis poft 
obitum parentum, qui nullos teftamento or- 
dinarunt , bonae probataeque fidei Zutores ac 
curatores conftituant, durante adminiftratio- 
ne in eorundem mores diligentius inquirant, 
& utrum tam in perfona pupilli educanda , 
quam bonis adminiftrandis oflicio- fuo rite 
defungantur difpieiant. Finita tutela vel fin- 


gulis potiüs annis tutelæ rationes confici cu- - 


rent, easdemque accurate , non perfuntto- 
rie examinent. Quod fi male adminiftrave- 
rit tutor, non folum ab adminiftratione ip- 
fum removeant, verum etiam ad damnum 
dolo, culpa lata vel levi datum refarciendum 
eum condemnent per l. quicquid C. arbit. tut. 
I. a tutoribus 33. in pr. f. de adminiſt. & pe- 
ric. tut. 1. cur. Religionis & perfonarum , 
———— miſerabilium curæ ſubjungi- 
s curom immediate dependentiæ ab imperio. 
Quemadmodum enim omnia & fingula no- 
bilitatis membra in ordinationibus fuis pro- 
” mit- 
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'_mittunt, quod una cum pofteris & fubditis 
ſuis cönftanter & perpetuo fub immediata 
imperii & Imperatoris jurisdittione perma- 
nere velint, v. Schwäb. R.D. art. 1. Fraͤnck. 
op.‘ b. 3, Rhein. I * 3. Elſ. ee ita di- 
rettorum. atque deputatorum eft fedulo in- 
vigilare, ne prædicta membra fubjettionem 
principum mediatam vel ipfa moliantur vel 
ab illis per vim injuftam vel fraudem eximan- 
tur. Hinc quamvis feudi conceflio & ac- 
coeptio fuperioritatem & fubjeltionem per fe 
‘non inducat, per ea, qu&fuperius dicta funt, 
cum tamen inveftituris tales quandoque in- 
feri foleanıt claufule, quæ immediatorum 
nobilium libertatem magno periculo expo- 
nunt, in examinandis illis caute verfentur, 
ne quis fub fpecie beneficii feudalis dictæ 
libertatis jafturam patiatur v. Schwäb. R. 
O. art. 2. Elfaß. eod. Non vero tantum de 
immedietate quoad perfonam nobilium mem- 
brorum confervanda, verum etiam de bonis 
eorum quo in contributione permaneant , fo- 
liciti fint deputati. Quid enim juvat O. E. 
matricula, nifi ea in fuo vigore confervetur ? 
Summo itaque ftudio caveant, ne bona no- 
bilium libera absque illorum conſilio, atque 
fcientia, in alios transferantur aut fi jam fue- 
rint translata, ut-colleftse tamen ac.contri- 
butiones A novis poflefforibus ad ordinis caf- 
fam deferantur. Plura. defuper extant infi- 
gnia ab Imperatoribus eoncefla privilegia 
v; privil. Maximiliuni Z].-de anno 156. Sue- 
7 wu vicæ; 
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vice; Rudolphi IF. de anna 1609. Franco 
nice; & ejusdem Rudolphi anno, 160g. Rhe- 
nanæ nobilitati conce//um, adde privil. Mat- 
thia anno, 16.:4. Alſatiæ nobilibus, imperti- 


tum & & Ferdinande, III, anno, 1652. ſolen- 


niſſime confirmatum, Nec minus memoratu 
dignum eft, de jure retraßius privilegium, quod 
Ferdinandus I. anng 1624. O. E. eodem fine 
primum conceſſit, & Impp. Ferdinandus IIT. 
€ Eeopoldus poltmodum non tam obfirma- 
runt „ quam extenderunt, vi cujus compe- 
tit jus retrahendi omnia bona alienäta con 
tra extraneos eujuscunque ftatus ac dignita- 
tis, primö quidem' alienantis agnatis & co 
gnatis , dein cuivis alteri membro. & tertid, 
demum univerfo corpori. Sedula igitur hic. 
iterum eluceat depntatorum cura , quä pro- 
videant , ne infigde iftud jus vel.ä potentio- 
ribus O. E. intervertatur,. vel longa ufus in-. 
teriniflione plane intercidat. Conf. Änip/ch, 
1.3.0.7. & 9, Ertel. obferv, illufr. 6. & 49, 
Quemadmodum vero, uti jam ditum, exem- 
tio nobilium membrorum eorumque bonorum 
corpori admodum nociva eſt, ita € contraria 
optime eidem confulitur , fiin nümerum fa- 
miliarum extinetarum alia fubftituantur. Di- - 
redtores itaque cum adjundtis deputatis , ä 
quibus iftiusmodi receptio. petenda eft, fi: 
officio fua rite defungi velint, in recipiendo- 
rum virtutem , mores, res geftas & vitæ 
anteactæ conditionem probe inquirant , de- 
que illis ad reliquos diftrictus illius nobiles 
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‚In publico deferant ; ipfam enim receptio. 
nem & immatriculationem, nonniſi confen« 
tentibus omnibus illis fieri Poike qui de eo, 
diſtrictu ſunt, innuunt verba Kece/fus Mer- 
gentheim. de anno 1651. $. 12. ibi Iſt daben - 
tathfam erachtet worden , daß vorderft Derjes 
nige , fo fic zu recipiren fucht , folcheg bey 
des Orts .nitter » Hauptmann und, Rathen 
ſchrifftlich anbringe, welche dann eꝛc. ſolches. 
auff nechſten Ritter⸗ oder Orts⸗ Tag der übris 
gen Mägliedern referiren 20, add 1. 2 
des fünff Dres Convent de anno, 16,4. Ma- 
Ximum porro dignitati O. E. confervandx 
momentum addent deputati fi non fimplicem 
tantum cum potentioribus ac vicinis amici« 
tiam foveri , vu, Schwäb, HD, art, 3.' El 
füß art. 3. verum etiam neceflitate vel utili- 
tate O. E. idexigente , fadera cum iisdem 
gontrahi curent, Competit hocnomine non 
univerſo folum corpori „ verum & fingulis 
collegüs mittendorum ad Cæſarem, ad exte- 
ros Reges,, aliosve Principes ac ftatus /rga- 
torum jus, comprobantibus id fatis , quæ in 
utramque partem proftant, exemplis , Nol= 
den. c. 17. 0. 149. & Kulp. de Legat, Stat. 
Imp. c. 8. n. 17. Cum vero omnibus hisce 
& reliquis expediendis foli vix fufficiant de- 
putati ‚ conftituendorum denique oficialium 
curam gerant, Elſaß. R. O. art. 23. ibi: die 
. U obigem und diefem allem erforderte Dienft 
mit tquglichen ſubjectis beftellen 36. In illo- 
rum autem electione cauti atque folliciti fint, 
rg Us ut 
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ut aptiſſimi quique elĩigantur. Ingenium inde 


animique virtutes, & publicum commodum 
perpendant, inhabiles vero, imperitos, qui- 
que magis, ut ipfis officia profint, quam ut 
illli praefint, eadem ambiunt, nullatenus ad- 
mittant. " Et hœc quidem ſunt, quæ ad poli- 
ticum objefum veferuntur negotia. De reli- 
quis facile me veniam impetraturum fpero, 
cum de illis idem fere judicium fit forman- 
dum. In omnibus enim ad falutem totius 
ordinis inprimis refpiciendum eft, & ne quid 
alii in contrarium moliantur , omnibus mo- 


dis praecavendum. v. tamen Kreidenmann. 


von des Adels Staat und Stand, quef. 4. 
yer tot. | | | 
"  Deconomicum objectum reditus & jura 
nobilium fifealia concernit; que quamvis 
ipfum deputatorum officium primario non 


affıciant , fedulo illi tamen invigilare debent, , 


quo tum fingulorum membrorum jura con- 
ferventur , tum ut ex diligenti cenfuum col- 
lettarumque exattione emolumenta in pub- 
licum aerarium redundent. Cum autem plu- 
ra fint nobilium regalia jurague fifcalia, quam 
ut illis recenfendis , nedum, quæ circa fin- 
gula eorum deputatis fpecialiter obfervanda 
fint, demonftrandis tempus fuppetat, adeos 
B. L. remittimus, qui velin genere ftatuum 
imperii regalia tradunt , vel in fpeeie nobi- 
' lium privilegia enumerant. Eminent inter 

illos Obrechtus, Mylerus, Fauftus-ab Afchaf- 

” 


fen- 
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fenburg, Klokius & Sixtinus , inter hos vero 
Kninfchild, Kreidenmann , Nolden, Lenders- . 


; heim , & Mauritius in pecul. de. Nobil. Germ. 


differtatione. Nobis hic dufficiat, tirca qu&- 
dam duntaxat jura, ea fcilicet, quorum ex- 
“ plicatio reliquis Jucem aflerre facile poteft, 
'deputatorum nobilium officium oftendere? 
Et primo quidem cum nobiles imperii imme- 
diati non minus ac alii ftatus in aultoramen- 
tum & compenfationem fumtuum viis publi- 
cis, quas tutas commeantibus praeftare te- 
nentur , pontibusque reficiendis impenden- 
dorum jus exigendi in ditionibus fuis vedi- 
galıa faepenumero habeant, v. Lendersheim. 
de jur. & priv. Nob. art. 11. cur& deputato- 
rum diredtici incumbit , quovis modo provi- 
dere, ut vettigalia debito loco exfolvantur, 
ac ne vel novorum teloniorum ere£tione, vel 
alia quavis ®g@tione à vicinis potentioribus 
nobilium juribus praejudicetur. Caveant por- 
ro, ne publicani plus æquo tributa Nzen- 
tes & lucrum ex omni caufa quaerentes pr&- 
ponentium .dignitatem foedent, & pecunüs 
acerbe conquirendis, plus invidie , quam 
vixrium colligant. Speciales inde, quö mo- 
dus’ in exattione fervetur, ordinationes con- 
di curent , in iis vero caute verfentur,, ne 
tale quid inferatur , quod innovationem vel 
reformationem vetigalis quovis modo fape- 
re poflit. Klock. de vectigal. concl. 74. Quod- 
fi ob defraudatum vedigal res transportatæ 
publicentur, quæ poena defraudantium ve- 


aigal 
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ctigal eft per I, fin. $. quotier 3. M de publix 
can. Sixtin. |, 2. c. 6. n. 162. & feg. Klock. I 


c. concl. 85. fedulo iterum profpiciant , qu6, 
in rei in commiſſum delapſæ perfecutione le- 
gitime procedatur. Klock, de @rar. I. 2. 
c. 63. Myler. de Pr. & St. F.c. 64. Cum 
autem varia velfigalium fint genera, ita ut 
vocabulo illo late accepto non tantum veniat 


‚onus illud reale, cujus haftenus mentionem _ 


fecimus, verum etiam omnia illa compre- 
hendantur tributa, quæ in nobilium pagis ob, 
diſtractionem vini, frumenti, carnis , alia- 
rumgne mercium folvuntur, vulgo Gabelle, 
Accifa , & Germanico idiomate Umgeldt, 
Srucht: Sleifchz und Arämers Accis. dieta , 
Befold. de rar. c. 4. n. 16. fol. 107. nec non 
jus detraltionis, Abzug, Nachfteuer 2c. Klock. 
de veilig. conch. 63. Befohd. d. E. c. 4. n. 4. 
fol. 03. Salinarum itidem at piscariarum, 
reditws Engelhardt de Fur. veölig. conc. 4. 
n. 3. verf. 6. & omnes denique collectæ ru- 
rales & fubditis exigi folite , in documentis, 
Bed, Steuren, Zinß, Schoß, Scha— 
zung 2c. nuncupatæ, omnia haecce in tan- 
tum deputatorum fidei ac diligentie com- 
mifla cenfemus, ut in exigendis ac colligen- 
dis illis auxiliatrices manus membris pr&- 
beant, ne vero hæc citra definitam quantita- 
tem fubditos premant, & cum lachrymis & 
fanguine eorum privatum rerum fuarum com- 


modum quærant, fummo ftudio provideant. 


Neminem porro latet, quam variæ ex jure 


ver 


en F 


venandi juritdidione ſoreſtali non minut quam 

jure fluviatico , quod fpecies juris venatorii 
eft , nöbilibus imimediatis obveniant utilita= 
tes, quas partim fpecialis conceflionis, partim 
præſcriptionis, partim fuperioritatisterritörtä- 
li jüre fibi vindicänt .Ahasv. Frit/ch. corp. „fur. 
v. for. Tiraquel. de nob. c. 37. m 139. Ca/p. & 
Lerch. de ord. Equeſt. p. 2. n. 72: Knipfchild, 
1. 3. c. g. Nolden. c, 17. n. 118. &c. Sedu- 
lam igitur & hisce juribus tuendis operam 
impendant deputati, ac, ne vel longa uſus 
intermiflione extinguantur , vel contrariö 
aliorüm exercitio imminuantür , invigilent., 
Eandem folicitudinem reliquis juribus fıfcali= 
bus aliisque nobilium privilegiis , A quorum 
enumeratione nimis longiori jam abftinemus, 
confervandis adhibeant. 


Reſtat, üt de O.E. ærario paucis' diſpi⸗ 
ciamus. Et à prima quidem illius ut cor- 
poris origine, quæ præ nimia antiquitate 
demonſtrari vix poterit Datt. de pac. publ. 
1. 2. c. 3. nullum aliud ad hodiernam usque 
diem ipfi fuit ærarium, quam cenſus & con- 
tributiones, quæ ex bonis O. E. libero ſe- 
mel incorporatis ad communem nobilitatis 
caffam zu der gemeinen Ritter: Trufhen de= 
feruntur, Iftud vero colleftandi jus vi im- 
memorialis confuetudinis ac prafcriptionis, 
nec non tot ac tantorum c&fareorum diplo- 
matum, O. E. competens, exercent — 


r 
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guli nobiles, ſed ipſa collegia & directoria, 
publicum inde ad diſtinctionem illius, quo 
ſingala membra tanquam fructu jurisdictio- 
nis fruuntur, quodque collectas privatas ac 
rurales comprehendit , à nonnullis dictum 
Schweder. part. [pec. fell. 2. c. 18. n. 11. Ob- 
tinet autem non tantum.in iis, quæ ad Im- 
peratoris requifitionem , datis literis rever- 
falibus de non praejudicando factam, pro 
imperii falute v. g. ad expeditionem contra 
Turcas , ad alendum militem , onera qua- 
ternionum, tranfitus militum &c. exfolvun- 
tur , verum etiam fi quid ad ipfius ordinis 
confervationem , pro falariis officialium,, pro 
fumtibus legationum, proc&ffuum &c. impen- 
dendum eft. v. priv. Maximil. II. de anno 
1566. ibi: und fo offt es die Nothdurfft erfors 
dert: priv. Rudolph. I]. de anno 1609. ibi ; 
und andere zu des Mitterfehafftlihen Weſens 
Unterhalt per majora unter ihnen bemilligte 
Anlagen . Modum collettandi veterem , 
jis fcilicet temporibus ufitatum , quo praela- 
ti, comites ac barones, cum nobilibus Sue- 
vico adhuc: foedere continebantur, docent 
unionum tabule à Dn. Dastio de pac. publ. 
l.2. c. ı1. 12.16. 22. 32 relat@. Moder- 
nus in eo confiftit , ut fubditi jurejurando 
adafti fortunarum fuarum æſtimationem prc= 
fiteantur, & fecundum iftam virium patri- 
moniü  profeffionem collectæ diftribuantur. 
Quo vero in ifta onerum partitione aequali- 


tas fervetur , ex oficio deputatorum exit, ftu- 
| | diofa 


diofa inquifitione providere, ut ex fide & 
religione præſtiti Juramenti cun&a defignen- 
tur, &’ut quantitas rata citra fubditorum 
injurlam pro facultatum modo inter ipfos di- 
ftribuatur. Älock. de contr. ec. 17... 171. & 
Jeq. Qui enim ultra debitam quantitatem 
fubditos gravantes , aut ex. partium ftudio 
alii præ alio faventes nontam publicum zera- 
rir, quam privatum fui fuorumque compen- 
dium perquirunt, harpyiarum potius, quam 
boni viri nomen merentur. 


cap. IK 0 
‚DE EFFECTV. 


Fi conventuumnobilium deputatorum 
confpiciuntur tam ex parte corporis, 
quam ipforum deputatorum. Utrinque alii 
primi ſunt, alii orti. Efefus ex parte totius 
corporis primus eft obligatio , ex ipfa illius 

conventionis natura, qua delineata haftenus 
poteftas in deputatos translata eft, proveni- 
ens, vi cujus non tantum ab omni injuria 
‚deputatos tueri, verum etiam honorem at- 

ue auftoritatem eorum quovis modo ftabi- 
lire tenetur. Cum enim illi totum corpus- 
repraefentent , adeo quidem, ut quoad ne- 
gotia cujusque quaternionis communia-ex- 
pedienda majorem præ aliis ex communi 
confenfu habeant libertatem , nihil omitten- 
dum eft, quo magis eorundem dignitas fir-. 

— mari 
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mari atque adaugeri poſſit. Condeſſo enim 
officio reliqua etiam neceſſario concedenda 
ſunt, fine quibus officio quis commode de- 
fungi nequit per I. 2, f. de jurisd. & in mo- 
ralibus qui dat finem , dat ea quoque , quæ 

ad finem perducunt, Grob, 2, 14. Ti. 
3, 1.2. 3. Non melius autem deputatorum 
exiftimationi confulitur, quam fi ipfa mem= 
bra exemploö fuo aliis pr&euntes debita reve= 
Yentia eösdem profequantur. Cui confequens 
eft, fi forte negotii gravitate vel O. E. ne» 
ceflitate exigente omnium inefhbrörum ton» 
ventus A directorio indicatur, ut omnia & 
fingula vel in propria perfona comparendo, 
vel ubi perfonalis praefentia adeö necellaria 
non eft, nuncios fuos mittendo directorio 
obfequium , O. vero laboranti auxilium ex- 
hibeant , quæ in illis conyentibus propofita, 
deliberata, & per majora conclufa fünt , ap- 
probent, & colletas promiflas praeftare non 
renuant &c. Fraͤnck. R. O. Ss Rhein. t. fr 
Secundum e% warte totius vorporis efetum po⸗ 
nimus in obligatione ad conftituendum & 
| z— deputatis congruum falarium , 
z ad remunetanda bene de re püblica me» 
Yitorum officia. Quemadmodum enim ex- 
‚tra ftata falaria munera accipere quovis judi- 
te indignum eft, quicquid etiam möderna 
moraliftarum induftria conguirat, ut in ge- 
nere licitörum illud ponat, ita quin publica 
Jalaria iis, qui aliorum negötiis inferviunt, 
& ex fumma aequitate conftituantur & citra 
| ar em» 


— — 221 
exiftimätionis læſionem acteptentür,, nullum 
eft dubium. Et 
Improbus ille labor , quem pramia nulla 
De duv. Satyr. 

Cum etiam haud raro contingat, ut de- 
putatorum uni vel alteri praeter ördinaria . 
‚alia demandentür niegotia, v. g. ut vel lega= 
tionis obeundæ vel’alius rei caufa alio profi» . 
cifcatur , cofpus, quod Opera & minifterio 
iHius utitur, non tantum ad impenfas, Tiquas 
ecerit , reflituendas , fed & ad damnum in- 
tnitu hun negotii datum refärciendum te- 
netur. Nihil enim tam naturale eft, quam 
ut ſumtus is Tubminiftret,, cujus gratia actus 
celebratur J. /ed ein ı1. & 1. 9. od echib. 
Schwaͤb. R. O. arl. gr. Eifaß. art. 27. ibik_ 
und Sie derowegen gegen allermaͤnniglich als 
ler Bürd, Laſts, Entgeltnüß, Schädensund 
Beſchwaͤhrung jederzeit verfretien , entheben ) 
und ſchadloß halten ꝛt. Quartus denique & 
prœcipuus ex parte totius corporis — eft, 
quod illa, quæ per majora cönckufa funt , 
firmiter obligent , non modo fingula nobili= 
tatis mernbra, verum etiam eorum fucceflö- 
res & höredes & omnes illorum Tubditos. 
v. Elſaß. R. D. art. 27. 1bi : was Sie auch 
hierauff berathichlagen , fürnehmen, handlen, 
thüun und faffen, das alles heift ind ift unfee 
guter Will, füllen und tollen auch ſolches aß 

les zugleich, als ob es durch uns gemeinlid) 
v. Band, | & und 
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and inſonderheit beſchehen waͤre, feſtiglich hal⸗ 
ten ac. add. Ordin. Nob. Suev. art.24. 


Ex parte deputatorum varie itidem pro- 
ftant obligationes , qua in eo generaliter 
confiftunt , ut ex fide & religione praefüti 
juramenti diligenter officio fuo defungantur. 


Plura autem fub juramenti hujus preeftatio- 


ne , continentur capita , formulam v. in der 
Fraͤnck. R. D. t. 2. Rhein. t. 2. quæ tamen 
ad duo potiſſimum revocamus. Unum, quo 

in confervanda & augenda totius ordinis di- 
gnitate ac fplendore , nec non in fideli juri- 


um ejus privilegiorumque tuitione confiftit , 
C& alterum , quod religiofa juſtitiææ adminift- 


— 


ratione abſolvitur. Illud optime præſtabunt 
deputati, fi in ipſo ftatim officii ſuſcepti li- 
mine omne odium privatasque fimultates de- 
ponant , & ad boni viri exemplum fincera 
affettione fingula nobilitatis membra profe- 
quantur ; privatae enim fa@tiones rei public 
utilitaten impediunt , cum mutuus fingulo- 
rum amor omhium optime eandem promo- 
veat. In adminiftranda vero juflitia ita ver- 
fentür , quo non ex gratia , non ex privata 
affectione, fedadfolamlegum normam æqua- 
liter & citra omnem profopolepfiam jus red- 
dant. Sequantur hac in re regulam & fupre- 
ino omnium judice DEO ipfis æque ac alüis 
judicibus praeferiptam Deutr. 1. ibi : Audi- 


- te caufas inter. fratres vefros , & judicate jufle 
‚inter virum & frairem ejus , & inter peregr!- 


‚num 
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num ejus. Non agnofcetis facies in judicio, ut 
parvum fie & magnum auditatis, nec quenguam 
‚mortalem formidetis : judicium enim hoc DEI 


ef. _ — 
Hæc de epectu primo, quem in mutua 
univerſi corporis & deputatorum erga ſe in- 
vicem obligatione conſtituimus. Supereſt, 
ut de remediis , quibus obligatio ifta in effe- 
&tum deduci poteft , paucis difpiciamus. 
Competunt illa vel zpfi nobilium corpori, vel 
denutatis, vel Jubditis aliisve lefis. Quod 
ipfum nobilium corpus attinet, in deputato- 
rum vitam, mores, geſta, fidelitatem in- 
guirere, & fi de eorum culpa, dolo , negli- 
gentia concreditæ poteftatis abufu per fufhi- 
cientia indicia conititerit , non tantum ad 
damni inde provenientis reftitutionem eos 
compellere, verum etiam remotione aliove 
modo in ipfos animadvertere poteft. Longe 
enim deterioris alias conditionis forent im- 
mediati imp. nobiles, quam quivis alii jure 
- fuperioritatis territorialis magiftratus conſti- 
_ tuentes, quippe quorum jus conftituendi re« 
vocationem etiam atque remotionem ab ofli- 
cio includit, Mev. part. 2. Dee. ı2.n. 56. 


Deputatis & contrario prodita eft extra- 
ordinaria ad petendum falarium actio . 1. f. 
de extr. .ogn. ibigque We/enbec. in parat. 1. 7. in 
pr. f. mandat. Quamvis enim alias ad ob- 
tinenda laboris ftipendia vel actio locati vel 
praefcriptis verbis competat, cum tamen actio- 

i x 2 nes 


nes ie ad iliberafum artium functiones 
proprie pertineant , hujus loci non funt. 
.Stryck. de conv; ad vor. & 2. N. 81. € fegg. 
Gryphiand. Oeconom. Leg. I. 1. e. 16. n. 106. 
.107. Struv. Synt. Jqur. Ciu. exereit. IV:th. 11. 


Subditis denique alüsve per fententian 
aliove modo lafıs concella itidem de jure ſunt 
remedia, quibus, modo modeſte höc faciant, 
citra reverentiæ deputatis alias debitæ læ⸗ 
fionem utuntur, maxime cum totius ordinie 
"interfit, ne fubditi inique vexentur, 


CAP. x \ | 
DE CONTRARIIS. 


A d cohtraria conventuum deputatorum no- 
biliüm referri certo reſpectu poſſunt 
omnla illa, quæ proimpedimentis & defetti- 
"bus conventuum in genere ä dottoribus com- 
“muniter ällegantuf ; quorum quidem non 
omnium, fed aliquofum tantum mentionem 
faciemus. Ut autem certa methodd proce- 
damus ', quædam ad, Jormam , quædam ad 
fubjekum , quaedam denique ad objedlum re- 
.ferimus. Aà contraria forma pertinet primo 
"tarditas con/ultationum , non illa, quæ ex 
: negotiorum gravitate & multitudine contin- 
-git, fed quae hominum vitiis adfcribenda eſt. 
' Reperiuntur enim haud raro, qui ex natura- 
ii quadam procraftinandi proclivitate mate- 


“ 
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tias.tratandas diem de die differunt , funt 
etiam, qui ä facta propofitione abftrahentes 
res ch non pertinentes & plane alienas im- 
mifcent , adeoque collationem votorum & 
conclufum fecundum majora formandum non 
tantum remorantyr, fed penitus confundunt. 
Hi quantum detrimenti publicæ rei afferant, 
quivis facile judicabit. Forme fecundo ob- 
Rantıa [unt oınnja ca, qua voluntati, quo 
minus aſſenſum fuum libere impertiatur , ad- 
verfantur-, uti funt dolus, metus , error, ' 
obfcuritas , ambiguitas. &c. quae cum in pri- 
vatorum ncgotiis tantum efledtum pariant, 
‚4. Commentatores ad tıt. . quad met. cau/. de 
dol. mal. & ex quih. cauf. maj. in. integr. re- 
‚fit. quid non in caufis publicis operabuntur ? 
De dolo.ac metu res plana eft. Quoad reli- 
qua monendum , ut direltor proponens ac . 
vota colligens, erranti fe amplius aperiat, 
obfcure loquentem , quo.diftinttius intentio- 
nem fuam proponat , hortetur, & ambigu- 
um fermonem vel in meliorem partem inter- 
pretetur , vel proferentem denuo, defuper 


interroget. 


Subjefo „ deputatis feilicet eorumque, 
eficio, adverfantur in genere omnia illa vitia, 
quæe memoratis fupra virtutibus opponun-. 
tur. In fpecie vero. ofierum eorum /ufpen- 
dunt ac impediunt primo appellatio, qua caufa 
ad fuperiorem devolvitur , ut ab eo denuo 


coguofcatur ac definiatur Ziegler. Dicaf. 
— 3 concl. 


— 
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concl. gr. Secundo recuſatio, qua quis pro- 
ter odium , inimicitiam aliamve caufam ut 
uſpectus recufatur,, ipfa enim naturalis ra- 
tio docet, eorum judicia nobis effe fugienda, 
quos nobis infenfos opinamur. Ziegl. 1. al- 
leg. concl. 14. $. 2. Tertio adverfa valetudo & 
quarto abfentia. | 


Plane autern deputatorum ofheium tollunt 
mors , remotio & refignatio , 'modo hæc fiat 
ex praegnanti caufa, nec cum detrimento to- 
tius corporis conjuntta fit. Quin enim hoc 
cafu ad fubeundum iftud munus tanquam 
membrum & pars nobilitatis adftringi quis 
poflit, ‚nullatenus ambigo. ” 

Objeo denique contraria funt omnia il- 
la negotia, quorum pertractatio ad dictos de- 
putatorum conventus trahi nequit ; longa 
vero ferie eadem hic.recenfere, nec tempo- 
ris nec inftituti ratio permittit. Pedem po- 


‚ tius hic figo, eäque, qua decet, ratione B. 


L. precor, velit ea, qu& pro ingenii virium- 


. que facultate haftenus differai, qui boni- 


que confulere, & fi quæ vel perperam infer- 
ta, vel per incuriam omifla funt, proea, 
u. pollet , eruditione vel corrigere vel 

upplere. 


VI. 


— F— 
VL. | 
Beweiß: daß die Neichsfreiherren 
muͤßen, tie die Reichsgrafen hoch⸗ 
geborn betitelt werden , von Sa⸗ 

muel Wilhelm Oetter. 





Shen lange habe ich mich gewundert, daß 

man die Reichefteiherren nicht von den 
andern Herren von Adel unterfcheidet und ihnen 
einerley Titel gibet ; da doch ein roirklicher Uns 
terſchied zwiſchen beyden if. Das Reichofrei, 
welches man voranſezt, machet es noch nicht 
aus. Es ſtehet auch am unrechten Ort. Denn 
ſo wenig es ſich ſchickt zu ſagen, Reichshoch⸗ 
geborner Graf, eben ſo wenig ſchickt es ſich 
Keichsfreihochwohlgeborn zu ſezen. Dars 
nach werden alle dieſenigen, welche bei einem 
Canton immatriculiret find , Reichofrei ge⸗ 
nennt, ob fie gleich Feine Reichsfreiherren find. 
Denn ein anders iſt ein Reichefreier und wies 
ber ein anders iſt ein Aeichsfceiberr. Man 
‚ann Sceier ſeyn; aber deswegen iſt man Fein 
Seeiberr. Ich will dieß beweiſen Im J. 531. 
hat der Kayſ. Ferdinand den Herren vonder 
berftein in dem Herzogthum Steier die Ers 
laubnis gegeben fich Freie nennen zu duͤrfen. 
Aber Deswegen warenfie Feine Sceiberren. Man 
Tann dieß Daher Eh , Weil der AIR 

— *4 m 


328 — — 


im J. #537. in den Freiherenfland (*) verſezet 
bat , mie Die Urkunden in des Riccius Laud⸗ 
falfigen Adel unter den Beylagen Num. 2, 
und 3. bezzugen. Aſo ift ein. Unterfchied zwi⸗ 
fdien einem Keichefreien und zwifchen einem, 
Neichsfreiheren zu machen. Daher folit: auch, 
in Abſicht der: Titelatur unter ihnen billig ein, 
Unterfchied gemacht werden. - Dieß wird fich, 
zu Tage regen, wenn ich hier einen, Burgen Bes 
weis mittheile, daß Die Meichgfreiherreg müß 
fen, wie Die Grafen, bochgeborn. betitelt wer⸗ 
den. Es iſt nicht ſchwer, die Beweiſe bierüber 
zu führen, wenn man folgende zwo Wahrheis 
ten, als gegründet vorausſezt: Die erſte Wahr⸗ 
beit: Wenn ein Herr son Adek in den Reichs⸗ 
ſreiherrnſtand verfeget: wird: fo. gehet mit. ihm 
eine Standeserhöhung vor ; folglich muß er 
nun auch anders betitelt werden als zubor oder 
als ein anderer Herr von Ad Er muß noth— 
wendig einen: hoͤhern Titet bekommen. Die 
zwote Wahrheit: Wenn ein Herr von Adel 
iſt in den Reſchsfreiherrn Stand verſezet: fo 
iſt er einem Xeichsgrafen gleich gemachet ; folg» 

lid) muß er auch wie Diefer hochgeborn betis 
telt werden. Dieſe zwo Wahrheiten muͤßen nun 
erwieſen werden. Die erſte, wenn ein Herr 
son Adek in den Reichsftreiherrn Stand vers 
fest wird: fo gehet eine Standeserhöhung mit 
ihm vor. Dieſe Wahrheit ift fo deutlich , daß 
fie kemen Beweis nöthig hätte. Doch will ich 
zum Ueberfluß einen beibringen und zwar jur 
Ä "Der 

(*) Sie find nun Grafen, wie belannt iſt. 
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ber Naͤhe. Im fechzehenden Jahrhundert kauf⸗ 
‚ge ein Heßiſcher von Adel Vamens Seinrich 
Hermann Milchling (*) genannt dag bes 
nad)barte Willhelwsdorf, welches nun Mille, 
bermadorf geneunet wird, nebft noch andern. 
Guͤtern. Als dieß gefchehen mar: ſo Hieß er fich 
nebſt feinen Brüdern vom K. Marimilian 
im jahr 1569. in den Meichsfreiherrn Stand 
verfegen. Das.bierüber ausgeferrigte Diploma 
redet C**) hievon nun alfo dieſe befondere 
Gnadt gethan , unnd Greiheit gegeben, und y 
ſambt allen ren Ehelichen Leibs Erben unnd 
derſelben Erbens Erben , fo. fi iezo haben, 
oder kuͤnfftigelichen vonn inen möchten Eheli⸗ 
chen geborn, erzeugt, unnd über&homen wer⸗ 
den, Man unnd Frauen Perſonen nun 
binfuͤhro in ewig Zeit, in den ſtant, Ehr, 
Wuͤrdt und. Grade unnferer , unnd deg heili⸗ 
gen Reichs auch unnſerer Königreich , Erblis 
chen Fuͤrſtenthumb, unnd Lande , rechtgebor⸗ 
nen frey unnd Panerherrn, unnd ftey, unnd 
Panerfreulein, erhoͤbt, gewuͤrdigt, gefchäpfit, 
unnd in Die Gemeinſchafft der Seeiherrn unnd 
SSteifreukin genommen unnd geſezt, Erheben, 
wuͤrdigen, ſchoͤpfen, geſellen und erhoͤhen ſy zu 
folder würde unnt ſtant machen ſy zue unnfer 

.... A unnd 
( ) Milchling if ein Zuname und Fein Orts— 
| name , Daher ſchrieben fie ſich nicht von 

Müdling. | 


CM) Alp xeden auch die andern Kaiferlichen 
A iplomata, im welpen die Reichefreiherrlis 
be Würde ertheilet ift. 


unnd des Reilchsfreyherrn und Freyfrewlein, 
unnd nemen unnd fezen fi in die fihar, ges 
fellfchaft , unnd gemeinfchaft Derfelben , allers 
maßen unnd zu gleicher weis, alls ob fi vonn 
iren vier Anen , Dattern Muetern unnd ges 
fehlechtern , zur beider feiten recht geborne 
Reichefreiherrn unnd Freyfrewlein weren — 
Iſt dieß nicht der deutlichfie Verweis, daß 
wenn ein Herr von Adel ift in den Reichs⸗ 
freiherrn Stand verfeget werden, mit ihm 
eine Standes Erhöhung vorgegangen und er 
nun aufhöre ein gemeiner Edelmann zu feyn? 
Iſt es wicht fo gleich der deutlichſte Beweis, 
daß ein folcher Reichsfreiherr iſt den Reichs⸗ 
grafen gleich gemachet oder in den Stand des 
hoben Adels verfezet- worden ? a, dieß ale 
les folget daraus. Mithin folgt hieraus auch 
dieß, daß er müße, mie ein Reichsgraf, hoch⸗ 
geborn betitelt "werden. - Denn Da er vor⸗ 
her ift hochwolgeborn betitelt- worden : fo 
mus er iegt nothwendig hochgeborn genennet 
merden. Diefe Wahrheit wird dadurch beſtaͤt⸗ 
tiget , wenn man in "Betrachtung giehet , daß 
Die Keichgfreiherren und die Keichsgrafen ims 
mer einerley Titel befommen haben. Sich will 
nicht in die ganz alten Zeiten zurückgehen als 
in welchen fie Nobiles viri genennet wurden 
und welches damals ein hoher Titel war. Sch 
will vielmehr auf die neuern Zeiten und zwar 
in dag ı6te Jahrhundert kommen. In diefen 
werden die Reichsgrafen wohlgeborn betitelt 
und eben fo auch, Die Meichgfreiherren. * 

| ehe 
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ftehet in einer Urfunde vom Jahr 1526. in 
Wibels Hohenloh, Kirchenhift-im stoeiten Theil 
©. ;sı6. Die Wolgebornen Herrn Herr 
Albrecht und Herr Georg Grafen von Ho⸗ 
henloh — von dem wolgebornen Herren, 
Deren Georgen Truchfeg Sreiherren zu Mall, 
burg. Sm Jahr 1557. hat Ludwig Rabus . 
Doctor Den fiebenden Theil der Hiftorfe Der 
auserwehlten Gottes Heiligen herausgegeben 
und da heißt es in der borgngefesten Dedicas 
ton alfo: Den wolgebornen Heren, Herrn 
Ulrich und Herrn Sebaſtian Grafen zu Hels 
fenftein, Freiherrn u Gundelfingen meinen and» 
digen Herrn _ In der Dedication aber ſelbſt 
kommt dieſes vor: Wolgeborne Grafen gnaͤ⸗ 
dige Herten Euer Gnaden unterthaͤniger 
Ludwig Rabus Doctor, Im Jahr 1558 gab 
er den gten Theil ſeines Wercks heraus und 
dieſen dedicirte er den WDolgebornen Herten 
Deren Seiderich und Herrn Morimilian Her⸗ 


alſo: Wolgeborne gnaͤdige Herren Eu⸗e 
Gnaden unterthäniger Ludwig Rabus Docs 
tor. — Eben dieß findet man in der Befchreks. 
bung des Coͤllniſchen Reichdtags vom J. 1505. 
wvelche in des Reichsfreiheren von Senckenberg 

Sammlung rarer Schriften im erften Theil zu 
leſen Ift.und wo ©. 210, alfo ſtehet: Diffen 


frei⸗ 
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freıheren vnnd Seren und ob lyxx. Rietern 
vnnd ob ſyben halbbundert edler, Das alfg der 
Glid was bey andırhalb hundert an fuͤrſten, 
Grauen , Freiherrn, Ritter vnd Edel, — 
Hier werden Die Freiherren wie Die Grafen eds 
le und wolgeborne genennet. Alſo waren fie 
ihnen gleich. Aber Die Ritter wurden nicht 
alfo betitelt. Diefe waren. Peine Freiherren. Sie 
waren nur Herren von Adel, Sie waren aber 
wegen Ihrer Tapferkeit zu Nittergefchlanen. Dig 
Edle beiffen waren auch von Diefen Stand ; 
Aber fie waren noch Peine Ritter. Sonſt hiefa 
fen fie auch Anechte Daß fie edie wie die 
©rafenund Herren heißen, das bemeifet nichts, 
- Das wolgebohrn machet hier die Hauptſache 
aus. Alſo ift c8 gewiß, Daß im ſechs zehenden 
or. Die Reichsgrafen und Die Neichea 
reiherrn elmerlei Titel befommen haben. Sim 
folgenden Jahrhundert wurden fie hochwolge⸗ 
boen und noch vor Ausgang deſſelben bochs 
geborn betitelt. So merden dir Keichsgrafen 
bis auf. den heutigen Tag noch baiitelt. Das 
erlauche oder beifer erleuchtet aeböret ihnen 
wicht. Das geben ihnen nur unw ſſende Schrifts 
ſteller. Erlaucht oder erleucht iſt fo viel als 
Durchleucht. Hieraus folget dies. Da im 
vorhergehenden. Jahrhundert die. Heichsgrafen 
und Die Meichsfreiherren eineriei Titel befoms 
men haben , aus. dem rund weil Die lez⸗ 
tern den erftern gleich waren : fo müflen fie 
ihnen auch iezt in Abſicht der Titelerur gleich 
gehalten werden. Kein Berfländiger kann = 
| wie⸗ 


wieder eine Einwendung machen. Golglich muͤſ⸗ 
fen Die Reichsfreiherren auch hochgeborn bi: 
kelt werden. Daß aber diefe tenen ſind gleich 
gehalten worden, darüber mus ich. noch vinen 
befondern Beweis benbringen. Dieſer beitchet 
darinn, teil Die Meichsfreiherren bey gewißen 
Serbrechen mit eben Der Strafe beteget wor⸗ 
den als die Grafen. So ſtehet in einer Ur 
 Funde:-Xbere aber-einer ein Graf oder Herre, 
der folde geben funfjig Gulden — — in 
Ritter, der -folde geben zwoͤlf Gulden. — — 
cn Edelmann fol geben zehin Gulden — 
ein armer Knecht fol geben acht. Gulden. (*) 
Hier find Grafen und Kerren, denen eines 
lei Strafe: dietivet it. Die legten find Mies 
mand ale die Neichsfteiherren. Da fie nun 
den Grafen gleich gehalten werben: fo müßen 
fie ihnen aud) dem Stand nach gleich gewe⸗ 
fen ſeyn. — Hierauf kommen nun die Ri - 
ter Dieb waren Perſonen von Adel, welche 
zu Ritter gefchlagen waren Da fie eine ge⸗ 
singere Strafe bifamen als Die Reichsfreiher⸗ 
ven : ſo müßen fie fich auch in einem gerins - 
gern Stand befunden haben ale iene. Dit 
Edelmann war aber auch von adelichem Stand) 
‚aber er war noch nicht zum Ritter gefchlagen 
wie ich Dieß In dem fünften Theil meiner Wap⸗ 
penbeluftigurig umſtaͤndlich gegeiget habe, Lyest 
mus ich einer Einwendung begegnen af 
Ä MmMoͤch⸗ 
() Dieſe Urkunde habe ich In dem fünften Theil 
meiner Wappen, Beluftigungen ©. sr anf 
gezogen und erläutert, | 


v 


334 nm —2 — 


moͤchte ſagen, iene Herren waren Dynaſten 
und beſaßen Dynaſtien; Aber dergleichen has 
ben die Reichsfreiherren nicht. Folglich gehoͤrt 
ihnen auch der Titel hochgeborn nicht. Dies 
fer Einwendung will ich Furz und gut begeg» 
nen oder aus dem Weg rdumen. Wieviele 
Rürften haben wir nicht , die Peine Fuͤrſten⸗ 

- thümer befisen und Doch find fie Sürften , doch 
merden fie fürftlich behandelt. Wieniele Gras 
fen haben mir nicht , die Feine Graffehaften 
beſizen. &%a Rein einziger befist eine mahre 
Graffchaft (Pagum feu Comitatum oder Gau, 
Denn davon haben Die Grafen ihren Namen 
befommen.) Sie befigen blos Allodial» Here 
fchaften und haben alfo nur den gräflichen Titel. 
Ich will hierüber nur einen Beweis beibrins 
gen. So berichtet ein altes Ehronicon in 
Eckarts Corp. Hiftor. medii ævi Tom. I. 
p. 2090. Anno Dom. MCCLXXXV. Domi«- 
nus Albertus de Hals {ua virtute & ſtrenuitate 
meruit a Rudolfo Rom. Rege honore & no- 
mine Comitis infigniri. Hier fiehet man, daß 
menn ein Here in den Reichsgrafenſtand vers 
ſezet wurde, er Feine Graffchaft erhielte. Nur 
Die Ehre oder den Rang und den Namen 
oder Titel eines Grafens befam er. Gleiche 
Bewandnis hatte es mit andern Herren wel⸗ 
che in den Reichsgrafen Stand verfezet wur⸗ 
den. Nur für ihre Perſon wurden fie in Dies 
fen Stand verfeset 5 aber ihre Güter wurden 
Deswegen Feine Sraffchaften. Und dieß zum 
erften. Sodann gibt es Keichsfreiberren, gr 


che die anfehnfichfien Herrfchaften und Güter 

befigen, ia mehr als mancher Neichsgraf. Man 
denfe nur an die Meichöfreiherren von Dals 
berg , von Riedefel, von Gemmingen, von 
Rrailebeim, von Rotenhan, von Hnieſtedt, 
von Secendorf , Schenck von Stautfens 
berg, und andere, bie mehr als graͤfliche Guͤ⸗ 
ter befisen: Und wenn auch einige unter den 
Reichsfreiherren find ‚ die nicht fo viel befigen 
fo find fie Doch Reichsfreiherren und müßen wie 
SReichsfreiherren behandelt und betitelt werden. 
Daraus folgt fogleich Diefe Wahrheit : Wenn 
ein Gürft oder ein Graf ſich mit der Tochter eis 
nes Meichsfreiberrn vermälet ; fo ift dieß Feine 
Misheiraih. Das Erempel der von Maltiz , 
mit weicher der Marfgraf Heinrich in Meiſen 
permaͤlt war, darf hier nicht angeführet wer⸗ 
den. hr Water war meber ein Freier, no 

ein Sreiherr. Daher war dieß allerdings eine 
Misheirach und fie hatte eine gegitimation nös 
thig. Man darf nur Das hierüber ausgefertigte 


-Siploma vom K. Rudolph I. kefen : fo wird 


man die Urſache Davon finden, Mit der Ca⸗ 
tharina von Brandenſtein, welche mit eis 
nem Herzogen in Sachfen vermälet war , hatte 
es gleiche Bewandnis. Gie mar weder die, 
Tochter eines Sreien noch eines Freiherrno. 
Der Reichsfreiherr aber gehört nicht zum ge⸗ 
meinen oder niedern Adel , fondern zum hohen, 
toie oben dargethan worden ift. Folglich iſt 
feine Standeserhöhung nöthig , wenn. feine 
Tochter einen. Grafen oder auch to Be 
j IrAs 


Heirathet. Daher fchrieben fich auch Die Reichen 
freiherren Wie und von Gottes Gnadeny 
wie fich auch Die Grafen und die Fürften fchrie 
bin. Man findet in den Älteften Zeiten unzaͤh⸗ 
fige Srempel. Ich will Feines. anführen. Nur 
will ich ein Epernpet aus den neuern Zeiten beis 
dringen So fchreibet der oben angesogene Sreis 
herr von Burg Milchling bey dem Wibel 
&. 46. Wir Heinrich Hermann Freihert — 
und gleich Darauf unfer Herzliebſter Herr Das 
ter feligen Andenfeng , in ihrer Liebden Regie⸗ 
tung — Hier fchreibet fich dieſer Freiherr win 
wie die Grafen und er hätte auch von Gottes 
Gnaden dazu fegen koͤnnen. Da aber die Gras 
fen ſich iegt nicht mehr von Gottes Gnaden 
chreiben: ſo ließ er dieß auch weg. Aber wir 
czet er auch in andern mir bekannt geworde⸗ 
nen noch ungedruckten Briefen Er muß Re 
‚yerhan haben. Sonſt würde er fich wol nicht 
unterftanden haben, folches zu thun. Und was 
noch mehr iſt: fo fagt er von feinem Vater 
Liebden (*) und fehreibt ihm fogar eine Re⸗ 
gierung zu. Diefer Herr muß den Stand «is 
ned Reichsfteiherrn gar mol gefennt oder einge⸗ 
9 
(*) Das Wort Liebbeir ift fo viel als Liebe 
So wurde ehehin auch geichtieden, und nicht 
Kiebden. Im lateiniſchen ſtehet allental di- 
le&tio veftra, duch caritäs. So nennen fich 
auch geringere Perfonen einander. In den 
Predigren, welche in dieſem Jahrhundert Find 
in. der Schweiz gehalten worden, findet man, 
daß auch die Prediger Ihre Zuhörer eure 
Liebden nennen, 


 fehen haben. ‘Daher machte er auch feinen Pfars 
ver zum Hofprediger, wie Wibel berichtet , 
ohne daß jemand hätte etwas Dagegen eintvens 
den Fönnen. Ja was noch mehr ift , er befam 
fogar von dem Kaifer das Muͤnztecht und 
lieg auch wirklich Thaler prägen. (*) Dieß 
Recht befam er als Reichsfreiherr. Als ein 
gemeiner Herr von Adel würde er ſelbiges nims 
mermehr befommen haben. 


Hiebey muß noch dieß bemerfet werden. 
Sind die Reichsfreiherren den Reichsgrafen 
gleich : fo müßen fie ihnen auch im der ganzen 
Titelatur gleich gehalten werden. Kolglic ges 
‚Hörer einem Reichsfreiherrn auch diefer Titel, 

Hochgeborner Reichofreiherr, gnddigfter 
Freiherr und Serr. Und hierwider kann wol 
Fein Verſtaͤndiger etwas einwenden. Denn da 
die Meichsfreiherren den Reichsgrafen in allen 
gleich waren und noch find: fo muß auch hier 
Diefe Gleichheit beobachtet werden. 


| % 
(*) Roͤhler Hat fie in feinen Muͤnzbeluſtigungen 
e — u ze laſſen, ei ige auch 
: | 
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Kurze Eroͤrterung der Frage: Ob ei⸗ 
ne Reichsadeliche Tochter, welche 
auf das vaͤterliche und bruͤderliche 
Erbe keinen Verzicht gethan, pro 
renunciata zu achten? 





G. 1 

Es haben diejenigen ſtarcke Gruͤnde vor ſich, 
welche dem weiblichen Geſchlecht zu Ders 
theidigung ihres angebohrnen Erbrechts zur Stis 
te tretten. Allein in fo ferne man Dennod) Das 
‚alte deutfche gemeine Herfommen , und Die Ge⸗ 

wohnheiten Der mehreften Lande, nächft Denen 
amilien » Geſetzen in Entfcheidung der Succel- 
ongs Fälle, gelten laſſen muß, in fo ferne 
‚ Bann mit allen gegenfeitigen Anführen nichts ause 
gerichtet toerden. 


Voͤlcker, welche auf die Erhalt: und Ers 
hebung der Bamilien ihr Abfehen zu richten ges 
habt , find ganz natürlich auf Die Ausfchlüfs 
fung der Töchter geleitet worden ;. denn durch 
diefe Fann Des Vaters Haus nicht erbauet wer⸗ 
den. Sie verlaffen folches , wenn fie heuras 
then , und tretten in andere Geſchlechter ein. 
Diefes war der Grund der alten Deutfchen Sa⸗ 
„gungen und Gewohnheiten, nach welchen - 

u “ vaͤter⸗ 
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vaͤterliche Erbe den Söhnen allein zu Theil 

wurde; die Töchter aber mit einem ihren Stand 
gemäfen Heuraths⸗ Gut, oder wenn fie unver 
heurathet blieben, mit ihrem Unterhalt vperſorget 
worden, und ſo wird es noch jetzo in fuͤrſtlichen 
und graͤflichen Haͤuſern ſo wohl als den alten 
beſon ders Reichsunmittelbaren adelichen Ge⸗ 
ſchlechtern gehalten. 


NN 2, 


Der Sreiherr von Cramer unterſtuͤtzt dies 

ir Satz durch ein Refponfum der Hallifchen 
uriftens Facultaet, welches er feinen Opufculis 
7.1.0. XI. C. 2. einverleibet hat. In mu- 
lierem nulla portio hereditatis tranfit, Ta- 
cit. de M.G.C, 20. Damit ja niemand die 
Weibes⸗Perſonen, auch nur in einem Stück 
vor Erben halten möge ; cum virilis Sexus 
extiterit , femina in aviaticam heredita- 
tem, id eft allodium non fuccedat. LL. Sal. 
tit. 62. F. 6. LL. Ripuar. tit. 56. de allod. 
Daher Marculfus feine leibliche Tochter bekla⸗ 
get, Daß fie in feinem Eigenthum nicht. erben 
duͤrffe. Diuturna, fed impia, inter nos con- 
fuetudo tenetur, ut deiterra paterna forores 
cum fratribus portionem non habeant ; fed 
_ ego perpendens hanc impietatem ficut mihi 
gequaliter donati eftis filii (melches hier Die 
Kinder beyderley Geſchlechts bedeuten muß ) 
ita & a me zqualiter fitis diligendi. Mar« 
culf. Lib, 2. form, 12. | | 
Ja 5 . 3. 
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Es werden dafelbft noch weiters angefühs 
rot Die alten LL. Angl. & Thuringior. Tit. 6. 
de allod $. ı. Hereditatem defundi filius 
non filia accipiat : ad fillam pecunia ; terra 
vero ad proximum patern® generationis con- 
fanguineum pertineat ; und Damit niemand 
glauben möge , ob feyen Diefes ganz veraltete 
deutſche Gefetze, die fich nach Der Hand im 
deutfchen Reich geändert , fo befaget Das Saͤch⸗ 
fifche allgemeine Recht ein gleiches. Saͤchſiſches 
Sandssh. 2. 1. art. ı7. Ja da dasalte Schwäs 
bifche Recht in den Fraͤnckiſchen und Rheiniſchen 
Landen angenommen, darüber Chur⸗Pfaltz in 
feinem darauf geroiefenen Vicariats- Sprengel 
zu halten, in dem Reichs, Grund» Geſetz der 
güldenen Bulle angeriefen: So beftäftiget Dies 
fes der Schwaben » Spiegel nicht weniger 5 
So tote folches Den deurfchen Gewohnheiten nach 
das in Nieder⸗Sachſen ang Licht getrettene , 
fo genannte Bremifche Ritter» Recht tt. 1. & 
11. des mehreren in den Worten erläutert : 
pn Wenn einer von Adel ſtirbt, det fället alle 
„ feine Erb» Stamm» Güter auf feine männlis 
„che Leibeg » Erben , und im Mangel derer 
„, auf die Brüders, Söhne , oder fonften auf 
5 die nächfien agnaten, Schtwerbmagen ober 
„ Stamm» Vettern, ohngeachtet Daß von Der 
Soill⸗ Seite nähere cognaten als Töchter 
oder Schroefter vorhanden waͤren. | 
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- Eben fo, und noch ausführlicher und gründs 
licher , fuͤhret dieſen Beweiß ex LL. Salicis, 
Ripuariorum , Saxonum , Normannorum, 
Angliorum ,„  Werinorum , Alemanno- 
rum, Bojoariorum & Graecorum , Scheld 
de dote Filiar. illufte. Dasjenige aber, was 
oben ex L. Wifigothor. angeführet wor⸗ 
den ‚, verbienet um fo weniger Achtung , als 
man in feinem andern deutfchen Geſetz derglei⸗ 
chen Verordnung findet; die Wifigochen aud) 
ein Volck find , das nie nad) feinem Deutfchen 
Datterland wieder zurückgefommen. Reinhards 
zum vom Erbfolge» Recht der Töchter. 

1.9. 7. | I 


G. 5. 

Nun ift zwar nicht zu Idugnen , daß das 

fich in die deutſche Gerichte eingefchlichene Roͤ⸗ 
miſcſche Recht , manche alte Satzungen verdrängt, 
und alte Deutfche Sitten und Gewohnheiten vers 
dunckelt, befonders auch in der Succeflions- 
Materie bey privatis wuͤrcklich die Oberhand 
behalten habe. Allein fo fehe den: illuftern 
Familien an ihrer Confervation gelegen ge⸗ 
weſen, fo forgfältig haben fie gewacht, Daß ihr 
nen felbiges als ein widriges fremdes Geſetz hier⸗ 
innen Feinen Eintrag gethan. ie haben fo 
ftandhafft über ihrem alten deutfchen Succefli- 
ons- Recht gehalten , : daß man wenig: hohe 
' | 93 Haͤu⸗ 


Häufer wird anführen Finnen , worinn ein ans 
ders den Platz behauptet Hätte ; und eben dieſes 
mus man auch von Der unmittelbaren Reichs⸗ 
Ritterſchafft fagen. Zu 
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Die Ritterguͤter find ohne dem von .einer 
olchen urfprünglichen Qualität , daß folche zu 
beſitzen DaB toeibliche Geſchlecht ganz. unfähig 
war, Quum terrae militibus tantum cede- 
rent, quas vice flipendii accipiebant milita- 
tum, & horum numero f@min® non veni« 
rent ,„ neceflario ab ha£reditate excluſæ fue- 
runt. Scheld I. c. G. 27. Burgermeilter 
Biblioth. equeftr, T. ı. p. 391. Niemanden 
würde alſo, wenn auch feine alte deutfche Ge⸗ 
feße vorhanden waͤren, dieſe Gewohnheit bes 
fremden fönnen , und es ift an ihrer Richtigkeit 
um fo weniger zu zweiffeln, je häuffiger man 
felbige in alten und neuen öffentlichen Urfunden 
angeführer findet. Inſonderheit aber gebt das. 
son dem ganken Reichs» Mitter > Corpore in 
Anno 16:3..ju Geißlingen errichtete allgemeine 
Statutum den Fläreften Beweiß Davon ab, wenn 
darinnen ausdrücklich gefagt wird : Daß bey Des 
nen in Gott ruhendeu Borcktern und bep ihnen, 
pacifcenten felbften , von vielen. unfuͤrdenekll⸗ 
chen SSahren öffentlich geruhig und loͤblich her⸗ 
kommen, und noch im uͤblichen Gebrauch ſeye, 
daß die eheliche Kinder weiblichen Geſchlechts, 
wann fie. zu ihren mannbaren Jahren komn en, 
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zu Erhaltung männlichen Stammes ſich der 
bäterlich- und beäderlichen Erb» und Vetlaſ⸗ 
fenfchafft „ bis auf einen ledigen Anfall, gegen: 
ein ztemliches Heuraths⸗ Gut und Ausfertigung, 
begeben. Es wird daher in dieſem Statuto 
nichts neues verordnet, fondern nur Das alte 
“ Herfommen ein und anderer erftandenen Zweif⸗ 
fel halber, mehres befeftiget und ſich verbinds 
lich gemacht; „Daß in der gantzen Reichs⸗ 
„ Kitterfchafft Die Töchter und ihre Pofteritzet, 
jr von aller Erbfchaflt, allerdings bis auf einen 
„ kedigen Anfall , ausgefchloffen und abgewie⸗ 
„ fen fenn, auch für fich felbften für verziebes 
ne Töchter gehalten werden follen. Bur⸗ 
germeiſiet Cod. dipl. equeſtt. T. 1. P. 460. 


H. 7. 


Ob nun wohl das unterm 8. Sept. 1709. 
dargegen ausgeftellte Direktorial- Atteftat Der 
Fraͤnckiſchen unmittelbaren Reich Ritterſchafft 
nicht unbekannt iſt, vermoͤge deſſen im Jahr 
1653. überall kein Kitterfchafftlicher Correfpon- 
denz- Tag in Beißlingen gehalten worden ‚und 
daß defimegen ſowohl überhaupt , ale infonders 
‚heit auch wegen ermangelnder Kaiferlicher Beſlaͤt⸗ 
tigung , die Wuͤrcklichkeit und Krafft obbemeld» 
‚ten.Statuti pielen Zweiffel unterworffen ſeyn 
follg x Strecker, .diverfa dubia quidem vexa- 
ta , praxi tamen in Francia orientali firma= 
ta :. {0 ift dennoch als ein ficheres hiſtoriſches 
Zeugnis von Dem unter Der unmittelbaren Reichs⸗ 

en, 4. Mike 
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Ritterſchafft vor alters hergebrachten Vorzug 
des Manns Stammes um ſo weniger zu zweif⸗ 
feln, oder zu verwerffen, je mehr damit andere 

wichtige Zeugniſſe der berühmten Mechts , Ges 
fehrten , Daß dieſes Succeflions - echt des 
Adels gegründet ſeye, Deutlich übereinftimmen. 
Certifimum nempe & omnibus notum in 
toto ducatu Franconix& ut & in locis circum- 
jacentibus generali confuetudine introdu- 
&um eſt, quod filie, accepta dote, her& 
ditatibus paternis ac fraternis usque ad ul« 
timum mafculum nominis & familie patris 
ſui renunciäre teneantur. Everhard jun. 
Vol. 1. confil. 6. n. ı0.p. ı15. Wie dann 
auch das angezogene Direktorial - Atteftat 
nicht fo wohl den Punct der Ausfchlüfung 
Der Töchter , als vielmehr nur Das unter den 
Mitterfchaftlihen Familien. verfchledene Her⸗ 
kommen, in Anfehung der Regredient, Erbs 
ſchafft zur Urfache anführet, warum die mehr⸗ 
mahlen in Berathſchlagung gefommene Einrich⸗ 
tung eines allgemeinen ſtatuti nicht zur Voll⸗ 
kommenheit gelangen koͤnnen. Herrn Püttere 
auserleſene Rechts⸗Faͤlle XIIL. gr... 

> R 


® 
G. 8. 


Es hat daher der beruͤhmte Lauterbach in 
dern im Harpprechtiſchen Tractat de Succef- 
fion. T. IE. p. 05. befindlichen Refponfo Tu- 
bingenfi die Gültigkeit fothanen Statuti arlind 
lich vertheidiget und iſt von andern —— 

echts⸗ 
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Rechts: Gelehrten zum Frempel von Boehmer 
in Confult. T. I. P. II. refp. 86. n. 37. T. III. 
P. I. refp. 123. n. ı7. von Bocris in larva 
renunciationibus Filiar illuftr. detrata S 5. 
als ein gültiges Zeugnig angeführet worden , 
befonderg fchreibt leßterer ; Hanc exclufionem 
ræſertim retinuere tanquam depofitum pri- 
ini juris & obfervantisee per fingularia ſta- 
tuta Nobilitas immediata per Sueviam, Fran- 
coniam Tractum Rhenanum, quemadmo- 
dum fama celebre illud die 12. Febr. 1653. 
confectum ſtatutum Geislingenſe probat, 

quod vulgo ſtatutum fuccefliönis ſuſpenſivum 
ob formulam, bis auf den ledigen Anfaͤll, 
nuncupatur. Inde Everhardus jun. hiſce 
verbis illam Germaniæ conſuetudinem teſta- 
ri non heefitavit, certifimum & omnibus - 
notum efle in toto ducatu Franconi® ut & 
in locis circumjacentibus generali confue- 
tudine introdudtum eſſe, quod filiæ accep- 
ta dote hareditati patern® - - - renunciare 
teneantur. Illi, quihancthefin, exclufas faemi- 
has fuiffe ab hareditate, perpetui juris ger- 
manici fuiffe ‚; hinc adhuc moderni, in pro» 
batione fole meridiano clariori legere cupi- 
unt, evolvant modo fequentes teftes, quide 
illa veritate, que omnem contradidtionem 
refpuit, uberius locuti fuere. Fichardus I, 
Confil: 3. n. 8. Klock 3. Confil. 101. n. 3. 
rubr. 7. de Senckenberg in diff. de gravam. 
in legitim. c. 3. $: ı7. Gundling. de renun- 
| —— —— ciat. 


eiat. filiar. illuftr. Koipfchild de fideicom-. 
mifl. famil. illuftr. c. 8. n. 206. Orleshaus- 
‘fen, an femin® extantibus malfculis in re- 
gnis excludantur. Burgermeift. Thefaur, 
jur, equeftr. p. 3,8. Polackius Syftem. Ju- 
rispr, german. antiq. c. ı3. p. 47. Heinec- 
‘cii element. Jur. germ lib. 2. tit. 9. \. 219, 
Pagan. Gaudentius Excercil. de lege, ‚quad 
feminas excludit a fucceflionibus. Cramer 
de pacto haeredit. renunciat. e. ı. $. 3. p. 3. 
fegg. Senckenberg. tr. de fucceff, filiar. in 


regu. & principat. c. 5. F. 39. fq. 
G. 9. 


Wenn. man nun dieſem allgemeinen Rit⸗ 
terſchafftlichen Statuto auch dasjenige beſonde⸗ 
re, welches die Schwaͤbiſche Reichs » Nitters 
ſchafft um die nehmliche Zeit aufgerichtet ,„ und 
nachgehends Anno ı701, wiederum renoviref 
hat, Dem Anhalt des Beißlingifchen völlig aleich 
und in des Burgermeiſters Cod. dipl. T. I, 
P. 462. befindlic, ift , und. wobey Gundling 

in mehr angeführter diſſ. c. 6. F. 5. p. 42. bes 
zeuget: quod in pago Craichgovienfi ufu ob» 
tinere in vulgus notum fit, ut filire quoque 
non renunciautes habeantur pro _renunciatis, 
an die Seite ſetzet, und ferner die von dem 
Sräncfifchen Ritter: Diretorio in Anno 1649. 
- citheilte confirmation eines beym Ludolff de 
jure feminar. illufte. Append. P. III. p. 28. 
findlichen Verzicht⸗Briefs, weniger nicht dag 
—— Schrei⸗ 
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Schreiben der Ober⸗Rheiniſchen Reichs⸗Rit⸗ 

terſchafft, an den Herrn Hauptmann Schelm 
von Bergen vom 13. Mob. 1717. mworinnen 
„ merckmürdig ſich auf die befannte. ſehr bes 
u» toährte feriptores de flatu equeftri, ſonder⸗ 
„ heitlich Herrn Dr. Burgermeiſter pe467. Dr... 
„.Fromann Diſp. vom ledigen Anfall Theſ. 
» 59. 65. 66. Dr. Harpprecht, Schilderum, 
„ welche die Materie ſchon länaftens mit allen 
„Umſtaͤnden deduciret umd erläutert, bezogen 
„ wird , ale von welchen Principiis in einigen 
„bey Dafigem Dire&torio gehabten Preejudiciis 
„ noch niemalen abgegangen worden feye, mit 
zu Hülffe nimmt: So wird kein Zweiffel übrig: 
bleiben „ Daß Die Obfervanz. bey dem gangen, 
Reichs⸗ Ritters Corpore allgemein feye, - 


$.. 20. 


® Und daß folchem nach auch der Satz Feis 
nes Beweißes weiter beduͤrffe. Daß die Ders | 
muthung überhaupt gegen die Succeflions- 
Befugms Reiches Adelicher Töchter ftreice,.. 
ſo lange in ihrer Samilte noch der Mannes 
Stamın forirer, wenn zumahlen von Alte 
vaterlichen Gütern die Reden. — 


Es behauptet eben dieſes der mehr ange⸗ 
führte Burgermeiſter in feinem SNieterfchafftlis 
chen Discours p. 389. in Verbis : „denn obs 
„ wohlen Der ex ftatu veteri auf den gegens 
waͤrtigen machenden Schluß non omni ex- 


n ceptio« 


„ ceptione major feye , fo mache derfelbe bach 
„ bevorab quoad leges Die Praefumtion das 
„hin: daß den alten Geſetzen fo lange zu in- 
„ haeriren , bis folche Durch ein widriges Ges 
„ſetz oder Gewohnheit aufgehoben zu ſeyn, ges 
„genſeits · erwieſen worden; und Diefer Mey⸗ 
„nung tritt auch Scheld. de dote famil. il- 


„luſtr. c. 1. $. 31. bey, 
| $. IL 


Aus eben diefen Gründen werden in dem 
XIII. Refponfo det Püsterifchen Rechts⸗Faͤl⸗ 
fe. diefe Themata feftgefeßt. | 
1.) Poffunt filie non renunciatæ pro re- 

nunciatis ipfo jure haberi vi confuetu- 

dinis, = i 
2.) Tali confuetudine inprimis inter nobi« 

les, maxime immediatos, jus priftinu 

confervatum eft; ut mares exclufis fæ- 

minis fuccedant. a 
3.) Eique confuetudo tanto minus ex prin- 

cipiis juris Romani dijudicando, quan- 

to magis juri communi, quod-hic ob- 
tinet, germanico nempe, convenit. 


Wobey der Herr Autor auffer den bereits 
hin und mieder angeführten Stellen , aus bes 
rühmter Rechts⸗ Gelehrten Schrifften,, auch 
Ludwigs rechtliches Gutachten von Ausfchlüfe 
fung der Adelichen Töchter von der — 

t 
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Erbſchafft, und alleinigem Erbrecht der Soͤh⸗ 
ne in den’Confil. Halenfibus T. 11. L. II. n. 124. 
‚feq. Hahn. diff. de exclufione filiar. illuftr. 
ab allodio legitime.ex jure & patriæ mori- 
bus, vane.ex renunciationibus quibuscun- _ 


que petenda zu mehrerer Beſtaͤrkung anfuͤhret. 
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Diefem kann man noch als eine aus allem, 
was gefagt iſt, flieffende Folge beufügen, was 
der Rheingraͤfliche Deducent in der Schrift : 
die Gerneinfchafft als ein wahrer Grund Der 
Erbfolge ad. $. ss. p. 331. mit einflieffen laß 
fen: daß nehmlich die Derzichte der Töchter, 
Feinestweges nöthig, fondern nur nüßlich feven , 
anerwogen die Töchter von Rechtswegen Fein 
Erbe mit ihren Brüdern nehmen Fönnen. Sei⸗ 
m Gegnere bermähreten Diefes felbften , wenn fie 

ie Sültigfeit eines Statuts behaupteten, wel⸗ 
ches Die Töchter pro iis quae renunciaverunt 
erfläre , in dem Fall, wenn fie Feinen Verzicht 
thun wollten. Häften fie vorhin ein Recht, 
wie koͤnnte ihnen folches durch. ein dergleichen 
Statut. entzogen werden ? 


| ze. fchreibet auch Hellfeld in diff. de _ 
reftrieta alien. facult, procer. Germ. G. 47- 
alſo: „Et licetfint, qui credunt, hodie non 
„in fe, fed ob fattam hereditatis renuncia- 
„ tionem, filias ab allodiorum fucceflione 
_y arceri, horum tamen opinio minus recte 
„ fe habet. Si enim fola renunciatio femi- 


un D& 


„næ obftaret fucceflioni , feminseque non 
„ renunciarunt., ad Succeflionem admitte- 
„rentur. Aftexcludantur, licet vel maxi- 
'„ me nulla intervenerit renunciatio. _ AB 
„ arbitrio femins non pendet, velit nolit- 
„ ve renunciare ; non poteft recufare re- 
„ nunciationem & licet vel maxime detre= 
„ ‘tet, illa tamen pro fatta habetur. Sunt _ 
„ hujusmodi filiaram illufrium renunciz» 
- tiones figmentum JCtorum Germanis in- 
„ cognitum tamdiu, ac jura peregrina igno- 
„ rabantur. 

$. 13, | | 


So heißt e8 auch in dem XCIX, Refpon« 
Io der Puͤtteriſchen Rechts» Faͤlle: „Es feye 
„gewiß, Daß Die in Samilien des hohen und 
„niedern Deuifchen Adels hergebrachte Verzich⸗ 
„ te nicht fo befchaffen , daß, mie es fonft der 
„ atur. einer ordentlichen Renunciation wohl 
„ gemäß wäre, ohne deren Leiſtung Die In ſelbi⸗ 
„ ger enthaltene Befugniffe aufrecht bleiben 
„ wourden 5 fondern daß vielmehr auch ohne 
„ Leiftung der Verzichte, dergleichen Töchter 
„ Ipfo jure dem Mannes» Stamm in der 
„ Succellion weichen müffen , und daß alfo 
„die ausdrückliche Wergichte nur zu mehrer:e 
„ Sicherheit , befonderg feit Denen feit der Eins 
„» führung der Roͤmiſchen Rechte entftandenen 
„Zweiffeln, einneführet worden... 

Dieſes mären alfo wohl Gründe genug, 
die vorgelegte Stage mit Ja zu DAMIKTODEIEN, 


— — | ‚9,1 
VIE, 
Statutarifche Werordnungen und Ne 


ceffe » das hochlöbliche Buchifche 
- Kitter- Quartier betreffend. 





j I g 
Vertrag der Ritterfchaft in Buchen. d. d. 
am Montagnach St. Laurenz Tag 1510. 


u wiſſen, daß wir allenachbenannte, indem 
Namen der heiligen Dreifaltigkeit , ung uf 
heut Montag dato DIE Briefd aus freundlicher 
treuer und mohl guter Meinung, aud) von 
Frieds⸗ und Gemachs willen zuſammen gethan, 
dertragen und verpflichtet haben, wie dann von 
— zu Artickeln hernach gefchrieben ſte⸗ 
et ⁊. 


Oftem zum Erſten: Wo unßer einer des 
andern zu argt', ihme feine Che und Slimpf 
betreffend , hört gedenken, fo foll unßer einer 
den andern, bis an ihne verantwörten , fo fol 
auch derfelbig, der aljo befchüliget wehre, ſich 
fürter verantworten, und WO er unßers Raths 
und Beoñands zn der Entfhuldigung begert, 
ihme den getreulich und ungeverlich mittheilen, 
doch fol unfer Beiner wider fein geborne Freund 
ſchuldig ſeyn, zu ſtehen oder zu rathen, in ſol⸗ 
chem Faile und wo er die Entſchuldigung fallen 
ließ , und micht feiner ehren Nothdurft nr 

uns 


ſtuͤnde, ußzufuͤhren, fo viel möglich darinn 
thet, fo ſollen wir Ihne unter. ung in Diefem 
ertragk und freundlicher Einung nicht leiden, 
Ihme auch laut DIE Vertrags entbrochen, und 
mit nicht verpflichtet oder verbunden feyn. 


Item zum Andern : So haben wir einen 
aus ung zu Dbmann verordnet, und benant, 
mit Namen Herrn Conraden von Mansbach Rit⸗ 
ter, deme ein jeder in Diefem Vertragk verwand, _ 
fo ihme des Rothſeyn würde, gu befuchen hat, 
und fo der alfo befuchet „ der foll von flundts 
den. Dieren mit Namen Hanßen von Weyhers, 
dem aͤltern, Hanßen von der Tann, Ullrichen 
von Hutten, und Stammen von Schliz genannt 
von Goͤrz, die wir ihme aus uns zu Raͤthen zu⸗ 
geben, zu Ihm beſcheiden, und ferner der Bil⸗ 
tigkeit , wie nachfolgt, zu Richter und Hend⸗ 
fer , des Jahts, bis uf Bonifacii , geforn 
ſeyn und bleiben , und nach Ausgangk folches 
Faͤhrs, follen wir alle Jahr uf Bonifacii - Tag 
ſamtlich zu Fuld zuſammenkommen, es beneh⸗ 
me dann unßer einem vder mehr redlich ehaft, 
der oder dieſelbige ſollen ſolcher Ihrer ehaft auch 
Vollmacht, was uf den Tag beſchloſſen, Das 
rinnen zu folgen, unter Ihre Inſiegeln zu ſchrei⸗ 
ben, und die erfcheinen , die follen alfobalden 
des andern Tages Dafelbft aus den vier Raͤthen 
einen zu Obmann, und einen andern aus und 
zu Rath fegen und ordnen, welche alsbald Durch 
fie fämtlidy oder Den mehrer Theil gu Obmann 
und Rathe benennet und verordnet würde b - 
Er en 


follen ſolches ohn Wegerung annehmen‘, und 
Daffelbige Jahr mie vorſtehet handeln, und bins 
für fo lang , Diefer Vertragk und Einung tochs 
ret, mit Der Wehlung jährlichen gehalten wers 
de: Es foll. auch unßer jeder dem Obmann jest 
genant, einen Orts Gülden, Davon er in und 
ju ungern Veothlachen, Bottenlohn und anders 
auszurichten hab, überantworten, und mo das 
nicht reichen wurd, was alsdann unfer Obmann 
und Die Vier unßer Gekornen ermeffen , ein je 
ber Der Nothdurft nach eines jeden Vermoͤgen 
‘ mehr geben., folt von ung ungemegert alfo uf 
ihr Erfordern entrichtet werden, Darum durch 
den Obmann uf Bonifacii unßers Zufammens 
Fommens des Rechnung thun , und ob fiche 
befinde, Daß der Obmann in Deme mehr ausges 
ben, dann er empfangen , fol ihme uf anges 
‚zeigten Tag tieder geben und entrichtet wer⸗ 
‚Den: XBehre auch Daß der Obmann an Dem ges 
legten Geld fidy in der Rechnung fünde , übrig 
beit, föll er Dem neuen angehenden Obmann 
antworten. 


Item zum Dritten : So unßer einer mit 
dem andern zu ſchiken heit oder gemünne, «6 
wehre worumb Das woll, fo foll der genannf 
unber Obmann alsbald Ihme Das von Den Par⸗ 
theyen einen oder beeben verfündet , den Par⸗ 
sheyen , einen Tag ihrer Gebrechen zu. gütlich 
Merhörung ernennen , Dene auch die Partheyen 
ungewegert befuchen follen, ‘und fo Die Gekor⸗ 
nen ihre Gebrechen gehört , follen fie allen Fleiß 

8, Zand, 8 an⸗ 
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anwenden, fie gütlichen zu vertragen, wo aber 
Die Guͤtlichkeit Fein Folge haben wolt , fo mös 
gen unßer Gekornen, zween Unparihepifchen aus 
ung der Gemeine zu Ihne, zu folcyer Hands 
fung , wie obftehet, fordern , welche Dann von 
Ihne gehepft ſollen ungewegert erftheinen und 
getreulich und ungeverlich mit helfen und rathen, 
daß die Irrung abe und bepgelegt : Go aber 
die Gürlichkeit entſtuͤnde, fo follen Obmann. 
und Gekornen mit famt die fie zu Ihne gefors - 
dert hetten, fie mit Recht entfcheiden, und was 
fie einhellig oder durch den mehrer Theil entfchies 
den , fol ohne Wegerung von den Partheyen 
angenommen und gehalten werden ,.ohn Ges 
vehrde : Doch was Lehen oder Burgfriede bes 
treffe , foll_für die Lehnherrn oder die Gekor⸗ 

“nen Ihres Burgkftieds getoeift werden. 


Ob auch der Gekorn einer oder mehr den 
/ Zenae verwand wehren, follen die andere 
efornen andere an Des oder derfelbigen Statt 
der Sach unparthepifch zu Ihne kyſen, Die 
auch uf. Ihr erfodern erfcheinen , und alles Das 
die vorgenannten gehandelt haben follen zu hands 
len, ob aud) einer mit einem Gekornen zu thun 
hett oder gewonne, folt es dermaßen auch g 
halten werden, ohne Gevehrde. 


Sem zum Vierdten: Ob unßer einer 
oder mehr an feinem Leibe, Habe, Gütern oder 
den Seinen unerlangt einiges Mechten , verges 
waltiget wuͤrde, fo Derfelb Dann ziemlich gebuͤhr⸗ 

lich recht leiden mag, wehre es ein Fuͤrſt, Gra⸗ 


ve oder Herr, der Ihne alfo vergemaltiget hett 
und möcht, unßer $reund Genoß, dann ziems 
lich gebührlic) ‚recht , uf fein Edlen werntlich 
Raͤthe, leiden und des Urbiftig und das an Die 


unßer Gekornen gelangen läfft, fo follen fie von 


unßer allerwegen Demfelbigen der ungern Freund 
und Mitgenoffen vermeltiget, er fen in welchem 
Stand er wolle, unterthänig , guͤtlich und 
freundlich ſchreiben, recht fuͤr Ihne bitten, wie 
obgemeldt, darauf ihne auch ob er gefangen, 
ohne Entgeltnus ledig, oder ob ihm ſein Schloß 
oder Behauſung angewonnen, oder das Sei⸗ 
nig genommen, oder der fein gefangen fordern, . 
und fo der Widertheil uns zu Gnaden, ehren 
oder Sreundfchaft, mie obftehet , wilefuͤre, 
fo fol alsdann derfelbig unßer Freund Genoß 
uf fein Erfordern ungewegert ziemliches gebühts 
liches Rechten Ihme nicht vor ſeyn, two aber 
der Widertheile uber. unßer und unßers Freunds 
und Mitgenofien erbieten,, uf fein gewaltſames 
Fuͤrnehmen beharret „ und ihm über fein und 
unßer ziemblich Erbieten mie obftchet , vermeine 
zu vergeweltigen , fo follen unger Sefornen uns 
verzuͤglich in den nechiten Dreyen Wochen, ung 
zufammen zu Fommen befchreiben , alsdann wie 
auch. fonder Verhinderung Leibes Noth und 
merklicher ehaft erfcheinen follen , und rathichlas 
gen und Dandelung haben , Dadurch Wir uns 
Bern Sreund und Mitgenoß erledigen , oder ob 
ihm , das fein mie obftehet entwendt, wieder 
befommen , und der Wiedertheil zu Abtragk 
feiner erlittenen Schäden breng. In ſolchen 
| 33 anlie⸗ 
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anliegenden Notſachen, fol unßer Feiner den 
andern geverlicher meife verlaſſen ſondern eins 
ander getreulich Rathe, Huͤlf und Beyſtand 
thun, ſo viel eines jeden Vermoͤgen. 


Was auch durch unßer Gekorn, in ſol⸗ 
chen Nothſachen ermeſſen, ein jeder zu foicher 
Hülf und Benftand geben, und thun foll, das 
fol von ung , ohn Wegerung oder geverlich 
Verzugk, volnftrecft und gehalten werden: Es 
follen auch unffere Seforne mit: Sleiß fonder Ser 
pehrde , Darein fehen, daß unßer feinem , in 
ſoichen Nothfachen mehr angefonnen oder ufges 
legt werde, dann fein Dermögen nach Gelegens 
heit dee Sachen erleiden Fan ꝛc. | 


Atem zum Bünften : So unßer einer oder 
mehr ſich mit Vehden oder andern Sürnehmen 
gegen Zemand, wer der wehre, entbören wuͤr⸗ 
de, welcher Noth oder Fuͤrnehmens er weder 
Bug oder Urfach, darum auch Fein Recht leis 
den mögt, und vom Wiedertheil mit der That 
gefucht und befchädiget , alsdann unßer derfels 
big unßer Mitgenoß vermeint, Durch diefe unßer 
Einigung zu Hülf zu erfordern ,„ und Durch 
fein ungegründ Fuͤrnehmen in Zangf und Schaͤ⸗ 
den zuführen, Dem follen wir Durch Diefen 
Vertragk oder Einigung fein Hülf oder Bey 
ftand zu thun fchuldig ſeyn, ſondern Ihne, ohn 
unßern Schaden ſolch ſein Fuͤrnehmen uf ſein 
Ebentheuer ausfuͤhren laſſen, wo auch der 
Handel darnach ſtuͤnde, oder die Geſtalt hett, 
daß uns andere Schaͤden oder Unrath au 

6 


—— | 957 


begegnet oder begegnen möchte , follen wir ihmie 
folches feines Fuͤrnehmens nicht geftatten : Es 
iſt auch einem jeden in Diefem Vertragk vorbes 
halten , daß unßer Feiner dem andern , wider 
feinen Herrn , deme er eidhaftig , wider die, 
mit dene. er in fondere Vertrag, Burg⸗Frie⸗ 
den, oder die feines Stamms ſeyn, Fein Hülf 
oder .Benftand Durch diefen Vertrag oder Eis 
nung zu thun fehuldig ſeyn fol, e8 wäre dann 
Sach, , daß derfelbig Fuͤrſt, Grave oder Herr, 
Dem unßer einer: oder 'mehr eidhaftig, unßer eis 
nen an feinen Leib, Haab, Güter, oder der . 
ſein unerlangt einiges Rechten ; uf fein eigen 
Edeln weltliche Raͤthe, mie obfichet, uf uns . 
Bers Freund Genoßen und unßer Erbieten we⸗ 
get ꝛc. | 
tem zum Sechften : Ob ſichs begebe, 
Daß unßer einer oder mehr eines Zürften, Gras 
ven oder Herrn Feind würde, dem unßer einer 
oder mehr Amt oder Dienftshalben eidhaftig 
mehre , fo foll derfelbe der alfo Feind, gegen 
dem Amt , daß fein Mitgenoß verwaldt, nicht 
eingreifen „ er hab Ihme dann ſolchs durch 
ſein offen. Brieffe vierzehn Tag zuvor geſchrie⸗ 
ben, desgleichen und herwiederumb ſoll dem 
Amtmann willkuͤrlich, uf denſelben, oder die 
fein nicht. halten ſtrauffen oder fuͤrnehmen, er 
hab Ihme dann das auch alfo in Zeit, wie 
obftehet, vorzugefchrieben, es begebe fich dann , 
Daß Der Feind in andern Amel. feinen Herrn 
zugehörig Angriff , under, aus feinen Pflicht 
oder fonjt ermahnet und eilen müft , fol er diß 
E 3 3 Ver⸗ 


378 \ U 


Vertrags hatt zu eren oder fonft zu — 
worten nicht ſchuldig ſeyn. 


| Item zum Siebenden, iſt in dieſem Va— 
tragk und Einigung abgeredt, ob ſichs begebe, 
daß einem oder mehr uf ſein Begehren, wie die⸗ 


ſer Vertragk anzeigt, geholfen würde, und. 


unßer einer oder mehr an dem feinen derhalb bes 
ſchedigt, und vor Endung folches Kriegs , ehe 
der vertragen todts abgieng , und erben Die 
unwmuͤndig, hinter ihme verlies, follen wir dies 
felben uf Ihr oder ihrer Normünder und Fteund 
Anfuchen wicht verlaſſen, ſondern uns in als 
lermaßen in dem halten , als wir gegen ihrem 
Vater bierinn perpflicht-gerveßt ſeyn, doch daß 
ſich ſolche ihre Vormuͤnder und Freunde, von 
denen ‚bey ung angefucht , unter Ihrem Brief 
und Siegel, Diefen Vertragk zu halten , von 
megen Der Erben , wie wir andere gethan, vers 
binden und verpflichten, ohn Gevehrde ec. 


Item zum Achten, ift hierinnen beredf, 
ob ſichs begebe, daß ein gemeine Verbott ußs 


geben , oder unßer Seforn in unfern Sachen, _ 


tie vorftehet , jufammen müften‘, und ob in 
ſolchem zu und abreiten , das Gott gnediglichen 


verhüten wolle, Ihr oder unßer einer, von Yes 


mands niedergeworfen oder gefangen twürde , 

bon mem Das geſchehe, follen wir mit allem 

Vermoͤgen darzu thun, damit wir Ihne ſolchs 

— erledigen, getreulich und ungever⸗ 
ic 


Item 


— 
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Item zum Neundten, ob einer oder mehr 
vom Adel in der Buchen gehoͤrt, und dem 
Stift Fulde Lehen verwand wehre, itzo per⸗ 
ſoͤnlich nicht hier, oder durch fein Vollmacht 
erſchienen, und darnach in dieſe Einigung und 
Vertragk bittlich begert, der ſoll uf ſein bitt⸗ 
lich Anſuchen von unßern Gekornen angenom⸗ 
men werden, doch alſo, daß er ihme einen Bey⸗ 
brief und ſeinem Inſiegel gebe, und die Pflicht 
thue, wie wir einander gethan haben, dieſen 
unßern Vertragk in allen ſeinen Stuͤcken, 
Puncten und Artickeln, wahr, ſtett, veſt zu 
halten und zu helfen handhaben, ſonder aller⸗ 
ley Gevehrde, welche nachgeben Brive, ſollen 
bey dieſen unßern Vertragk durch unßern Ob⸗ 
mann ingeleget werden. —F | 

Item sum Zehenden , haben wie ung mit. 
gemeiner Stimme bierinn vorbehalten, dießen 
unßern Vertragf und Einung zu minnern , zu 
mehren , und mas son nöthen und gut ift, dars 
ein zu machen , und folcher Vertrag und Eis 
nung foll mehren von Dato diß Briefs fünf 
Ssahr langf , die nechft - einander folgen, 
auch ift hierinnen ‚befchloffen, Diefen ungern ers 
fragf , wie der laut , gläublich abzucopiren , 
und Die Hauptverfehreibung hinder dem Burgk 
Sraven und Baumelfter zu Friedberg zu ges 
treuer. Hand gelegt , und die Eopia zu Noth⸗ 
durft zu Zeiten bey unfern Obmann von ung 
Erforn bleib, auch welcher in dieſem Ders 
tragk verwand, deß u begert , fol * 
| : * 
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abzuſchreiben durch den Obmann vergoͤnnet 
werden. 


Welchen Vertragk und Einigung wir 
hernach benanten alles ihres Inhalts von Wort 
zu Wort, Puncten und Artickeln, wahr, ſtett, 
deſt und unverbruͤchlich zu halten und darwi⸗ 
Der nicht zu ſezen, auch nichts Davon "wenden 
laſſen, uns hiemit und in Craft diß Briefs zus 

ſammen vervoilliget , - zugefagt , und einander 
mit Handgebenden Treuen an leibl. geſchwor⸗ 
nen Eidsftatt gelobt haben. | 


Deß alles zu wahrem Urkund und ſteten 
Haltung, haben wir die Geſtrengen und Ve⸗ 
ſie, unſer lieben Vettern, Schwaͤgern und gu⸗ 
ten Freund, nemblich Herr Conrad von Mans⸗ 
bach Ritter, Hermann Riedeſel, Hermann von 
Romtod, Friederich von Hutten, Hanßen von 
Weyhers, den Edlen Hanßen von der Tann, 
Philippſen von Hune, Dieterich von Ebers⸗ 
berg, Philippſen von Eberſtein, Eberharden 
von Merlau, Stammen von Goͤrz, Boßen 
von Buchenau, Caſparn Steinruͤck, Baſtian 
von Lauter, und Ditterichen Behem, mit Fleiß 
gebetten, daß fie Ihr eigen Inſiegel an dieſen 
Brief thun henken: Welcher Siegelung wir 
jetzt bemeldten alſo von Bitt wegen, auch fuͤr 
uns ſelbſt gethan, bekennen: Geſchehen am 
Montag nach St. Laurentz des Heil. Martyrs 
Tag, nach Chriſti unſers lieben Herrn Ges 
burth, ꝛc. und im gehenden Jahre x. z 


Item 
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Item, fo ſeyn wir nachbenanten diejenen, 
die Diefen Wertragk angenommen und gelobt 
haben , Conrad Ritter Philipps und Lüdiger 
von Mansbach‘, Philippe Melchior , Hans 
Wolf, Dein; Bernhardt und: Meit von der 
Tann, Dank Better , Joͤrg Bhitipps-, Hanß 
Martin; Cunz Balthaſar, Ittel und Daniel 
von Weyhers, Hermann Theodorus und Jo⸗ 
hann Riedeſel, Philipps und Mangolt von 
Eberſtein, Sriederich Ulrich und Ditterich von 
Hutten, Conrad Baftian Dittrich und Jo⸗ 
hann von Lautter , Dittrich Wolf, Joͤrg Hecs 
tor von Merlau, die Behmen genant, Stamm 
md Simon von’ Görz, Dietrich von Ebers⸗ 
bergf , Dartrat und Earle von Truͤmbach, 
Hermann Wolfgang, Bes und Ernft von 
Romrodt, Baſt Joͤrg der ung und Sittig 
von Buchenau, Wilhelm von Der Neuenburgk/ 
Ittel und Hanf von Stepfferts ‚' Heinrich und: 
Johann Schade, Ebert und Simon von Mers 
ta — — — Hank von Völkershaufen, Ca⸗ 
fpar von — — — Gerlach von Windthau⸗ 
fen, Eraft Rauche, Werner von Waldenftein, 
Philips Geyß, Johann und, Sriederich von 
June , Reinhardt , Eafpar und ‘Balthafar: 
Steinruͤck, Daniel von Fiſchborn ꝛc. *0 


Jetzo haben die nachgeſchriebene Beybrief 
gegeben, nemlich Neidhardt Ritter und Friz 
von Thuͤngen, Reinhardt von Bamelburgk, 
Henz von Wegmar, Berner von Leüder , 
Ludwig von Sifchborn, Hanf von Stepfferts, 
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Heinrich und Balthaſar Küchenmeifter, Baſti⸗ 
an von Leuͤtter ꝛc. | 


2, 


Vertrag swifchen dem Ritterkanton Rhoͤn⸗ 
Werra und dem Buchiſchen Quartier. 
d.d. huͤnfeld, den 20. Decembris 1576. 


Denmnach die nechft abgeflorbene Roͤm. 
Kayſ. Majeſtaͤt unſer allergnaͤdigſter Herr Hochs 
löblichfter Chriſtſeeligſter Gedächtnis verlauffe⸗ 
nes 75. Jahrs allen denen von der Ritterſchaft 
im Stift Fulda und in der Buchen ſeßhafft, 
Durch ein gang ernſtlich Mandat (*) deßen 
Datum ftehet Speyer den 23. des Monaths 
Decembr. bey hoher unnachläßiger Straf und 
Poen gebotten und auferleget , Daß Sie nach 
uralten Herkommen ihree Bor » Eltern fich 
zu Der gefrepten Reichs» Nitterfchafft des Orths 
Roͤhn und Werra in Franken unroiederfeslich 
begeben, die Orth⸗ und Eraißs Tage derfelbia 
gen befuchen und fonften alles dasjenige , was 
ihnen gleich andern aus wohlermehnter Ritters 
fchafft gebührer und obliegen würde ‚, freued 
jeis und Gehorſams leiften follten , alles nach 
nnhalt Deßelbigen Mandats. ® 


Und denn-der Seftreng Edle und Veſte 
heobald von Thüngen zu Bücholdt, 


T 
Fuͤrſtl. Würgburgifche Rath und u zu 
e | en⸗ 


(*) Maders Sammlung Reichsgerichtlicher 
 - Brfenntnifle zc. ster Band, Seite 672 
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Ebenhaufen als jegiger Zeit Hauptmann des 
Orths Röhn und Werra aus Krafft ob ange, 
regten Kayferl. Mandats immittelft vielfältiglich 
ben ihnen, ob fie nemlich bedacht denfelbigen 
zu pariren , oder aber, fernere rechtliche Pro- 
ceis, am Kayſerl. Kammer s Gericht wider ſich 
ausbringen lagen woͤllten, um .endliche Reſo- 
‚lution mit emfigen Fleiß nachgefucht. | 


| Alß haben Wir unten benahmte von dee 
Nitterfchaft heut dato Uns anhero iegen Huͤn⸗ 
feldt zufammen befchrieben,, bierum zu rathfchlas. 
gen, und ſoviel müglicy ung einer einhelligen. 
Stimm und Meynung zu vergleichen , damit 
mehr gemmelten Kayſerl. Mandat’entweder ſchul⸗ 
diger unterthäniafler Gehorſam oder ‘aber dars 
gegen gebührliche Einrede von Uns einsmalg ges. 
ſchehen möge, — 


Wann aber in Erwegung dieſer hochwich⸗ 
tigen Sachen Uns fuͤrnemlich und nicht unzeit⸗ 
lic) zu Semüth und Herzen gangen, was ſich 
in neulichkeit zu Verkleinerung und Hintertreis 
bung unferer uralten Adelichen Srepheit begeben 
und zugetragen, wie hefftig und gefchwind man 
diefelbige Uns abzuftrifen fich unterfangen hat; 
So haben Wir um fo viel deſto meniger bey 
Uns ermeflen koͤnnen, mit was Schein und. 
Augen in diefer ao loͤbl. Sachen (welche 
Niemandes mehr als allen Uns unfern Erben 
und Wachfommen zu Aufnehmen‘; Nuzen und 
Gedeihen gereichen thuet} Dem offt wohlermel⸗ 
ten Kayſerl. Mandat Wir Uns ungehorfamlic 
en wider, 


miderfegen foflten ; Dieweil burch fonderliche 
Schiefung Gottes: hierdurch als ein billiges 
Mechtmäfiges Mittel unfere anererbte Adeliche 
Freyheit wiederum genugfam erneuert , und in 
kuͤnfftige eroige Zeit ergänget werden Fan. . 


- Denn Uns je nicht unverweißlich fondern 
vielmehr zum höchften Schtmpf und Unverftand 
gedeutet werden mögte, da Bir eine fo gute 
und mohlgewünfchte Gelegenheit unferer lieben 
or » Eltern feel. Uns hinterlaßne und anbe 
fohlene Freyheit mit fo herrlichen Rechten und 
guten Titul zu erfegen und zu continuiren vers 
achten und undankbarlich in den Wind fchlas 
gen würden; Dadurch Wir überdiß gegen Der 
Roͤm. Kanferlihen Majeftdt nicht allein In 
höchft firäflichen Ungehorfam fallen , fondern 
auch Ung allen unfern Erben und Nachkom⸗ 
men und gu unmlederbringlichen Nachtheil und . 
höchften Verweiß in dem handelen Würden, 
das Wir Uns felbften gu Verkleinerung, von 
einer alfo anfehlichen ſtattlichen Ritterſchafft 
toelche mehrentheils unfere Blutsfreunde und 
Verwandte find, bey denen unfere liebe Vor⸗ 
Eltern feel. auch im all der North Leib, Guth 
und Blut zuzuſezen ‚vor-hochrümlich und ganz 
ehrlich gehalten haben , ohne Noch und gleich, 
fam mit Vorſaz abfondern wollten. Da Wir 
doch weniger nicht als auch unfere liebe Vor⸗ 
fahren Gottlob des Adelichen beharrlihen Ge⸗ 

müths alle fend , daß mit und neben Diefen Un-⸗ 
fern Sreunden Wir viel lieber in Adelicher Br 
| eit 
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heit zu ſterben, als ohne dieſelbe in beſchwehr⸗ 
licher Dienſtbarkeit zu leben gedenken. Haben 
Uns derwegen aus jezt erjehlten und andern 
vielmehr bervegenden Urfachen, zuvorderiſt Sort 
dem Almächtigen zu Lob und Preiß, auch zu 
allerunterthunigſten ſchuldigem Gehorſam gegen 
der Roͤm. Kayferl. Majeftät als unſerm nechſt 
Gott einigen Haupt und hoͤchſten Obrigkeit , 
und dann zu Erhaltung und Vermehrung uns 
ferer uralten anererbten Adelichen Srepheit eins 
muͤthig und wohlbeddchtiglich entſchloſſen: daß 
Wir zufolge dem Kapferl, Mandat, nach löbl. 
Hertommens unferer Bor; Eltern ung hinfuͤh⸗ 
ro zu der gefrepten Reichs⸗Ritterſchaft in Fran⸗ 
Een , fonderlich aber und ausdruͤklich zu dem 
Ort Rhön und Werra erkennen , befennen 
und halten, bey und mit derfeibigen ſtehen und 
legen, auch ihrer fämtlichen Kayfer und Koͤnigl. 
Privilegien, Frepheiten, Inmmunitzeten und 
“ Serechtigkeiten , wie billig und vor Alters her⸗ 
fommen mit und neben Ihnen theilhafftig ſeyn 
bleiben wollen und füllen: Wir dann mohlers 
meldte Kisterfchafft hiergegen Uns in allen vors 
fallenden Faͤllen bey folcher Freyheit zu erhalten, 
zu vertresten, und in alle Weg ſchadlos zu hals 
ten, Derfiherung und Caution zu thun , uhr⸗ 
puͤtig, ſchuldigk und willig iſt. Alles getreulich 
und ohne Gefaͤhrde. 


Deßen alles zu mehrerer Beſage und Wiſ⸗ 
ſenſchafft um unſerer Erben und Nachkommen 
willen , hat unfes Jeder fein angebohrnes mu 
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fehaft an dieſen Recefs thun , auforäfen und 
ſich jeder zu ſteter Veſterhaltung mit eigenen 
Händen unterfchrieben. Der gebenift zu Huen⸗ 
feldt den zo. Decembr. 1576. 


(L. S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) 
(L.S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) (L. S.) 
(L.S.) (L.S.) (L.S.)(L.S.) (L.S.) 
(L.S.) (L.S:) (L.S.) (L.S.) (L.S.) 
(L.S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.)(L. S.) 
(L. S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) 


Hannß Georg von Bopneburg, zu Lengefeldt. 

Hannß von Goͤrz. | 

Willhelm von und zu ꝛc. 

‚ Sohann von Merlauff ꝛc. von und zu Vol⸗ 

| | fershaufen. | | 

Georg Ehriftoffel von Mannßbach. 

Delten von Trumbad). 

Willhelm Werner vonSchacher vor ſich und 
feine Gebrüder, 

Crafft Johann von und zu Buchenau. 

Hanns Georg von Möhrl. 

Philippus Specht von Bubenhaim. 

Carle von Mannßbach. 

Joͤrg von -- - 

Eberhard von und zu Buchenau. 

Wolf Dieterich von Mörle genannt Bheme. 

ze. von Berlepfch. Ä 

Wolf Ebert von Mörl beygenannt Behme. 

Johann von Luther. 

Delten von Selnhaufen. 

Willhelm von Bopneburg. 


Eitel 
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Eitel von Boyneburg. 

Ebert von Merlau. 

Joͤrg von Truͤmbach. 

Hanng Werner von Truͤmbach. 

Willhelm Chriſtoph von Wildungen. 
Daniel von Romrod. | 

- Georgius von Schliz genannt von Goerz, 
Eitel Srig von Romrodt, | | 
Eitel von Bopneburg. 


3. 


Receß zwifchen den Buchiſchen und den 
Abgeordneten der Fraͤnkiſchen Ritter⸗ 
ſchaft. d.d. Sulda, den 20.Novem- 


Zu wiſſen, als uff dato die loͤbl. Freye 
Ritterſchaft in den Buchen allhier zu Fulda eis 
ne Adeliche Zufammenfunft gehalten, Die auch 

1861. freye Ritterfchaft aber aller 6. Ort in Frans 
Pen folche vorftehende Zufammenkunft in Erkuns 
digung bracht, alfo haben Sie Die Geflrengen, 
Edle und Ehrenvefte ,„ Hannſen Landfchaden von 
und zu. Neckarſteinach, Georg Sigmunden 
von Adolsheim zu Wachbach und Tiheobald 
Julium von Thungen zu Bucholt und Sons 
denberg ,. Kraft deßen den 11. ten hujus zu 
Mergentheim gemachten Abſchieds von aller 
6. Drt wegen nach Fulda mit nothdürftiger In- 
ſtruction abgefertiget ,. Darauf die ietzo Deputir- 
ten den Anweſenden von ber Rittetſchafft in 

| en 


den Buchen ihrer alten Vertraulichkeit, Stande 
und Freyheit erinnert , und ihnen Darneben zu 
verſtehen geben , tie Daß gemeine Sränfifche 
Ritterſchaft angelanget , ob follten etliche Der 
Buchiſchen Ritterſchaft unferer Freyheit zum 
Nachtheil beides des neuen eingewilligten Ca⸗ 
lenders; alſo fürs Ander deßen unıer dato 
den 7. Jul. dieſes ablaufenden 88. Jahrs 
ufs Papier gebrachten und zum Theil verpets 
fchirten Vertrags halber fich zu weit eingelaßen 
haben und Daraus nichts toeiters erzwungen, 
oder verftanden werden wollen, dann Daß die 
Buchiſche Nitterfchaft ſich in die Landſaͤßerey 
freymillig begeben, und von. dem Ort Rhoͤn 
und Werra, dahin vor Alters gehörig , abs 
fondern wollen, alles laut der Inftru&ion mit 
‘ Annotirt „ davon Die Herren Deputirte der 
Fraͤnckiſchen Ritterſchaft den Anweſenden von 
Der Ritterſchaft in den Buchen Copias zuges 
fiellet und gutmillig folgen laßen. Uf ſoiches 
die Buchifche Muterfchaft Urfachen,, warum 
etliche Den neuen Kalender angenommen , fich 
auch Vertragsweiß mit dem Stift zu vergleis 
chen für gut angefehen ,„ den Deputirten vers 
meldet, und eröfnet und dabey fich erfläret., 
Daß fich vor Freye vom Adel dem eich ohne 
Mittel unterroorfen auch zu dem Dre Rhoͤn 
und XBerra gehörig hielten, von denen fie fich 
auch nicht daͤchten abzufondern , und Diemeil 
foldyer Vertrag wider der Buchiſchen Ritters 
ſchaft Intention weiter extendirt und. zue 
Eandfäßerey gezogen, und gedeutet werben woll⸗ 
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ten; ſo wollten ſie der Fraͤnckiſchen Ritterſchaft 
Deputirten Bedencken gebetten haben, wie un⸗ 
verweißlich dieſen Dingen möchte zu helfen ſeyn, 
darauf auch ſolches Bedencken alſobald eroͤfne 
worden, wie zu End der Deputirten Inftrus 
&ion circa Verficulum, daß nemlich fürs Er⸗ 
fle zu vernehmen , welchem Bedencken wir die 
Buchiſche Ritterfehaft der Sachen Wotrhurft 
halben ferners nächgedacht und toeil gleichwohl 
aus dem Buchflaben der angezogenen Ver⸗ 
gleichs/ Notul dieſe Conſequenz zu befahren; 
fo haben wir vor gut angefehen , an den jeßis 
gen Kaiferlichen Commilfarium des Stifte Ful⸗ 
da, Johann Euſtachium von Weſternach Com= 
menturn Teutſchordens und GStatthaltern zu 

ergentheim laut der Beilag mit B. fignirt, 
zufchreiben, auch folgends zu ehifter Gelegenheit 
aus. ihrem Mittel zu fehifen und dem Com⸗ 
miffario etliche nothmendige Erflärungs- Punck⸗ 
‚te mündlich anbringen zu laffen , wie aus vors 
angezogenen Bedencken zu fehen iſt; dißmahl 
aber hat ſich auch die Buchiſche Ritterſchaft 
mit den Deputirten dahin verglichen, da ſie 
hierauf wider verhoffen einige richtige und wills 
fährtge Erklärung nicht befommmen , oder abet 
die Sad) difficultirt und wider Das, was all» 
hier abgeredet , etwas vorgenommen und bes 
hauptet werden wollt, Daß alddann fie fich in 
weiters nichts einlaffen ſondern gemeiner Fraͤn⸗ 
Fifcher Ritterſchaft⸗ Raths ſichs jederzeit er hoh⸗ 
len, bey denſelben auch als andere freye vom 
Adel unabgeſondert bleſben, derſelben Adeliche 
Bu Band. Aa bs 


| 

Ritter⸗ Täge , wo nöthig, befuchen, hingegen 
auch fich die Sränckifche Kitterfchafft der Bus 
chifchen vertraulich annehmen und fonderlic) pro 
Intereffe fich in dem Proceſs und Cammer⸗ 
Gericht einlaßen , fich nach befter Möglichkeit, 
Er Mitglieder vertretten helfen follen und 

wollen. Ä j 


Deßen-zu Urfunde haben die Sränfifche 
Deputirte und die Buchifche Anmefende vom 
Adel diefen Abfchied um aleichbehaltens. willen 
mit ihren Rings Pettfchaften und eigner Hands 
Subfeription ‘befräftiget und jeder Theil einen 
derfelben zu fich genommen. 3 


Actuom Qulda Freytags den zeten Nov. 
des in der minder Zahl 88ten Jahrs. 


' NB. Es hat der Herr von NBeflernad) , 
deßen in dieſem Recefs gedach. wird, zuruck iſt 
die Handlung in der Gute allerdings eingeftell€ 
worden und der Procefs am Kapferlichen Cams 
tier s Gericht continuirf. | Ä 


Diefen Vertrag haben nachfolgende geſie⸗ 
gelt und unterfchrieben; \ 


Hannß Landfchad 

von Steinad). | | 

Georg Sigmund I als Fränckifcher Ritters 
von Adolzheim.‘ fehafje Abgeordnete. 

Theobald Jullus TEE 
von Thungen. | 


\ + 


Earl 


Earl Tiel von Berlepich. 
Wolf Ditrih Moͤrle "genannt, von Behem. 


Dtte Heinrich von Ebersberg , genannt von 
Weyhers. 


Melchior Anarg, 
Melchior, | 
Georg Sriederich , bon ber Tann, 
Akyandın — — ) 

Diefes Recefs- Original hat Wilhelm 
son Boyneburg zu Lengefeld bep der Mitters 
fchaft Briefen gehabt. | 


| a "ze | 
Buſchiſche Capitulation. d. d. Sulda ,. 
den ı9. Januarü 1610, 


Zu wiſſen. Nachdem allen Vernuͤnfti⸗ 
gen bekant, was maſſen ohne gute heilſame Ord⸗ 
nung nichts, wie maͤchtig es auch ſey, in die 
Laͤng beſtehen, vielweniger zu mehrerm Flohr 
und Aufnehmen gereichen moͤge, dergleichen 
aber anzuſtellen unmoͤglich, wofern nicht zufoͤr⸗ 
derſt der Subſidien halber, als des Bands ei⸗ 
nes jeden Stands, durchgehende wohl propor⸗ 
tionirte Gleichmaͤßigkeit getroffen wird, damit 
Dann einsmals mit Hinlanſetzung aller privat⸗ 
Aa Eon 
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Eonfideration, als gemeines Wohlſtands Erb⸗ 
feinds, unfer von Der Nitterfchaft wohlherges 
brachte Frey⸗ und Gerechtigkeit, förteres uff 
die Hebe ‘Pofterität mit mehrerm Beltand. ges 
bracht, und die obſtehende grofie Gefahr, fo viel 
möglich abgeroendet werde: 


| Als haben wir Endes benennte ung mit 
+ einander einmüthiglich dahin verglichen, daß jeder 
fein in dem Stift Zulda und Buchen gelegenes 
adeliches Guth, zuſamt deſſen zugehörigen 
Städt, Marckflecken, Dörfern, Höfen, Wei⸗ 
lern und Wuͤſtungen, Lehen und Eigen , in ein 
hierzu fonderlich verfertigtes Matricul, mit eiges - 
ner Hand , oder uff den Sal einer nicht fehreis 
ben koͤnte, Durch feine hierju erbetene nächfte 
Agnaten , Datneben jedes folches Guths und 
defien zugehörender Hauptſtuͤck ohngefehrlichen 
Doch wohl und vollftändigen halben Werth ; 
an Geld (nad) dem er daffelbig Diefer Zeit zum 
höchften verkaufen mögte) bey feiner adelichen 
Treu und Gewiſſen einverleiben fol, ſolches auch 
darmit der ganzen freyen titkerlichen. Commun 
ohntiederruflichen , und deren geftalt incorpos 
riret haben wollen, daß nun hinführo zu ewigen 
Zeiten, von ihnen den immatriculirten Güthern | 
ſamt und ſonders bey jeden ritterlichen Anlagen 
allwegen (doch vorbehältlich der Erfteigerung 
oder Dergeringerung nach Ermäßigung Des 
Ausſchuß) vom jeden Hundert fechs Kreuzer, ' 
Desgleichen mas fonften auf entfichende bewil⸗ 
ligte Faͤlle, einem oder anderm zu erfant - 
- en 


| . werden foll. 
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ben mögte, unsolderfprechlich davon gefolgt 


Gleichermaſſen der Untertanen uff de⸗ 


nen es hergebracht, Steuer oder Anlagen, ne⸗ 


ben einem ordentlichen unterſchriebenen und be⸗ 
ſiegelten Regiſter, ohne einigen Abbruch liefern, 
und da ſichs begebe, daß erſt angeregte imma⸗ 
triculirte Guͤter, etwa ſaͤmtlichen hiernaͤchſt 
uff andere, dann des Inhabers Erben oder 
£ehngfolgern, Pommen und gelangen mögten, 
fo follen fie, jedoch gegen männiglich ohngeachs 
tet, wes Standes oder Würden diefelben auch 
immer ſeyn, mit allen ihren begriffenen Leuten. 
und Nuzungen, Mecht und Serechtfam , der 
Kitterfchafft hiermit auf ewige Zeit, angeregtee 
Simmatriculation und Eontribution , auch als 
ler hierinnen bemeldten und folgenden bedinges - 
nen zu Erhaltung des ritterlichen boni publici, 
realiter und irrevocabiliter aflicirt , und’ be 
ſchlagen ſeyn, Die ganze Ritterfchafft auch fo 
lang ein Mitglied in efle ſeyn wird, daraufein 
bejiändig jus quafitum , und um deßwillen ein 
fonderbar fpecial ftilfchweigend Hypothek, vor. 
allen Släubigern oder deren fo Spruch und. 
Forderung darzu vorwenden, auf allen. und jes 


den ohnmoiderfprechlich haben, nicht anders, 


als öiefelb mit Urtel. und. Recht vor gehegtem 
Gericht darauf erfant,, und. in rem judicatam 


« 


erwachſen ware. | 


2Bofern aber jemand nur einen Theil: von = 
finen , in AnaebrufeLe Matricul s Speitca 
| | a3 — tion. 
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tion Guͤthern kaͤuflich diſtrahiren, ‚oder fonften 
"durch Abtheilung, Wechſel, Uebergab, in ans 
dere Hände kommen würde, alsdenn folte alle: 
Veraͤnderung in der Matricul und daher bes 
forgliche Confufiones Fünftig zu verhüten, der 
oder die Inhabere des Adelichen Haupts und 
. Stamm; Haufes, um die bemilligte Anlagen 
von der Ritterſchaft angelanget , und diejenige, 
mer oder welche die veränderte Stüc in - Hans - 
den haben , dem Inhabere des Stamm Haus _ 
fes den Abgang wiederum unfäumin zu erftate 
ten fchuldig fenn, oder im widerſetzlichen Fall 
mit Hülf und Beyſtand des Ausihuß , uff 
hiernach beftimmte Maas, fich deffen bey ihme 
Durch ſchleunige executiva remedia wiederum 
gu erholen Macht haben. 


Gleichergeſtalt foll es auch mit denen Guͤ⸗ 
thern und Leuten , fo Fünftig ein oder ander 
Mitglied etwa an fich bringen , und der Exem⸗ 
tion theilhaftig , mie diefe find gehalten, uff 
alle Wege dahin auch „gearbeitet werden, damit 
die allbereitd dem ritterlichen Corpori entjogene 
adeliche Güter mit ihren Pertinentien cum omni 
caufa, oder zum wenigſten Die Darauf haftende 
ritterliche Onera und Anlagen , gu Reparation 
und befferer Fortbringung unfers adelichen Wohl⸗ 
ſtands wiederum herbey bracht. | 


Auf daß auch der gemeine ritterliche ner- 
vus defto mehr neftärfet ,„ ift auf obbemelöte 
Mans realis affeftionis, und was ferner dars 
bey , auch fonften hierinnen vermeldet , dahin 
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vermittelt worden, Daß ein jeder, welcher Dies 
fer immatriculirten Guͤther und Stuͤck eines 
verkauffen, vertauſchen, Pfandſchillingsweiß 
aus Handen laſſen oder in andere Wege jeman⸗ 
den auſſer dem naͤchſten Erben‘, oder feinem 
proximiori agaato verändern twürde , vor Det 
Uebergab dem Ausfchuß fein Vorhaben bengs 
“ben der Perfon , mit welcher et Handlung 9% 
troffen , auch Vorweiſung darüber aufgeriche 
teten Receß, bey Verluſt dreyhundert Gulden, 
zeitlich unter ſeinem adelichen Pittſchaft in 
Schriften anmelden, und da er aus der Reichs⸗ 
befreyten Ritterſchafft Mittel, von jedem Hun⸗ 
dert deſſelben Guths oder Stuͤcks Werth einen 
Gulden, die andere aber wes Stands und We⸗ 
ſen die auch ſeye, zween Gulden, zu einem Rit⸗ 
tergeld erlegen, darauf ſich wie andere auch, 
deßwegen einſchreiben. | \ 


Desgleichen die Verfäufere den sehenten 
Pfennig von dem, fo fie über Die zwey halben, 
alfo des Guths ganzen Theil und Werth Davor 
befommen würden , der Nitterfchafft Aerario 
fo bald ohn einigen Ab » oder Hinderzug zu ers 
ftatten , und folgen zu lafien , hiermit verbuns 
den , Die Käufer aber fürterg die volenfländige 
Kauf⸗ Summam oder Werth , barbor fie fols 
chis an ſich gebracht, ohne einigen Abbruch und 
Uffhalt zu veranlangen , und abzutragen ſchul⸗ 
dig ſeyn follen. Bu 2 
Darbey diejenigen Mitglieder, ſo von Gott 

reichlich am Guͤthern geſegnet, und keine Leibs⸗ 
Aa 4 oder 


| oder ſonſt wohlhabende Erben hinterfaffen, gang 

freundlich. erinnert und. erfucht feyn , gleichwie 
unfere liebe Vorfahren. anfehnliche Donationer 

zu den Stiftern, Kiöflern und. anderſt wohin 
(derer wir doch leider. wenig genieflen) zu Uns 
terhalt des Adels und deſſen Aufnehmung 
verwandt, dag fie auch in ihren festen Willen 
oder durch andere Diſpoſitiones dem zerruͤtteten 
ritterlichen Weſen, und ihren hinter bleibenden 
hartbedraͤngten Mitgliedern zu Huͤlf, ihnen auch 
ſelbſten zu gutem ewigen Gedaͤchtniß, aus an⸗ 
gebohrner adelicher Freygebigkeit, ein Zuſchuß 
und Üebergab, mildiglichen zu — ohn⸗ 
vergeſſen bleiben wollen; Welche adeliche Gut⸗ 
thaten nicht weniger in das atticul von dena, 

Ausſchuß einverleibt , ſondern auch Die Abzins 
fung oder Nutzungen, allein gu dem. ritterlichen 
Weſen in Mothfällen gebraucht, und das Haupt⸗ 
Legatum an ſich felbften, nimmermehr barbon 
verwendet werden fol. 


| Berner: ob. es fich suteöge „daß einer vom 
Adel ſeiner immatriculirten Guͤter eins, gar 
oder zum Theil zu begeben , und daſſelbe auſ⸗ 
fer der Ritterſchaͤfft in fremde Hände kaufsweiß 
kommen zu laffen bedacht , zu, demfelben ſollen 
Die, andere adeliche Mirgkieder Einfpruchs3 und 
Loͤſungs halber, uff Ziel: und Zahlung, wie der 
Kauf gefchehen , innerhalb. Jahr und Tag den. 
Vorzug haben , jedoch inner Monaths-Friſt 
nach erlangter IBiffenfchafft , fein Vorhaben dem 
Verkaͤufer zur ER ſchrifftlich nflgen; 


Bo aber Fein gemeinen Kauf befebloffen. 
ſondern die Handlungen uff einen Wechſel oder 
anders, und zwar dergeſtalt gerichtet wuͤrden, 
Daß der Verkäufer etwas Ueherſchuß an Geld 
zugleich empfahen folte, uff folchen und derglei⸗ 
chen Fall, da einiger Verdacht mit unterlaufen, 
mag ſoll derfelb Demjenigen „ der fich um die 
Loſung anmaflet , uff "Begehren bey adelicher. 
Hands Treuan Epdesſtatt vor alle Gefehrde, 
Beſtand thun, daß nicht hauptſaͤchlich zu Ders 
hinderung gemeldter Verloſungs⸗Gerechtigkeit 
dergeſtalt contrahiret worden. Er 


Damit auch unter dem Schein begeben« 
ber Lehns⸗Aperturen Diefe Matricul nicht era, 
fehwächt „ und dem gemeinen ritterlichen. Auf⸗ 
nehmen, ala dahin folche einig augefehen , une: 
toiederbringlicher Nachtheil zugefügt werde, 
und ob. wohl die Rom. Kayſerl. Majeſtaͤt uns 


fer allergnddigfter Here, die Meiches befreyte 


Fraͤnckiſche Ritterfchafft darwider mit einer fons 
berbaren den echten und der Billigfeit gleich» 
mäßigen Conceßion nach, füngft in anno Sechs 
zehenhundert und neun , Den eilften May aller⸗ 
gnddigft verſehen, fo haben Doch wir, der Lehn⸗ 
chaft halber „ uns darüber noch weiters vers 
lichen , daß nicht weniger folche Lehn nach ers 
olgter Apertur, Sälligkeit oder Verwuͤrckung, 
auch allen andern Faͤllen, dardurch das utile 
dominium dem direfto wiederum anhängig ge⸗ 
macht und confolidirt wurd, (e8 werden gleich - 
dieſelben ad menfam domini einbehalten, oder . 
—* Aa— einem 


einem andern von Adel, oder auch höherh und: 
niedern Stande , wiederum conferiret, oder 
zugeeignet und vererbet.) dieſer Capitulation in 
allen und jeden ihren Articuln, Puncten, und 
Clauſuln ( infonderheit aber die onera und 
contributiones betreffende ) unterworfen: und 
einverleibt bleiben, nicht minder auch alle Ges 
bühr , und hierob verglichene Schuldigfeit (ob⸗ 
gleich der Inhaber zu Rath nicht erfordert) Dem 
ritterlichen corpori davon geleiftet werden fols 
len, als wann e8 in den gegenwaͤrtigen 'termi- 
nis unverrückt befanden , immaffen den Lehn⸗ 
herrn, als welche allbereit ihren in anno fuͤnf⸗ 
zehenhundert und ein und zwanzig zu Worms 
erlangten Anſchlag richtig haben, hierdurch nichs 
entzogen, und es ohne das dem Kayſerlichen 
Privilegio gemäß, auch falus rei publicæ eque- 
ftris „ melche neben andern nicht ein geringes. 
fulcrum des heiligen Römifchen Meihg und. 
die rechte Hauptwurzel der adelichen Stifter ift, 
in allwegen und unvermeidentlich erfordert. Wie 
Dann unfere gnädige Lehen» Herrn mit unters 

thänigem Fleiß dahin zu betvegen , daß Ihre 
F. 2c. ꝛc. Gnaden vor fich und dero Nachkom⸗ 
mende die Geldſtrafen, fo vermoͤg uffgerich— 
tetes Vertrags, hiernaͤchſt in unverhoffentlichen 
zutragender Verwirkung, einem von der Rit⸗ 
terſchaft oder Dero Unterthanen, wo ſie des 
Stifts Zenden zugethan, und ſolche die pein⸗ 
liche Faͤlle in mulctam veränderten (immaſſen 
alsdann ein civil Werk daraus gemacht, und 
daſſelbig denen von Adel ohne das iufldndig ) 


. abgefordert werben wolte, dem ritterfichen zera- 
rio zu befferer Unterhaltung des gemeinen We⸗ 
fen ohnverhindert hinfuͤro folgen lieffen. 


Darneben und uff daß mit den ritterlichen 
Anlagen, underlangten Vorrath bedächtig ums 
gangen , fo-follen in Kraft diefer Eapitulation 


der Ausfchuß , welche deffen Adminiftration nes. 


ben. der Ritterſchaft Acten und. Urkunden. zu 
verwahren anvertraut , verbunden ſeyn, alle 


Jahr uff Michaelis den Aelteften (aus jedem 


Geſchlecht einen zu erfordern) alles Einnehmens 
‚ und Ausgebens gute richtige Rechnung‘, und 

dann des befundenen Ueberfhuß oder Doro 
raths halber, verfündliche Anzeig thun. 


Da fie auch nicht auffer Sand geſchickt, 
bey gemeiner Ritterſchaft Sachen Verrichtung 
jedvern Tag und Nacht, mann fie von Haus 
ziehen, anzurechnen , vor Futter und Mahlauf 
fich und ihre Diener, drey Gulden, der Advos 
cat zween Gulden , und der Notarius anderts 
halb Gulden, darbey aber ihrer privat» Sachen 
ing mit einzumifchen nicht Macht has 
en. 0 


So iſt Dann ferner zu Verhütung ferners | 


Zwiſpalts, fchädlicher Trennung , und ſchwe⸗ 
rer Unkoſten, bewilligt, daß in allen entftes 
benden ritterlichen Gebrechen, Anlagen, zu Ans 


ftellung fernerer Ordnung, und was immer noth⸗ 


wendig darbey vorfallen mag, der Ausfchuß hier⸗ 


mit / vollſtaͤndigen Gewalt und Macht haben foll, . 
u Ä En % uber 


\ 


| 


f 


J 


über alles mag bierinnen begriffen , oder fonft Der 
gemeinen Ritt:rfchafft, mit Verfaſſung guter 
Ordnung, Satzung, fehleuniger Austrag, Das 
fenfion , und. Cyecutions » Mitteln vorträglich 


. ju feyn , fie hiernächft ermefien würden , kraͤff⸗ 


tigfichen zu ſchluͤſſen, zwiſchen ihnen auch die 
majora vota in allewege den Schluß machen, 
und da gleich der Ausfchuß einer oder mehr durch 
Gewalt erfchiene oder gaͤnzlich auffen bliebe, 
nichts deſto minder der übrigen Stimme. und. 
Meynung volftändigen Effect haben, und fie, 
Die ausbleiben , fo wohl als die Parthey famt 
allen ander Mitgliedern, derfelbigen Meynung, 
Schluß und Ordnung, durchaus ohne einige 
Widerred ſich zu accommodiren, uff den Fall 
auch die Execution vellsichen su helfen. 


Der Ausfchuß wie auch beſtellte Advoca⸗ 
ten, ſollen zufoͤrderſt uff dieſe Capitulation und 
unter andern bey Aufnehmung, einen leiblichen 
Eyd (ſo abſonderlich begriffen, und den Aelte⸗ 
ſtien aus jedem Geſchlecht zu leiſten) auſſer ges 

meiner Ritterſchafft Nothdurfft, wie hoch ſol⸗ 
ches Matricul oder eines noch anders Guths 
Werth ſich erſtrecke, vielweniger vor ſich copi- 
‚as vielberuͤhrter Matricul noch Auszug machen, 
oder andere machen luffen , auch nicht nachge⸗ 
ben, daß ben den Infcriptionibus ſolches vor 
den. Mitgliedern durchſehen, fondern. jedem fein 
Namens Stammes, und erfter Buchſtab dars 
innen ftracf8 angewieſen, die XBiderfpenftige 
der Kayſerl. Majeftät oder Ihrer 8. m. 

ee | als 
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als unſerm G. Lehnherrn (welche ung bey uns 
ſern Freyheſten zu ſchuͤzen und zu gedeihlichem 
Aufnehmen zu verhelfen ſchuldig) nahmhaftig 
zu machen, und bis daR fie ſich dieſer Nereinis 
gung conförmiren, anzuhalten. | 


Dabey aber wohl: ermeldter Ausſchuß vor 
ſich felbften oder collegialiter Peiner Superioris 
tät. oder einiges andern Vorzugs, fich anzumaſ⸗ 
fen , fondern als getreue vernünftige Vorſteher 
den gemeinen Nuzen allein vor Augen haben, 
befcheidenrlic) jedes Anbringen vernehmen, treus 
lich raͤhen, und gegen Die Widerfezliche- auf 
vorbedingte und nachfolgende Mittel zu verfabs 
ten haben. | 
Wbo ſich dann über Zuverficht begeben wuͤr⸗ 
de , Daß ein oder ander adelich Mitglied , oder 
auch ein Inhaber der immatriculirten Güther 
fie lägen und mwären, wo und mie viel fie im 
mer mollen , in Erftättung vbliegender Schul 
digkeit, aud) Vollziehung defien, was hierin bes 
griffen , oder ferners hiernächft per majora ge⸗ 
fchloffen und verordnet, oder auch von der Roͤm. 
Kayſerl. Majeftät, von unferm ©. Lehn⸗Herrn, 
von Rechts oder gemeines Daterlandes Noth⸗ 
Durft wegen mit Fugen erfordert werden moͤch⸗ 
te, fäumig ergeigen wuͤrde, ift dahin. geſchloſ⸗ 
fen, daß der oder diefelbige ſaͤumige und abftäns 
Dige , vor allen Dingen Durch den Ausſchuß, 
zeitlich der Gebühr wohl erinnert , vor weiterm 
Unglimpf und Schaden , ‚fo ihnen aus Behar⸗ 
sang folcher ungismlicher Sperrungen —— 
* | woͤgt⸗ 


mögf , beweglich verwarnet werben. Uff den 
= aber folche wohlgemeynte Erinnerung/ nach 
erflieffung eines Monaths Fein Statt finden 
würde , alsdannsohne ferneres Nachſehen, fo 
bald immer Den nächften folgen Vierzehenden Tas 
gen „. bey Verſammlung deflelben Orts Aeltes 
ſten, aus jedem Gefchlecht einen , folche darzu 
erforderte fäaumige oder unrichtige (fie die Aels 
teften erfchienen alsdann dabey viel oder wenig, 
und der Beklagte kaͤme oder nicht) in einem 
nach Befchaffenheit der Sachen verfaßten Furs 
zen fehriftlichen Deeret (welches von dem ans 
dern Ort Sränfifchen Kraiß einem, wofern Bas 
denkens vorfallen wird , verfaßt werden Fan) 
Durch der Mitterfchafft Secretarium in berührs 
tem publico conventu abgelefen , alfo nahm⸗ 
haft s und fällig gemacht, Darauf auch nad) 
Derflieffung noch anderer viergehen Tagen, und 
in Verbleibung der Solo , vermittelft des geges 
benen Decreti , oder Drdnung , fo hiernächft 
ferner uffgerichtet, der Sränckifchen Ritterſchafft 
Advocaten und Procuratorten hiermit in das Ge⸗ 
mein von allen Mitgliedern jego aledann, dann 
als jego , in befter Form Rechtens vollftändige 
Gewalt und Befehl gegeben fepn, die Noths 
- durft gu Einbringung -fimpli oder dupli tie 
auch anderer Proceß⸗Anſtellung, alfo gleich und 
ohne einige MerzüglichFeit zu intentiren,, und 
ohngeſcheut männigliche eg darzu 
dhann der Ausſchuß ſamt den Aelteften, ja ein 
jedes treues Mitglied, uff alle Wege und —* 
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| mögliche Beförderung, Aifieng und Vollnſtre⸗ 
ckung leiſten wollen und ſollen. | 


Und dieweil an fehleuniger Erecution und. 
Einbringung aller Nitterlichen Anlagen , wie 
auch Vollziehung deffen, mas in diefem Matris 
cul begriffen , oder der Ausfchuß dem gemeinen 
Weſen ferner zuträglich erachten und erfordern 
wuͤrde, nicht ein geringes gelegen , dahero key 
gegenwärtigen langmwührigen Nechtsftand oder 
Derführungen wie allen Derzüglichkeiten vors 
zubauen, gute Provifion hoch vonnöthen ; 


So tft hierauf in gemein einhelliglich aufs 
genommen und bewilliget , Daß angerechteg rit⸗ 
terliches Matricul famt allen deſſen Inhalts 
Vorbehalt und Bedingung an allen Gerichten 
und rechtlichen Synftantien contra quoscumque 
pofleflores vel detentatores , gegenwaͤrtige 
und Fünftige in infinitum fine ullo diferimine 
ftatus vel dignitatis ganz vollfiändiglich glaus 
‚ben, und dahero paratifimam executionem, 
beydes wider die Guͤther felbft oder dero Ans 
haber Perfon, nach ritterlicher Willkuͤhr auffer 
einigem Weg ordentliches Rechtens, und zwar 
ad poenam dupli auch zu verfahren, ein, und 
uff fich haben : Sofern und dergeftalt, daß al⸗ 
fein uff blofe vidimirte Edition und Vorlegung 
desjenigen Theils, darinnen das anfprüchige 
Guth oder Pak. darben der entftandene Miß⸗ 
verftand bemendet , fpecificiret ift , firacf man« 
data poenalia fine claufula five ad effetum 
immißionis five fimplicis vel duplae folutio- 


% 
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nis , ober geſtalten Dingen nad) andere Pros 


ceß erfant , mit der mwürklichen Parition be 
hauptet , und dargegen durchaus Fein Excepti= 
on , Revifion , Supplication , Reftitution ; 


oder was dergleichen immer füb quacungue | 


etiam graviflima caufa gefucht werden wolte, 


- (einig die Exception, folutionis auggenominen ) 


x 


jugelaffen ‚ fondern alles folches hinter Die wuͤrck⸗ 
iche ‘Darition verfchoben , und der Saͤumige 
zur Bezahlung alles Ausftands, Capital , In⸗ 
tereffe , Koften und Schäden , ſowohl in ſim⸗ 
plo al8 duplo dergeftalt getrieben und uff alle 
Wege zu Befeſtigung dieſes Matriculs und zu 
Mollngiehung deſſen, was weiters darinnen bes 


williget und biernächft verordnet, gedrungen 


werden fo. 


Hierauf haben fich die Unterſchriebene, vor 
ſich, ihre Erben „ Erbnehmen und Nachkom⸗ 
men , auch alle Fünfftige Inhaber und Tuccef- 
fores particulares ſo wohl als univerſales ih⸗ 
rer immatriculirten Guͤther, uff ein ewiges En⸗ 
de, aller und jeder Privilegien, Sreyheit, Ge⸗ 
naden, Beneficien, Indulten, Austraͤgen und 
in Summa alles desjenigen, was dieſer Capi⸗ 
tulation in einigem Weg abbrüchig ſeyn mönte, 
mit gutem Bedacht, bey adelichen Treuen, wahr 


ren Worten, und Glauben , an leiblichen Ey— 


desſtatt, folenniter begeben , thun.das auch 


nochmalen, in Form und Maas , wie das in 
allen Gerichten. am Fräftigften und beftändigs 
fin feyn Fan, fol und mag, entichlagen [a4 


r4 


vantie contrariæ defuetudinis præſcri- 
ptionis, deficientis facultatis vel volunta- 


tis &c, Item daß man der Sachen nicht ges 


dacht werden möchte, ganz Feine ausgenommen, 


hicht minder als aller Appellation, Rebifion; _ 


Reduction , in integrum Reftitution , Sups 
plicatiön , famt ber Reiche » Eonfitutionen Die 
allbereit verfaßt oder noch Fünftig im Reich 
Pubficirt und angenommen werden möchten. j 

in. ,Sedöch haben fie ſich und ihre Erben Diefe 
Capitulation in einem oder andern Duncten zu 
verbeſſern, mit nichten aber zu verringern, Oder _ 
ab zu thun vorbehalten, auch gu Bekraͤfftigung 


Angebohtnen adelichen Ring, Pettſchafft, ſich 

mwit eigenen Handen unterſchrieben. — 

m. Geſchehen zu Fulda den Neunjehenden 

Möndthe, Tag Januarit, nad) Chrifti inferg 

Erloͤſers und Seellgnächers Geburth , Schi 

sehenhundert und jehenden Jahr 

Georg ridrich von der Tann. 

GBeorg Daniel von Manßbach .· a 

| — Balthaſar von Schi, genannt von 

Dieterich von und zu Schachten. — 
8. Bandı 3b | Wil⸗ 


= 


V. 


* 


Wilhelm Friderich von und zu Voͤlkershauſen. 
Claus Wolf von Truͤmbach, | 
Ludwig von und zu Daun, | 
dam von Trumbad). Ä 
Adam Wilhelm von und zu Voͤlkershauſen. 
Georg Herbold von und zu Wölfershaufen. 
Cunz von der Tann, | Ä 
Georg Melchior von Buchenau. 
- Melchior Jeeidhart von Lauttern. ' 
Georg Ehriftoph von Buchenau. 
Ssohann Hermann von Manfbad), 
Fukas Wilhelm von Romrodt, 
Albrecht von Trümbah, 
Ernſt Ludwig von Boineburg, 
.. Georg von Romrodt. 
ernhart von Buchenau. 


5. 


Revers der Buchiſchen Ritterſchaft uͤber⸗ 

geben vom Fraͤnckiſchen Ritter, Dire- 

&orio zu Bamberg den 21. Janua- 
rii 1613. 


Mir Director, Hauptleuthe, Raͤthe und 
Ausſchuß der Reichs befrenten Ritterſchafft ala 
ler 6. orth in Srancken, befennen vor Vns und 
alle unfere Mitglieder 5; Demnach die Ritters 
fchafft in Buchen von vndenklichen Jahren mit 
dem Sränefifchen Kreyß, bevorab mit Dem Orth 
Höhn und Werren, in gutter Vertraulichkeit 
‚und Correfpondenz , ſich auch SDerofelben in 
allen dapfern Sachen gehalten, biß Daß Der = 


—# 


J 


etlichen: Jahren etwekte Vormundſchaft und 
ein Wurfſtreitt es dahin gerathen, daß die Roͤm. 
Kayſ. Maht. Rudolphus der Andere allerhoͤchſt 
ermeldter Gedaͤchtniß, in a. 1605. den 5. Ja- 
nuarij p. reſcriptum e8 dahin gemittelt, big 
zu Austrag Mechtens , diejenige vom Adel in 
Buchen, fo zum Einwurf in die Ritterſchafts 
Thruen Ddafelbften fich allbereith bequemet , big 
dahin förters Ihre Meich8» Steuer einlegen fols 
ten. 2c. Bann aber die rechtliche Procefs bey 
Diefen unbilligen Zeiten gleichfamb unfterblich,, 
auch zu mehrer Ruhe und: Sried , vorträglicher 
betunden, mit dem Hochwürdigen Sürften und 
Herrn Sohann Friedrichen Abbten des Stifte 
Fulda e. Sid) ſowohl des Einwurfs, alß ans 
derer "Befchwehrten halber in fonderbahre Ver⸗ 
gleichung und Austrag entfchloßen , nichts des 
ſtominder der Natur , Geift und Weltlichen 
echten fchuldig , vnd wohl befugt befunden, 
unßer jest berümbten , im übrigen alle die alte 
Ritterlich Adeliche Dereinigung , Zufammens 
fesung und Vertraulichkeit beforab bey dieſen 
gefährlichen Leuften in effe und in befferer Ob- 
fervanz zu halten; So haben zu mehterm ef⸗ 
fett und Vffſehen Adl. Wohlfarth, wie auch 

der Roͤml. Kayſerl. Mayt. und Ihren Gl. Lea 


ben» Herrn zu: allerunterthäniaften fchuldign 


Dienften, auf Unfer befchehen ertinnern, obges 
Dachte Vnſer in der Buchen Gefeßene Adel, 
Mitglied, fich gleich ihrer Vorfahren gethan zu 
fagen , end Verbrieffung, beftändig Dahin ers 
klaͤhrt und serfehrieben » daß Sie zu Unterhals 
ar Bba tung 
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tung des gemeinen Ritter⸗Rechts und noth⸗ 
wendigen Defenfions - Mitteln, an denen, er⸗ 
heiſchender Nothdurft nach, ‚gemacht und bes 
weoeilligten Anlagen, ihre gebuͤhrende Cuotam 
zu dem Ritterrath Roͤhn und Werra, gleich 
andern Ädl. Mitgliedern , erlegen, wie auch 
darauf ihnen , end die Wnß hintvieder , in sus 
tragenden Nottfällen , mit allem Vermoegen, 
Hülf, Rath und That einander beyfpringent 
follen und wollen, wie treuen, Aufrichtigen Ehr⸗ 
liebenden vom Adel wohl anflehet , eignet und 
gebühret , ohne Gefärde. Dabey Jedoch aus—⸗ 
druͤflich bedingt, Daß foniel Die Reiche und Türs 
fen Steuer , wie alle andere Ufflagen (fo nicht 
in fpecie des Ritter Raths unterhalt und die 
wircfliche Defenfions- Mittel concerniren) bes 
langt , Sie bey dem. Kanferl. Intermis: re- 
feript auch zum rechtlichen Entfcheidt darauf 
mitt obhochgedachtes jest regierenden Herrn Abb⸗ 
ten zu Sulda ac. vffgerichte Vergleichung vnd 
Ausitag, biß zum rechtlichen endtfcheidt , aller⸗ 
dings gelagen , noch von Uns Desroegen , lechts 
was gefordert werden folle , welches wit ihnen 
hiemit in Krafft dieſes fefliglich äugefaget und - 
verſprochen alles ganz treulid) vnd ohne Gefaͤhr⸗ 
te. Deßen zu mehrer Urkunth end Zeugnid 
dag gemein Inſigel dieſem Brief wißentlich anges 
hengt, d. gebenift Bambergfiden 21. San, 1617; 


LH 
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Ertract Buchiſchen Recefite. d. d. Sulda, 
ven %5. Novembris 1631, . | 


Zu wißen, daß vf unten benennten Dato 

von Den WolEdten Geftrengen Der Reichs 
befreytten Mitterfchaft in Buchen,. zum Fraͤnki⸗ 
fchen Drtt Rhön Werra gehörig , in dero hoch⸗ 
angelegenen Freyheits vnd andern Sachen wil⸗ 
Ien, ein allgemeiner Nitterlicher Eonuent nacher 
Fuldt beftimbt worden. Darbey endes benenn⸗ 
‚tevor ſich vnd eins theilg aus vbergebenen fchrifts 
lichen Vollmachten der andern mehrertheils Ade⸗ 


lichen Mitgliedern erfchlenen , nach befihriebe 


ne Sachen in notturftige Deliberation gezogen, 
endtlich gefchloßen vnd feftiglich zu haltten ver⸗ 
abſchiedet. ac. ee 


2.) Weil bey dieſen gefehrlichen Zeitten ei⸗ 
lende Sachen vorzufallen pflegen, deßwegen in 
Eil die geſampte Ritterſchaft nicht zubeſchreiben 
ſein will; Alß iſt dahin geſchloßen, daß auf ſol⸗ 
chen Fall, wo es keinen Werzugk leiden kan, 
iedes Orts Director die nechſte Geſeßene zu ſich 
beſchreiben, von den Sachen deliberiren vnd 
was dieſeiben Ihnen und dem geſampten Cor- 
pori zum Beſten vor⸗ und an die Handt neh⸗ 
men., thun ond laßen werden , Das follen vnd 
wollen die andere fämptliche Adeliche Mitglies 
der ratificiren., vor genehm und alfo eräftiglich 
halten, als wann fie felbften Darben geroefen 
und folches ſchließen helfen: Vnd weil ich Wil⸗ 

Ba—— helm 


wo J— 


helm Friederich von Voͤlkershaußen, wegen an⸗ 
derer Obliegung im Landt zu Franken noch zur 
Zeit heußlichen wohnen muß, als iſt dißfalls 


ber Wol Edle vnd Geſtrenge Erhardt Frie—⸗ 


derich von Manspach anſtatt meiner von den 


Anweſenden zu verrichtung ſolches Intents 
bittlich ſubdelegirt und vermoͤget worden. ꝛc. 


Deßen zu wahrer Vrkunth vnd vmb fe—⸗ 
ſter vnuerbruͤchlicher Haltung willen, haben die 
Anweſende vor ſich vn aus Vollmacht der Ab: 
weſenden ſich hieran eigenhändig vunterfehries 
ben vnd ihre Adeliche angebohrne Pittſchaften 


aufgetrukt. Actum Fuldt den 28 Navems 
bris Anno 1631. — 
) 


\ 
8 


>. ) —— 
Dietrich vn vndt zu Schachten. 


(L. 8 = | 
Balthafa bilips von Moͤrla genant Behm. 


Ehrifonh von Boyneburg. 
—— Beleric von Manſpach. 


Lucas von Ehrsbirgt genannt von Weyhers. 
| Wilhelm Fhdeich von Voͤlkershauſſen. 
Georg Reinhardt von Truͤmbach. 


J 66 Gr 
.H. 8. von Goͤrz. 
L.s 


Bank 


Hanf Chriftoffel von Schlig genannt von Bört, | 
Johann Friederich von Vuchenau. 


| - 7: ' 

Ertract Buchifchen Abfchiede. d. d, Sulda, 
| den 2. Septembris 1632, 

Zum Andern, ift nöthig befunden, daß 
ein geroißer Nitter-Nath an diefem Ort in Bus 
chen geordnet werde , darmit wo eilende Sa⸗ 
chen vorfallen vndt ihme communicirt werden, 
dieſelbe deſto beßer vndt ſchleuniger zu expediren 
vndt zu befoͤrdern: dazu dann Die Anweſende, 
der Wol Edle Geſtrenge Vheſte Wilh. Balth. 
von Schlitz genannt von Goͤrz, und Dieterls 
chen von und zu Schachten elegirt und ermehlt 
haben , und ſteth zu defien Belieben , einen Aus⸗ 
ſchuß ihnen zuzuordnen » melche nun Dazu vers 
orduet werden, till man keinen Zweifel haben, 
fie werden ihnen vndt ſaͤmtlichen Adelichen Mits 
gliedern zum Beſten, fich Dazu unweigerlich ge⸗ 
brauchen laßen 2. u 
Endlich ift dahin geſchloßen dem Herrn 
Advocaten Dr. Philipp Fabricio zu Sriedberg 
feine Beftallung vfzuſchreiben vndt nunmehro 
einen Advocaten ald Herrn David Redern für 
dieſen Ort in Buchen zu behalten. ꝛc. | 


Extract Buchifchen Receſſes vom 15. Mail 
: 


FR I I 33- 

7 Männiglichen fei hiermit offenbar, fund 
und zu wißen: Als = Töohiebl und — 
Zu Re 4 e 
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ge Wilhelm Friederich vonn und zue Wölferes 
| —— ahn der Saal und ꝛ. Reichs⸗ 
befreyheter Ritterſchaft zue Franken, Orts Rhoͤn 
Werra vnnd in den Buchen beſtellter Haupt⸗ 
mann ꝛc. Vns die Reichsfreye Buchiſche Rit⸗ 
terſchaft vf heut dato, nacher Geißa beſchrieben 
vnnd erfordert vnd ung benebend weitterem 
mündlichen Vortrag nicht allein die zue Heyl⸗ 
bronn vhnlangſten Den 8. Martij von der Koͤ⸗ 
nigl. Maieft. vnnd Cron Schweden 2c. Ge⸗ 
—5 — Raths/⸗Reichs/Canzlars und in dem 
Sränkifchen » Schwäbifch » ynnd beeden Ober⸗ 
gan ieder » Reinifhen Craißen, bei Dera 
Koͤnigl. Armeen General Gevollmaͤchtigten Les, 
aten, Des Dochwolgebornen Herrn, Herrn 
pel Ochßenſtirns Frepherrn zue Chymitii, 
Herrn zue Fryholmen vnnd Seydorn &. beſche⸗ 
bene Propoſitions⸗Puncten vnnd zwiſchen hoͤchſt⸗ 
gedachter Cron Schweden vnnd genanntten 
Craißen daruf vnter den 15. Aprilis heylſam⸗ 
lich beſchloßene Confoederation ‚.fondern auch, 
in fpecgie mit folchen dreyen MReichg » Ritter Cir- 
culis den, 18. ejusdem pacifcirte ynd hernachs 
malß ferner declarirte und erleufterte Allian- _ 
e förmalifer weiter, ablefen vnnd proponiren 
(afen vnnd vns Darüber Dery gehörende Schulz 


* — 


digkeit wohlmeinend errindert. ꝛc. 
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Buchiſcher Keceß d. d. Sulda, den £, Oc- 


tobris 1642. 


Zu wißen ac. Nachdem bey diefen ohne 
Das verworrenen ohnruhigen Kriegslaͤuften es 
gwiſchen dem Stifft und der Reichsfreyen zum 
| Bräntie Dre Roͤhn und Werrag gehörig und 

n Buchen gefeßene Nitterfchafft unterfchleds 
id) viele Mißverftände gegeben , Indeme von 
eiten Des Stifis gedachter Ritterſchafft faft 
Hberhäufft und tägliche ihrer wohlhergebrachten 


von Ihren Bor Eltern feel: fo theuer eroorbee 


nen und uff fie continuirlich fortgepflansten Li« 
bertzets Pofleflion vel quafi præjudicirlichen 
Eingriff angemuthet worden, Daß demnach fols 
che Inconvenienzien in höchfinothmendige De« 
liberation zu ziehen und mit gebührenden Re- 
medirungs Mitteln entgegen zu ‚sehen: , ans 
weſende itterliche Mitglieder fi anheronase 
cher Zuld beſchrieben, davon Endes benannte 

vor fich und theils in Vollmacht der andern er 
ER und nach befehriebener maſſen verabs 
chiedet. | ö 


Anfänglich und zum eeften, ob man wohl, 
weil alle bisherige rhätliche Eingriff a parte des 
Stifts aus einem Fundament perfliefen , auch) 
einig und allein dahin ziele, nemblich den Stift 
eine Landesfuͤrſtliche Dbrigfeit über Die freye 


Ritterglieder zu erzwingen und hergegen der 


Ritterſchafft das Joch der Dienftharen Landfafs 
ö Bb TE 


\ 


ferey übern Hals zu ziehen, genugfame Urfach 
achabt ; ſo bald recta ad Cameram Imperia- 
lem zu gehen ‘und rechtmäßige Inhibitions 
Procefs gleich Ihren Vor Eltern Dagegen aus 
zubringen ; fo haben anmefende von der Ritters 
fchaft jedoch um den Glimpf zu erhalten vor 
gut geachtet, daß Ihr Sürftl, Snaden von dem 
von Goͤrz, gegen welchen fie fich vor Diefem eis 
ne gütliche Conferenz wegen der Mißhelligkei⸗ 
ten mit der Ritterſchaft, ihro nit zuwider zu 
ſeyn gnädig vernehmen laſſen. Voreſt Die wah—⸗ 
ten fundament und Grundſaͤulen der Ritter⸗ 
lichen Freyhpeit und Imwedietæt ausfuͤhrlich 
und mit gebuͤhrenden Refpect remonftrirt und 
fie der ermehnten ofkerirten gütlichen Conferenz. 
nochmahlen wie und welcher geftallt fie gemeys 
net und ob bey Ihro Fuͤrſtl. Gnaden einige 
zu erhalten, reſpective verfucht und erinnert 
werden. Deswegen Dann iezt gedachter von 
Goͤrtz Dero Gebühr erfucht und hierin mit Ders 
fprechung genugfamer Schadloshaltung uff den 
bedürffenden all gefambte Vollmacht uffgetrar 
gen , welche er auch alfo übernommen und was 
Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden ſich hierauf erklären wer⸗ 
de, ſolches mit den andern Mitgliedern zu com- 
municiren verfprechen, alfo daß und pro re na- 
ta geſamte ammefende Mitglieder fich ferneres 
refolviren und das Werck zu einem Stand zu 
bringen, fich angelegen feyn laffen wollen. - 


So dann und. vors andere, wann wider 
alles Verhoffen von Shrer Zurftl. Senn die | 
| = uͤte 


Güte nicht zu erhalten, fondern abfehlägige wi⸗ 


Drige Antwortt erfolgen und alfo den rechtlichen 


Weeg an Hand zu nehmen nöthig ſeyn würde, 
haben fich die anweſende Glieder folchen falls 
Dahn erklaͤtet, alsdenn zu Beftellung eines Pro« 


euratoris gu Speyer , eines Advocati, fo in ° 


Der Naͤhe geſeſſen und zu anderer vorfallenden. 
Mothdurfft gehörige Speſen fich ehiften zu were 


gleichen, 


— 


ben Fraͤnkiſchen nun eine Zeit hero, wegen Ans 
fangs bemelter ohnruhigen Fäufften und dahero 
verbliebenen Zufammenfunfft unterlaßen und fols 
ches gleichwohl nicht als eine vorfezliche Sepa- 


‘ration Uns ausgedeutet werden mögte ; fo hat 


man bey jeziger Verſamlung eines Schreibens 


an jegigen Herrn Diretorem Hanns Philipp 


Geuder (genannt Mabenftein) fich verglichen, 
Innhalts: Weil nun eine geraume Zeit wegen 
langmwühriger Obnpäßlichfeit und Alters Ohn⸗ 


vermoͤgen des Hauptmanng des von Voͤlkers⸗ 


haufen , fo auch) Desmegen mit der Hauptmanns 
fchafft fich nicht Tänger beladen laßen wolle, von 


dem Sränfifchen Directorio, wie auch Ausfchuß 
und Raͤthen des Orts Rhön und Werra, dar - 
an Wir ein Quart conftituirten ,_ Uns nichts - 


zufommen, noch mißend waͤre, Uns in was 
Standes mit einem und andern jezo befchaffen, 
ohnbefchtwehrt zu communiciren und Unfer , 


als Mitglieder in vorfallenden Beſtes zu geden⸗ 


cken, waͤren wir erbiethig , nach — 


Drittens, weil die Correfpondenz mit 


— 


des Hauptmanns und Ausſchußes, nad bems 
verglichenen Herkommen und jetzigen Zeit⸗ Be⸗ 
ſchaffenheit das Unſtige pro Quota nach, wie 
por dieſem beyzulegen. | | | 
ehen zu wahrer Urkund und feſter ohn⸗ 
gerbrüchlicher ‚Haltung haben die Anweſende 
or fi) und aus Vollmacht der Abweſenden 
ſich hietinn eigenhaͤndig unterfehrieben und ihre 
angebohrne Pittſchaften aufgedrukt. So ge⸗ 
ſchehen zu Fuld din 5. 15. Octobris A. 1642. 


(L. 8.) Johaun Volprecht von Schlig , ges 
“ nannt von Goͤrz vor ſich und im Was 
men feiner Gebrudern Metern und 
in Volimacht Erhard Friederichs von 
Mansbach und Joͤrg Reinhards von 
Truͤmbach &. | 
(L 8.) Lucas von Ebersberg ı genannt von 
| - Wenhers- 3 
(L.S.) Friederich von der Tann. | 
(1.5) Otto 4 iühelm von Berlepſch . 


10. 


Buchiſcher Beceb 4. d. Tann , den 28. 
— — Februarii 1656. | 
Alß von. dem hochwurdigſten Fuͤrſten und 
Hirn Hein Iohann Philippen Erzbiſchofen 
zu Mainz deß Heil. Roͤmi. Reichs durch Ger- 
manien Erz Canzlern und Ehurfuͤrſten, Bl⸗ 
oͤffen zue Waͤrzburgk und Herzogen zue Fran⸗ 


Ian Unferm gnedigſten Herrn ⁊c. Unß dem Rit⸗ 
a — ter⸗ 


ter » Direftoriund Haubtmann Orte Rhön und 
Werra Herr Johann Volprechten von Schliß, 
genannt von Goͤrtz 2. und Herrn Sriederichen, 
von und zu der Thann, Obtiſtleutenant ze. Uf 
vorher befcehehene Befehreibung gnaͤdigſt zu ver 
nehmen geben worden, waß geftalten Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden zu Fulda intentioniret , fich- 
mit der Nitterfchaft in Buchen megen zueſam⸗ 
menhabender Strittigfeiten auf gürhliche Weiſe 
und Wege zu vergleichen , zue dem Ende auch 
Ihre Ehurfürfti. En. umb interpofition hier 
bey erfucht ; Deromegen diefelbe Unß zu ſich be⸗ 
ſchrieben, Unſere Meynung hierüber zu vernehr 
“men mit Dero gnedigften Andeutung , daß fie 
eß der Ritterſchafft nicht wiederrathen wolten. 
Und wit. beide Unß dann, daß ohne Com- 
munication und einholung der intereflirten 
adelichen Mittergliedere Gemuͤthsmeynung nichtd 
erelehren’ Fönten , Unß entſhuldiget, twelche uns 
fere Mitglieder jedoch, fo viel ihrer innmedietet 
nhicht zue wieder , hoͤchſtged. Ihro Courfuͤrſtl. 
Gn. nicht abhanden gehen wuͤrden; So iſt ſol⸗ 
chem nach dieſe Buchiſche Zuſammenkunft an⸗ 
hero veranlaſt und ausgeſchrieben, woruf von 
oͤbermelten Herrn Directore und Herrn Obriſt⸗ 
leut. denen anweſenden Mitgliedern von dieſen 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden erbieten und Ver⸗ 
uf umbftendigere communication befches 
en. = — ur 
Ob nun wohl die gütliche Traktaten faſt 
bedenklich gehalten worden; So ift jedoch u 
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gegen in Confiderationi fommen , daß Die außs 


ſchlagung derfelben Ihro Ehurfürftl. Sin. dis- 


guftiren, und einig mißtrauen bey Derofelben 
erwecken, dardutch man die Execution der rits 
terlichen gravaminum undt anderer anliegen , 


welche Höchftaedache Ihro Ehurfürftl. Gnas 


den Craft habenvder Reichß Commiflion in ente 
ſtehender güre zu verfügen hette, felbften hins 
Dern mögte 5 | — 


Hierumb und anderer Bewegnußen hal⸗ 
ben gut befunden, und geſchloßen worden, daß 
man bey Ihro Ehurfürfil. En. zue beliebung 
ber tractaten fo fern etklehren, alß unferer im« 
medietet, und obhabenden Nitterlichen Pflich⸗ 
ten zue wieder nichts angemuthet, ſondern der 


Vergliech durch ein ſtuk geld uf ertregliche Zeit 
und Ziehl zu erheben ſeyn mögte , jue folchen 


ende Die Wohledelgeborn, Geftrenge Herren. 


Johann Volprechten von Schlis, genannt von 
Goͤrtz ꝛc. Direftorem , und Roͤhnwerriſchen 
Ortß Haubtmann 2c. beneben Herin Sriederis 
en von und zue der Thann, Obriftleutes 
nant 2c. benollmechtigen und zue Behuf der das 
zue nothwendigen Spelen eine gewöhnliche anlas 
ge fo bald außgefchrieben werden und teil Dies 
felbe zue dieſer Spefe nicht auflangen werde, 
noch 1500. Thlr. zur Hand gebracht werden 
ſolle. Darnach aber dabey vorgefchlagen, daß 
an einem benanten Orth ſolche ı roo, Thlr. uf 


. 3: Monat gegen gebüerliche Zinns anlehnßweiſe, 


UND zwar zue verhoffender berofunfft Deren Di 
| ne 
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meiſter Oeppenß dieſeß zu erlangen getrachtet, 
Und derſelbe zue dieſem ende von dem Wohledel⸗ 
gebornen und geſtrengen Herrn Eittell Melchi⸗ 
orn von und zue der Thann dorumb erſucht 
werden. Auf den Fall aber erfolgender wiedri⸗ 
ger erklehtung ein jedeß geſchlecht fein quotum 
zweyer anlagen innerhalb 4. Wochen und noch 
vor dem termino der tractaten vorfchießen und 
nachgehentß von denen Unterthanen wieder ers 
heben fol. | 


Weilen dann zue dieſer Handlung gnug⸗ 
fame fehriftliche Vollmacht und ſchadloßhal⸗ 
tung vonnoͤthen, ohne welche Die erbettene bes 
vollmechtigte auch daß Werck nit vornehmen wol⸗ 
len , noch Fönnen 5; So foll zue anfunfft def 
Advocaten die noftdurfft deßwegen ufgefegt 
und den Mitgliedern zur Vollziehung zugeſchi⸗ 
cket, welche ſich Dann hierzu fo willig, alß ſchul⸗ 
dig erachtet; Ingleichem, Nachdeme man deß 
ortß beſtelten Conſulentens Herrn Dr. Fabri- 
tj nicht verſichert, undt ungewiß, ob man ſei⸗ 
ner hier zu beobachtung dieſes hochwichtigen 
Werckß notturfft zu jeder Zeit mächtig ſeyn koͤn⸗ 
ne, noch nach einen andern qualificirten Ad- 

vocaten, wo der zu erlangen feyn mögte, ges 
trachtet werden. . Saure: 


Bo nun aber Diefe gütliche Tractaten nichte 
verfangen und fich zerſchlagen wuͤrden, tiber» 
abfchiedet , Die vermöge voriger Ritter Recel- _ 
fen befchlofiene Zuefammenfez» und defenlions 
Verfaßung alßdann gegen Die Fuldiſche vn 

| | a⸗ 
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thaten werkſtelllg zue machen und den bi 
trangten Mitgliedern müglichft bebzuefprind 
Yen; AB auch fehließlih von Herrn Eitte 
Melchisen von undt zu der Thann bey Die 
fer Verſamblung einiger vor die Kitterfchafft 
bezahlter gelder reftitution begehret, dergleichen 
Dann Georg von und zue Buchenau 2. un 
Johann Zriederich von Manfpach hiebebor und 
noch neulich auch gefuchet und man aber hier⸗ 
bey nit wißen Fönnen, waß eß vor gefchlechter 
eigentlich concernire ? , Weil viele fich mit uns 
terfchrieben ; So iſt abgeredet , deßwegen meh⸗ 
fen und Tpecialen Beweiß einzuebringen, umb 
ch mit grund hieruff zu erclehren, und die bil; 


igkeit zue beifügen. 


Wbormit ſich dieſer Convent in nahmen 
gotteß geendet und haben die anweſenden dieſen 
vorhergehenden in allen puntten alſo treulich 

nachzuekommen bey ehr und glauben verſprochen; 
Huch zue bejeugung Deßen Diefen receſs eigen 
bebig üntebfchrieben und Ihre Pitefchafften nes 
en dem Dire&torial Siegull vorgetrucket. So 
Hefchehen zur Thann den 28. Februarii A: 1656; 


| , ep 8.) 
| - Nob: lib. Equi: 
£ 18.) Johann Voiprecht von Schlig , ge 
nannt Görk. ꝛc. 


Ci 5:) vannß Chiſiorh von @örk. 
— US). 


— 
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(L. 8.) Eittel Melchior von der Thann. 

(L: S.) Eberhard von Buchenau. 

(L: S.) Wilhelm Rudolph vön Ebersberg, 9 
nannt Weyhers. | 


(L. $;) Eittel Öxotg von Bopneburg, jukenge 


0. feld. u 
(L: S.) Friedrich von det Thann. 
(L. 5.) dudwig Schenk zu Schweinsbergk. 


(L. S.) Wolf Herbold von Buchenau. 
Extract Buchiſchen Receſſes vom 3; Junu⸗ 
| _ 186756. 

Zu wißen, demnach durch die Verleihung 
des Allerhoͤchſten, vermittelſt gnaͤdigſter Mes 
diation des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Johann Philippſen, Etz Biſchoffen zu 
Maynz, des Heil. Roͤm. Reichs durch Ger⸗ 
manien Erz Canzlarn und Chur Fuͤrſten, Bi⸗ 
[offen zu Wuͤrzburg ondt Herzogen ju Stanz 
en ꝛc. es dahin gediehen , Daß Die langtvierige 
Steittigfeiten zwiſchen itziger ihrer Fuͤrſtl. Gn. und 


Ders Vorfahren hochfeel. Andenkens , wie 


- auch Dechant und Capitul des Stifte Fulda 
an einem, undt der freyen Reichs Ritterſchaft 
in Buchen am andern Theil durch jüngft zu 
Wuͤr zburg veranlaßte gütliche Tractaten glüflich 
beigelegt und verglichen ; So haben Die beede 
hierzu bevollmächtigt geweſene Deputirte Die 
Wohledelgebohrne undt Seftrenge Herr Johann 

8. Bandı EEE Vol⸗ 


— 


yo 


Dolprecht vom Schliß_ genannt von Goͤrtz itzl⸗ 
ger Director des loͤbl. Sränfifehen Ritter Craͤl⸗ 
ſes, und Hauptmann Drts Rhoͤn und Werra 
und Hr. Sriederich von der Thann Obriſt Liews 
tenant ꝛc. nöthig erachtet , denen intereßirten 
Adelichen Mitgliedern hiervon umbfländige Com- 
munication zuthuen, fodann bey izigen aufge 
ſchriebenen Ritter Eonvent befchehen , undt Des 
nen erfeheinenden Mitgliedern der aufgerichte 
Vertrag in originali votgezeigt, undt abgelts 
fen worten, welche ſowohl vor ſich als in Voll⸗ 
macht theils Abweſenden, denfelben nit allein 
‚ in allen Puncten gänzlichen. placidirt und ges 
nehm gehalten, fondern auch gegen twohlermelds 
‚te Heren Bevollmaͤchtigte, wegen ihres hierbey 
erwieſenen rühmlichen Sleißes und Dexteritet 
ſich höchlichen bedankt , undt es umb diefelbe 
unde ihre Pofteritet hinwiederumb allzeit dank⸗ 
nehmig zu befchulden obligat gemacht ‚ mit dem 


"ferner frl. Erfuchen, die in Dem Qergleich abs 


geredete Kayſ. Eonfirmation vollends zu ihrer 
Wuaͤrklichkeit bringen suhelffen , su deren Ef⸗ 
fectuirung die Herrn Bevollmaͤchtigte an ihrem 
fernern Fleiß zu gänzl. Perfectionirung Des 
Vertrags ferner nichts bey fich erwindern zu laſ⸗ 
ſen ſich erbothen. ꝛc. | 


v 


| 12. 
Buchiſcher Receß. d. d. Tann, den 13. 
— Septembris 1658. 

Zu wißen/ wehme vomnoͤthen, als bey 
legterem den 1. May abgewichenen 16 Kb „er 
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jahre _allhie in der Thann gehaltenen Buchs 

ſchen Tag, nach Ausmweiß Des Damals aufgeriche 
teten Recefles unter andern vor gut befunden 
undf gefchloßen , Den Orths Secretarium zu 
den beiden Herrn Truchen Meiftern abzuords 
nen, umb ihre und Roͤhn Werriſchen Mits 
gliedern: eigentliche meinung in der bemußten 
Difierenz in puncto matricule und Buchis 
{hen Beytrags zu vernehmen, melcher auch für 
baldt von hier aus zu dem Herrn Truchenmeis 
fter Speßhardten abgereifet und von demfelben 
in antwort erhalten, daß er mit Zusihung 
Herrn Truchenmeiftern Heufers, die in der Naͤ⸗ 
he gefeßene Mittglieder zufammen befchreiben 
mit denfelben fich unterreden , vnd ihre Mei⸗ 
‚nung, alsden dem Herrn Direktori durch ein 
paar Mittglied hinterbringen laßen wolten, und 
aber ein folches Die Zeithero ohnerachtet vielfaͤl⸗ 


tiger fo Schrift » fo mündlicher erinnrunden 


nicht erfolget , bied das iüngfihin den 14. Aug. 
ein fchreiben fub dato den 20. Januarii dies 
ſes ighrs mit eilf Siegeln vndt onterfchriften 
im Nahmen geſambter Mittglieder der drey 
Quartieren, Saal, Mayn undt Henneberg, 
ann mich, "den Directorem gerichtet, von Roͤ⸗ 
‚mershag aus dahin es vor wenigen tagen von 
Kißingen kommen, in die Thann geliefert wors 
den, darinnen Die gantze Sache Dahin geftellt 
und pon den Herren Buchiſchen Cathegori- 
ſche Reſolution begehret wird, ob ſie ſich vor 
fich ſowohl, als dero Vnterthanen, gleich ih⸗ 
nen den Roͤhnwerriſchen anlagen und alfo vers 
x | Cca _ ſteu⸗ 
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fteuern , ober aber 2. tens nochmals bey Der 
quarta parte. verpleiben vndt Darneben Die mit 
Sulda verglichene Reichsſtewer ohne der drey 
Quartier zuthun , auf ereugtem Sal, allein 
tragen wolten ? So hat die Morturfft erfors 
dert , eine Buchifche Zufammenfunft uf den 4 - 
hujus anhero in die. Thann auszufchreiben über 
diefe frage nothwendige Deliberation zu pfles 
gen undt fich zu entfchliefen , morauf auch - Die 
zu ende Diefes unferfchriebene Director, Raͤth 
und Mittglieder in Perfohn mit etlich anderer 
‚nicht antvefender Vollmacht erfchienen', dadenn 
nach vorgangenen Curialien die Propofition 
‚hierauf abgelegt ,. folch der Mitrgliever Schreis 
ben abgelefen und von Herrn Direktore der ahn⸗ 


wehſenden Stimm und Meinung darüber begehrt 


worden, wiewohl nun hierauf in Vorfchlag ges 
Fommen , daß man fol) differenz einen Ver⸗ 
ftändigen undt ritterlichen Weſens Fündigen Ca= 
valier , als obmann zu dijudieiren übergeben 
undt deßelben Ausſpruchs von allen Theilen zu 
geleben Compromittiren folten , fo hat iedoch 
der Direktor davor gehalten , es möchte ſolchet 
Morfchlag , allg welcher ihnen und in fpecie 
den Roͤhn und Werriſchen Truchentmeifter mehr⸗ 
mals befchehen und Darauf Feine Refolution da- 
to erfolget, jenen Theil nicht ahnnehmlich fein, 
‚neben dem auch bey ſolchem Compromils nod) 
allerhand Diffieultzeten vorfallen, dahero Das 
werck immer alfo ftecken plieben, oder in meh⸗ 
rere allerfeits ſchaͤdliche Weitleuftigkeit geras 
then, auß welchen und andern mehr .. 


den antvefenden Räthen und Mitgliedern zu bes 
Denken gegeben, ob nicht Rathſamer und thuns 
licher , den alten Schrancken hierin nachzuges 
ben undt nad) Anleitung deßen vom vorigen 
Dire&orio und gefambden Sränfifchen Ritter 
Drehen den >Buchnifchen übergebenen Revers 
d.d. Bamberg den zr: Jun. 1613. zur Bey⸗ 
fragung ihrer quoten zum Ritter Rath und 
Eventual Defenfions weſen fodann zu alleinis 
gen (undt ohne Zuthun der Roͤhn und Werri⸗ 
fchen ) abtrag Deßen, was ihro Fuͤrſtl. Gn. 
und dem Stift Sulda zur Meichsfteuer freyroile 


fig beizutragen verfprochen , ſich fo fern erbies 


tig machen folte, wann man Buchifchen Theile 
pon den zu. Zeiten der Meichsfteuer erforderen« 
den Kanferl. Charitativis und allen. andern 
Orths Spefen exemt und befreyet bliebe, Als 
lermaßen folcheg vermittelft vorbemelden Recel- 
fes de ao 1613. den Buchnern verfprochen 
worden und fie Deßelben Durch gleichmäfige Re- 
vers , weilen fie von Sulda des Beytrags Der 
Rechsſteuer noch nit erledigt , itzo auch zu vers 
fichern wehren. Es ift aber das Conclufum 
und die Erklärung auf ſolch der Herren Roͤhn 
Werriſchen fchriftlich begehren per Majora Das 
bin ausgefallen,, das man fich Buchnifchen. 
Theils zu einigem Beytrag zu den drey Quartie- 
zen nicht erbietig zu machen, es fen Denn , Daß 


Die Köhn und Werriſche fich zu ebemäfigem _ 


Beytrage, der mit Fuld verglichenen Reichs 
Steuer und deren auf Die Rechtfertigungen aufs 
gewendeten Koſten ur 3» wuͤrden; Alß 
| 5° e 


Die Srag vorgefalfen,. mehr von den Buchnifchen 
Mitgliedern auf den gemeinen De:h8 Taa nas 
cher Mühritadt zu deputiren und dem Herrn 
Dire&ori zu afliftiren ; fo haben die anmwefende 
Mitglieder davor gehalten und gebetten , daß 
von den aͤltiſten einer oder ein Paar darzu zu- 
vermögen , worzu Der von Berlepſch und Here 
Hank Chriſtoph von Goͤrtz ꝛc. vorgefchlagen 
worden. | | = 


» Nach Diefem ift Herrn. Dire&toris und 
Herrn Truchenmeifters Weyhers Rechnung vor⸗ 
‘genommen, abgelefen , calculirt und MichtigE 
bifunden tworden, wobey Der von Derlepfch fich 
erbotten, weil er wegen Abtefenheit feines ges 
weſenen Vogts, deßen er nicht leder Zeit mäch» 
tig ſeyn koͤnnte, itzo Feine volftändige Kechnung 
und Lieferung des Reſtes thun koͤnnte, beides 
innerhalb 4. Wochenzeit ins. Werk zu richten, 
fodann verwillige worden. 


Demnach dann die verglichene Anlagen 
bießher gar nicht richtig eingelangt, dahero viel 
Reftanten bey der Einnahm verfpürt und unters 
fehiedlich vorhin repartirte Poſten dato ohnbe⸗ 
zalt undt rückjtendig verbleiben , Neben dem 
auch unterfchiedlich Flagten ober folche ohngleis 
chen Beytrag fommen und man vernehmen muß 
fen, daß der willige ohne Execution der Gais 
migen mit ihrem Beitrag fünftig auch innen 
halten wollten, So ift zu abwendung folcher 
ohnaleichheit undt daraus erfolgender Confufion 
“verglichen und befchloffen , die von den > 

= > en 


ſten zwey Zielen ausfichende Reftanten foͤrder⸗ 

lich , die andern von ao 1653. biß inannum 
1657. von denen bewilligten Anlagen , beweiß⸗ 
liche Außſtaͤnde Deranftalt einzutreiben , Daß zu 
folcher Execution und Eintreibung ein jedes 
Mittglied uf Ausfchreiben und Verordnung der 
Hauptmannfchaft fchuldig ſeyn folle , ein oder 
zwey bewehrte Mann , oder toie viel Deren Die 
Notturfft erfordern wirdt, hergugeben, welche 
neben den andern bey den Saͤumigen lieferung 
ihrer Quoten nit weichen und ohne die nottuͤrftig⸗ 
te Koſt, mit einem Kopf: vor einen ieden Mann 
zur Executions Gebühr haben ſollen. 


Db dann wohl Hr. Direktor mit Anwei⸗ 
fung feines bey voriger den 27. Aug. nechft abges 
wichenen 1657. ften Jahrs albier abgelegten 
Rechnung befundenen Ausftandts diegmahl in 
Gedult zu ftehen fich zwar erbotten, So Füns 
nen ledoch die andere bey Deßelben heute abgelegs 
ten Rechnung noch ohnbezaltRuckftändige Poſten 
bieß zu obbemelter Execution feinen Anftande 
haben, weil man noch nicht verfichert, was undt 
wieviel von ſolchen alten Reſtanten zu hoffen ſeyn 
moͤge. Derentwegen zu befoͤrderlichem Abtrag der 
Beſtallungen vor diesmahl eine Einfache Anlag, 
dergleichen vorm Jahr drey erhoben, bewilligt 
» worden ſolche den nechſten dergeſtalt auszu⸗ 

ſchreiben, daß dieſelbe 14.ten Nach Michaelis 
eingebrachten dem Hn. Truchenmeiſter gelie⸗ 
fert und zu Bezahlung gemelter Beſtallungs 
Ec4, Reſten 


ee 


Reſten angewendet merden follen. Als auch. 
zum Beſchluß, wegen Veränderung der Ma- 
tricul in nechſtvorigen Receſſen Vorſehung ges 
than , aber dato noch nicht zum effect gefoms 
“men, &o ift folder Punckt anhero wiederhohle 


undt nochmals beliebt und verglichen, auf eins‘. | 


langendte richtige Specificationes der Untertha⸗ 
nen Vermögens , folche vormahls receflirte 
Verordnung nachzugeleben, womit ſich diefer 
Convent in Gottes rahmen. geendiget, und 
was in diefem Darüber aufgerichteten Recefs vers 
abſchiedet und verglichen, fleif, feft und ohn⸗ 
perbrumlich zu halten, von den Anweſenden vor 
ſich und in habender Vollmacht eigenhändig 
unterfchrieben undt mit ihren angebohrnen Sie 


gelln befräfftiget tworben, So gefchehen in der 


Thann den 13. Sept. 1658. | 
LS)... 


(4. 8.) Yohann Volprecht von Schliz, ge 


nannt von Goͤrtz. 


(L. $.) Ludwig Schenck zu Schweinsburgk, 
hat in Manglung ſeines Pittſchafts des 
von Weyhers feines gebraucht. 


(L. S.) Dtio Wilhelm von Calenberg, ahn 
mangel meines pittfchierg habe meineg 
Bettern Hermann Ehriftoph von Boys 
neburg feines gebrancht. In Übertras 

gener Vollmacht meines fit. Vettern, 

Vans Chriſtoph von Schlitz g . 
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von Goͤrtz ꝛc. Johann Volhreche von 

Seli genannt von Goͤrz. 

.) Sittih von Berlepſch. 

.) Willhelm Kudalph von Ebersberg ' 

- gnt. von Weyhers. 

.) Entel Melchior von und zu der Tann, 

.) Hermann Chriftoph von Boyneburg 
"u Lengsfeldt in Vollmacht ſaͤmbtl. von 
Boyneburg von Lengsfeldt. In Voll⸗ 
macht meines freundl. Hn. Vettern 
Hu. Sıhardt Friederichen von undt 

zu Mansbach Sittich von Berlepſch %. 


13. 


- Buchiſcher Ausfchuß » Tage Recefi. d. d. 
CTann, den ı3. Martii 1660. | 


| Zu wißen, weme vonnoͤthen, daß nach 

dem Herkommen und Veranlaßung verſchiedener 
Ritterlichen Anliegenheiten zu Berathſchlagung 
derſelben eine Buchiſche Zuſammenkunft noͤthig 


NEN 
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erachtet worden , weiche den anweſenden Mits. 


‚gliedern dahin proponirt, wie anfänglich unters 
ſchiedene SGeſchlechter darunter ſonderlich die 
von der Thann » Berlepſch und andere wider 
den Wuͤrzburgiſchen Vertrag gravirt würden, 
fodann toegen ‚der befannten Differenz „wiſchen 
den Drey andern Roͤhn Werriſchen Quartiern 
mit dieſem Buchifchen in pto des Beytrags 
und der Matricul obgleich von Herrn Haupt⸗ 
mann und deme von Weyhers bey verſchiedenen 
Orts Tägen m. mit den 3. Quartieren 

ey ra⸗ 
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tractirt und auf beſchehene Remonſtration ihre 
endliche Erklaͤrung begehrt, auch oͤfters vertroͤ 
ſtet, aber dato nicht erfolgt, bis ſie lezthin den 
von Wolfskehl und von Milttz zu interponen- 
ten vorgefchlagen , worauf Das Werck noch 
mals beruhet , und dann Diefen Buchiſchen 
Staat in fülchen Intriguen und Confufion fies 
hen zu laßen , bedenckuch; fo ift vor gut und 
nörhig befunden , auch verglichen , Ihre Frſtl. 
En. zu Fulda unterthänig zu erinnern und zu 
erfuchen , Daß fie Degen Beſchwerden durch Die 
im Vertrag vorgefchriebene güttliche» oder rechts 
liche Wege abhelfen zu laflen, gnädig belieben 
wollen , oder Daß im twidrigen der Ritter Orth 
folchen neuerlichen Eingriffen mit gehörigen Ge⸗ 
genpfändung zu begegnen nicht länger wuͤrde 
entübrigt fenn Fonnen , allermaßen der Orth 
fchuldig ift, wann ein» oder ander Mitglied wis 
der den mürzburgifchen Vertrag, wie auch in, 
pto.der Lehen wider der Natur und Alther⸗ 
- Fommen. Diefes Stifts bedrangt werden will, 
derfelben Mitglieder fich) anzunehmen und vor 
einen Mann zu flehen. Wie nun die Notturft 
ebenmäafig erfordert , Die Differenz mit den 
Roͤhn Werriſchen gütlicd) , oder rechtlich aus⸗ 
zumachen ; alfo ift gut befunden worden, fich 
darunter mit allem Fleis gu bemühen und das 
Merck auf einen folchen Suß zu ftellen , damit 
Diefe beide ſowohl Fuldiſch, als Roͤhn Werri⸗ 
ſchen Widerwaͤrtigkeiten ſo viel moͤglich abge⸗ 
wendet und die Sache zu einem ſolchen Stand 
gebracht werden möge, damit bey Abgang - 
ieni⸗ 
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ienigen, fo in dieſen Buchiſchen Anligenheiten 
bishero Das Ruder gefuͤrth, den Mitgliedern und 
werthen Poſteritæt keine neue Gefahr und Be⸗ 
ſchwerung zuwachſen moͤge, wie dann, ſo viel 
die Roͤhn Werriſche Differenz betrift, der 
Herr Ritterhauptmann und Herr Wilhelm Ru⸗ 

dolph von Ebersberg genannt von Weyhers ers 
ſucht worden, gleichtie Sie bishero bey vers 
fehiedenen Orts Tägen mir den Roͤhn Werri⸗ 
ſchen wegen diefer Strittigfeit vor die Buchi⸗ 
fche bemühf geweſen, alfo noch ferners diefe 
en zur Rittigkeit zu vermitteln, fich belieben 
aßen. Rs 


Dieweil nun ohne Bedien- und Beſol⸗ 
dung Rechtsverftändiger Leute und Advocaten 
Das Werck mit feinem Beſtand geführt werden 
fan ; fo ift zu folchem und „dergleichen Behuf 
beſchloßen, eine Doppelte Anlage in zweyen Zie⸗ 
“fen, benamtlicy das erfie uf Palmarum naͤchſt⸗ 
Fünftig und das andere folgenden Michaelis Dies 
ſes ist feheinenden Jahrs dem iezigen Herrn 
Truchenmeifter zu erlegen , welcher eine Ritter 
Truhen haben und nirgends zu einige Gelder 
hinverwenden ‚, oder ausgeben folle , als wohin 
fie, fpecialiter angewiefen werden , über welche 
Einnahm und Ausgab der Advocatus , mas 
ihm davon geliefert, tährliche richtige Rechnung 
thun folle.e. Nachdem Dann Occafione Diefer 
Verordnung von Theild anmefenden Mitglies 
dern die vor Diefem defiderirte Gleichheit der 
Anlagen zu verfügen erinnert worden; ſo iſt =. 

a j ) Ns 


Andeutung voriger Receſſe gut befunden und 
geſchloſſen worden, daß zwey Perſonen bes 


nanimti. Hang Philipp Breidung, Cent Graf 


— 


zu Weyhers und .... nochmals zu deputiren, 
welcher aller Orten ben den Mitgliedern herums 
reiten, die Austheilung. und Satz Regiſter ies 


u den Dres begehren , denen dann die Mitglies 


der folche aufrichtig und vollkommen bey Ade⸗ 
lichen Ehren , Treu und Glauben zuftellen „ 
oder im midrigen da einiger Mangel oder ger 
fährlichen Hinterhaltung gefchehen , gewaͤrtig 

feyn follen , daß Darauf inquirirt und auf wi⸗ 
drige Befindung die Gleichheit Dannoch vers 
fügt, immittelft aber zu Legung der alten Quo- 
ten gehalten , geitallt Dann obbemeldte Perſo⸗ 
nen den Augenſchein, twie fie es mit. Anzahl der 
Mannfchafft , der Sütter Qualitzet und übris 
gen Vermögen , Dandthierung „ Gelegenheit 


des Dres ac. befinden , einnehmen, alles fleifig 


aufzeichnen und hernacher folches der Haupt _ 


mannſchaft aufrecht berichten und einliefern ſol⸗ 


fen, ob man dadurch) zu defiderirter beßerer 


Gleichheit gelangen Fönne ; Wobey dieſes noch 


ferner abgeredt, Daß demjenigen, welche in der. 
neuen Matricul geringer befunden und geſezt 
werden , ale: fie iegt geben , Die Uebermaas bey 
Diefer Anlage an Fünftigen Anlagen wiederumb | 
zu gut fommen und abgehen foll. 


Ale auch dasienlge, was der Ritterl. — | 
am Kayſerl. Hof zu Wien wegen der Confir- 


Haupt 


| mation des Wuͤrzburgiſchen Vertrags an die 
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Hauptmännfchaft gefchrieben , abgelefen twors _ 
den, wie nemlich die Ausfertigung folch Kay⸗ 

ſerl. Allgnädigften Confirmation- fich von des⸗ 
wegen geftecft , Daß. an Seiten Fulda die Tax 
hoch nicht bezahlt und der damalige Tax ers 
tpalter die dießeits Ihm geliefette quotam Det - 
202.fl. dem Tax Amt nicht geliefert und vers 
rechnet, obfchon erwehnter Tax Verwalter den 
-Mitterfchafftl. Agenten über den Empfang 
quittirt , welcher auch Copiam davon einges 
ſchikt; fo hat man noͤthig befunden und gefchlofs 
fen , in länger entſtehender Ausfertigung mehr⸗ 
benahnter Confirmation die Taxam Jieber noch 
einmahl zu bezahlen , als wegen des Fuldiſchen 
etwa "vorfeglichen Ufhalts ihrer quotam und 
Strittigkeit mit dem Tax allerhöchft gemelte - 
. Confirmätions Ausfertigung ſtecken zu laben 


| Damit dann auch nicht allein die Berlep⸗ 

fifche und. etliche andere noch ausftändige. Re&-+ 
ſtanten ausgefchtieben , fondern auch die Fünfs 
tige richtig geliefert twerden mögen ; fo iſt Dies 
jenige Execution zu’verfügen gefchloffen wor⸗ 
Den, welche vormahls von den meiften Mitglies 
‘dern vermög voriger Receſs verglichen , DaB 
nemlich zu folcher Execution und Eintreibung 
ein iedes Mitglied auf Ausfchreib und Verord⸗ 
nung der Danptmannfchaft fhuldig ſeyn fol, 
ein ; zwey, oder mehr bemoehrte Mann , foviel 
deren die Jeotturfft erfordern wird, herzugeben, 
welche neben den andern bey den Saͤumigen ſich 
anmelden , vinlogiren , auch von Denen Ar 


ſchuldigen Aeferung ihrer quoten nicht verwei⸗ 
chen und ohne die nothürftige Koft mit einem 
Kopfftück des Tags vor ieden Mann zur Exe- 
cutions Gebühr haben folle. 


Schlüßlichen ift von den anmwefenden Mit⸗ 
gliedern erinnert und fich beſchwert worden , 
daß wegen der nicht erfcheinenden die Anweſen⸗ 

de nicht allein über die Zeit aufgehalten würden, 
indem man der andern noch erwarten tollen, 
fondern nebft Verſaͤumniß ihres häußlichen We⸗ 
ſens ihr Geld vergehren und zuweilen 'oft gar 
Uunverrichteter Dinge und ohne Schluß toieder 
abziehen müßen , fo den Erfcheinenden zu nicht 
geringer Beſchwerde gereichte , derowegen ges 
betten, Verordnung zu machen, daß die Nicht⸗ 
erfebeinende die ufgegangene Zehrung bezahlen 
müßen. —* | 

Ob nun wohl die Ordnung und das Ders 
kommen, vermög deßen von jedem Gefchlecht 
einer zum wenigften mit Vollmacht der andern 

bey den Mittertägen zu erfcheinen pflegt , bes 

kannt ift , deromegen diefe Einraͤumung nicht 
vor unbillig erachtet; fo ift es Doch bie zu naͤchſt⸗ 
Fünftiger Zufammenfunft auszuftellen, vor gut 
‚ befunden worden , Des Verſehens, e8 werden 
die Mitglieder in größerer Zahl alsdann erſchei⸗ 
nen und die in der Ritter Ordnung determi- 
nirte namhaffte Poen zu vermeiden fich angeles 
gen ſeyn laßen. | u 

Womit dieſer Convent fich in Gottes 
Nahmen geendet und zu Erfüllung auch Sal 

sung 
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tung deßen, was hierinn von Anmefenden vor 

fich felbft und in Vollmacht der Abmefenden 
verglichen und zugeſagt, mit adelichen Handen 
unterſchrieben und vorgedruften ihren Inſiegeln 


. befräftiget worden, So gefchehen in der Tann 
den 18. Mart. 1660. | 


(LS) 
(L. $.) Johann Vollprecht von Schlig, gut. 
von Goͤrtz. 


(L. 8.) Chriſtoph von Wildungen in Voll⸗ 
macht meines Vettern Hanns Ehri⸗ 
ſtophen von Schliz, genannt von Goͤrtz, 

Johann Volprecht von Goͤrtz. 

C(L. S.) Georg von und zu Buchenau. | 

(L. S.) Eytel Melchior von und zu der Tann: 

(L. S.) Srieberich von der Tann. 


‚(L. S.) Johann Adolph von Wildungen vor 
mich und in Vollmacht Des von Derns 
bad) und Rittmeiſter Kötfchau. 


Ä (L.S.) Gottfried von Ebersberg genannt von 
— Weyhers vor mich und in Vollmacht 
meines Bruders. | | 


-(L. S.) Ludwig von Boyneburg vor mich und 
in Vollmacht meiner Vettern der ges 
famten von Bopneburtg. Su 


1 4. 
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Vergleich zwifchen dem Ritterkanton Rhoͤn⸗ 
Werra und dem Buchifchen Guarttier. 
- did. Oſtheim, den 17. Martii 1666. 


Zu toiffen : Als derjenige von fo langen 
Jahren her von dem Fuͤrſtlichen Stifft Fulda 
denen in Buchen angefeffenen Nittergliedern ans 
erwachjene ſchwehre Exemtions Streit endlis 
chen in neulichfter Zeit Durch Gottes Hülffe und 
Beyſtand mittelft eines aufgerichteten Vertrags 
gedämpft und erlediget mörden , alſo daß er; 
meldten Buchifchen Rittergliedern ihre herge⸗ 
‚brachte und bis dahin beſtrittene Immedietæt 
‚und Freyheit endlidy toleder befannt und ferne 
te Beflreitung erlaßen worden , feitherd dann 
je Buchifche mit den übrigen drey Quartieten 
loͤblichen Drts Rhön und Werra van wegen 
desjenigen Beyttags, fo fie als dieſem Corpoti 
nun wieder frepgelaffene Mitglieder förderlichft 
bepzuttagen ſchuldig ſeyn möchten , in Diffe- 
renz geräthen und dann zu Deren Erledigung 
nach vielfältig vorher hierunter gepflogenen ans 
derwaͤrtigen Handlungen und Darüber aufgetich? 
teten Receſſen endlich bey den zu Münnerftadt 
lezthin gepflogenen Orts Tage dahin einmüthig 
en worden, Daß durch einige beyderfeitd 

iezu erfießte Deputirte die. Sache in Güte zu 
erdrkeen Und zu vergleichen ; alles möglichen 
Fleißes gefucht werden folle. Solchergeſtalten 
auch zu dem.Ende eine Zuſammenkunfft ſolchet 
bepderfeitigen Deputirten auf den 13. ten hujus 
ge # u: oe 3 | ans 
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Anherdö durch eine loͤbliche Haupfmannichafft 
ausgefchrieben worden. Allermaffen nun zuförs 
deift Herrn Hauptmann und Käthe , ſodann 
wohlermeldte Herrn Deputirte benderfeitd außer 
deme zu Haus wegen Degen Abmefenheit ſich 
gefl.gentlich eingefunden 3 Alfo hat man auch 
darauf forthane Handlung in Gottes Namen 
amgetreften , da man dann zuförderft eine zus 
dängliche durchgehende illimitirte Gleichheit zu 
finden und zu erreichen kin inde mit nothdürfs 
tigen Re- und Gegen. Remonftrationen bey⸗ 
derfeits Das aͤuſſerſte verſucht, welches aber-eio 
nes und des andern Theils Intention gemäß 
nicht erhöben werden mögen , wann dann jedoch 
Das gemeine Weeſen und dieſes geſammten Orths 
Wohlfarth bey Fortbeharrung ſolcher Unrich⸗ 
tigkeit gar in Zerruͤttung ſinken zu laſſen nicht 
verantwortlich ſeyn wollen und alſo endlich der 
Vorſchlag dahin ausgefallen, da die Buchiſche 
Mitgliedere zufoͤrderſt diejenige Guͤtter, fo in 
matricula Roͤhn Werraiſchen Orths befindlich, 
in den Kriegs Zeiten aber durch auſſerwaͤrtigen 
Gewalt zu denen Fuldaiſchen Contributionen 
gezogen, und von da durch die Herrn Buchi⸗ 
ſche und dero Koſten wiederum redimiret wor⸗ 
den, Denen Roͤhn Werraiſchen eedirt und abs. 
getretten , fodann die Buchiſche eine Durchgehena 
De Quartam aller des Orts Onerum mit übers. 
nehmen und hergegen fodann dasjenige , fo ih⸗ 
nen Buchifchen von jenem Exemtions Stritt 
von Laft und Beſchwehrung obliege , fie allein 
vor fich beftehen und behalten würden, fie Roͤhn⸗ 

8. Band. D d Wer⸗ 
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Werriſche endlich damit zufrieden ſeyn und fer⸗ 
ner gleiche Mitanlage von ihnen nicht begehren 
wollen, und dann zwar von denen Herren Bu⸗ 
chiſchen ſich hierauf zu dem Beytrag einer Quart 
zu Erhaltung Ritterſchaftlichen Staats erbo⸗ 
then , daß aber fie noch darzu auch diejenige 
Güter, fo fie mit den hrigen redimiret, wies 
der abtretten und mit Derluft fo grofer und 
uͤberſchwenglicher Unkoſten, Die fie hlerunter als 
lein von den Ihrigen übertragen müßen , von 
ſich weggeben follten , Durchaug ‚nicht nachges 
ben-oder einmilligen wollen noch koͤnnen, fons 
dern verfchiedene Deswegen eingewendete Grüns 
de und Urfachen ad Protocollum angezeigt. : 

Daß alfo endlich auf reifes Nachdenken, 
gut finden und treumennendeg Zufprechen einer 
löblichen Hauptmannfchafft ,. die Herren De- 
putirfe die Sach endlich in Gottes Nahmen, 
jedoch ratificationem übrigen Orts Mitglies 
deren vorbehalten, dahin verglichen und verab⸗ 
ſchiedet, daß nehmlich Die Herrn Buchiſche, 
als Glieder dieſes Corporis in allen und jeden 
des Orths vorfallenden Speelen und Auslaagen 
zu Erhaltung gemeinen Staats und Freyheit, 
worunter auch Kriege Contributions ynd Eins 
quartierungen, da deren Gott verhüte is! dem 
Ort heut oder morgen zumachfen follten , gleich 
mit verflanden werden, eine Quartam übernehs 
men und zu fchleffen wollten , welcher Beytrag 
von Anno Sechszehenhundert fechs und fünfs 
zig her verftanden, und zur Abrechnung gebrache 
werden ſollte. et 
ts Gleich⸗ 


Gleichwie dann fie Darnebft diejenige Laſt, 
fo fie vermög Vertrags dem Fürftlichen Stiffe 
Fulda zu vorfallender Reichsſteuer an zwey taus 
fend Gulden rl. zu übertragen haben, allein 
vor fich behalten‘, dergeſtalt, daß es auch zu 
Begebenheit an jener denen.übrigen 3. Quar- 
tieren bewilligten Mirübernehmung der Cinquars 
tierung nicht hinderlic) ſeyn follte ; Alfo follen 
und wollen auch Tie die Übrige Drey Quartiere 
die einfallende Kanferliche Charitativ Gelder 
dahingegen vor fich auch allein und ohne Be⸗ 
fchwehrung der Herrn Buchifchen beftehen, ala 
lermaßen auch fonften fomohl die drey Duarties 
re, ale das Buchiſche, ein jedes Theil Diejenis 
ge Schulden , fo fie haben mögen, allein vor 
fich zu tragen und abzuftatten hat. 


Im übrigen aber und die obbemelte ſtrit⸗ 
tige Güter belangend, folche bis zu anderwerti⸗ 
ger Vergleich: und Erörterung , welche auf 
nächfien Orts Tag vorzunehmen feyn würde, 
verfchoben und ausgefejt, bis dahin auch ein jes 
der Theil in allerdings übergebenen und unges 
fährden Rechten fern und bleiben folle und wann 
mit forhaner diefer Bentrags Differenz Erörtes 
rung alle Mifverfiändnüß zmifchen dieſem Cor- 
pori und allerfeitigen deſſen Sliedern erledigt und 
alle etwa von einer zur andern Seite vorgewe⸗ 
fene REN gänzlich gefallen und erledigt 
worden; | 


Als iſt hiermit entgegen eine gebührende ver⸗ 
trauliche wohlmennende Treue, Verſtaͤndnuͤß 
Dd2 grobe 
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zwiſchen biefen des gefammeten Orths incorporir⸗ 
fen vier Quartieren und Deren ſaͤmtliche Mit⸗ 
glieder alfo geftiftet , Daß zuförderft eines Das 
andere Theil mit allen treuen meynen, eines 
das andere hinführo vertreten, bey Gleich und 
Hecht fchügen zu helfen und in Summa ale 
allſaͤmiliche Glieder eines Leibes einander hals 
ten und achten follen und wollen. Allermaßen 
Diefes alfo bis zu erfolgender Ratification in 
dieſen Recefs gebracht und fomohl von ange 
mwefenen Herrn Hauptmann und Raͤthen, als 
Menderfeitigen Herrn Deputirten unterjeichnet 
und verfiegelt worden. So gefchehen zu Oft 
heim den 17. u Anno 1666, 


LS) 


Otto —* von und zu ber Tann. 
G. Sittig von Schliz, gut. von Goͤtz. 
Heinrich Chriſtoph von Stein. 
— Herboldt Wolf von Gutten 


Ei Georg von Boineburg zu Lengs⸗ 


— Heinrich von Frohnhoffen. 

> Philipp Sriederih von Schliß , ges 
nannt von Görk. 

3.) Ehrifioph Caſpar Speshardt und in 
Vollmacht Heren Hanßen von Bibra, 
ſo anheut wegen erheblichen Ehehaften 
abgerei Me 
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(L. S.) Ludwig Schenck zu Schweinsberg , 

3 und in Vollmacht des Herrn Truhen⸗ 
meiſters Wilhelm Rudolph von Ebers⸗ 
berg, genannt Weyhers. 


| ‚is 
Buchifcher Receß d. d. I4 und 13. Octo- 
bris 1668. 


Zu wißen fene hiemit : Als nun eine fange 
get bero unter loͤbl. Mitgliedern Fraͤnkiſcher 

eichs » Mitterfchaft Dres Röhn und Werra 
sBuchifchen Quartiers fo ermangelter richtiger 
Matricul als darunter vorgangener fehr ungleis 
chen Anlegung halber viele Querelen, Klag und 
Beſchwerden vorgelauffen,, zu derer endlichen 
Erledigung auch von Seiten loͤbl. ermelten Rits 
ter Orts Hauptmannſchaft allermöglichfte Fleiß 
angewendet und endlich dadurch ſo weit gebracht 
worden, daß bey deswegen gepflogenem Buchi⸗ 
ſchen Convent ſaͤmtlich angeweſene Mitglieder 
eine gewiße Deputation zu gruͤndlicher⸗dieſes 
Wercks Erledigung erkieſet und beſtimbt, wel⸗ 
ehe Herren Deputirte den hierzu den 18.ten 
Oktober diefes zu hierunter nöthigen Zufammens 
kunfft beliebet und angenommen, daß demnach 
diefer Merabfehiedung zu Folg nebft dem Herrn 
KRitterhauptmann von der Tann und Herra 
Ritters Rath von Goͤrtz zugleich auch Die Reiches 
frey HochEdelgebornen Heren Johann Georg 
von "Bechtolsheim , genannte Mauchenheim , 
Herr Wilhelm Rudolph von Ebersberg , 98 

253 nannt 
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nannt Weyhers, Truhenmeiſter, Hr. Her⸗ 
boldt Wolf von Guttenbergk und Herr Eytel 
Goͤrg von Boyneburg zu Lengsfeld ſich vorbes 
meldten Tages dieſes Orts ſaͤmptlichen einge⸗ 
funden und auf Freundvetterlich Zuſammen⸗ 
trettung dieſes ſo hoch angelegenen Werck im 
Namen Gottes mit reifeſter Ueberlegung anund 
vor Hand zu nehmen ſich beflißen ꝛc. " 


16. 


Buchifcher Neben Receß. d. d. Neuſtadt 
an der Saal, den 21. Januarii 1670. 


Zu wißen, als bey itzmaligen auf anhero 
beflimbten gemeinen Orts Tag, unter ande⸗ 
rem auch unßeres Buchiſchen Quartiers ſpecial 
Anliegenheiten, fo in pto. matriculæ und 
Deren endliche Perfection bett. als auch in 
pto. der Buldifhen Schuldforderung und 
darinnen jünafthin ausgefallener Cammergerichts 
lichen Urtheil zur Bropofition gedieen, und wie 
anmefende Buchiſche Mitgliedere dannenhero 
Anlaß genommen, darüber nothdürftige Unters 
red» und Berathfchlagung zu pflegen, daß mir 
demnach fo vor räthig als nöthig entſchloſſen, 
erftlich und fo viel den pundtum matriculæ be⸗ 


langet, , nach dem vorigen Darunter gemachten 


Hammelburgifchen Schluß zu fchuldiger Folg 
Die mehrere Adeliche Mitgliedere ihre erforder, 


te Angeig gebührend eingefchickt , Daß Demnach 
mit vordriger Communication des Hrn. Dber 
Scultheißen von Bechtolsheimb ein gelegener 


Ele 
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terminus sur gebührender Vollzieh⸗ und For⸗ 
mirung einer Matricul von Iöbl. Hauptmann 
fchaft denen Hrn.Deputatis beftimmt, und zugleich 
an die noch hinterftellige Mitglieder Errinerung 
verfügt werden möcht, mit fehuldiger ihrer An⸗ 
zeig biß dahin noch einzufommen, oder in noch 
fernere Zurückbleibung fodann zugewarten, Daß 
in contumaciam darunter verfahren , und mit 
einer Summ fo nad) Reſpect anderer ihnen ans 
gefett werden möchte ‚fie, auch eingefchrieben 
wuͤrden. 


Die Fuldiſche Schuldforderung ſodann 
belangendt, iſt in gepflogener Vberlegung ſo 
viel zum Anſchein gedieen, daß da Gott vndt 
Das Recht walten wirdt, man biß noch eben in 
Fein fo großer Gefahr fein möcht , allermagen 
dann deren Notturft iudicialiter ferner zubeobs 
achten abgeredt und befchloßen, fogleich aber zu 
Dem End vndt darzu gebührenden Grund zu 
legen ‚ ein Schreiben an Zhro Fürftt. Gnaden 
zu Fulda abgefaßt und ausgefertiget worden. 
Wornebſt dann und da man bißher einige wi⸗ 
Drige Nachrede hierunter vernehmen und eins 
fchlufen müßen, als da fehe man was das neue 
Regiment thäte und daß man die Sach fo vers 
fehen, auch ein und die andere Jeotturft dabey 
nicht beobachtet hätte ; So hat man eine Not⸗ 
turft erachtet vndt beliebt, deßwegen zugleich 
auch ein Schreiben an Hrn, Hanf Volprecht 
von Schliß gnt. von Goͤrz, ale von deme 
IN Reden ya geſchrieben, — 


derſelbe erfuscht werden folle, da ihme mehr und 
befiere Gruͤndte, wordurch man fich Diefer Praͤ⸗ 
tenfion entbrechen koͤnnte, bekannt , daß er ſo⸗ 
dann felbige communi bono entdefen und ans 
‚zeigen möcht, Da Gott ſey dank man die Sa⸗ 
chen alßo noch im Standt befinde , daß das 
unter noch nichts verabfäumet , fondern mit 
gutem Rath derfelben noch wohl zu helfen feyn 
' würde. Und demnach vermöge mit denen vbri⸗ 
gen Diefes Ritter. Orths 3. Quartieren getroffes 
gen Vergleichs Dem unßerigen eine abfonderliche 
Matrieul vnd Truhen bevor bleibt, oͤnd von 
jenen: mit feinen privat Angelegenheiten ausge⸗ 
ſetzet iſt, dannenhero abfonderliche Beyrathun⸗ 
ge von noͤthen; So hat man dem Wohledlen 
und Hochgelahrten Herrn Johann Burkhard 
Reinigk des Ritter Orts gemeinen Advocaten 
wegen des guten Vertrauens, ſo man iederzeit 
in ihme geſetzet, vnd vermoͤge deſſen er auch 
ſchon hiebevore dazu deſtiniret geweſen, dieſem 
Buchiſchen Quartier in allen Vorfallenheiten 
advocando & conſulendo beyzutretten erſuchet, 
wie wohl derſelbe zwar ſich mit vielen vorge⸗ 
wandten Entſchuldigungen davon entziehen 
wollen, bat er jedoch ſolche vber ſich ges 
gnommen, und iſt ihme zu ſeiner Ergoͤtzlichkeit 
und kuͤnftigen ijaͤhrlichen Beſtallung nachdeme 
gegen ſeine bißherige Muͤhwaltung ein Gewiſſes 
als 100. Rthlr. welche vom trium Reg. 
angehen geſetzet, ſolche quartaliter zu entrich⸗ 
ten verſprochen worden, welches auch. alßo 
beſchehen vnd zur Nachricht dieſes loco — 
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fus ausgefertiget worden. Signatum Neu⸗ 
ſtadt an der Saahl, den 21, Januarij An- 


no 1670. ——— 
[L. S. | Boa 


(L.S.) Otto Hermann von und zu der Thann. 
(L. S.) Martin von der Tann, und in Voll⸗ 
| macht meines Hrn, Mitintereffenten, 
.&n Than und-DBuchenauifchen Vor⸗ 
mundfchaft, Deßgleichen in Vollmacht 
Hrn. Georgen und Sjohann Adolph 
von Buchenau wie auch beider Herren 
Gebruedere Georg Sittichs vnd Keins 
hart Luedwigß von Trümbach ſoe⸗ 
dan voer mich ſelbſten. 

| (LS) 
Adam Herbold Wolf von Gutenberg. 


Philipp Friedrich von Schlitz gut. Goͤrz. 
(LS) 


(L. 8.) Johann Adolph von Wildungen. 
(L. S.) Eytel Georg von Boyneburg zu Lengs⸗ 
feld, vor mich und in Folmacht Georg 
von der Dahn vndt meinen. Zötern 
den von Boyneburg. — 
(L. 5.) Gottfried von Ebersberg genannt von 
Weyhers vndt in Vollmacht meinen 
Bruttern Wilhelm Rudolffen von Es 
bersberg, genannt von Weyhers. 


% 
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Buchiſcher Receß d. d. Fuͤnfeld, den 10. 
Maii 1671. 


Zu wißen ſeye hiermit; Als eine unum⸗ 
gaͤngliche Nothdurfft erſcheinen wollen, zu Be⸗ 
rathſchlagung gemeiner Anliegenheiten eine Zu⸗ 
ſammenkunfft unter ſaͤmtlichen Rhoͤnwerriſchen 
Adelichen Mitgliedern Buchiſchen Quartiers zu 
veranlaßen, da dann von Loͤbl. Hauptmann⸗ 
ſchafft, wohlermelten Orts Roͤhn und Werra 
hierzu der 9.te dieſes hiehero beſtimbt und aus- 
geſchrieben worden, daß demnach naͤchſt dem 
Herrn Ritterhauptmann und Buchiſchen 
Herrn Ritter Rath, auch uͤbrige dieſes Quar⸗ 
tiers Hochadeliche Mitgliedere in guter Anzahl 
ſich eingefunden und zu vorberuͤhrter noͤthigen 
Berathſchlagung gemeiner Anliegenheiten dieſes 
ihres Ritter Corporis gefliſſentlich erſchienen; 


Wann dann nach Anlaß darauf beſchehe⸗ 
ner Propoſition ſaͤmbtliche Gliedere wohlbe⸗ 
daͤchtlich und angelegentlich uͤberlegt und zu be⸗ 
dencken gezogen, wie nicht nur bey jetzigen ge⸗ 
ſchwinden Zeit und Laͤufften, in Gemein, ſon⸗ 
dern auch mit ein und anderen einfallenden Aen⸗ 
derungen abſonderlich dieſe ihre Commun nicht 
ohne ſorgliche Gefahr ſchweben moͤgte und dan⸗ 
nenhero deren und mithin eines ieden treuen 
Mitglieds ſicherheit, umb fo mehr Sorgfältig 
zu beobachten ſeyn würde ; fo hat man zu deſſen 
Fundament und erfprießlichem Grund zuvor⸗ 

N derlichſt 


derfichft und hauptfächlichft , eine beſtaͤndige, 
treue , aufrichtige und veſte Zufammenfeung 
pflichtmäßig nöthigft erachtet ; Allermaßen au) 
alle Anaewefene, ald Haupt und Gliedere ſich 
deßen (und das Sie als treue Gliedere eines 
Corporis einander fölche Vereinigung zu aller 
widrigen Begegniß gemeiner Wohlfahrt sum 
Beften würflidy leiften und halten wollte ) eins 
müthig und patriotifch verbunden und gelobet; 
die Admikiftration und Beobachtung Diefer ih⸗ 
rer gemeinen 2inliegenheiten aber belangend , 
feynd und bleiben Sie der Verſicherung, DaB , 
wie fie nächft deren feel. Bor» Eltern ie und 
alle Wege ihre Verwandtnuͤß mit vorgemelten 
1861. Ritter⸗ Ort Rhön und Werra gehabf 
und hergebracht, Diefes auch nunmehro mit fer⸗ 
nerer Verbindt⸗ und Zufammen » Einigung bes 
fefiiget 5 Alſo eine loͤbl. Haubtmannſchafft Dies 
ſes Orts nicht weniger Sie als andere ihres 
Corporis angehörige Glieder Dero Ambtemds 
figen treuen Vorſorg⸗ und Vertrettung anbe⸗ 
fohlen ſeyn laſſen und in allen > Ahnen zuftoflens 
den gemeinen Noͤthen und Anliegenbeiten , ih⸗ 
ren Verſpruch und Beyſtandt vormaligen Ver⸗ 
einigungss Receflen gemäß leiſten und gönnen 
erden. | 


Darmit aber zu allen Dorfallenheiten eins 
oder anderes Mitglied diefes Buchiſchen Quar— 
tiers , umb fo mehr förderlichen Benrath errei⸗ 
chen und haben moͤgten, iſt erſprießlichſt und 
noͤthigſt ermeßen wotden, hierzu einen == 

u 


Ausſchuß (wie etwan Die feel. Vorfahren in 
dergieichen Begebenheiten mehrmals auch pra- 
cticirt) unter ſich zu erkieſen und gu verordnen, 
dergeſtalt und mit ſolcher Maas, daß einiges 
Mitglied, zum Fall ein, oder anderer Ihme 
zuſteh⸗ nder bedencklichen Begegnuͤß, darunter 
vor ſich allein nichts vorzunehmen, ſondern viel⸗ 
mehr ſolches ſobald an dieſen Ausſchuß zu bes 
‚richten und felbiger dann die Bewandnuͤß der 
Sachen zu überlegen haben fol. * Zum Gall 
- nun darob Fein gemeine und Zu anderer Con« 
fequenz anreichendes Interefle fich ereignen woll⸗ 
te, tourde ein löbl. Ausſchuß das berichtende 
Mitglied alsdann mit Beytrag guten Raths 
feines Verhaltens zu befcheiden twißen ; Fallg 
‚aber daß e8 zu gemeiner Anliegenheit fid) dußers 
te, wird ermwehnter Ausfchuß nach Befindung 
der Sachen Nothdurfft, wie und auf was Weis 

fe derfelben zeitlich gu remediren feyn mögte , 
überlegen und bedencken , auch fo fort mit Zus 
zieh» und Erfuchung geſambten Mitter » Orts 
Hauptmannfhafft mwürflichen Benftandt zu lei⸗ 
ften, alles möglıchfies SSleiffes bedacht und 9% 
flißen ſeyn; zu welchem Ausfchuß dann nebft 
Herrn Ritter⸗Rath, dem Hochwuͤrdig⸗Reichs⸗ 
Frey Hoch Edelgebohrnen Herrn Philipp Fried⸗ 
rich von Schliß , genannt von Goͤrtz (welcher 
zwar bey anderer Ihme vorftehender zuträglicher 
Gelegenheit, umb Erlaffung und andermertiger 
Erfeßung Diefer feiner bisher getragenen Fun- 
ion fehr inftändigft angehalten, iedoch aber 
auf beharrliche Sreundbittliche Erfuchung Aida 

| er 


licher angeweſener Mitglieberen gemeiner Wohl⸗ 
fahrt noch ferner gu dienen , fich willig erwie⸗ 
fen) der Herr Truhenmeilter und Dann beyde, 
Adeliche Mitgliedere; als die Reichsfrey Doch- 
Edelgeböhrne Herren Wilhelm Rudolph von 
Ebersberg genannt von Weyhers, Derr Adam 
Herboldt Wolf von Guttenberg. und Here 
Eytel Georg von Boyneburg zu Lengsfeldt 
durch vorgangene Stimmen » Samblung et» 
wehlt und vermocht worden, dergeftalt und mit 
fernerem Zufaß , Daß , Da ein Oder andeter Dies 
fer Eıfohrnen etwan Durch Abrogefen, oder Lei⸗ 
bes, Unvermögenheit vorfallender Worhdurfft 
nicht beyſeyn, oder zutretten Fönnte , ſodann 
wohl ermelter Herr Ritter Math zum dritte⸗ 
ren Beyſtandt der nächften Angefeßenheit, oder 
anderer findender Gelegenheit nach , einen oder 
andern zu erfuchen und zu conftituirtn habe 5 
Allermaßen nun auf ſolche Maas fämbtliche 
Mitgliedere dieſes Buchifchen Quartiers ihre 
gemeine Anliegenheiten folchen ihrem ausgeſchoſ⸗ 
ſenem Vorſtand zu erfprießlicher Direction und 
Beobachtung in Dero pflichtmäfige freue Sorg⸗ 
falt empfehlen und mit Macht und Gewalt 
Darunter nach befindender Nothdurfft ihrem 
guten Verftand, und patriotifcher Treue nach 
su verfahren , überlaßen 5 


Alſo toißen dahingegen diefe Adeliche Mit⸗ 
glieder auch fich fchuldig, Sie in ſolcher Ihnen 
aufgetragenen Vorſorg und Darunter zuwach⸗ 
fenden Handlungen, Actionen und Derfügun F 
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gen allerdings zu indemniſiren und ſchadlos zu 
halten, wie ſie ſolches dann auch Krafft dieſes 


auf alle geziemende Maas und Weiſe verſichern. 


Und weil zu gebuͤhrender » Wahr und B:obachs 
fung fo gemeinen Anliegenheiten auch eines ges 
Ichrten Benftandt zur Hand zu haben, nöth'g 
erfchienen, fo hat man zwar Darunter zu bißhes 
rigen Herrn Drts» Advocato Ambtmann Reis 
nigf als einen in Nitterfchaftlichen Weeſen er⸗ 
fahrnen und fich demfelben treu, vernünftig ers 


wieſenen Mann vor allen andern heutiges Tas 


ges raren Subjedtis eine fonderbare Confidenz 
gerichtet; Nachdeme er aber aus vielfältig has 
benden Confiderationen , darzu und auch läns 
ger dem Buchifchen Quartier anzudienen ſich 
entfchuldiget; fo ift, im Fall Er von den Gahn⸗ 
Erben von der Tann zu Feiner and:rwertts ges 
wuͤhriger Refolution und daß er wenigſtens, do 


nicht gänzlich abtrette, zu betwegen, Loͤbl Aus⸗ 


ſchuß fich Darunter um eine qualificitte und dar⸗ 
zu anftändige Perfon gu bemerben , überlaflen, 


darnebft aber Doch zugleich auch der jüngere Lt. 


Fiſcher zu Lauterbach vorgefchlagen und alfo fels 
bigen darzu zu erfuchen , nicht mißbeliebet wor⸗ 
den ; Und meil dann pro 2do auf Bexricht 
des Herrn. DObrift » Wachtmeiſters von "Buchs 
holtz vorgetragen worden, was von Seiten des 
Herrn Abbtens zu Fulda Fuͤrſtl. Durchlaucht 
in anmurhenden Begehren einer Landes » Duls 
Digung an Die Joßiſche Unterthanen neuerlichen 
= ich ereignen wollen; fo iſt zu Abwendung Pi 
en 


fen und aller andern dergleichen zu hoͤchſtem 
Nachtheil Mitterfchafftlicher Rechten und Ges 
rechtigfeiten ganz offenbahr zweckenden Conſe- 
quenzien beliebt und abgeredt ;_ daß ein Loͤbl. 
Ausſchuß zuvorderſt an Höchfigedachte ihre 
Fuͤrſtl. Durchlaucht nöthige Remonftration zu 
thun, derofelben unterthänigft aufwarten und 
alfo die Abwendung diefes Vornehmens fich 
Aufferft bemühen mwolle.. Zum Sall dann gegen 
alle Zuverficht folches nicht verfangen , fondern 
Ihro Durchlaucht auf ſo widrigen Gedanken 
beharren follte, hätte Löbl. Ausfchuß folcheg ſo⸗ 
dann an Löbl. Hauptmannfchafft foͤrderſamſt zu 
berichten und deren fernere Beytrettung zu ges 
wartten; endlichen aber und da In Güte nichts 
auszurichten. wäre, würde man fodann Die 
Hülff Mechtens an ein, oder anderem höchfien 
Gericht zu imploriren und zu erlangen auf alle 
zureichende Weiſe und Weege bedacht feyn ; Uns 
terdeßen aber und damit umb fo befländiger dar⸗ 
unter verfahren werden möge, hätte ein iedes 
Mitglied, fo etwan hierunter Anfpruch und 
Gefahr leiden mögte , Die eigentliche Beſchaf⸗ 
fenheit, fo bey feinen Guͤttern und Unterthas 
nen fich bierunter finden mögte, binnen 8. Tas 
gen am Löblichen Ausfchuß zu berichten, 


Drittens aber und da unter denen Adeli⸗ 

chen Sefchlechtern diefes Bezircks wegen der L@ 
hens⸗ Empfängniß fich darinn unterfchiedene 
Obfervanz ereignen wollen, daß eines Theild 
Die Muthung derſelben, andern Theile "- nicht 
a = 


) 


agnoſcirt worden; ſo iſt es umb alle empfind⸗ 
liche Weiterung ſo viel als immer moͤglichſt, zu 
meiden, dahin verabſchiedet, daß ein Loͤbl. 
Ausſchuß, bey vorberuͤhrter dero vorſeyender 
unterthaͤnigſter Aufwartung nomine des gan⸗ 
tzen Corporis eine unterthaͤnigſte Anerbiethung 
dieſer ſchuldigſten Lehens ⸗Recognition unter eis 
nem unterthaͤnigſten Compliment vorbringen 
moͤge, nad) Befindung dann deren Darauf ers 
folgender Fuͤrſtl. Refolution mird ein Loͤbl. 
Ausſchuß abgeredetermaßen Die Adelichen Mit 
gliedere Werhaltens zu befcheiden wigen 
Viertens, Sodannift, was mehr Hoͤchſt⸗ 
gedachte Ihro Fuͤrſtl. Durchlaucht an Loͤbliche 
Hauptmannſchafft in puncto der reſtirenden 
Beytrags Gelder ſub dato Des aten dieſes 
überſchrieben, verleſen und Darauf geſchloßen 
worden, daß einmahl an Ritterſchafftlicher 
Seiten von Abzug der, an das Stifft gefalle⸗ 
ner Guͤtter und Darüber erlangter Chur» Sürftk 
Mapnzifcher Declaration nicht abgeflanden wer⸗ 
den Fönne und.eine Loͤbl. Hauptmannfchaflt als 
fo in unterthänisfte Beantwortung des Fuͤrſtl. 
Schreibens dahin fich Ju refletiren, umb abet 
beröfelben alleraͤußerſten Möglichkeit , zu gnde 
digſtem Gefallen zu begegnen, feye man end» 
Sich und obwohlen der übrige Reſt bey vorge 
töefenen Herrn Hauptmann von Goͤrtz und in 
deßen “Berechnung noch beflecke , dennoch fol; 
chen nochmals beyzutragen und Ihro Zürftl; 
Dutchlaucht Degen förderlichft zu vergnügen 
erbiethig. ——— 
— | Fuͤnff⸗ 


Fuͤnfftens, iſt leztmahlige Bewandnuͤß dee 
in lite begriffenen Suldifchen Schultforderuns 
gen und felbigen Proceflus dorgetragen und 
eröffnet worden; Ob man nun wohl der Hoffe 
nung und feften Suverficht bletbet, es wuͤrde die⸗ 
ſelbe Sach in ungedruckten Rechten dießeits 
keine Gefahr und Noth haben; ſo ergiebt iedoch 
Die Erfahrung, wie iezuweilen dieſer Zeiten Laͤuff⸗ 
ten nad) , eine ſolche rechtliche Zuverſicht .. 
mögte; Dannenherd und bey Teifer Ueberlegung 
ein, und anderen Umbſtands wohl ehe höchfte 
Nothdurfft ermeßen worden , hierunter auf aß 
Te moͤglichſte Weiß und Weege zu vigiliren und 
ver Sachen Beftes zu beobachten, Deßen Vers 
fuͤgung dann einem Loͤbl. Ausfchuß und dehel⸗ 
Den treuer Sorgfalt hiermit uͤberlaßen und fin 
Dender Norhdurfft und ihrem Guffinden nach 
einzurichten frey geſtellet wird. 


| Dieſemnach iſt Sechſtes zu gebůhrender 

propofition und Eröffnung. gedichen , was in 

pundto des/ mit Löbl. drey übrigen Rhön Wer⸗ 

zifehen Quartieren vormals getröffenen Vers. 
gleichs mit dem Meichsfren HochEdelgebohrnen 

Herrn Johann Georg von "Bechtölshelmb bei, 
äuͤngſtgepflogener Dammelburgifehen Conferenz 

derhandelt worden. 


BGleichwie nun ſaͤmbtlich anweſende ni 
gliedere einiges Bedencken darunter nicht haͤ⸗ 
ben, fündern feht gerne fehen wollen, Da ders 
geftalt diefer Sachen endlich einmal zur Ruhe 
$ holffen und. zwar fonderlich mis ein und ande⸗ 
6. Band. Er ten 


ren Darinnen befchehenen Refervaten , auch die 
Caflation der fonften in dem Vertrag vorbehals 
tenen Berechnung erhalten werden mögte ; alfo 
wird auch ihres Theils und Nahmens Diefes 
ganzen Buchiſchen Quartiere ungehindert: des⸗ 
tenigen Einſpruchs, fo von Seiten Herrn Jo⸗ 
hann Vrolprechts von Schliß genannt von Goͤrz, 
beharret werden , tollen dieſe Handlung bes 
liebt , ratificirt , aufs und angenommen 
und anweſender Herr Mitte Haupt⸗ 
mann erfucht , auch feines XWohlvermögens 
den Orts Beförderung zu leiſten, daß an 
Seiten der übrigen drey löblichen Quartieren 
eine gleichmäfige Refolution förderfambft erfols 
gen mögte. | 


Zu allem Ball aber da in pto. der Bes 
rechnung noch etwa beharret und einiges Bey⸗ 
trags pto. praeterito man an Buchifcher Sei⸗ 
sen nicht erlaßen twerden mögten, waͤre ber eins 
muͤthige Schluß , Daß , che man darumb in 
fernerer Weitlaͤuffigkeit beharren follte „ ehender 
man zu Abtrag der Quart an findender Staates 
Nothdurfft auf zwey oder drey , auch zum aͤuſ⸗ 
ferften vier verfloßener Jahren fich erklären und 
einlaffen wollte , in ‘Betracht, daß man doch 
von dieſer Zeiten nun etliche Jahr hero gar nichts, 

oder wenigſt beygetragen , oder beytragen koͤn⸗ 


Und weil dann endlichen einige fruchtbare 
und gedeihfame Adminiftration ohne Dazu nds 
shige Mittel nicht beſtehen, oder gefchehen Mn 
| abſon⸗ 
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abfonderfich aber anmefende Gliedere reiflich 
und wohl erwogen, mas zu ein und anderer 
vorgeftellten Anliegenheit und fo verfchiedentlich 
anderen gudringenden Noͤthen und Beforgnüfs 
fen, Die unumbgängliche Nothwendigkeit erhei⸗ 
ſchen und fordern molle; fo ift zwar allerfeits 
su förderlichfter Abtragung derjenigen Reftanten, 
fo etwan bey einem⸗ oder andern ſich noch fins 
den moͤgte, willigſte Erbiethung gefchehen ; tes 
gen der Schlißifchen Reftanten auch belicbet 
morden , daß Here Johann Volprecht von 
Schliß, genannt von Goͤrz nochmals fo wohl 
ſchrifftlich, als auch durch den Reichsfrey Hoche 
Edelgebohrnen Herren Ludwig von. und zu 
Mannßbach im Namen aller Mitgliedere , 
glimpflichft darunter erſucht, zum all aber fols 
ches nochmals nichts verfangen mollte, fo Dann 
Frafft diefeg gemeinen und einmüthigen Schlufs 
fes auf alle zulängliche Weege der Ernſt gebraucht 
und Die fehutdige Zahlung mit Zwang gefuche 
werden follte.- Nachdeme aber iedoch bey bes 
findenden iezigen Zuftande und vielem Obliegen 
Diefe Meften , da fie auch alle volfommlich ein« 
zubringen wären zur Wothdurfft wenig erFlecken 
mögen ; als haben fämbtliche Hochadeliche 
Mitgliedere zu Wahrung ihrer alfeitigen Wohl⸗ 
fahrt vor iego eine Anlaag von 13. Kopfftück 
auf das Hundert in dreyen Terminis, als Jo- 
 hannis, Jacobi und Bartholomæi ohne einis 
‘gen Aufhalt und Saumbnuͤß beyzutragen ver 
williget, geſchloßen und verabfchiedet; Und ob 
dann wohl Herr —— von — 
2 | W 


® 


436 | I— 


zu Ablegung feiner Rechnung nicht nur ſich of⸗ 
ferirt, ſondern auch ſolche vor iezo von Ihm als 
fo abzunehmen, innftandigft angehalten; fohat 
jedoch) folches Die Kürze Det Zeit nieht verſtat⸗ 
ten tvollen , fondern es bis zu vorftehenden 
De „Tag zu verfehieben , Die Nothdurfft vers 
anlapek. | | 


Damit dann alfo diefe Ihre jeztmaͤhlige 
Deliberationes in Gottes Nahmen fich geens 
Diget und gegenwaͤrttiger Recefs Darüber auss 
gefertiget auch mit gebührender Subfcription. 
und Sieglung alfo befräfftigee worden , zu 
Hünfeldt, den 10. May Anno 1671. 


(LS) 


(L. S.) Otto Hermann von und zu der Tann. 
(L,S.) Wilhelm Rudolph von Ebersbergf 
genannt von Weyhers, vor mic) und 
| in Vollmacht meines Bruders. 
(L.S.) Georg von und zu Buchenau. 
(L. S:) Georg Ehriftoph von und zu Dei 


| Thann. 

(L.S.) Joͤrg Sittig von Truͤmnbach. 

(L. 8) Otto Heinrich von und zu Mannß⸗ 

| bach, und in Vollmacht meines Bru⸗ 
ders, Ludewig von Mannßbach. 

(L. S.) Dhilipp Ludwig von Schlik genannt 


Dt}. I | 
(LS) ng Serboldt Wolff von Gutten⸗ 
berg. 


¶. 8 


— 47 
(L. S.) a Goͤrg von Boyneburg zu Lengs⸗ 


eldt. 

(L. 8.) Ludwig Schenck zu Schweinsburgk. 
(L. 8.) Wilhelm Chriſtoffel von Boyneburg 
zu Lengsfeldt. | 

(L. S.) Wilhelm Ludwig von Berlebſch. 

(L. S.) Ludewig von Boyneburg zu Lengsfeldt. 

(L. ee von Boyneburg zu Lengs⸗ 
eldt. | 


18. 


Buchiſcher Receß. d. d. Geiſſa, den ar. 
Septembris 1674. k 


Zu wißen fene hiemit, als die ſeelige Vor 
Eltern des zum Löblichen Ritter Ort Rhön und 
Werra gehörigen Reichs Adels, Buchifchen 
Duartiers zu Unterhalt» und Beobachtung ges 
meiner Ihrer Wohlfahrt, auch Wahrung Ih⸗ 
rer iezuwellen gebabter gemeinfchafftlicher Anlies 
genheiten, nun von fehr langer Zeit hero eines 
gemeinen Borftandts unter akfo genannten Aus⸗ 
ſchuß ſich bedienet , Diefes auch alſo bey iuͤng⸗ 
fter Zeit und als man fich mit Denen Roͤhnwer⸗ 
rifchen uͤbrig dreyen Quartieren allerdings twies 
- der vereiniget , nicht weniger redintegriret und 
‚mittelft Hauptmannſchafftlicher Authoritzet und 
darunter aufgerichtefen Keceſſes beftättiget und 
zu beftändiger Drönung gebracht worden; - 


Und aber feithero nun eine Zeit ab mehr⸗ 
faͤltigen Begegnuͤßen — unklar zu * 
e 3 ſeyn 


438 — — 
ſeyn wollen, ob ſollte einem, oder andern der 
Herrn Rhoͤn⸗Werriſchen eine ſolche Unſer ſeiti⸗ 
ge particular Verfaßung nicht allerdings an⸗ 
ſtaͤndig und gefaͤllig vorkommen, welches auch 
endlichen und als man verwichenen Winter mit 
Kayſerlicher Einquartierung angegriffen und zu 
einiger deren Austheilung dißorts gedrungen 
werden, umb fo mehr ausgebrochen und dieſem 
unferm Buchiſchen Ausſchuß dannenhero die 
sBefchuldigung eines ungebührlichen Dominats 
anwachßen wollen und eben hierdurch nichts we⸗ 
niger Confufion entftehen und denen gerheinen 
Aftairen Hemm , und Hinderung zumachen 
müßen ; Ja endlich und Darauf ein » oder ande 
re sulängliche Weiſe deme nicht remediret mer, 
‚ ben follten,, ein gemeiner Ruin und Untergang 
des noch übrigen Diefes Adels in klarem Anfes 
hen vorflünde 5; So haben die hierunter inter- 
eflirende Adeliche Mitglieder und darunter fich 
ndende Treue Patrioten folche befürchten" has 
nde gemeine Gefahr billig zu Herzen dringen, 
und angelegen ſeyn laßen, tie zu einer aufrich- 
tig und bedachtfamen dieſer Sachen Berathung 
fie gelangen und was Darunter zu thun, oder 
zu laſſen ſeyn mögte, entfchlieffen Fännten; 


Dannenhero fie alfo anheut fich anhero zus 
fammenbetaget , auch in untergeichender Ans 
zahl fo gegenwärtig , als in Vollmacht erfchies 
nen. | 


Gleichwie nun. bie Haupt Urfach diefer 
Zufammenkunfft aus deme fo gleich icgo pre 
MIT» 


mittiet worden ;, leicht vernehmlich ſeyn will: 
alfo ift deren Vorſtellung umb f6 Pürger in Die 
rag zu faßen getvefen , ob man nemlich Bus 
chifcher Seiten in Anfehung daß dieſe Verfaſ⸗ 
fung des Ausſchußes eines oder anderen Hits 
nicht allzumohl angefehen fene , umb alle Wel⸗ 
terung zu meiden, davon abzumeichen und fol 
chen Ausfchuß und deßen Vorftand su caflirei 
fi) refolviren mögte? Worauf dann In ges 
pflogener Deliberation pro affırmativa fih die⸗ 
fe. Rationes funden: 


.mo) Nachdem es endlichen mit Gottes 
Huͤlffe fo weit Forhmen , daß man ſich mit Des 
nen übrig dreyen Rhön Werriſchen Quartie⸗ 

ten folide und in Univerfum wiederumb vers 

einiget und alfo eines Leibes Glieder feye, man 
ben folcher Bewandniß nun auch mehr nicht, 
als eines Haupts vonnöthen, und da dergeſtalt 

- eine Föbliche Dauptmannfchaft der Buchiſchen 

Mitgliedere Wohlfarth fo wohl, ale übrigen 

zu beobachten hätte, noch eines andern Neben⸗ 

Worſtandes nun um fo weniger vonnöfhen , ſon⸗ 
dern vielmehr gang überflüßig ſeyn wuͤrde, Ja 


2.do) auch vielmehr ſchaͤdlich, indeme 
eben hierdurch leicht ein und anderes Mißtrau⸗ 
en veranlaßt und geheget , auch mohl dem ges 
meinen Weeſen nachtheilige AEmulationes ver⸗ 
aniaßet werden mögten ; zumal dieſes alfo 


3.tio) eine Speciem einiged predominats 
und als ob die Hauptmannſchafftliche Direction 
2.2 Erg und 


und. Adminifteation nicht gut geadg waͤre/ 
wach fich zöges da fonderlih 
4.t0) man ehiger Zeit gar nicht mehr: in 


dem Statu begriffen, worinnen es vor Fahren 
gehanden , wach deßen Erheifch, man damalg 
ud ſonderbaxen Ausfhußes eher. bensthigee 


gewwefen, 


Pro, rationibus Negativa ſich aber da⸗ 
Dingegen gefunden, daß — 


1.mo,) ſo lange man fich Buchiſchen Theils 
wit Denen Übrigen Herren Rhoͤn Werriſchen in 
eine Matticul anzulegen nicht -refolviren koͤnn⸗ 
te (wie dann nicht zu hoffen, daß von Seiten 
wohlermelten Herren Rhoͤn Werriſchen die zu 
Einrichtung einer ſolchen durchgehenden Matti 
zul noͤthige Heytrettung beliebet werden ſollte) 
ſo lange auch dieſe Verfaßung des Ausfchußeg, 
ols deßen pflichtmäfigen Abſehen ſolche Matris 
«uk und Davon dependirende Occurenzen una 
vn iſt, nicht eaflirt, oder abgethan, wer⸗ 


e 


den koͤnnte. | 
2.do,) Much und aufferdeme man deren 


ganz unvermuthlichen bensthiget wäre ; wellen 


auf Diefer Buchiſchen Seiten noch ein und. ana 
dere ſchwehre Intriguen haffteten, deren man 
ſich Rhön Werriſchen Theile im gerlugſten zu 
ĩmpliciten nicht gedaͤchte und. alſo dannenhero 
eines Neben Vorſtandes dißfals vonnoͤthen 
kon wuͤrde; Und dieſes * 


! 
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3,110) abfonderfich ben teßigen Kriegs und 
‚dergleichen. gefährlichen Laͤufften, da einmahl 
wegen Der allzumeiten Entlegenheit des Herrn 
Hauptmanng diefes Quartiera gar verlaßen und 
- ein: und andere deßen Mitglieder umb fo. mehr 
in Gefahr und blos flünde, da Dann, wann ge⸗ 
meine Nothdurfft auch gemeinfchafftlich traltirt 
und beobachtet werden moͤgte, es ie beffer ſeyn 
würde, als mann ein Jeder vor fid) und Der eis 
ne bier und der andere da zu agiren gedencken 
müßte ; zu gefchtoeigen, u 


* 


4.0), der allzu greiflich vorſtehenden Gefahr, 
. fo dem Publico endlich felbften ab folchen und, 
dergleichen fingularen Adtionen zuwachſen mögs 
fe , wodurch dasjenige, mas fo ſchwehr und. 
mühfam in lauger Zeit wieder zuwege gebracht 
worden, aufeinmal wieder zerfallen und vernich⸗ 
tet werden dörfftee Wann Dann nebſt diefen 
auch pro Refolutione Contrariarum fich an 
Hand gegeben: 


u.mo) mohl wahr zu ſeyn, Daß man ala 
Glieder eines Leibeg auch nur eines. Haupts bes 
Düsfftig wäre; wann nehmlich Diefe Gliedere 
auch eines Traftaments geniefen Fünnten ; da 
aber folches fo wegen unterfchiedener Matricuf, 
als auch noch anderer fehmehren und einer Haupt⸗ 
mannfchafftlichen Infpeftion gantz entfegter Sa⸗ 
chen nicht ſeyn wollte, oder moͤgte; fo mußte 
dann fa nothwendig iene Regul einen Abfalk 
leiden und hätten es ein, oder andere Mitglieder 
um die bisherige Zeit über mit wohl ihrem gaͤnz⸗ 
| | Ees lichen 


lichen Ruin erfahren mögen , wann in einig bes 
Fannten Vorfallenheiten von Seiten dieſes Aus⸗ 
ſchußes hätte Hand abgezogen ‚, daß alfo ietzund 
Nothwendigkeit dieſer Derfaßung fana Ratio- 
7 ing mohl zu bezweiflen feyn wird. Daß 
ie aber | 


2do0) einiger Schädlichfeit unterworfen 
ſeyn follte , wollte nicht vermuthet werden ; Da 
ia Hauptmann , Raͤthe und Mitgliedere all 
fämbtlichen gemeiner Wohlfart verpflichtet und 
bey einem folchen alleinigen Zweck einige Æmu- 
tationen gar nit ftatt finden follen, noch weni⸗ 
ger aber da allerfeits denen PflichtmäfigenSchrans 
Pen aufrichtig treu und patriotifch inhaerire wer⸗ 
den will ; einiger Mißtrauen mit Grund gefaßt 
werden Könnte , und eben Daher ceflirte dann 


3.ti0) Die Berichtigung eines praedomi- 
nats , da diefe Verfaßung Receflirter maßen 
als ein Subordinatum mehr zu Unterfiügung 
Hauptmannfchafftlicher Adminiftration , als 
zu einig deren Vor» und Eingriff angefehen und 
Berordnet wäre; Und mird allein aus vorge 
henden mehr, als gut zu vernehmen ſeyn, Daß 
man Ä 


4.10) Buchifcher Seiten annoch in _fols 
chem Stand , daß eine folche Ausichußes, Vers 
faßung-auch ietziger Zeit nicht weniger nöthig , 
als fie vormals je geweſen. Mittelft fothaner 
der Sachen Ueberlegen dann fämbtliche Mits 
gliedere einſtimmig und beftändig zu —— 

ewo⸗ 


bewogen worden, ‚daß einmahl Sie vor ſich und 
ihre Nachkommenden einer folchen von ihren fees 
ligen Bor Eltern auf fie verlaßenen und mit 
gutem Bedacht reducirt- auch. durch Haupt⸗ 
mannſchafftliche Bekraͤfftigung feftgeftelle Ver⸗ 
ordnung nicht renunciren, oder Davon abge 
hen Fönnten , noch wollten ; Allermaßen auch 
und da fo viel.die ‘Perfonen, fo bishero einer fols 
chen Fundtionen aus Lieb gemeiner Wohlfahrt 
erbittlichen fich unterzogen, anlangete , fie des 
ren patriotifchen Treu merckfamblich gefpühret, 
Die bittliche Erfuchung zu fernerer folchen Con- 
tinuation unabläßlicy eingeleget, der Modus 
aber diefer Verrichtung bey denen in vor aufges 
richtetem Receſs befindlichen Terminis erlaßen 
worden, denen zufolge alfo Diefer Ausfchuß dass 
jenige , fo gemeine Nothdurfft erheifchen und 
ab gefambter Mitgliederen Entſchluß folgen wuͤr⸗ 
de, zu. volleführen haben follen ; Wobey fon 
derlich dieſes abgeredet und beliebet worden, daß 
alles dasjenige , fo wit gefambten Mitgliedern. 
Ratification auszufertigen wäre , iedesmals ſo 
bald völlig befchloßen und zugefiegelt , zu mehs 
ger der Mitgliederen Verſicherung aber weſſen 
nhalts es fene, eine Abfchrifft deßen Daben ge» 
get und communicirt werden follte, 


Nechſtdeme ſodann und in pto. der mit 
denen übrigen drey Rhön Werrifchen habens 
den Differenz umb förderlichen referirt und ers 
öffnet worden, hat andere Entſchließung ſich 
nicht finden. wollen; Als des Löbl, Ausſchu 


diß⸗ 
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dißſeitige Nothdurft in Antwortt dahin abzuſtat⸗ 
ten und ſofort nach Befindung des Erfolgs ein 
oder ander zulaͤngliches Mittel zu foͤrderlichſter 
Entledigung bedencken und ergreiffen moͤgten, 
zu deßen da ſicherer Entſchließung, dann vor. 
rathfamb erachtet worden , bey einigen beruͤhm⸗ 
ten Juriften - Facultat ſich darunter rechtlicher 
Befugniß belehren zu laßen; Die mit felbigen 
aber noch bevor habende Berechnung belangend 

würde man nunmehr und da man ihrer Seite 
Die darunter redende Rergleichungs» Receflen 
hauptſaͤchlich zu difputiren unterflehen wollte, 
ehender Dazu fish nicht einlaflen Fönnen „ bi 
und fo lang fölcher Difputat gehoben und fers 
nere Beftreitung nicht zu befahren ſeyn wuͤrdez 


Deme folglich dann in Berathſchlagung 
fommen ‚ well man nun die zeit hero mit höche 
fien Schaden empfunden, daß ab denen fo viels 

ältig eingefallenen Durchjügen- der endliche 
- Ruin diefes Adels unfehlbar zu beforgen , ob 
nicht einige gemeine Zufammentrettung Daruns 
fer. noch zur Sublevation dienen mögfe, darauf 
auch einmüthig gefchloßen worden, Daß man fich 
als Gliedere eineg Leibe Darunter nicht laßen folls 
fe, noch wollte, alfo und Dergeftalt , Daß bey 
Vorfallenheiten eines folchen Durchzugs iedes⸗ 
mals zwey von dieſen Ausſchuß (welche nem⸗ 
lich der Zeit gegenwaͤrttig und ſo leibs, als an⸗ 
derer ihrer Gelegenheit nach, dazu ampfaͤnglich⸗ 
ſten kommen moͤgten) als deputirte Commiſ- 


farii Krafft Hauptwannſchafftlichen * 
Te: | len- 


dentialen denen Kriens» Generälen, oder Be⸗ 
felshabern entgegen reiten , die Abmend » oder 
Linderung diefer Einlogirung möglichfi und vor . 
gefambte Nobleflen fuchen , zum all man aber: 
Deren viel Oder wenig eifnehfhen müßte, umb 
- Haltung gebührender Ordre ſich bemühen und. 
dann denjenigen Mitgliedern fo dergeflalt be⸗ 
legt würden , von denen übrigen unbelegten 
pro Quota und nach Ausmurff der Antage 
aus der Cafla Erfeßung nefchehen follte ; zu 
dem Ende iedes Mitglied feiner unterhabenden 
Stadt und Doͤrffer din Mannfchofft und Ges 
legenheit richtige Specification einfchifen fol ; 
darmit aber hierzu auch nöthiger Vorrath in 
Cala feyn mögte; fo-ıft allfeitig von denen An⸗ 
weſenden verbindlich zugeſaget, Dasjenige , fo 
ein» oder anderes Gefchlecht noch in Reſt ſeyn 
mögte , Inner Monats» Frift richtig zu machen 
und abzufragen. Sodann von felbiger Zeit an 
bis sum folgenden neuen Jahr 3. Albus vom 
100. einguliefern , fodann aber von felbiger Zeit 
fürtershin ieden Monats einen Kreuzer von 100: 
als ein Ordinarium beftändig und unfehlbar zu: 
bezahlen , welches ienes ſodann anders nicht z 
als zu dergleichen gedachten Kriegs und dieſes 
zu den fekigen Ordinarii Buchiſchen Oneribus. 


angewendet werben fol 


Nach Anleitung diefet Anlaags⸗Mate⸗ 
rien dann beydes von Hertn Gottfriedt. von 
Ebersberg genannt von Weyhers und Deren 
Georg Ehriftoph von der Tanıı angezeigt 2. | 
— | | en, 
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den, was wegen Eximirung einiger bis daher 
unftrittig geweeſener Steuerbahren Unterthanen 
von. dem Herrn Baron von Plittersdorff vors 
genommen werden wollen , Da dann beliebet 
worden ‚, Daß bey vorgehender Anſprache wohls 
ermelten Herrn Barons auch dieſes zu gedens 
cken Gelegenheit gefucht werden follte, zum Fall 
nun Dadurch gebührende Remedirung nicht zu 
erreichen ſeyn wuͤrde, wäre ſodann zu Haupt⸗ 
mannſchafftlichen Verfuͤgung es zu uͤberlaßen, 
desgleichen und da mit Verweigerung der Le⸗ 
hens⸗ Recognitionen und Empfahung neuer 
Lehen Briefen bey eins und anderen Gefchlecht 
Eintrag gefchehen wollte, ift verabfchiedet , daß 
Jeder, fo hierunter gravirt würde, feine Ge⸗ 
rechtfamb und tie weit folche beftritten werden 
wollte , umbftändlich und mit nothdärfftigen 
Documenten zu löblichen Ausfchuß einbringen 
und fodann felbiger wie Darunter gedelhlich zu 
verfahren ſeyn mögte , entfchließen follte ; 


Und mie dann eines fo treu , als bisher 
von dem Heren Ambtmann von der Tann ges 
noßenen Benrath bey ietzigen Fäufften in alle 
Weeg ſo nöthig, als nuͤtzlich; alfo iſt auch ers 
melter Herr Ambtmann gegen fein, im Anfang 
zugefagfer Beftalluug in dieſem Buchiſchen 
Dienſt zu beharren erfuchet und ohngeachtet ſei⸗ 
ner teifftigen Eingewandt gegen Entfchuldis 
gung8 s Motiven beybehalten worden; 


Wiie dann alles ſolches zu einer einmuͤthi⸗ 
gen beſtaͤndigen Zuſammenſezung zwecket — 
00 u geſehen, 
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gefehen, alfo verbinden ſich Anweſende vor fich, 
die Ihrige und Vollmacht gebende nochmals 
fefliglichen zu Erhaltung gemeiner Wohlfahrt 

und bergebrachter Freyheit einmüthig , befläns 
- Dig und. unveränderlich beyfammen zu halten, 
vor einen Mann zu ftehen , und in Jeachfolge 
ihrer feeligen Vor Eltern die auf fie verlaßene 
Libertæt, Recht und Gerechtigkeit mit tapfes 
rem Muth und dußerfien Vermögens zu vers 
fechten ; QAllermaßen fie zu Bezeigen deßen dies 
fen Recefs allerſeits eigenhändig unterfchrieben 
und mit ihren Adelichen Pettſchafften bedrucket ; 
So geſchehen in Stadt Geifla den 21. Sept. 


1674- 

L S.) Philipp Sriederich von Schliß , ges 
| nannt von Goͤrtz und in Vollmacht 
Herrn Dbriftleut. von Görß. | 

(L. S.) Adam Herboldt Wolff von Guten 

| berg vor mich) und in Vollmacht 

Herrn Georgens und Deren Johann 
| Adolphs von und zu Buchenau. 

(L.S.) Gottfried von Ebersberg genannt von 

Weyhers. — 
L. S. ) Ludwig von Boyneburg zu Lengsfeld. 
L.S.) Eytel Georg von Bopyneburg zu 
Lengsfeldt. | | 

(L.S.) Carol. von und zu Mannßbach und 

| in Vollmacht Bruder Otto Heinrie 

chen von und zu Mannkbadh. 

-<L,S.) Ludwig Schenef zu Schweinsburg. 

(L. 5.) — Ehriſtoph von und zu der 


N. 
- (LS) 
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CL. 8.) Wilhelm Chriſtoph von Boyneburg 

zu Lengsfeldt. “ 0 
Daß dieſes dem Original 'Yleihftimmig, 
wird mit dem Buchiſchen Juſiegel verfichert: 
Sign: den Tofen Januarii 1690, 


US 


he. 49 
Buchiſcher Receß d. d. Werda, den ak ı 


Junii_ 1678. | 

Adum Werda den 21. Jun. Anno 1678: | 

Auf der Buchiſchen Mitglieder verlangre 
und benörhigte , als fich heute wohlgefügte Zu⸗ 


ſammenkunft hat 


1.) Hert Mitte, Rath von Goͤrtz von 
feiner an den Kaiſerlichen Herrn Abgefandten 
Baron von fandfee Excellenz wegen der Müns 
‚fterifchen alisgeftandenen und Fünftig verhütens 
den Winter Quatier zuruc£gelegten Reife und 
ee“ Verrichtung umbftändliche Kapport und 
Berlangte Nachricht gegeben , wobey dann Die 
Mitglieder nichts zu -erinnern, nur dag vor 
göbl. Hauptmannfcafft ſolchem mit behörigee 
Vigilanz nachgeſezt werde. Und mie dann 

2.) hiebeh ermeldter Hert von Goͤrz vor⸗ 
geſtellet, daß er gern mit hintanſezung mehre⸗ 
kerer Chr und Nuzens, auch aller Widerwaͤr⸗ 
u tigkeiten 


* 
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tigkelten Ritterſchaftlich gemeinen Dienft, nach 
bisherigen vorfindenden göttlichen Willen bey 
beharret Hätte, nur allein Daß ihn Darbey fehe 
ermuͤdete und in Die Länge ſchwerlich fiele , Daß 
Die oftmals relolvirte auftichtig und unverdrofs 
fene Zufammenfesung zum Werck nicht feftige 
lich Fommen und er Dagegen ihn oft verſichert 
and benöthigten aufrichtigen Confidenz fehleg 
moͤgte, auch beforget , Daß man heimliche ſei⸗ 
ne dann und wann benöthigte Abweeſenheit und 
procedere dem publico ſchaͤdlich halten moͤg⸗ 
te; Als iſt von anweſenden Mitgliedern und 
wie fie nit anderft son Denen Abweſenden glaubs 
ten , hieher alle vormahlige Über Die Perfon des 
Herrn Ritter⸗Raths gegebene Verſicherung 
wiederholet und Daß fie nochmals ihn Herr von 
Goͤrtz erfuchten , Daß er bedencken mögte , wie 
er fonderbar von Gott zu Minen vocirt und be⸗ 
zufen und Ihnen fein Ambt nüglichen und wohl 
bishern geführt und da fie es auch nicht ohne 
gemeinen Schaden zu Andern wuͤßten, mögte 
er ferner dabey beharren und hierauf follte-Danız - 
fernerweit beftändigft und wohlbedächtlichft ges: 
ſchloßen feyn und daß fie zu Erhaltung des 
dien Kleinods Der Srenheit aufrichtige Zufams 
menfezung unverrücket ; ufrichtig dergeflalt con- _ 
«inuirt werden folle, daß, wie es Denen Pflich⸗ 
sen und Ritters Ordnung gemäs man einander 
ufrichtig meinen und verfretten , «alles was zu 
gemeiner NBohlfart wohlgemeint, willig aus 


nehmen und abſonderlich falls einer, oder ans 


Der einen Sehler und Mangel porzugeben «vers 
9% Bam. Bf mein, 


ah RE Ep . 
— —* t 
© De  } 
» 
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meinet, oder was er-fonften. beisutragen, offens : 
herzig fi) expektoriren, auch alles dem Herrn 
Ritters Rath eröfnen , raifon: vielmehr annehe 
men ‚ als im widrigen eigenen Concept. fchäds 
lichen zu beharren und alfo man ingefambt vor 
einen Mann zu ftehen gehalten fenn-folle , der⸗ 
geftallt , wer Diefem nicht nachzukommen ‚ges 
dencket , unfer Buchlfchen , „oder wenigſtens 
diefer Verfaßung ausgefchloßen werden folle und 
vor-fich in particulari ftehen und fich allein hels 
fen möge und Damit, man aller und ieder zu Dies 
fem unferm mohlbedächtlichen benöthigten Werck 
einſtimmig verfichert, it Herr Negimente-Quar- 
tier- Meifter von Trümbach erfuchet , der Her⸗ 
ren Abweſenden Beyfall und Subfeription hies 
bei zu erfordern, — 


3.) Wenn man dann hiernaͤchſt verſpuͤh⸗ 
ret, daß es ſich zu denen Einquartierungen und 
Marchen, zumalen in Abweſenheit des Herrn 
Ritter⸗Raths mit einigen unſers Mittels nicht 
fuͤgen will; Als iſt der Herr Ritter⸗Rath von 
Goͤrtz erſucht und vermoͤgt, zu einem ſonſt ge⸗ 
woͤhnlichen Commiſſariat ſeinen Verwalter 
Mehlbaum herzugeben, welcher dann haupt⸗ 
ſaͤchlich dahin zu beſtellen, daß er in ſo weit 
dem Quartier Pflichten leiſte, daß er 1.) al⸗ 
les das zu beobachten, was zu denen Einquar⸗ 
tierungen und Marſchen vonnoͤthen, darbey 
treulich handeln und gieiche Waagſchaal unter 
den Mitgliedern halten und 2.) abfonderlich zu 
iegiger Einrichtung :umd Beobachtung n. 
| | . ricu 


l 


trieul mithelfend 3.) auch demienigen, was der 
Here Mitter s Rath zu gemeinen NBeften in fels 
ner Abmefenheit zu verrichten , unverdroßen 
nachkommen, von Dem er Dann , und in defen 
Abmeßenheit von denen Deren Truhenmeifter oder 
Ausfchuß dependiren folle, die Beſtallung moͤ⸗ 
ge auf 100. fl. und 1. Thaler Zehrung des Ta⸗ 
ges zu entrichten ſeyn, Doch wird zu Diefem und 
der ganzen Beſtallungs Verfaßung dem Herrn 
von -Sörk und dem von Trümbac) Gewalt 
und Vollmacht ertheilet, daß, mas fie da ſchlie⸗ 
fen , von dem Ausfchuß befräftiget und von 
den Mitgliedern genehm ‚gehalten erden foll, 

" 4), Und nachdem Propofition kommen, 
db es vorträglih, daß man in pundto der 
Marchen und Einquartierungen fich mit denen 


von iedefel conjungirfe 5 ſo iſt auf vorbes Ä 


daͤchtige Derathfchlagung der Schluß dahin 
ausgefallen, daß dem Buchiſchen Quartier 
nicht folche Schade Daraus entfichen koͤnnte, 
daß es von dem Riedeſeln abbliebe , als eg Ihe 
nen vielmehr vorträglich , Daß fie bey» zumah⸗ 
len ihrer hoffentlich mehr beftärckten Freyhelt zum 
Ort Rhön Werra gehörig, allein aus denen 
Riedeſeln fehen blieben. 


5.) Und weil ferner zu gemelnem Beſten 
von dem Herrn Mitter » Math erinnert, Daß 
verdrießlich ware wenn man es wohlgemeinet 
und zu gemeinem nuͤtzlichen Schluß bringet, 
dannoch ſolchem nicht nachgelebet wuͤrde und 
ein, oder der — —* darmit ſelbſt — u 
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ſo iſt geſchloßen, daß von Herrn Ritter» Rath 
deswegen ſcharfes Ausſchreiben geſchehe, im 
nachfolgenden dahin gehoͤrigen Punckten, als 
1.) daß iedes Mitglied (wie e. gr. bey denen 
von Mannsbach lezt auch geſchehen iſt) ſeine 
leidende Bedrangniß mit Deducirung ſeines 
Rechtens dem Ausſchuß vorſtelle und ſelbiger 
durch die Hauptmannſchaft der Saͤchen nach⸗ 
ſehen bey Vermeidung der Excluſion, und 
daß ihnen dann auch ferner nit geholfen wer⸗ 
den fol. 2.) Sollen die Mitglieder erinnere 
werden, Daß fie auf geendigte Erndte ihre Laͤn⸗ 
deren meßen laſſen, daß die Vifitation zur Mas 
tricul gefchehen koͤnne, oder fie follen ex officio 
angefeget werden. 3.) Daß fie gleichfalls Die 
Liquidation der erlittenen Durchzüge bis dato 
von Jacobi noch einfchicken, oder fie unferer Ord⸗ 
nung zu genieſen, verluſtiget ſeyn ſolley 4.) 
Soll der Herr Truhenmeiſter nebſt Herrn 
Georgen von der Tann vor Jacobi die Rit⸗ 
terſchaftliche Aeten zu Einrichtung der Re- 

iſtratur dem Herrn Ambtmann Reineck zu⸗ 

ellen. 5.) Wellen mit Ihro Fuͤrſtlichen 
Gnaden zu Wuͤrzburg die Sache mit der An⸗ 
lage und Kirchenweſen zu Wuͤſtenſachſen zu 
End zu bringen; ſo muß Herr Carl von 
Mannsbach nunmehr ſeine Reiſe fortzuſezen 
genoͤthiget werden und hat er in der Anlag uff 
20000, fl. bis zu anderweitiger Matricul zum 
Buß ſich einzulagen. u 


— 


6) 


sense Di Per 


6.) Wird Die Sache mit Der Rhön Wer⸗ 
raiſchen Matriculs » Differenz zu berathen und: 
darinn zu thun, auch zu befchliefen und alle 
Mittel zu deren Beendigung zu ergreifen völlige 
Gewalt mit behöriger Schadloshaltung dem 
Herrn Mitters Rath von Görg hiermit erthei⸗ 
[et , auch wie es mit der Materie, Daß die à 
potentioribus enfjogene Gütter Der Cafla wies 
der zukommen, gleiche Befchaffenheit bat. . 


7.) Nachdeme der Herr Baron von Plit⸗ 
tersdorf gebetten , Daß Die von Weyhers mit 
dem Kückftand feiner Lehen »« Leuth Colledten 
nachſehen mögten ; fo ift hierunter zu connivi- 
ren, was Brandt und-Melbers auch Ditges 
anbelangt, fol ihm-aus der Truhen commu-« 
niciret ‚ wie hoch e8 in der Moatricul liegt und 
was es zu guten Zeiten beygetragen , worauf 
es dann mit der Zeit ferner ſich geben wird, 


8.) Hat Herr Ritter » Rath den Mits 
gliedern eroͤfnet, wie Löbl. Hauptmannfchaft 
ihm beordnet, Wilhelm von Buchenau fich 
mächtig und ihn handfeft zu machen „ welches 


Die Mitglieder alfo obferviren werden. 


9) Was die Münfterifche lesthin im Abs 
zug an Geld erpreßt und mitgenommen, das 
mit foll man es gehen laßen und Das um ges 
wißen Refpettus und fi) and totum halte, 


ß 8 . = von al Haupt 
mannichaft Die Kaiferlihen ausgezahlfe 2000. 
u ‚813 Reichs 
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Reichs Thaler zu praetendiren , alſo ſolle da⸗ 

mit man noch etwas nachſehen, bey dem Haupt⸗ 
mannſchafftlichen Anlaags Ausſchreiben iſt da⸗ 
bin geſchloßen, daß ſolche s. Bazen Anlag im 
Monat Augufto den Anfang nehmen und: big 
in den Monat Jan. des mit Gott hoffenden 
a679ten Jahrs ihre Endichaft erreichen ſolle. 


NB. Dem Herrn Amtmann Reinecken 
ſollen so. Reiche» Thaler an feiner Beſtallung 
gegeben. werden. 


Iſt man alſo allerſeits in gutem Vertrau⸗ 
en von. einander geſchieden und dieſes alſo uns 
gergeichnet und geſiegelt werden. Actum ut 


fupra. 
(L. S.) a Georg son — iu Lengs⸗ 


(L 8.) Georg von und zu Buchenan. 
(US) Be Herboldt Wolf von Gutten⸗ 


«(L. 8 ) 5 €. von der Tann. 
(L. S. * Eye von Schliz genannt von 


LS. 5) —* von Boyneburg zu kengefeldt. 
20. 


uchnher Receß d. d. Vacha, den 12. 
.. januarit 168.2. | | 

we Zu toißen w. Als die Nothdurfft gemel⸗ 

nm ——— Weekns beranlaßet, daß 
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eine Loͤbl. Hauptmannſchaft frey ohnmittelbarer 
des Heil. Reichs Ritterſchaft Orts Roͤhn und 
Werra einen Buchiſchen Quartiers Tag auf 
‚den. ı ten diefes anhero nad) Dacha zu beftims 
men und auszufchreiben bewogen worden, dar⸗ 
auf auch diefes Bezircks hochadeliche Mitglies 
der , fo in Derfon , als Vollmachten in guter 
‚Anzahl fich eingefunden ; fo hatten zwar Löbl. 
Math und Ausfchuß derfelben zu da mehr völs 
liger ihrer Vergnügung mwünfchen mögen , Daß 
der Herr Riteerhauptmann auch felbiten dabey 
ſeyn und alſo unter feiner Direction die behöris 
ge Nothdurft verfüge werden möge: Nachdem 
‘aber felbiger den eben zugleich diefer Zeit einge⸗ 
fallenen Ritter. Eraißtag in Nürnberg zu beſu⸗ 
chen, genöthtget worden und dahero gefambte 
Loͤbl. Hauptmannfchafft diefes Negotium Bus 
chiſchen Herrn Ritter Rath, dem Hochmwürdis 
gen Reichsfrey Hochedelgebornen Herrn, Dn. 
Philipp SSriderich son Schlitz genannt von 
Goͤrtz x. Zu feiner Difpofition überlaßen , 
daß demnach derfelbe fein hierüber waltendes 
-Officium umb fo weniger entjiehen wolle; fon» . 
dern gemeiner Diefer Zufammenfunft ob zu ſeyn 
fich beflißen. ee | | 


4 Wie nun allen und jeden Loͤbl. Mitglie⸗ 
dern dieſes Bezireks mehr, dann einem ieden 
lieb ſeyn mag, bekannt iſt, mit was hartem 
Jractament dieſes Rittterſchaftliche Corpus von 
dem Foͤrſt. Siift dulda von Zeit am ietzger 
deßen Regierung te werden — 


fo, daß nicht nur nach Ausweiß der mach und 
nady eingebrachten und geflagten Beſchwer⸗ 
den fämbtliche Mitgliedere in particulari an 


‚ Ihren Rechten und Gerechtigkeiten dußerift gra= 


f 


viret , gemwalthätig beeinträchtigt und alles 
eompetirende Mecht verfagt,, ſondern auch end⸗ 
fich gar ihre von Löbl. ihren feel. Worfahren fo. 


theuer erworbene Freyheit angetaftet und wuͤrck⸗ 


lich zu beftceiten unterflanden worden ; Dans 
nenhero alfo dieſes fämbtliche Corpus gezwun⸗ 
gen ſeyn wollen, auf alle zufichtliche Yßeege 
Mechtens fich Diefem midrigen Beginnen ents 
gegen zu fegen und ihre Freyheit, Mecht und 
©rrechtigfeit nach dußerflem ihren Vermoͤgen 
zu defendiren; Allermaßen Sie auch zudem End 
Kraft eines gefambten zu Stadt Geyß den. 4ten 
Febr. 1681. gefaßten Schlußes Präftigft vers 
einiget und verbunden , auc) Löbl. Math und 
Ausſchuß darinnen auf alle erfprießliche Art und 
Weiſe, (nie Davon auch in bemeltem Recels 
fpecial Meldung gelchehen, zu verfahren und 
zu procediren, aufgetragen und überlaßen; als 
fo hat dann roohlermelter Herr Ritter Kath 
faͤmbtlichen Mitgliedern mittelſt gebührenden 
Dortrags eröfnet und communieirt , was auf 
fothame ihre fämtliche Wereinigung und Ueber⸗ 


Tagung , mit göttlichen fonderbahten und gnds 


digen Beyſtandt effektuirt und zum Stand ges 
gichtet worden , alſo, daß auf Die vorhin ſchon 
glücklich erhobene Kanferl. Reichs Hoſraths und 

| > violatss Cala» 






ers Proceis in: puncto 
ses 


kn. 


res Confirmationis (*) des Würzburgifchen 
Vergleichs ee Herr Ritter Rath bey feiner neu⸗ 
fichften Antoefenheit zu Speyer noch ferner nicht 


nur in particulari por den. Herrn von Bud 


holz zu Muß gegen die an Selbigen inten- 
dirten Landfäßeren einen gedeihligen procels 
ausgemürcket, fondern auch) in Univerfum vor 
alte dieſes Corporis Löbl. Glieder ein poenale 
Mandatum inhibitorium auf alle bißhero eins 
gebrachte gravamina gluͤklich erhalten , alfo, 
Daß damit. auch zugleich Citatio ad videndum 


Se privari direfto Dominio (**) gegen des 


In. Abten Fürftl. Gnaden erfannt und mitge⸗ 
theilet worden , deren wuͤrkliche Einlangang 
man auch mit einem infinuirenden Commerbote 
ten allſtuͤndtlich gewaͤrtig fen. 


Wie nun ſaͤmtlicht Mitgliedere foldye 


Comminiucation su. allſeitigem fonderbahrem N 


Vergnuͤgen empfunden , auch ihme Heren Rit⸗ 
ter Rath vor befannt feine fo treue patriotifche 
Wohlmeynung und Dabep auch wuͤrcklich fpühr 
genden Mühe und Fleiß billig fehuldigften 
Danck geſagt; Alſo haben fie denfelben fambt 


Vbi. Ausichuß fernerhin in fo treuer und fleife 


figer Vigilanz zu beharren bittlidy erfucht und 
alle und iede zu nachdrüflicher Profecution dies 
fes gemeinnügigen Er nöthige Expeditio- 

5 nes 


) Maders Samml eichsgerichtli 
ꝛc⸗ 6ter 2 —* ‚ ee — 


(**) Ebendaſelbſt / Seite 620, f. 
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nes zu verfügen, auch hierzu ſowohl ala nöthig 
habende Vollmachten und Gewalten das ges 
meine Quartier Snfiegel Namens aller Mitglie⸗ 
der gu gebrauchen überlaßen, allermaßen ſie ob⸗ 
berübrte vorhin fehon gemachte Vereinigung al 
lerdings und univerfaliter nochmals wiederho⸗ 
. Sen und darunter allerfeitd vor einen Mann zu 
fiehen fich verpflichtet voiffen. - Wie fie auch 
fiyern Grund haben, Gottes Serechtigfeit wers 
de fie Darunter möglichft fchüzen: und vertrets 
ten ; Umb aber Darunter fo da mehr alle Con- 
fufiones und Daß Durch ein oder andere parti= 
‚ cular Handlung den gemeinen Rechten nicht etwa 
‚praeiudiciret werden mögte , zu verhuͤten; Iſt 
abgeredt und beſchloßen worden, daß ſoviel 
etwa Darunter iudicialiter und in Camera von 
ein⸗ oder dem andern Mitglied ‘in particulari 
zu verhanlen feyn würde; folches iederzeit vors 
hero entmeder an Löbl. Ausfchuß, der Doch we⸗ 
nigft An den pro Communi beſtellten Anwald 
und Advocatum u Speyer 'cormmunieirf‘und 
‚alfo "mit deßen Vorwißen verhandelt‘ werden 
- follte; So viel aber andere extrajudicial' Hands 
ungen und da etwa ein oder anders Mitglied 
feiner findenden Nothdurfft nach und in an⸗ 
dern Diefen gemeinen Eſtat nicht concerniren⸗ 
den Anlirgenheiten bey Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden 
mit Schriften einzufommen gemüßiger würde, 
einlarigen moͤgte, hätte. ein teder dahin fleiſtgſt 
zu ſehen, DaB zwar Der Fuͤrſtk. Reſpect gebuͤh⸗ 
rend und allermoͤglichſt ſalviret und in Acht ge⸗ 
nommen werden moͤge, uͤbrigens aber die — 
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richtung alfo gefchehe, Damit darunter den vor⸗ 
habenden gemeinen proceſs waltende Zweck 
nicht moͤgte verkuͤrzet werden, wie dann inſon⸗ 
derheit und ſoviel Die. Lehens Sachen anruͤhten 
wirb, mit dem Speyeriſchen Herrn Confu- 
lenten conferiret und deren beyrathliche Anlei⸗ 
tung erfordert werden ſolle, wie nad) erfolgter 
Infinuation diefes procefs an Mitterfchaftlichee 
Seiten ohne nachtheiligen Anſtoß ſich su ver⸗ 


halten ſeyn wuͤtde. 


VUebrigens aber und da ohne nötige Spe- 
fen und deren Mitteln. nicht mas tüchtiges 
niemals verrichtet werden mag 5 ſo erklaͤren 
faͤmtliche Mitglieder auch zu deren willigen 


Dentrag fich gank bereit und wollen daran | 


 alleräußerfier Möglichkeit nach keinen Mans 
‚gel fpüren laßen, und zwar follen zu Behuf 
deßen zuforderft und vor allen Dingen bie bey 
der Truhen ennoch befindliche Reltanten ohne 
einiges zuruckfeben executive ausgetrieben wer⸗ 
den , allermaßen auch zu forhaner Execution 
die mürckliche Verfügung von Loͤbl. Daupfs 
“mannfchafft allſchon decretiret und fobald der 
“Here Nitterhauptmann von feßigem befuchenden 
Erais Tag zurück langen wird, zu erwartien - 
it; Was fodann nach Auswurf deren Nolth⸗ 
durfft ferner didiren und erheifchen würde, 
ſollte zu fediger Difpofition Heren Ritter Raths 


und Ausfchußes gefiellt und überlaßen Iron. 


Indeme aber hierumter zwar vormals dee 
Schluß geweſen, daß die monathliche un | 
j A ; ’ 


\ 


y 


Anlage das gamke verwichene Jahr Über con⸗ 
tinuirt werden ſollte und aber unterdeßen die 
naͤhere 7. Bazen Anlag darzwiſchen einfallen; 
fo iſt beliebt, Daß Dann iene monatliche 2. Ba⸗ 
zen Anlage weiter nicht, bis auf den Monath 
 O&obris incluſive ſich erſtrecken und bis das 
hin abgetragen werden ſolle. Womit alſo die⸗ 

ſer Conventus in Gottes Nahmen beſchloßen 
und gegenwaͤrtiger Receſſus daruͤber mit dem 
Quartier Inſiegel ſowohl, als eines ieden Adel. 
Subſcription beygedruckten Pittſchaft bekraͤfti⸗ 
get worden. So geſchehen Schlitz zu Vacha 


Den 11. Januar. 1682. | 


LS) 


(L. S.) Philipp Friderich von Schliz ge⸗ 
nannt von Sörk und in Vollmacht 
Heren DberAmtmann Bechtelsheim. 
(L. S.) Carl von und zu Mansbad). | 
(L. S.) Ludwig von und zu Mansbach und 
in Vollmacht meines Brudern Herrn 
Dtto Heinrichs. 
(L. S.) Ludwig Schenck zu Schweinsburg, 
‚(L. S.) Stanz Eafpar von Bucholt zu Münß. 
(L. S.) Eptel Georg von Boyneburg, zu 
Lengsfeldt und in Vollmacht Heren 
Dbers Amtmann-von Görk und Den 
Herrn Gottfried von Weyhers. 
(L. S.) Seorg Ehriftoph von und zu der 
Tann und in Vollmacht meines Heren 
WVettern Heinrich von der —— 8) 
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(L. S.) Wilhelm. Ehriftoph von Boyneburg 
30 Lengsfeldt in Vollmacht meined 
Vetters Ludwig von Boyneburg 
und Adolph Ludwig von Voͤlckers⸗ 


haufen. 
al, = 
Buchiſcher Receß. d. d. Wianebach , den 
| ı6. Martii 1682. 


Adum Mansbach den 16. Martil 1682. 


Zu wiſſen Demnach dasjenige was zu jeßls 
gem allgemeinen Reichs vndt particulir Vers 
faßungen im Rhön Werriſchen Ortstag auch 
dieſes Buchifchen Quartier Sicherheit wegen _ 
pafliret ein unumbgängliche gemeine Buchiſche 
zuſamenkunft erheiſchet, und darzu fo viel «8 
ſich fügen wollen, mehrentheils Mittgliedere er⸗ 
fchienen 3 So iſt von unferm Ritterrath dem 
Domherrn von Goͤrtz in mehrerm vorgetragen , 
sie Daß guugfahmlich: leyder bekannt in, mas 

Beſchehr⸗ vndt ungelegenheit durch die zu Unß 
dißſeit der Rhön angetrungene Einquartierung 
vndt Durd) Marchen vorige Zeiten gefest wor⸗ 
. den, und die übrige drey Quartiere ling ab- 
antonirt haben, fodaß bey erheifchenden Krieges 
Reuften Unfern eußerfien ruin zu verhüten auf 
Mittel und Wege gedacht ſeyn muß ; Undt ob 
nun zwar der allergnädigfte Kaiferl. Schuz Fluͤ⸗ 
gel in forgfältige des Ausſchuſſes Vorſorge Unß 
fo weit glücklich gebien, Daß ein paenal Ediftum 
perpetuum gegen ſolche vergewaltigungen 3* | 


en 
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Fuldiſche wiederwaͤrtige intentiones. erhalten ; 
So wuͤrde doch die nothdurft erfordern, fols 
chem mwürckliche Kraft, undt Handthabung zu vers 
fchaffen vndt nach dem Exempel vieler Reiches 
fände, vndt abfonderlicy ber Rhönifchen Rit⸗ 
terfchafft. , Unferer Höchiibenöthigten vollkom⸗ 
menen ficherheit mehrerg gu vergewleßen; Wor⸗ 
su aber von ermeltem Ritterrath Fein Zuldnglis 
cher mittel gefunden, ald wann man a aud) 
Beden....alliancen Den Krayß. ausfchreibens 
den Sürften zu Bamberg fich anhinge, und als 
fo. beyfügete, daß gegen Die Katferl. Jhmeaflig- 
nirte Gebühr feines Schußes zu geniefen tete, 
welches auch dann im anfänglichen Rhön Wer⸗ 
rifchen Orts Tag. zum 6. Orts Convent refdl- 
viret, und nach dem in Diefem folches aus eige⸗ 
nen confiderationen: nicht acceptiref obiger⸗ 
melten Tagfahrt, e8 Dennoc) per majora & 
Saniora dabey geblieben auf zweyer oder drey 
Hoͤchſten oppofition aber: erfolget , Daß ans 
dern Tages per indireftum mieder Davon abs 
zugehen gefchienen , undt einen mehrern Bey⸗ 
trag von Uns Buchiſchen und hochgedl. Riede⸗ 
fein: zuvor erfordern wollen wie Davon hiebey ges 
fügtes protocoll mehres ausweiſte. 


- Nachdem aber die Rhoͤnwerriſchen von Ih⸗ 
rem Antrag die Helfte aufzuburden nicht wei⸗ 
chen wollen , undt folches wegen nachdenckli⸗ 
cher confequentien man auch Die Beſchwerde, 
und der punctus honoris zurück gefeget wer⸗ 

den ſoll, ohnmuͤglich einzugehen; Als were * 
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von den Rhoͤnwerriſchen abzugehen genoͤthiget 
vndt wollen die Hn. Riedeſel ſich mit unß con-. 
jungiren, auch dieſerwegen zu dieſem Convent 
mit erſcheinen, Bey dieſes der Buchiſchen wohl 
oder wehe nun betreffenden Werks mit ſeinen 
etwas intricaten umbſtaͤnden behoͤrige uͤberleg⸗ 
und Berathſchlagung iſt zwar der beſtaͤndige 
Schluß gefaſt, daß man allesfalls in hoc 
puncto von den uͤbrigen 3. quartiren genoͤthig⸗ 
termaßen ungeachtet des Herrn Hauptmanns 
ferners und vom Herrn Ritterrath wohl abge⸗ 
lehntes einwenden abgehen und mit Würzburg. 
a part tractiren Fönnte, und müfte, dieſes me- 
dium fecuritatis aber do gewißer zu erreichen „ 
muͤſten die Conditiones und zwar. am fügliche 
ften Durch den Deren. Ober Amtmann Görg 
ſondiret werden , alſo aud) den: glimpf dißeits 
= zubewahren, denen Roͤhnwerriſchen noch malige 
remonftration zu thunm; Weilen aber pro re 
nata zu verfahren ‚und es Denen accidentien 
unterroorffen , daß man nicht allemahl zufams 
men fommen Fan, fo ift hierinn zu fehalten vndt 
zu walten dem Ausſchuß mehrere vollkommene 
gewald vndt macht überlaßen und der Herr 
Drift Lieutenant Mansbach dahin zu mit 
deputire£ morden:? Ob nun zwar die darauf 
angelangte Hn. Riedefeln mit mehrerm von dem 
Hu. Ober Amptmann von Görz mit. gebrachte 
nachricht fehr poouiſſiret, daß mit baldiger Abs 
ſchickung das Werk fortführen ſoll, fo iſt eß 
doch ihren ſelbſt eigenen vorgebrachten motiven 
vndt umbſtaͤnden nach bey erwehltem — 
ge⸗ 


geblieben , wann aber biefer num des Beytrags 
wegen Die Anzahl Dißeitiger Underthanen bends 
thiget , als ift verabredet und den abweſenden 
Verwalter angebeutet, Daß fie in der Oſterwo⸗ 
che folche jenes Orths einfchifen follen; 


Nachdem Dann auch zteng hieben vorkom⸗ 
‚men wie daß es in der Haupt Rhoͤnwerraiſchen 
Beytrags differenz zu feinem endlichen Schluß 
gedepen, vndt Die vorgemefene und fo gedultig 
abgerartete Güthe nicht verfangen will wann 
dißſeits gleichwohl in plama einig führenden 
unrecht und Schaden gefest bleibet , auch Der 
Hr. Ritterrath verfchiedene faſtidien leyden 
muß, fo iſt dem Werk feine dermahleinige end⸗ 
ſchafft auf alle Mittel und Wege zu befoͤrdern, 
befchloffen und deßen guͤte oder rechtliche auß⸗ 
führung gu beforgen Herr Rath und Ausſchuß 
fpecialiter überlaßen worden; 

Allermaßen dann. tens Rath und Aus 
ſchuß zu derer Heren Diitgliedere notiz gebracht, 
was Her Otto Morig von Guttenberg im 
Hortten anzüglichkeiten ahn Loͤbl. Hauptmann⸗ 
ſchafft uͤber ſie beſchwehren wollen, ſo iſt ſolches 
weit ausfehende vndt dem Ritterweſen gefaͤhrli⸗ 
che conſequentien fuͤhrendes aus ſeines ungunſt 
hoͤchlichen empfunden, vndt durch wieder zu 
ſchreiben geahntet auch der von Hauptmann⸗ 
ſchafft deßen abweiß⸗und remittirung gebes 
then worden, als es Dann bey Dem Herrn Rit⸗ 
serrarh Durch verfchiedene Meceßen gegebene 
Berficherung vndt Schadloshaltung gegen fi 


ne fo trew unermühret leiſteten Dienfte fein bes 
ftändiges Verbleiben hat, vndt fo fallg einem 
pder andern Scrupel vorkombt, folcher felbigeg 
mit Beſcheidenheit lieber erinnern als heimlich 
wieder willen pndt fireit different zu hegen foll 
geflißen ſeyn. 


So iſt atens auch por gut vndt noͤthig bes 
funden worden den Ritterſchaftlichen Kriegß 
Ausſchuß in Stand vndt exercitium zu brin⸗ 
gen, worauf dann und einen duͤchtig Subjectum 
zu bekommen Bedacht ſeyn wirdt; 


Wann Dann auch .stens occaſione Dep - 
Herr von Manepach des Deren Rittermeiſter 
Geyßo wegen ihtes gegen Fulda gemüßigten 
proceſs verlangenden Beytrag nochmals zum 
Schluß geſtellet, ob man in ſachen der Reichs⸗ 
immedietzet betrfl. vor einen Many ſtehen und 
ins gefambt die. Koften tragen ſoll, fo foll es be⸗ 
ftändiaft bey vielfältiger zu affırmatio ergange⸗ 
nen Quartier ſchluͤſſen dergeſtalt beftändig vers. 
bleiben , Daß iedes angefochtenes Mitglied zum 
Ausfchug feine Nothdurfft eommunieiren, Defs 
fen Rath und Vorſtand pflegen pndt fo Dany 
vn Devise iu empfangen haben fol, 


(L.S. Ä | 
Philipp von Schliz gnt. Goͤrtz. 9, In Vollmacht 
von Bechtolsheim. s ’ 
(L. S.) Carol von pndt zu. Mangbarh, 
(L. S.) Ludwig pon vndt zu Mansbach. 
(L. S.) Adam Herboldt Wolff von Gutten⸗ 


berg. | 
8. Band, Sg (L.S,) 
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(L. S.) Joͤrg Sittich von Truͤmbach. In 
Mangelung meines Pittſchafft habe 
des Hrn. Eytel Joͤrgen von Boyne⸗ 
burg ſeines auch gebraucht. 


(LS) 2 
Eytel Georg von Boyneburg zu Lengsfeld. 


(L. S.) ©. Chriſtoph von und zu der Thann 
wppria. 

(L. 8.) Ludwig Schenck zu Schweinsburgk. 
(L. 8.5 Hermann Wilhelm von Wildungen. 
(L.S ) Oth von vndt zu Mama. 


22, 


Vergleiche, Keceß golden den drey Obern 
und dem Buchifchen Quartier. d. d. 
Neuſtadt an der Saale; den 12, 
Septembris ı686. 


Als auf anhero veranlaßte gemeine Orts 
Verſammlung nebenft Löbl. KHauptmannfchaft 
und anderen diefes Orts Herren Mitgliedern, 
Diesfeitiget dreyer Quartier wegen des vierten 
Buchiſchen Tit. Hn. Nitter» Rath, det Doms 
here Philipp Friederich von Schlitz genannt von 
Goͤrz und Tit. Herr Obriſt Lieutenant Ludwig 
von und zu Mannsbach in Vollmacht erſchie⸗ 
nen, auch ihren habenden Gewalt laut Bey⸗ 
lag Lit. A. Loͤbl. Hauptmannfchaft übergeben 
und darauf gu Erhebung aflfeitig zwiſchen erft 
gedachter drey Rhön Werriſchen und vierten 
Buchifchen Quartier bishero gefehmebenden Dif- 
ferenzien eine befonders Deputation gemacht, 

| un 


ar 
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und zwar an Seiten der Herren Rhoͤn Werral⸗ 
ſchen die beyde Herren Ritter Raͤthe Tit. Herr 
Obtiſt Lieutenant Erhard Guſtav Freyherr von 
Münfter und Tit. Hr. Johann Friederich von 
Thüngen , nebenft Tit. Herrn Truchenmeifter 
von Stein und Hr. Sjohann Gottfried von 
Gebfattel erfuchet worden, mit Denen fich zwar 
- Anfangs wohlermeldte Herren Buchiſche De- 

putirte vermög aufhabender Vollmacht in Hands 
Jung Dieferwegen einzulaßen ſich entfchuldiget , 
auf Zufprecben des Deren Hauptmanns aber 
nachgehends Das Werck vorzunehmen nachge⸗ 
williget; So iſt ſodann, nachdem zuvor auch 
dasienige, wo man Buchiſcher Seiten bishero 
angeſtanden, abgethan, dergeſtalt Dieferwegen 
ſich verabredet und vereiniget worden wie pun- 
ctatim hernach folget, und zwar: 


Erſtlich daß. es bey denen Receſſen de 
anno 1066. und 1671. mie. fie wohlbedaͤchtlich 
in verfehiedenen Confultationen und Conferen= , 
tien ausgefallen, gänzlich verbleiben und fie ih⸗ 

re Krafft behalten follen. Zu Dem aber abfons 
deruch in Streit gezogenen Punct der Eins 
quartierung Ä 


Zweytens dieſe Erftärung und Freundvet⸗ 
terliche Vereinbahrung gemacht , Daß die 
Durchzuͤge jedem Theil auf feine Koften vers 
- bleiben , ju den Einquartierungen aber , fü re= 

gulair- als irregulairen ‚, fie gefchehen gleich 
wie fie wollen, da fie auf Hauptmannfchaftliche 
Volſſorge und möglichfte Negotiation nicht abs 
9 Gg 2 zuwenden 


zuwenden twäre, ieder Theil dem andern re- 
ciproce beytragen foll, worbey Dann Die Herren 
Buchiſche zu Bezeugung ihrer Aufrichtigkeit und 
gegen ‚die übrigen Mitglieder fuͤhrendes treues 
ohlmeinen dergeftallt fich erfläret, daß wann 
man beiderfeits bey Adelicyen Ehren und denie⸗ 
nigen Pflichten , womit ein jeder Theil Ihro 
Kanferl. Majeſtaͤt und dem Ritter Orth ver⸗ 
mwandt, eine richtige Specification aller feiner 
Mitgliedere Unterthanen übergeben werden⸗ 
fie > Ruß, oder deren Anzahl nach 
die Emquartierung anzunehmen gem:int , es 
möge alsdann auswerfen, Den dritien, biete 
ten, mebrern oder wenigern Theil, welches 
dann die Herten Rhoͤn Werraiſche auch al⸗ 
fo angenommen, und fi) nebſt ienen dahin 
obligiren ‚ dermahlen auch um Da beftändiges 
re Ruhe und Friedens willen 


Drittens Berner beliebt worden, dab mie 
die Herren Buchiſche eine ſtarke Prætenſion augs 
geftandener Einquattierungs Koiten angäbın , 
hergegen Die dißeits Rhoͤn Werriſche jener völs 
ligen Beytrag erfordert » alſo folches von nun 
an gegen einander aufaehoben, und Das in obs 
gedachten Receffen berührte ‘Berechnunge Werck 
von Des iezigen Herrn Hauptmann Tit. Herr 
Georg Ehriftoph von Bibra angetretfene Haupt⸗ 
— Verwaltung angehen ſollen; Wie Dann 
auch 

Viertens die Rhön Werriſche Quartiere 
von allen Denen ſeither gefhanen Vorſchiagen in 

* eine 
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eine Mattieul zuſammen zu kommen, voͤllig zu 
abftrahiren, die Herren Buchiſche vor ihre 
aflociirte Mital eder zu halten , Diefe iene vor 
dergleichen und einer Löbl. Dauptmannfchaft ab 
len fcbuldigen Reſpect bepgutragen, auch beiders 
feits alles anzuglichen und Desienigen , mas zu 
Yerbitterung Anlaß geben möchte, ſich gänts 
lich zu enthalten , hiemit verfprechen , nicht we⸗ 
niger und hauptfächlich um alle Mißverſtaͤnd⸗ 
ni aus dem Weeg zu raͤumen, 


Sünftens , daß die bey Loͤbl. Ritterort, 
fo insgefamt als deſſen incorporirten Buchi⸗ 
fchen Quartier infonderbeit hergebrachte Sat 
und Srönungen beſtaͤnd gehandhabet , in 
hauptfächlichen Sachen aud) der pormahligen 
Art nach , der Herr Rıtterhauptmann Denen 
Quartiers Tägen zur Direction beywohnen, Det 
uchifche Herr Ritter Rath auch, wie alles 
nunmehro wohl gefchehen kann, als Rhoͤn 
Werriſch tractirt werden fol, folte abır dem 
NYAusfchuß der particulair Zufammenfünfs 
ten balber fein Jus allwegen frey verbjeiben. 
RNachdem nun die Buchiſche Deputirte Diefem 
heilfamen Herrn Ritterhauptmann fonderbahr 
‚pouflirten Friedens Werck ſich nicht zugegen 
feßen noch hinderlich fallen wollen : Als haben 
fie dem gemeinen Ritterweſen ergebenft fchuls 
bigſtet Trau und Medlichfeit nach, ſolches al» 
les einzugehen auf fich genommen, wie fie dann 
ihre Herren Mitgliedere zu aller Beruhigung 
incliniret und abfonderlich denen mit Ihren were 
| 93 ſchiede⸗ 
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ſchiedenen Zuſammenkuͤnften nach dahin wohl⸗ | 
gerneinet miffen „ gleichwoie aber Diefes-alles im 
ſeinen materialibus entworfen, alſo foll es auch 
fubftantialiter fein feſtes Nerbleiben dabey has 
ben, nur allein, daß denen Herren Gevollmaͤch⸗ 
tigten, weilen fie ohnedem ihre Bollmachten: 
extendirt , die Communication ihre Mitglie⸗ 
dere zu richtigem- neficherten Recels. Entwurf 
und fernerer Communication. frey nelaßen und 
zu alerfeits Richtigkei ein extraordinari Tag 
He vormahls gefchehen und: alles: hierinn vers 
ſprochene adiuftire und zur Wuͤrcklichket ges 
bracht werden fol Wie dann diefe Punctati- 
on der anweſenden Herten Mitgliedern vorges 
tragen, dem Recels beigelegt, und ad Interim 
von Herrn Hauptmann Märhen und beider 
ſeits Herren Deputirten unterfchrieben und ges 
fiegeft worden. Go gefcheben Neuſtadt an 
der Saal den 17. | 27. Septembr. Anno 1686. 


(LS) 


L.S.) & Guſtav von Bibra, 
L.S.) Ehrhardt Guſtav Brenbenn 1 von 
Münfter. 

L. S.) Rab von Wechmar. | 

L. S.) Johann Gottfried von Gebſattel. 
L. 8S.) Ser Friedrich von Schlitz, genannt 
L. S.) Johann Sriederich von Thüngen. 
(L.S.) Ludwig von und zu Mansbach. 


(L. S.) 


‚(L. S.) Cafpar Otto von Stein. Im Nahe 
men Tit. Herrn Deinrich Ehriftoph 
von Stein. 


— — — — 
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IX. 

Vertrag zwiſchen Kur Mainz und eini⸗ 
gen Mitgliedern der Fraͤnkiſchen un⸗ 
mitelbaren Reichs⸗ Nitterfchaft , 
Kantons Ottenwald, wegen der 
Cent, Reiß, Folg, Muſterung ꝛc. 
d d. Schloß Marienburg ob Wuͤrz⸗ 
burg, den 21. Martii 1672. (*) 





—— 


u wißen, alß dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten 

„) und Herrn, Herrn Johann Philippgen , 
des heil. Stuhls zu Main; Erzbifchoffen , des 
heil. Roͤmiſchen Reihe , durch Sermanien, Erz⸗ 
canzlern und Ehugfürften, ° ifchoffen zu Wuͤrz⸗ 
burg und Worms, und. Herzogen. zu Frans 
en 2c. unterthänigfi referiret worden, wasge⸗ 
flaften ſich zwiſchen Ihro Churfuͤrſtlichen Gna⸗ 
den Beamien zu Ammorbach und Ctautheim/ 
und dann einigen. Mitgliedern Der Srängckifchen 
. &94 uns 


-(*%) &. auch meine Sammlung Reihegeriht- 
‚ licher: renapilie 2 5ten Band, Seis 
te 31. file 
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ummittelbaren Reis» Ritterſchaft Orts Oden⸗ 
walds wegen der Centh/ Reiß, Folg, Mus 
ſterung und ſonſten, Mißvetſtaͤndnuß erreoet, daß 
Se. Churfuͤrſtliche Gnaden gnaͤdigſt bewogen 
worden, nachfolgende reſpective Erklaͤr⸗ und 
Verordnung, welche auch von gedachten Mitglie⸗ 
= mit unteethänigftem Danf angenommen 
worden. 


Und zwar: 
Erſtlichen haben Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 
gnaͤdigſt bewilliget, daß nur die Helffte 
Ihrer zu obberuͤhrten beeden Aemtern Cent⸗ 
bare Unterthanen, in Krieg und Gefahrs 
Zeiten bey Erregung nachbarlicher Strit⸗ 
we oder auch bey Kührung einigen 
Fuͤrſten, oder andırn Glaits zu Fuß fifti» 
fet, Die boiaͤhtige Männer aber verfchont 
und aus Derofelben tauglichen leedigen 
Söhnen, wann fie deren mehr als Eis 
tien haben , Einer an ihrer Statt zu fols 
& angerviefen werden füllen, zu dem 
nde Dann von Ihro -Ehurfürftl. Gna⸗ 
Den Haubtleute Oder andern hierzu beitells 
ten Officieren in Gegenwart der Vogthey⸗ 
lichen Obrigkeit , oder Dero Bedienen, 
Diejenige Perfonen, fo zur Reiß und Folg 
am tauglichiten ſeynd, herausgesonen , 
und Diefelbe von dem Vogtheyl. mit bes 
börigen Ober» und Seiten Gewehr vers 
fehen , und bey vorfallender Expedition 
andern Ihro Ehurfürftlichen Gnaden Uns 
terthanen gleich gehalten, und Pan) 
| \ — | 0, 
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fodann von den Vogtheylichen Unterthas 
nen beeder Aemter auf allen Nohtfall oh⸗ 
ne Zeitverliehi ung zwey gute Reißwaͤgen 
ausgerüftet , in Dereitfchaft gehalten , 
‚und deren ieden uff begebenden all mit 
6. Pferdten wohl befpannt , und fonften 
der Gebühr verfehen , hergeben und 9% 
folgt (jedoch von dem hochlöblichen Erz⸗ 
ftifft wie andere verpfleegt) werden follen, - 
Opnnzwifchen mögen die Ehusfürftliche 
Hauptleuthe , oder andere darzu beflellte 

ficiere, die Centbare Unterthanen nad) 
Gurbefinden ; muflern und exerciren , 
auch auf den Ball, daß ein allgemeiner 
völliger Aufbott zu Meiße und Folge, wie 
obgedacht ernehete , Die Helfte forhanee 
Eentbaren Unterthanen , nad) Belieben, 
fonften aber nach ‘Proportion auswaͤh⸗ 
len, zum all aber naͤchſt bey ein odet 
andern Centbaren Dre , folche ohnverfes 
bene Noth oder Gefahr entftünde , daß 
der geſamte Ausfchuß entweder nit ganz 
von noͤten, oder fo gefchroind zufammens 


- gebracht werden Fönnte, alsdann folle den 


Mainzitchen Beamten zugelaßen ſeyn, aus 
ein: oder mehr nächfigelenenen Eentbaren 
Drt , nach erheifchender Nothdurfft alſo⸗ 
balden entweder die Helfften, oder auch 
weniger aufzubieten , den Intereflenten 
auch ohnbenommen ſeyn, bey Ihren hoch⸗ 
zeitlichen Heimführung oder andern det⸗ 
gleichen Ehren Taͤgen, Dogtheplichen 

Gg7 Sa⸗ 
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Sachen, und uff höchften. Nothfalk, zu 
Beſchuͤzung Ihrer Adelichen. Derfonen 
und Hänßern, ſoweit folches alles, ohne 
hro.-Churfürftl, Gnaden und des Er 
iffts Nachtheil geſchehen Fan, die Cent 
bare Unterthanen zu gebrauchen, und fol, 
Ihro Ehurfürftlichen Haubtleuthen. und, 
andern Officieren bey. Vermeidung hoher. 
Straf, und, Ehurfürftlichen Ungnad vers 
botten ſeyn, eln oder andern, zur Reiß 
und Folg tauglichen Eentbaren Unterthas 
nen aus ohngiemlichen Affecten oder Ge⸗ 
winns halber zu Hauß oder aus dem Auge 
ſchuß zu. lagen, | 


2.) Lagen. Ihr Ehurfürfti, Gnaden gefchehen, 
daß allein in Faͤllen beeder einfachen Ehe⸗ 
brüche, wo. kein Inceftus fi) ad quar- 

tum gradum confanguinitatis vel affi- 
nitatis inclufive. erftrecfet., und folche. 
Delinquenten von Eenfherrn nit an Leib, 
oder Leben, fondern allein mit Geld abs 
geftrafft werden , jederzeit. Die Helffte fol. 

cher Straf, der Vogtheylichen Dbrigs 

keit mitgedephen und sufommen, die De- 
— auch nach ausgeſtandener 
Straf , mit der ben. Dem. Vogtheyherrn 

Ihter iezigen Confeflion gemäß, üblichen. 
Kirchen. Gewohnheit, andern zu mehres 

zen Exempel und. Abfcheu angefehen wer⸗ 

- Den mögen, und nachdem-von. Alters her, 
fo mohl in dem Ersfüifft, als andern Or⸗ 

‘ ten 


ten. in der ganzen Centh gebraͤuchlich, daß 
kurz vor den Centhgexichten, Ruggericht 


gehalten und daſelbſt erkennt wird., was 


— 


der Centh und Vogtheylichkeit zu. ſtrafen 
gebühret,, alß lagen es auch Ihro Chur⸗ 
fürftliche Gnaden ben, ſolchem alten Ders 
Fommen. allerdings: verbleiben. E 


3,) Die Scheltwort, welche über Sachen 


r 4.) 


ausfallen, Die eine Leibes oder Lebens 
Straf nach fich ziehen, und von dem. 


Injurianten vorfezlicher Weiſe herausge⸗ 


fioßen und von demfelben beroiefen wer⸗ 


den wollen, Er aber damit nit fortzu⸗ 


kommen vermag, ſollen von der Centh, 
die. übrigen aber fo nit mit Vorſaz, ſon⸗ 
dern allein aus hisigem Gemuͤth, bey. 


dem Trunck oder fonften ahnbedachtfas. 


mer Weiß, und auf deren Beweiſung 
der Injuriant nit. beftchet- , vorgeben „ 
mögen bon dem Vogtheyherrn cognal- 
cirt und geflrafft werden. 


So offt.ein Centſchoͤpf zu etwaͤhlen iſt, fola. 


fe die Vogtheyliche Obrigkeit ſchuldig 
ſeyn, Ihter Churfuͤrſtlichen Gnaden und. 
Dero Nachkommen am Erzſtifft, als 
Eentherrn die Helften aus dem Gericht 
vorzuſchlagen, oder zu denominiren, Das. 


® mit daraug einer von Ihrer Churfuͤrſtli⸗ 


chen Gnaden oder Dero. Beamten zum, 
Eentfchöpfen erroehlet werden moge. 


5.) Solle 
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5.) Solle die Vogtheyliche Obrigkeit nicht 
ſchuldig ſeyn, wider Ihren Willen, Leib⸗ 
Eigene oder Königs Leuthe ſich ufdrin⸗— 
gen, vielweniger ſich einige alſo genann⸗ 
te Wildfaͤng machen zu laßen, Und dann 


6.) Sollen die Centbare Unterthanen, dem 
Eentheren einige Frohn⸗Dienſte zu leiſten 
nicht fchuldig ſeyn, es fen Dann, Daß «8 
Die Reiß und Folg, und dero anklebende 
Jura antreffe. 

7.) Sollen inden Eent Drten kein Cent Schule 
heißen, fondern Eentfchöpfen fen. | 


8.) Solle von denen Adelichen Eentbaren Uns 
terthanen, in den Ehurfürftlichen Aem— 
tern und Kellereyen, Das Weeggeld gleich 
den Chur Maingifchen und fremden Un: 
terthanen abgefordert und genommen wer⸗ 
den, und denn 


9.) Solle der Vogtheilichen Obrigkeit nit zus 
gemuthet werden, in ihren Flecken, Dorf 
fchaften oder anderer ihrer Orten, Die reis 
fende Handels Leuthe , es wäre Dann, 
Daß fie etwa den Chur Mainzifchen Zoll 
verfahren oder fonften etwas, deßentwe⸗ 
gen fie mit Recht anzuhalten wären, bes 
gangen hätten, mit Arteſt zu befchlagen, 

10.) Sollen die Vogthey Herrn wider ihren 
Willen Unterthanen anzunehmen , zu bes 
halten, oder loß zu lagen, nit gehalten 
ſeyn, noch auch 

1t.) De 


11.) Deren Eentbare Unterthanen., von den 


Churfürftlichen Amt Leuthen , Centgra⸗ 
fen, oder dergleichen citirt werden, «6 
feye dann, Daß «8 die Eent, Reiß Kolg, 
Mufterung, und darzu gehörigen Jura 
\ antreffe, welches dann jederzeit in der ans 
gehenden Citation vermeldet werden folle, 


13.) Solen neben den Chur Mainzifchen, auch 


Die Eentbare Unterthanen im Amt Craut⸗ 
heim den Weufeßer Marckt der Gebühr 
zu bewachen fehuldig ſeyn. 


13.) Sollen die Adeliche Eentbare Unterthas 


ns 


nen, fo ins Amt Erautheim gehoͤrig, ei⸗ 
nige Koften zu Reparirung Des Mat 

Haußes zu Bollenberg nit, fondern a 

dein zu Unterhalt» und Verbeßerung Der 
Gefaͤngnuß Des Dochgerichts und Ras 
benſteins, alle und jede Eentbare Unter 
thanen aber beeder obgemeldter Aemter 
Die Centh und Execufions- Koften, tie 
vorm Krieg Bräuchig geweſen, und ans 
derfter nit beyzutragen ſchuldig ſeyn, for 


Dann 

Wann außerhalb der Vogtheylichen Sa⸗ 
chen Zeugen zu verhören ſeynd, folle es 
im Amt Ammorbad) beym alten Herkom⸗ 
men gelaßen, im Amt Erautheim aber 
von jedem derfelben abzuhören ein meh⸗ 
rers nit, als ein Orts Gulden Brands 
furter Wehrung von dem Delinguentep 
allein, wann Er des Vermoͤgens, kei⸗ 

neswegs 


— = er aan 


ſeswegs aber von andern Unterthanen 
gtnommen werden. | 
ig.) Sollen den Vogthey Herta , oder deren 
Üntertdanen, Schäfer an Ort und Ens 
de, wo es nit von Alters Hergebracht, 
30 Behuf der Ehurfürftlichen Jagden, 
Feine Schaf⸗ Ruͤden herzugeben, ſchul⸗ 
dig ſeyn, fo ſoll auch den Vogthey Herrn 
16.) Einige Sperr⸗ oder Hemmung in Jüre 
Sepulturee von der. Centbaren Obrig⸗ 
keit nicht beſchehen, und d. nn 
17.) Die Crautheimer Unterehähen , welche it. 
der Neunſtetter Marckung ſchaͤzbare Erb⸗ 
guͤter haben, dem alten Herkommen ges 
maß, ihre Schazung nacher Meunftet 
‘ten. als in Loco rei fitae zu läiften, 96 
Ä halten feyn, & vice verfa, ſo fol aud) 
18.) Denen Vogtheh Herrn wegen Des herge⸗ 
> ‚brachten Juden Schuges Fein Einttag be⸗ 
ſchehen, und." | 
19.) Sollen detoſelben Handwercks Leuth nicht 
verbunden ſeyn, fondern Ihnen frey ge 
taßen werden, In ein oder andere 
zuͤnfften ſich einſchrelben zu laßen, dafern 
aber ſolche der Adelichen Handwercks 
Leuthe ſich wolten in einige Zunfft einſchrei⸗ 
ben lafen, ſollen fie gehalten ſeyn, folche 
Einfchreibung nirgends anderfl , als bey 
den Chur Mainzifehen Zünfften thun zu 


daßen. | | 
20.) DIe 
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20.) Die Adeliche Bedienten oder andere Derd 

Haußgeſinde follen mM ihren Adminiftra- 

ons = oder Rechnungs» aud) andern Sa⸗ 

chen, es feye dann, daß «8 an Leib oder 

Leben zu Tirafen fene, vor die Centh nit 
gefordert werden, fodann 


21.) Solle die Beltrafung der Keidſchaͤden, 
oder andern geringen Diebftahlen, welche 
nit peinlich zu ſtrafen ſeyn, der Vogtheh⸗ 
lichen Obrigkeit allein verbleiben, und 
sum 


23.) Yon Seiten der Vogthey Herrn diejents 
ge , Deren Beſtrafung zu der Eent gehört, 
and in Den Adelichen Wohn⸗ ober am 
dern Ihren freyen Häußern fich aufhal⸗ 
ten , dem Gent Herrn uf Die Centh um 
verzüglich gebührend ausgeliefert werden. 
Ferners ſolle zum 


23.) Je, len Vogtheylichen oder fonften der 
gtheplichen Obrigkeit zu cognofeiren 

und zu beftrafen zuftehenden Sachen, 
welche fein Leib oder Lebend Straf uf 
ſich tragen, Fein Turbation oder Eintra⸗ 

gen befchehen,, Daß derfelben auch zum 


24.) Be Faͤllen, die nit Tentbar ſeyn, bie 

| elin wer mit Geld und Thurn Straf, 
ohne Reftrietion der Summa und Zeit, 
jedoch allein den Verbrechen gemaͤs, zu 
belegen ohnverwehrt ſehn. 


Deßen 
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‚Degen zu wahrer Urfund, ſeynd gegen 
waͤrtiger, von Ihrer Churfürftlichen Gnaden 
ertheilter , und von der intereflirten Ritterfchofft 
unterthänig angenommen gnädigft refpeftive 
Etklaͤr⸗ und Verordnung perfchiedene gleichlaus 
tende Exemplaria ausgefertiget, von ihrer 
Ehurfürftlichen Gnaden, und allen Intereflen- 
ten eigenhändig unterfchrieben, und mit Chur⸗ 
fürn und Mitterfchafftl, Sinfiegeln auch der 
Intereflenten angebohrnen Pettſchafften befräfs 
tige, und davon der Chur Mainziſchen Can 
ley Ein Exemplar, Die andern aber den Herrn 
Depufirten und Intereflenten zugeftellet wor⸗ 
ben; So gefchehen auf dem Schloß Marien, 
burg ab Würzburg , Den zıten Martii Ds 

1672igſten Jahrs. 
Johann Philipps. 
(L. S.) Johann Heinrich Ruͤd 
(L. 8.) Wilhelm Heinrich von Adelsheim. 
(L. 8.) Johann Ernſt Ruͤd 


(L. S.) Johann Kuolfgang von. Berlichins 
| gen. 


X. 


Urfımden, Die zum Ritterkanton am 
Kocher gehörige, Hochfreyherrl, 
von Wöllmarthifche Familie, Rit⸗ 
fergüter, und Gerechtigkeiten betr. 
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Vertrag swifchen den von Woͤllwarth 
durch adeliche.. Schiederichterliche 
‚bnterpofition zu Stand gebracht 
im "jahr ı5ı5. | 


RB nachbenannten Ich Schweygker von 
Sundelfingen Srephere Dbervogt zu Awrach 
vonnd Philips von Rechberg von Hohennrech⸗ 
berg zu Ramfperg hauptgmann der. Geſell⸗ 
fchaft Sannt Sörigen ſchildts gu ſchwaben 
Als difer nachbeitimpten fpenn vnnd fachen von 
den nachvollgenden Partheyen ermöllt vnnd vers 
woillfirt taͤdinngs männer vonnDd mir Darunndeg 
beflimpten zufage mit namen Ich Dietrichgen 
von ABefterftetten der Mechtten Doctor vnnd 
Zhumbher des loblichen Stifft zu EUwanngen 
Ich Hainrich Schillinng Ich Wolff von Ahells 
finngen vnnd ich Domma von Ennhigen beken⸗ 
nen all offennlichen vnnd gemainlichen vnnd 

thunt kunũth allermeniglichen mit dieſem Btieue 

8. Band. 9 h Alls 


Aus fi lanng zeyt hoͤr Irrunng vnnd fpenn 
‚groifchen den Edlen vnnd veſten Wilhalmen von 
Woͤllwart zu Hochenreden an ainem vnnd Renn⸗ 
warten vnnd Joͤrigen ſampt ſeinen Gebruͤdern 
vnnd geuettern vnnſern beſonndern lieben ſchwaͤ⸗ 
gern vnnd Freunden am anndern Thail begeben 
vnnd gehallen haben Alfo das der yetzgemellt 
Wilhalm von Woͤllwart vmb erlich ſein Darges 
lyhen onnd verrechnet gellt. auch aus ſtennd 
onbezallt zinns: fo er Wilhalm den erfammen 
weyſen: Stetrechner Burgermaiftern vnnd Kath 
der Stat zu Gemündt genanntem Rennwarten 
dargelyhen von ſeinen wegen außgebn vnnd ennts 
richt auch annderer ſachen deſſhalb er Wilhalm 
vber ſein vilfaͤlltig ſchrifftlich vnnd munntlich er⸗ 
uordern bishoͤr nit gelodigt oder bezallt het mu⸗ 
gen werden; hab er zu Einbringung vnnd Bes 
jalung yetzgemellte feiner auſſtennden ſchuld 
zinns coſten vnnd ſchaden ſein Rennwarts ſtuͤck 
vnnd guͤter zu Oeſſungen vnnd Lawtern mit 
all'n rn ein vnnd zugehoͤrung auß krafft ainer 
frembden gerechtigkait ſo Er Wilhalm von dem 
erbarn Criſpeinus weyſſen burger zu Alen an ſich 
erkaufft vnnd wider hetzgeruͤrten Rennwarten 
auff dem kayſerlichen houe zu Rotweyl geuͤbt 
vnnd erlanngt were: eingenommen vnnd Die | 
Pawrn aus nuͤzaigt gerechtigkeit Ime globen 
vnnd ſchwoͤren laſſen in Ter Hoffnung das er | 
alles das er Ime ſelbs von natur ſchuldig ge⸗ 
weſen vnnd recht were vnnd nit onnbillichs ge⸗ 
hanndellt hette Dargegen aber yetzgenannter 
Rennwartt von Woͤllwart Ime a | 

einns 


ſeinns Fuͤrtrags ganntz nit geflänndig vnnd vnns 
deshalber fein Wilhalms onfoͤrmlich vnnd ons 
freunntlich hanndlung dardurch er zu woͤrcklichem 
vnnd onvberwuͤnntlichem ſchaden kommen und 
gefuͤrt were ſampt andern vtſachen onnothier 
ein zu ſetzen anzaigen vnnd zu dem erſtgedachter 
Joͤrig von Woͤllwart von fein ſelbs pnnd feiner 
gebrüder wegen dis mainung auch fürbringen 
Jieg wiewol er gegen gemelltem Wilhalmen in 
Fainer Irrtunng nie geftannden noch in Pain rechts 
Jiche anpordrung ainicherlan alter noch fachen 
halber nie Fommen So hette Doch er XBilhalm on 
gngefehen deflelbigen Inn fein vnnd feiner Brüs 
Der tail an obgerurten flücken pnnd Gütern zu 
Lawtern vnnd Oeſſinngen die Inen lawt brieff—⸗ 
lich vtkunndt zum halben tail Daraus zu ges 
hörten pnnd vber gloubliche vnnderrichtunng zu 
fampt Rennwarts tail durch fein aigenmillig 
fürnemen auch eingenommen vnnd Dero ennt⸗ 
woͤrt des er in groffen onbillichen coften und ſcha⸗ 
den onbillicher weys gefürt were ; darauff fein 
beger Er Wilhalm wöllte Si onnd feine Bruͤ⸗ 
Der In Die obbeftimpten Ir enntmwölfigte güter 
wiederumb einfeßen mit auffgehabenner Nutzung 
vnnd erliener coften vnnd fchäden Dieweyl nun 
pbgenannter Wilhalm folcher Danndlung aud) 
nit geftändig vnnd von bapden tailn Des hanns 
dels vnnd Irer fpenn halber fchrifftlich vnnd 
muntlich vil hin vnnd ‚her wider geichriben vor 
vnns gehanndellt aingelegt vnnd gebrawcht if 
‚Sein fp doch zu letſt der felben auff vnns ſy 
dern in der gürlichait enntlichen zu enntſchaiden 

| * ha kom⸗ 


kommen Alfo vnnd dieweyl vnns dann follich 
ſpenn zwiſchen obgemellten baiden Partheyen 
ganntz wider vnnd laid deßhalb genaigt geweſt 
fein, Sy baiderſaits vor verrer mehrerwehnten 
coſt vnnd ſchaͤden fo bis zu enntlicher ausfuͤrung 
ſollicher Irer zwietraͤchtigkait, beten aufflouf⸗ 
fen mugen zuuerhieten: haben wir vnns auff 
baider Partheyen bitth zwiſchen Inen guͤtlicher 
Hanndlung zu üben vnnderſtannden fo für vnns 
‚vertagt In folchen Iren Irrungen vnnd fpens 
nen gegen ainander nottuͤrfftiglichen gehoͤrt vnnd 
von baiden tailen wie mir ſy deſſhalber enntſchie⸗ 
den, darbey on alle verrer Waigerung zu bes 
leyben pflicht genommen: vnnd ſy darauff mit 
wiſſennden verwillkirten dinngen In der guͤt⸗ 
lichait mit amander guͤtlich vnnd freunntlich 
geainnt vnnd entſchaiden Auff nachuolgennd 
mainung vnnd dem iſt zum erſten allſo Das der 
obgenannt Rennwart gedachtem Wilhalmen 
von Woͤllwart vmb vnnd fuͤr alle verrechnet 
vnnd gelychen: ausgeben Zinns vnnd eingeno⸗ 
men gellt in ainem monat des neſten nach dato 
ditz briefs außrichten vnnd zu feinen Hanndn 
anntwortn drew hundert dreyßig vierthalbn gul⸗ 
din Roͤmiſcher gemainer Lannds werunng vnnd 
ſoll allſo er Wilhalm domit benugig vnnd be⸗ 
zallt fein zum anndern ſprechen wir Das vil ges 
dachter Wilhalm von Woͤllwart dien berürten 
Rennwarten vnnd Joͤrigen dargegen als bald 
alle ir entwoͤrte vnnd eingenomne guͤtern zu 
Lawtern Oeſſinngen vnnd anndern Orten gele⸗ 
gen mit allen Iren vnnd Ir vedes ein vnnd 
| | zu⸗ 


zugehörungen widerumb einanntiwortn die Paw⸗ 
ten Ir glub vnnd Aid erlaffen onnd zu Iren 
bannden ftellen vnnd abtretten fol, alles mit 
der auffgehabene nußung fo er Wilhalm die 
Zayt feins Innhabenns von Joͤrigen tail eins 
genommenoder empfangen hat: es ſey an hannt⸗ 
lon zinnfen dirn hennen hönern oder annderm 
mie Das namen hat onngeuarlichen zum Drydten, 
fprechen wir alfo „ dieweyl Der peßgenannt Will⸗ 
halm von Woͤllwart gegen den erfammen onnd 
weyſen Stetrechner Yurgermaiftern vnnd Rath 
der Stat zu Guͤmuͤnndt vmb fünnffhundert guls 
din Roͤmiſcher houptguts vnnd Fuͤnnffzig guls 
din Jaͤrlichs Leybgedinngs darinnen : fo er 
Rennwart dem Erwirdigen edeln Hochgelerten 
Hrn Wolffganngen von Zilinhart Thumbs 
probft zu Trennt onnd Thumbhern zu Augfpurg 
Irem fteunntlichen lieben Herrn vnnd vettern 
alle Jat fein Leben lang auff vnnſer lieben 
frawen tag zu Liechtmeß richten vnnd bezalen 
folle: mit ſampt Ime Mennwarten zu alnem 
mit fehuldner vnnd gemören verfchriben vnnd 
verpflicht ift: Das dann er Rennwart gemelten 
Wilhalmen der oben angezaigten Sünfhundert 
guldin Reiniſcher houptguts vnnd Fuͤnnfzig 
guldin Jarlicher Leybgedinngs wie oblawt dar⸗ 
uon: In ainem fiertail Jars des neſten auff gu⸗ 
ten gelegnen guͤtern oder anderer habhaffter 
gewerſchafft nach aller nothturfft verſichern vnnd 
verſorgen ſoll zum vierdten ſprechen wir: das di 
vnnſer guͤtlicher ſpruch vnnd entſchaid allen Ire 
allten vnnd andern vertrags: Bericht: vnnd 
OHh 2 Tail⸗ 
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Tailbrieuen ſo zwiſchen Iren oͤltern Ine baiden 

Partheyen: vnnd Iren erben: auffgericht vnnd 
vorhannden ſeind In allen anndern Punncten: 
clawſeln: ſtuͤcken vnnd Artigkeln onnvergriffenn⸗ 
lich, onnſchaͤdlich unnd In Seen wuͤrcklichen 
kraͤfften beleyben haiſſen vnnd fein ſoͤllen: vnnd 
fouil Die hyeden Tail verbunden ſtracks zu leben, 
Dem nach ze kommen Hehallten vnnd vollennzogen 
Werden. Wentter nachdem das Weyler Fillinns 
gen mit aller Oberkait vnnd HerrlichFait als des 
von dem loͤblichen Stifft zu Ellwangen zu Le 
henn rüret, mach Abfterben des yetz hieuor bes 
nannten Wilhalm von Woͤllwarts an fein ne 
fen gefippten Sreunnde namens vnnd ſtammens 
manns Perſone vnnd elich geborn von Woͤll⸗ 
wart erblichen kommen ſoll nach Außweyſung 
der tailbrieue Sprechen wir das Wilhalm von 
vnnſerm gnaͤdigen Herrn von Ellwanngen deß⸗ 
hallber ain Verwilligungbtieue fuͤrderlichen In 
monatsfriſt den neſten erlanngen vnnd ausbrinn⸗ 
gen den ſelbigen In gemaine Hannd hinnderle⸗ 
gen ſolle vnnd wann, ſich vber kurtz oder lanng 
zeyt begeben, das gerurter Wilhalm von Woͤll⸗ 
wart vor Rennwarten mit Todt abgeeri vnnd 
erfterben wurde, das Got lang fürhieten wölle, 
ſo foll allsdann das gemellt weyler Eillinngen mit 
aller Oberkait, Herrlichalt, Sebotten unnd Vers 
botten on alle mittel meniglihs Irrung atı 
offtgemellten Joͤrigen von Woͤllwart vnnd feine 
brüder erblichen Fommen vnnd fallen doch fol 
dem obgenannten Kennmarten, als fein XBils 
halms neſt gefippten Freundt namens vnnd — 

— men 


mens die nutzung vnnd güllt des obgebachten 
weylers Fillinngen fein Lebenlanng vnnd nit lenn⸗ 
ger zu feiner nottürfftlichen narunng vnnd ges 
bratvch vernolgen, werden vnnd zufleen auch 
on meniglichg verhinnderung vnnd eintrag in 
allweg Weytter ſprechen wir auß beweglichen 
vᷣnnd billichen vrſachen allfo: Demnach vnnd 
baid Partheyen In ſolchen ren zwitraͤchtigen 
vnnd ſpennigen ſachen groſſen coſten vnnd ſcha⸗ 


den gelitten vnnd empfanngen zu haben ange⸗ | 


zaigt das follicher coft hiemit difem vnnſerm güfs 
lichen fpruch 9Ppenfirt vnnd v'gleicht fein: allfo 
das neder Tail fein auffgeloffen coften ſelbs ley⸗ 
den vnnd tragen vnnd domit bald öbgemellt 
Parthehen, für fich felbs Ire erben vnnd nach⸗ 
Fommen aller rer ſpruch vnnd vordrunng 
gannts vnnd gar michtzit außgenommen oder 
hingeferst , fo fich zwiſchen baiden tailen: vnnd 
allen denen die Darunnder verdacht „ gehann⸗ 
delt Oder verwannt geweſen, verloffen, Oder bes 
geben haben, Innſonderheit den Paw'rn Inn⸗ 
haber obbeftimpter Güter zu Lawtern vnnd Def 
finngen : Amptleuten vnnd Enechten In diſem 
vnnſerm Bericht vnnd enntſchaid Ire Hannd⸗ 
lunng diſer ſachen halben v’zigeh, auß ſorgen 
gelaßen vnnd mit ainander enntlich vnnd onn⸗ 
widerrufflich geainnt vnnd enntſchaiden ſein 
vnnb bienben. Vnnd Sr kainer zu dem an 
dern verrer noch weytter dhain Vorderunng Ans 
ſprach noch recht nicht haben ſuchen noch ger 
wynnen, noch Ine nit mer vmbtreyben bes 
kümmern anlanngen noch bekrencken mit dhai⸗ 

9Hh 4 nen 
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nen gerichten noch fachen weder galftlichen noch 


Wwelltlichen, noch on gericht, an kain ſteten In 
kain weys noch weg weeder durch fich ſelbs noch 
niemanndt annders von ſeinen wegen wie menn⸗ 
ſchen Vernunfft das erdencken oder fuͤrwenn⸗ 
den kunndt oder moͤcht In allweg vnnd als wir 
baiden obgemellten Partheyen diſen vnnſern guͤt⸗ 
lichen enntſchaidt eroffnetn, waren ſy des zu bai⸗ 
der ſeyts benugig vnnd namen den allſo an, 
gereddten vnnd v’fprochen auch darauff nam⸗ 
lich der obgenannt Wilhalm vnnd Rennwart 
baid fuͤr ſich ſelbs vnnd och Goͤrig von Woͤll⸗ 
wart für ſich vnnd feine bruͤder vnnd alle Ire 
erbenn bey Sjrenn waarn Treuwen an Aidsſiat 
ſolchem v’trag und enntſchaid nach feiner auß⸗ 
weyſunng getteuwlichen zu leben, volg zu 
thun vnnd nachzukommen, darbeh zu beleys 
ben, vnnd darwider nit zu ſein In kain weys 
noch weg alles getreuwlich vnnd ongefarlich, 
vnnd des alles zu waarem vtkunndt ſo haben 
wir erſtgenannten gutlich vnd vwilkirt vnnder⸗ 
taͤdinnger vnnd zuſampt vnns die beyſeſſen he⸗ 
Det ſain algen Innſigel zu Gezeugnuͤs auff bai⸗ 
Der Partheyen Pitt doch vnns vnnd vunſern 
erben in allweg onſchaͤdlichen offennlich gehennkt 
an diſen brieue vnnd wir obberuͤrten Pattheyen 
haben zu noch merer gezeugnuͤs vnns obgeſchtib⸗ 
ner taͤding vnnd bericht zu beſagennd yeder 
ein aigen Innſigel für vnns und all vnnſer ers 
n ouch zu der ten hieran thun henncken: der 
geben ift auff monntag nach Sannt Jacobs des 
Hailigen merern zwoͤiffpotten tag nach Ehrifti 
| | ge⸗ 


geburt Tawſend Fuͤnffhundert vnnd Im fuͤnnfft⸗ 
zehenden Jaren. | 


2, 


Verttag und Pactum Famili®, vom 
Jahr 13531. 


Wir hienach beflimpten mitt Namen Goͤrg 
zu Hewbach vnnd Goͤrg Heinrich zu Lauter, 
burg bede von Wellwatt gebruͤder Bekennen vnnd 
thunndt kunndt vor allermennicklich an diſem 
brieffe für onns auch alle vnnſere erben Nach 
dem vnnd fich verrüchter Zeyt der Edell veſt 
Wilhalm von Wellwart zu Hohenroden orinfer 
lieber Weiter Sunders guten fruntlichenn Wil⸗ 
lenng gegen vnns verpflicht verfprochen und vers, 
fehriben hatt So «8 ſich begebe vnnd er vber 
Fur oder lanng mitt Tod vß diſer Zept vers 
febiede das allßdann fein weyler Eullingen ges 
nannt mitt aller feiner gerechtigfait on Mittel 


an vnns obgenannte gebrüder deyhen onnd erb⸗ 


lich gefallenn follt, on aller mennicklichs Innregt 
vnnd Hindernüß alles nach Innhallt eines brieffs 
auß Verwilligunng vnnſers gniedigen Herren 
Herren Albrechten der Zeyt Probſt vnnd Her⸗ 
ren zu Ellwangen Alls deß orts Lehenherre vnnd 
vnnder ſeiner Hochwuͤrdigkait Innſigell hieruͤb 
vffgericht vnnd beueſtiget Allſo haben wir obge⸗ 
nannte Goͤrg vnnd Goͤrg Haintich von Well⸗ 
wartt Gebruͤder vnns nochmalen mitt gutem 
freyem wuͤfſen vnnd willen vs bruͤderlicher Trem 
vnnd vnnſten mannlichen erben zu gut, vers 
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eynt vnnd woͤllen wann es fach were das pbet 
Fuck oder lanng ſolcher Fall von vnnſtem Vet⸗ 
tern Wilhalmen von Wellwart beſchehe vnnd 
vnnſer einer welicher das were, oder alle beede 
mit Todt ouch verſchieden Das allßdann vnnſer 
Eeliche kinder mannlichs namen vs vnns gebo⸗ 
ren an deß abgeſtorbenen ſeines Vatters ſtatt 
Inn der erbgerechtigkait obgedachts weyler kul⸗ 
ſingen, zugelaſſen ſoͤlle werden vnnd darnach 
allſo fürhin allwegen off vnnſte erben Die nech⸗ 
ſten mannlichs ffammen, Es geſchehe dann mitt 
derſelbigen ſunndren Verzug vnnd gurtwilliger 
Verenderung gefallen ſoͤlle. Alles nach der 
allerbeſten Form vnnd geſtallt ſo dann ſemlichs 
beſchehn ſoll vnnd mag vnnd am krefftigiſten be⸗ 
ſtanndt hatt ganntz getrewlich vnnd alle atge⸗ 
Inft vermitten vnnd ſollchs alles zu veſtem Vr⸗ 
kunndt ſo haben wir offtgenannt Goͤrg vnnd 
Goͤrg Heinrich) Gebrüder vnnſer angeborne 
Innſigell an diſen brieff gehanngen vnns vnnd 
vnnſte erben vnnd nachkommen hiermitt zu be⸗ 
ſagennde vnnd darzu mit Fleiſß erpetten die 
Edlen veſten Wollfen von Ahellfinngen zu Ho⸗ 
henn Ahellfinngen vnnd Balltaßar Adellmann 
von Adellmannsfelden zu Schechinngen vnnſre 
lieben Schweger vnndt frundt das Jetlicher fein 
angeporn Innſigel zu Gezewgniß, funft Inn 
Band den iren on ſchaden an difenn brieff has 
ben thun henncken. Geſchehen Mittwochen 


nach dem Sonntag Deuli in der falten Allg 


man zallt von Erifti gepurt Sünffzehenhundert 
dryſſig vnnd ein Jare. | 
| 4 


3. 
Raiſerl. Privilegium pun&to Exemtionis von 
fremden Berichten und de non evo- 
cando. d. d. Augfpurg » den 27. 
| Okobris 1547: | 


Witr Carl der Fuͤnfft von Gottes Gnaden 
Roͤmiſcher Kaifer zu allentzeitten, Merer des 
Reichs, Kunig in Germanien, zu Caſtillien, 
Arragon, von baider Sicillien, Ihetuſalem, 
De Dalmacien, Croacien, Nauatrta, 

ranaten, Toleten, Valentz, Gallicien, Mas 
joriaca, Hiſpalls, Sardinien , Torduba, Cor⸗ 
ſica, Murtirn, Glennis, Alsarbien, Alge⸗ 
zlern, Gibraltar det Eanatiſchen vnnd Inndia⸗ 
nifchen Innſulen, vnd Dei Terreferme Des Ocea⸗ 
nifchen Meeres ꝛc. Ertzhertzog su Oeſterreich/ 
Hertzog zu Burgundi, zu Loitrigk, zu Bra⸗ 
Bande, zu Steher, zu Ketndten, u Erain, 


gu Limpurg , su Geldern , zu Galabrien , zu 


Athen, zu Neopatrien, vnnd Wirtemberg 2 
Gtaue zu Habfputg , zu Flanndern, zu irol, 
u Goͤrtz, zu Barcinon, zu Arthois, zu Bur⸗ 
gund, Pfalzgtaue zu Henigaw, zu Hollandt, 
zu Seelandt, zu Pfierdt, MU Kiburg, zu Na 
nur , zu Roßillion, su Geritanla „ vnnd zu 
Zuiphen, Lanndtgtaue Inn iſaß, Marge 

’ 


 Hraue zu Burgaw, zu Hriftein, zu Soclan! 


und des heiligen Roͤmiſchen rRelchs Fuͤrſt AU 
Schwaben, Cathalonia, Afturia ze ert In 
J—— auf der Windiſchen Margke, EU 
ortenaw, zu Biſcaya, gu Molln, zu — 

| 





zu Telpoli, vnnd zu Mecheln sc. Bekennen 
für vnns vnnd onnfere Wachfomen am Reid) 
öffennlich mit diefem Brieue, vnnd thuen Eunndf 
allermeniglich, Wiewol wir aus angeborner 
guete vnnd Faiferlicher miltigfait allen vnnd yes 
den vnnſern vnnd des heiligen Reichs onnderthas 
nen vnnd gefrewen vnnſer Kaiferlih Gnad 
vnnd Hilff, mit gu tallen genaigt fein Jedoch 
fo toirdet vnnſer Kaiferlich gemiet mehr bewegt 
gegen Denen, Die ſich gegen vnns vnnd dem heis 
igen Reiche Inn getrewer gehorfamer Dienft 
barkait toillig ergaigen vnnd bemweifen, Sp mit 
vnnſern Kalferlichen Gnaden vnnd Freihaiten 
zu fuͤrſehen. Wann wir nun guetlich angeſe⸗ 
hen vnnd betracht, Die atınemen getrewen Dien⸗ 
ſte, ſo vnnſer vnnd des Reichs lieber gettewer 
Georg Hainrich von Wellwart zu Lauterpurg, 
vnnd feine Elltern, vnnſern vorfarn wellanndt 
Roͤmiſchen Kaiſern vnnd Koͤnigen, loͤblicher 
Gedaͤchtnuͤt, auch vnns vnnd dem Reich, In 
mannigfalltig wege bewieſen vnnd gethan ha⸗ 
ben, vnnd Er hinfuͤran wol thuen mag vnnd 
fol. Darumb fo haben wir mit wolbedachtem 
muet, gueter vorbettachtung, zeittigem Kate, 
vnnd rechter wiſſen, Demfelben Georg Hainris 
chen von Wellwart zu Lauterburg, vnnd feinen 
gelichen Leibs, Erben vnnd derfelben Erbeng : ers 
ben, Mannlihs Namens vnnd Stammeng 
für vnnd für Inn ewig zeit, diſe fonnder gnad 
gethan vnnd Freihait gegeben. Thuen unnd 
geben nen Die auch von Nömifcher Faiferlicher 
mache wiſſenntlich Inn crafft dits brieffe, = 

ſſo 


ſo das nun hinfüro Sy, Ire Diener, Voͤgt, 
Ambtleuten / Vnnderthanen, Hinderſaſſen 
onnd verwanndten, vnnd die Inen zuuerſpre⸗ 
chen ſteen, woch Ire Haab vnnd Gueter Die 
Sp yetzo haben, oder kuͤnfftigclich oberfomen, 
gemaingelich , noch fonnderlic) von hemandts, 
mer der oder die, oder vmb mas fachen Das 
were, weder an vnnſer onnd des Reihe Dofs 
Gericht zu Rotwil, weſtfaͤliſch lanndt, noch 
andere auslenndifch frembde Gericht Feines aus 
genommen , nicht fürgenomen, gehaifchen, ges 
laden, beclagt, noch dafelbft wider Sy, Ire 
Leib, Haab oder Guͤeter, Gericht, geacht, ge 
urtailt, noch procedirt werden foll noch mag, 
Sinn Pain weiſe, Sonder wer zu Inen fpruch 
Oder vorderung su haben vermaint, der fol Das 
nemblich gegen gemeltem Georg Hainrichen von 
Well wart vnnd feinen eelichen leibs, erben vnnd 
Derfelben erben erben mannlichd Namens , 
und Stammens vor vnns, vnnſern nachfomen | 
am Meiche, oder unnferm und rem Kaiſerli⸗ 
chen oder Königlichen Sammer» Gericht, oder 
wann wir das pe zu Zeiten an onnfer flatt bes 
welchen, oder aber vor Iren ordenlichen Rich⸗ 
tern dahin Sy zu Recht gehören, vnnd Dann 
"gegen ren Dienern , Voͤgten, Ambtleuten, 
Hinderfeffen, vnnderthanen vnnd verwannd⸗ 
ten, vnd derſelben Hab und guetern; die Sy 
detzo haben, oder kuͤnfftigelichen vberkomen/ 
vor den Richtern vnnd Gerichten, dar Innen 
Sy geſeſſen, vnnd ordenlich gehoͤrig ſeyn. Wel⸗ 
ee aber kainem ordenlich Gericht⸗ Zwanng = 

® 
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derworffen waͤren, Alſodann den oder dieſelben, 
vor Der vorgenanten von Wellwart zu Lauter⸗ 
burg Gerichten, oder wahin Sy die zu Recht 
reifen vnnd ftellen, mit Recht fürnemen, pnnd 
ſonnſt niendert anderfimo dahin Sy auch ain 
peber Richter, auf Der gemelten von WWellmarf 
zu Sauterburg Abforderung, zu Recht meifen fols 
It, Es mere Dann, Das den Elägern auf Ir 
anruffen vnd begern, an den gemelten Enden, 
kundtlich Das Recht verſagt, oder geuarſich vers 
zogen, vnnd Das wiſſentlich gemacht wurde, 
So mögen alsdann der oder dieſelben dag echt 
ſuechen vnnd nemen, an den Enden und Ges 
richten Da fich Daß gepuert, Wa aber Darüber 
Sy, Ire Diener, vögt, Ambtleut, Kinder 
ſaſſen, vnnderthanen vnnd verwanndten 
ann oder Frauen-Perſonen, oder Ir hab 
vnnd gueter gemainlich oder ſonnderlich durch 
yemandts, an ainich hof, lanndt, weſtfaͤliſch, 
oder ander auslanndiſch frembde Gerichte fürs 
genomen, gehaiſchen, geladen, daſelbſt beclagt, 
oder wider Sy Ire leib, haab vnnd gueter, 
gericht, geacht, geurtailt, procediert, oder ge⸗ 
handelt wurde, In was ſchein oder wege das 
beſchehe, So ſolle doch ſolches alles krafftloß 
pntauglich vnnd vnpindig fein, vnnd denfelben 
fuͤrgeladnen Perſonen an Iren leiben, haben 
und Guͤetern gantz kain ſchaden oder nachtaii 
pringen, Inn kain wege, das wir auch alle 
vnnd hedes yetzt alsdann vnnd dann alg yetzt 
gentzlich aufheben, abthuen vnnd vernichten von 
obbeſtimbten pnnſer kaiſerlicher ——— 

/ 


hait, wiſſentlich in erafft dits brieffs ; vnnd ge⸗ 
bieten Darauf allen vnnd yeglichen Ehurfürften, 
Fuͤrſten, gaiſtlichen vnnd meltlichen Prelaten, 
Grauen, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, 
Hauptleuten, Landuogten, Vitzthumben, Hof⸗ 
richtern, Lanndrichtern, Brtailfprechern, Rich⸗ 
tern, Stuelherren, Freygrauen, Freyſcheffen, 
Schulthaißen, Voͤgten, Pfleegern, Verwe⸗ 
ſern, Ambtleuten, Schultheiſſen, Burgermai⸗ 
ſtern, Richtern, Rethen, Burgern, Gemain⸗ 
den, vnnd ſonnſt allen anndern vnnſern vnnd 
des Reichs vnnderthanen vnnd getrewen, Inn 
was wirden ſtats oder weſens die fein, Einſt⸗ 
lich vnd veſtigelich mit dieſem brief, vnnd woͤl⸗ 
len, das Sy den genanten Georg Hainrichen 
von Wellwart zu Lauterburg vnnd ſeine Erben 
vorgemelt, auch Ire Diener, Voͤgt, Ambt⸗ 
leut, Hinderſeſſen Dnnderthanen vnnd Ver⸗ 
wanndten, Manns» vnnd Frawen⸗Petſonen 
an diſen vnnſern kaiſerlichen Gnaden vnnd Frey⸗ 
haiten, nicht hindern noch Irren, Sonnder 
Sp dero, wie obſteet, geruhlgclich geprauchen, 
genieffen , vnnd gentzlich dabey pleiben laſſen, 
vnnd hierwider nit thuen noch das Jemandts 
annderm zu thuen geſtatten, In kain weiſe, 
als lieb ainem yeden ſeye vnnſer vnnd des 
Reichs ſchwere vngnad vnnd Straaff, vnnd 
darzu ain Penn nembllch Fuͤnffzig Margk lot⸗ 
tigs goldes zuuermeiden, Dig ain yeder, fo offt 
Er fraͤuenlich hiewider thette, vnns halb Inn 
vnnſer vnnd des Reichs-Cammer vnnd dem 
andern halben Tail dem vorgenannten == 
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Hainrichen von Wellwart zu Lauterburg fi 
Erben vnnd Iren Dienern, Voͤgten, A 
leuten, Hinderſeſſen, Vnnderthanen, i 
Verwanndten, ſo hiewider belaidigt wur 
vnnachlaͤslich zu bezalen verfallen ſein ſoll, 
geuerde. Mit vrkundt dits briefs, -bef 
mit vnnſerm Faiferlichen anhangenden Inn 
Geben Inn vnnſer vnnd des Reichs⸗E 
Augſpurg am Siben vnnd zwaingigften 
‚des Monats Octobrs, Nach Ehrifti onı 
lieben Herrn Gepurt Sunffzehen Hunderter 
Im Siben vnnd viertzigiſten vnnſers Ko 
NT thumb Im Acht vnnd zwaintzigiſten, r 
a Meiche Im zway onnd Drepflis 
ren. . 


Carol, mppria, 


Ve. Max. Archi Dux. 
Vet. A. Berzenot., 


Ad Mandatum Cxfarex & Catho! 
Majeftatis proprium, 
Dbernburger, mppria. 
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Pactum Familie ‚fücceflorium & Fideicom- 
miflum perpetuum der reſpective Gevet⸗ 
Tern und Bebrüdern Ludwig Rarle, und 
Sebaftians, fodann Ernſt Albrechte ‚ und 
Pbilipp Gotifrieds von Woͤllwarth, Laus 
Cerburgifcher Linie, d. d. fingen, den 

17. Martii 1729. neb der Naiferlis 
chen Beſtaͤtti ung d. d. Weslar, 


den ı3. Februarii 1731. 


Dalmatien, Eroatien, und Sclavonien, Erg 
berzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, 


Namen und von wegen Ludwig Garls und Sta 
baſtians, fo Dann Ernft Albrechts und Philipp 
Gottfrieds, aller von Woͤllwarth Lauterburgi⸗ 
ſchen Linie, zur Schmwäbifchen Reiches Ritters - 
Schafft ins Viertel am Kocher gehörig, in Krafft 
vorbrachter Vollmachten am ıoten ‚Det. und 
11. Dec. jüngfihin pro Confirmatione pacti 

8. Ba Ji Fa- 








Familix Succeforii & Fideicommiffi Con- 
ventionis perpetui unterthänigft fuppliciref, 
und erlangt habe, Daß ſolche über nachgefeztes 
Pa&tum am ıs. Dec. 1730, vermittelft folgen» 
den Decrets falvo Jure cujuscunque erfennt, 
heut dato aber expediret worden. 


Tenor Pacti fub Lit. B. 


Kundt und zu wiſſen ſey hiermit... denen 
ſolches zu wiſſen noͤthig. Demnach es die bes 
truͤbte Erfahrung bezeuget, wie daß viele illuſtre 
Haͤuſer, und Hochadeliche Familien, theils 
durch ſelbſt eigenes Verſchulden / und üble Haus⸗ 
haltungen, theils auch durch viele ohnvermeid⸗ 
liche Fatalitaͤten, bey einigen Jahren her, in 
den Stand verfezet worden, daß Diefelbige und 
ihre von ihren Bor» Eltern her, ſo fauer efwors 
bene und in vielen harten Kriegen mit Aufs 
fegung Bluts conſervirte, auch auf Dero Poſte- 
ritaet gebrachte freye alte Adeliche Stamm. Güs 
ther gefommen zu ſeyn beklagen, und folche in 
anderer Perfohnen Hände fehen müffen, ohne 
daß die dermahlige von der Familie pofterirens 
de , oder ihte Succeflöres in Zufunfft einige 
Hofnung haben, zu dem Beſtz derfelben alten 
Adelichen Stamm » Guͤther Dereinftens zu ge 
langen , geftalten viele Exempel bierunter, wo 
es nöthig waͤre, Angeführet werden koͤnnten, p 
daß Diefem Unheil vorgufommen , und die Güs 
ther bey der Familie zu erhalten , fo wohl von 
vielen Seculis, als auch in denen neuen Zeiten, 
befonders die Hochadeliche Familien Dur Te- 
u amen-«- 


ftamenta, Fideicommiffa und Pada Fami- 
liae ihrer PoReriteet hierunter prolpiciret haben, . 
geftalten dann auch bey Unferer freyen uhralten 
Hochadelichen Familie von Woͤllwarth zu Lau⸗ 
terburg von ohndehcklichen Jahren her jederzeit 
in ohnunterbrochener Obfervanz gemefen, daß 
zu befferer Aufnahm und Flor des männlichen 
Stammens und Wahmens derer von Woͤll⸗ 
warth die freye Adeliche Guͤther mit Ausſchlieſ⸗ 
fung des weiblichen Geſchlechts, dem Erſtern 
haben vdhndifputirlid) vingeraumt , gelaffen, 
und von diefem auf deſſen Kinder, und übrige 
- ‚defcendirende männliche Erben ohngekraͤncket, 
und ohngefehmählert gebracht werben müffen, 
Dergeftalten, Daß die weibliche Defcendenz, che 
und dann der völlige Manns » Stamm derer 
von Woͤllwarth zu Yauterburg expirirt und To⸗ 
Des verfahren, zu denen Guͤthern nicht gelan⸗ 
gen Fan noch mag. In Anfehung dieſer bey 
Unſerer Bamilie üblichen und allem Anſehen per 
-Patta Familie (melche nebſt noch vielen an⸗ 
‚dern Dotumentis in anno 1634. zu Schorn⸗ 
-dorff im Rauch aufgegangen) ftabilirten Ob- 
-Tervan2 nun haben | | | 


2) Wir Ludwig Carl, Obrift- Cammer⸗ 
junfer und Hauptmann unter. dem Höchfürftlich 

‚ Baaden Durlachiſch Schwaͤbiſchen Crank Res 
giment zu Buß x. Philipp Gottfried, Carabie 
nier » Nittmeifter unter dem SHochfürftlich Ho⸗ 
—— in Kayſerl. Dienſten ſtehenden 
ouraflier » Regiment 26 Ernſt Albrecht, 
ia Obriſt⸗ 
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Obriſt / Wachtmeiſter unter dem Hochfuͤt 
Heſſen⸗Caſſeliſchen Bopneburgifchen $ 
ment 2c. und Sebaftian, Hochfürftlich 2 


denburg⸗Onolzbachiſchen Sammer » $unf 


ſamtlich von Georg Wolf von Woͤllwe 
pofterirende von Woͤllwarth auf Sauterbur 
heut endts gefesten dato nach reiffer über 
Sachen dem Männlichen Stamm und $ 
men zum Beſten, und Eonfervirung der u 
ten Wöllmarthifchen freyen adelichen Gütk 
folgendes Paftum Familie refpeltive fu« 
forium und Fideicommifflum perpetuum ( 
ventionale errichtet, dergeſtalten, daß die 
mahlige von ung befisende Güther nahmen 
das uhralte Wöllwarthifche Stammhauß 

Schloß zu Lauterburg, welches von dem F 
fürtlih » Würtembergifchen Haug zum $ 
relevirt, nebſt dem daran ligenden Flecken 

terburg, fo ein freyes Eigenthum, ferner 
Adeliche Schloß Hohenroden famt denen d 
gehörigen Feld» Güthern, Höf und Pertir 
zien, fo von dem heiligen Römifchen I 
zum Leben rühret , item der eigenthum 
Moarftflefen Ehingen, famt denen darinner 
findlichen Häufern und Gütern, nebſt dem 
henden zu Kıllingen, Roͤtthardt, Roͤttenb 
Dbers und Unter , Böbingen, und dener 
einem jeden derfelben gehörigen Unterthar 
endlich auch das Schloß und lecken zu J 
bronn , famt dem Dber »und Unter, Koll 
Weinfchenefen » und Pommersweiler Hoͤſ 
und denen Lehenbahren Unterthanen zu u 
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haufen, Hauß, Güther und Weingaͤrtten su, 
Kleins Ingersheim , nebſt ‚allen auch onrfichens 
den Güthern haftenden Regalien, ‚hohen und. 
niederen Geift » und Weltlichen Jurisditionen, 
dahin gehörigen Jagdt⸗ Gerechtigkeiten Ze⸗ 
henden, Guͤthern, Haͤuſern, Höfen, Waͤl⸗ 
dern, Fiſch⸗ Waſſern, Weyhern, Schaͤfe⸗ 
rehen, ünterthanen, Guͤllten, Frohn⸗ und ans 
deren Dienften, und allen Pertinenzien, wie 
folche in denen diffeitigen Lagerbüchern und Theis 
Jungs» Receflen de dato 1614. & 1612. fpe- 
cificirter enthalten, folglich nicht das. geringſte 
ausgenommen, zu einem ewig Daurenden Fi- 
deicommifs gefehlagen und gemacht worden, - 
und in Kraft Diefes, wie es am beften und 
kraͤftigſten von rechtswegen gefchehen foll, fan 
oder mag, gefchlagen und gemacht werben, dito 
geſtalten Daß eng 


2.) wann fich über Fure oder fang zutra⸗ 
gen follte, Daß wir Compacifcenten und Au« 
thores gegenwärtigen Fideicommiffi Familiæ 
entweder felbften oder unfere Kinder „, derfelben 
Nachkommen zu ewigen Zeiten, entweder Durch 
ruͤhmuche Thaten, durch Heurathen, Teitas 
menten, Schenckungen, Kauf und andere Wee⸗ 
ge, ſub quocunque Titulo, ſolches geſchehen 
möchte, eiwas an ligenden Gütern, Dörfein, 
Unterthanen , Mecht und Gerechtigfeiten , es 
feye viel oder wenig, und an welchem Drth es 
fenn möchte, acquiriren oder überfommen folls 
ten, Daß folches alles ante in prime, open 
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to acquiſitionis ipfo jure Dem Fideicommiſs 
einverleibet, folchem unterworffen, und in per- 
petuum incorporirt feyn, wohlfolglich alfo 
confideriret werden folle, als wenn e8 bey Ers 
richtung dieſes Fideicommilli zugegen geweſen 
waͤre; Dahingegen Ä 


3.) alles dasjenige, mag wir dermahlen 
an Capitalien , fahrender Haab, es feye an 
Geldt, Pretiofis, Jubelen, Di) und Hauß⸗ 
Geraͤth, und in Summa, was zu dem Mobi« 
liar- Bermögen gerechnet werden mag. befizen 
und noch Fünftia uͤberkommen, aueh unfere 
Kinder und derfelben Nachkommen, von ung 
ererben , oder felbften acquiriren werden, bleis 
bet von dem aegenmärtigen Fideicommiffd bils 
lig ausgefchloffen , und wird einem jeden damah⸗ 
ligen und Fünftigen Beſizer und refpefive ac. 
—— Theil, daruͤber freye Macht und 

ewalt gelaſſen, nach Gutbefinden entweder 
unter Lebendigen, oder Mortis cauſa zu ſchal⸗ 
teu, zu walten und gu difponiren ; 


Worbey mir Doch ferners 


4.) den Schluß dahin abgefaffet, Daß ein 
jeder unferer Compacifcenten dahin ernftlich 
trachten folle, wofern demfelbigen durch Got 
tes Seegen mehrerer Vermögen an Mobilien 
zufallen, und alfo Die auf einen oder des andern 
Theil haftende Paffiva abgetilget und bezahlt 
fenn follte, durch Acquirirung anderer Immo- 
bilien · Güthern dieſes Fideicommiffum zu 

aug- 
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augmentiren und zu vermehren , welches wir 
auch unfern Nachfommen zum beften Ihrer und 
Derofelben Nachfommen auf das inftändigfte 
recommendiret und befohlen haben toollen. 


Und gleichwie 


5.) unfere dermahlige befigende In, dem 
$. 1, gegenmdrtigen Pa&i enthaltene Guͤther, 
Recht und Gerechtigfeiten, auch Fünftige von 
uns oder Denen unfrigen und derfelben Nach⸗ 
kommen acquirirende, und in momento ac- 
quifitionis dem Fideicommiflo incorporirte, - 
und fo. dann alg jeßt, und jest alsdann nach 
‚gegenwärtiaem Pa&to zu judieiren ftehende Fi- 
deicommifs - Güther dergeftalten zu Favor- / 
Aufnahm und Flor des männlichen Stammes 
und Nahmen derer von Woͤllwarth auf Lauter⸗ 
burg zu einem ewig mährenden Fideicommiflo 
Familise gemacht und errichtet worden, alſo 
folge von felbften und folle ts 


6.) darinnen und in demfelben niemand 
anderes als allein der von dem Nahmen und 
Stammen von Wöllmarth auf Lauterburg oder 
der Sauterburgifehen Linie übrig bleiben und Im 
geben ſeyn wird, fuccediren, folglich in Kraft 
diefes aus oft fpecificirter Urfach Das weibliche 
Geſchlecht und Derofelben Defcendenz Die ders 
mahlen bey Leben ſeyn, oder Fünfftig aus ung 
und unferen Nachfommen entfpringen wird, in 
totum ausgefchloffen und excludirt feyn, fuͤgke 
ſichs alfo 

Ji4 7.) 
! * 








7.) daß einer von ung Compacifcenten 
Über Furz oder lang Zodeg verfahren, und männs 
liche Defcendenten und Erben, e8 feyen gleich 
viel oder wenig, binterlaffen follte , fo ſeynd 
Diefelbige in allweg fecundum ordinem fuc- 
cellionis civilis, (welche in allen Faͤllen und 
in infinitum pro Bafı & Fundamento genoms 


Heltalten , daß dag Hauptgut unter Feinerley 

rfetext, mie es auch Nahmen haben mag, 
nicht gefchindierr , fondern unbefümmert und 
ungefränft (auffer denen bierunten in s. 13. & 
14. eXcipirten Faͤllen) auf deſſen feine männs 
liche Defcendenten tiedergebracht, und in de⸗ 
ten Pofteritzet big auf des völligen Manns 
Stammens Extindion referviret bleiben ; dqs 
Dingesen die von dem meiblichen Geſchlecht mie 
ihren erhaltenen, und nach ihrer Eltern Todfall 
ausſtehenden und zu erfordern habenden Heu⸗ 
tath⸗Guͤthern, wie ſolches in dem 9. 8. & 
aI, mehrers erlaͤutert, voͤllig zufrieden ſeyn ſolle; 


Waͤre 


Wäre es aber 


8.) Sache, daß Einer von ung über Furg 

Dder lang ohne Mannliche Succeflion und Ers 

ben verfterben, und Todtes verfahren, und ent 

‚toeder Feine , oder nur einige Weiblichen Ges 
Ichlechts Kindere, derſelben Kinder und wei⸗ 
tere Jrachforhmen hinterlaffen follte, fo hat und 

baben der nächft Agnatus und Agnati in fuc« 

ceſſione, wie fic) alsdann das Succeflions- 
Recht eraignen mird, Fraft diefes Macht und 

Gewalt, des Verftorbenen Fideicommils- Ans 

theil und Portion, ale Fideicommils - Succef= 

fores an fich zu ziehen, und foldyes in Beſitz 
zu nehmen, fo daß alfo im erſten Gall, wonems 

lich Fein Kind vorhanden, der Lest» Derftorbes 

‚ne allein über die Capitalia und Mobilia zu di- 
‚Iponiren Macht hat, im anderen Ball aber des 
‚Berftorbenen Kinder, deffelben Kinder und wei⸗ 
tere Nachfommen, vom Weiblichen Geſchlech⸗ 
te, Durch den nächften Agnatum oder Agna- 

tos in Fideicommiflo, fie feyen gleich ratione 

derer Hinterbliebenen eines nahen, weiten, oder 

„woeiteften Grads, von der Succeflion de Fi- 
deicommils ausgefchloffen werden , dergeſtal⸗ 

ten, Daß die Töchtern derfelben Kinder und weis 

tern Nachkommen des Weiblichen Geſchlechts, 


es ſeyen gleich viel oder wenig, alſo miteinan⸗ 
der, mit dem erhaltenen Heurath⸗Gut und zus 
ruͤck bleibenden Mobiliar- Bermögen abgefertis 
get, und in Confideration, daß Ihrer Eltern 
Fideicommifs- Portion, 


in kraft diefes, auf 
eine 
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eine ratione derer Weiblichen Deſcende 
dern Branche kommen thut, vor alle 
terliche und muͤtterliche und brüderliche ( 
ten, tie fich der Cafus und Erbfall aı 
nen Dörfte, Hundert Gulden vom | 
und toeiterg nicht von denen aigenthuͤm 
deicommifs- Gürhern (maafen die $ 
von ausgefhloffen find) fo weit Diefe | 
ſchlag nad) werden von denennächfien 2 
ten aeftlimiret werden , von dem Sur 
oder Succelloribus in Fideicommifl 
gegeben , mithin dag weibliche Sefchler 
Dero Erben mehrers nichts, weder rat 
gitimae noch) quartæ Trebellianic® 

alio quocungue titulo feu pratextu 

pr&tendiren Macht haben, noch mw: 
was abziehen, hingegen aber nicht ge 
werden follen, aus der, Pofleflion de 
commifli zu meichen, biß und dann 
wegen Ihrer Abfertigung eufmweder mit 
lichen Mitteln contentirt, oder genug 
fecuration deßwegen erhalten haben. 


Begaͤbe ſichs aber 


| 9.) daß über kurz oder lang unfer 
pacifcenten und Errichtere vorftehende 
commilli famtlichen maͤnnlichen Er 
Nachfommen , fo Doch Gott gnädigli 
ten wolle, abfterben, folglich Derfelb 
mehr im Leben uͤberbleiben, alfo unfer 
Woͤllwarth/⸗Lauterburgiſche Familie zı 
gehen, und ausloͤſchen ſollte, mithin i 


und Finftighin ad tempus von dem Fideicom- 
miffo excludirte weibliche Familie, deren Kins 
der und Nachkommen, den Regreis zu dem, 
Fideicommils erhalten follten , tollen wir in 
Frafft Diefes Diefelbige hiermit ad Fideiccm- 
miflum- (in fo weit nehmlich ſolches wegen Der 
gehenfchaft nicht apert wird , und dem Domi- 
no Dire&to zurüc? fällt) vocirt, und dem lezt 
[ebenden mannlichen Stammes in Familia * 
me quoad Mobilia, wie oben gemeldt, freye 
Difpofition bieibt,) Die Hände gebunden has 
ben, keineswegs über Diefes Fideicommiffum 
zu difponiren, fondern ſolches demjenigen, oder 
denenjenigen von der Woͤllwarthiſchen weibli⸗ 
chen Familie pofterirenden , ohngefehmählet, 
und unbefümmert zufommen zu faflen , welcher 
oder welche das nächfte Jus oder Regreflum 
—F su ſuchen, und zu preetenditen hat, odet 
aben 5 | 


Damit aber | 


10.) dieſes gegenwärtige Pafitium Fia 
deicommiffum & Conventionale, deſto beflet 
in Kräften, und bey feinem Effe erhalten were 
den möchte, fo wollen Wir, unfere Erben und 
Nachkommen nicht allein zu Veſthaltung dieſes 
Pa&i Familiee auf das kraͤftigſte hiermit ders 
bunden, fondern auch dahin treulich ermahnet 
haben, daß gleichwie unfere in Gott ruhende 
Hherrn Vorfahren, und wir vor der Bamilie 
Nuzen und Frommen, und zu Conſervirung 
und Auftechthaltung des Woͤllwarth⸗ — 

urg 
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burg ſchen Rahmens, und Stammens beforge: 
geweſen, und wuͤrcklich noch beforgt feyn, Dies. 
Feibe auch darob ernftlich halten , und nicht zus 
geben ſollen, Daß folchen zuwider auf keinerieh 
‚Are und Weiſe gehandelt werden möge; 


| Und. obtwohlen 

z 1.) Uns aus gerfchiedenen vordringenden Urſa⸗ 
chen bey Errichtung dieſes Fideicommifli Fels 
neswegs beliebet hat, auf die Introducirung 
Der Primogenitur, Majorat oder Seniorat zu 
gedenden, folglih dem Vermuthen nad) nicht 
anderfter feyn Fan, noch wird, als daß in Zus 
Funfft unfere dermahlen befigende und acqui- 
rirende Aoeliche Fideicommils- Güther in Uns 
ferer Nachkommenfchafft und Pofteritzet wers 
den zergliedert, und in Pleine Portiones zertheilt 
werden, ſo iſt in Fraft diefes wohlbedächtlich 
actirt und verabredet worden, daß wir famtlis 
che Fideicommifs - Authores unfere Kinder 
meiblichen Geſchlechts, mit dem biß dahero 
ben der Adelichen Woͤllwarth⸗ Lauterburgifchen 
Familie germöhnliches Heurath » Guth A Zwey 
Zaufend Gulden, nebft der Ausfleuer A Drey 
‚Hundert Öulden , gegen wuͤrcklich apdliche Re- 
»encirung aller Vaͤtter⸗ Brüder» und Muͤt⸗ 
gerlichen Erbfchafften, biß auf völlige Abfterbung 
Des männlighen, Stammens, wie oben $. 9. 

exprimirt, abfertigen: wollen; 


Sollten aber | 
12. ) unfere Kinder männlichen Geſchlechts 
som Stamm und Nahmen, nach Maaßaab 
— un 
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und Ordnung gegentoärtigen Pa&i Familie, 
unfere dermahlen befigende, oder fünftig acqui- 
rirende Fideicommils - Portion wieder unter 
ſich nach ihrer Zahl vertheilen müffen, folglich) 
nicht fopiel aus dem Fideicommiflo Revenüen, 
als wir dermahlen gaudiren und genieflen, zies 
ben Eönnen, feynd zwar Diefelbige der Ahnen 
obliegenden Schuldigkeit nach, Ihre Kinder 
weiblichen Gefchlechts mit Heuraths Guth bey 
Ihrer Vermaͤhlung zu verforgen fehuldig, hins 
gegen aber nicht gehalten , Das bis Daher bey 
Unferer Adelichen Woͤllwaͤrth⸗ Lauterburgifchen 
Bamilie übliche, im vorftehenden F. ı 1. expri- 
mwirte Heurath⸗Guth Ihren Kindern mitzugeben, 
ſondern vielmehr mit einem Ihrer erhaltenen Fi- 
deicommifs - Portion convenablen und von 
Denen nächfien Befreundten vor fufficient ers 
Fannten Heuraths⸗Geld und Ausfteuer folche 
abzufertigen betechtiget 5 


Wann auch 


Q 13.) unfere Kinder oder noch meiter Fidei- 
commifs- Succeflores männlichen Sefchlechtg, 
bey Erlangung mannbahren Jahren fich vers 
mäbhlen folten, und dem Adelichen Gebrauch 
nach. ihre Frauen Semahlinnen, ratione ihres 
„ einbringenden Heurath» Guths, und des Wit⸗ 
tumbs zu verfichern gehalten find, follen felbis 
ge, ehe und dann das Heurath» Guth wuͤrck⸗ 
lich inferirt worden, das Fideicommiflum dats 

egen zu verfegen, und zu berhypotheeciren, 

eine Macht. noch Gewalt haben, im Ball aber 
Je 
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jedennoch von denenſelben vor der actualen umd 
wuͤrcklichen Einbringung des Heurath⸗Guths 
die Hypothecation geſchehen wuͤrde, ſolle fol 
che in Kraft dieſes null und nichtig erfannt feyn, 
der Wittumb aber dergeftalten moderirt, und 
nach der Ertraglichkeit derer Fideicommils- 
Revenücn durch die nächfte Befreundte regu- 
lirt, folglich in allem alfo vorfichtig Yegangen 
werden, darmitdag hier ftabilirte Fideicommils 
mit Auswerfung eines allzugroffen Wittumbs 
nicht gravirt, fonvern in feinem aufrechten 
Stand möchte erhalten werden. 


Und obwohlen eg an deme, dab 


14.) die Fideicommils- Güther vor allen 
Oppignoration- und Hypothecationen regula« 
riter befreyet bleiben follen, fo haben wir ſaͤmmtli⸗ 
che Fideicommifs- Intereffenten den Schluß 
jedannoch dahin abgefaßt, Daß einem jeben uns 
ferer, zu feinem wabhrfeheinlichen Nuttzen, auf 
feine dermahlige befigende Fideicommils- Gi 
ther ohne jemands Minderung, und ohne nd 
thig, oder zu erfordern habenden Confens mil 
Zehentaufend Gulden zu befehwehren erlaubt 
ſeyn folle, Dergeftalten, daß der Fünftige Fi» 
deicommils- Erb dieſe Summ, falls folche nicht 
wieder von demjenigen Theil, der fülche ge⸗ 
macht, und auf-dag Fideicommils aufgenoms 
men, und contrahiret hat, ſolche auch zu be 
zahlen verbunden feyn folle 53 Hingegen wann 
weiters, als erftbemeldte Summ auf das Fi- 
deicommils von einem oder Dem andern 2 

uf 
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aufgenommen, und dahinder diefem Pa&to und 
reſpective Prohibition zumider dag Fideicom- 
mils verfchrieben, und verhypotheciret werden 
follte , dargleichen Nerhypothecirung und ers 
fehreiben, als null und nichtig hiermit declari- 
vet wird , nach welcher hier beliebten Summ 
auch unfere Kinder und Nachkommen männlis 
chen Gefchlechts, und Übrige Nachfolger in fi- 
deicommiflo dergeftalten ſich zu reguliren has . 
ben, Daß mann der 1.2. 3. 4. Oder mehrere, 
in eins unferer Intereffenten enttoeder gar von 
Schulden freyen, oder doch nicht, tie oben 
— mit ſo vielen Schulden beſchwehrten 
ideicommifs - Portionen fuccediren follten, 
und zu ihrem Mugen Geldter entlehnen wollten, 
fie ſaͤmmtlich jedoch nicht mehrere Gelder, als 
bier ausgeroorffen, aufzunehmen, und ihren Fi- 
deicommils - Antbeil Dargegen zu verpfänden 
berechtiget, und alſo Feiner mehrers, als «8 
nad) feiner Quota betragen mag, dag Fidei- 


—— mit Schulden zu graviren befugt ſeyn 
oll. 


Wäre es aber 


| 15.) an deme, daß entweder einer von 
uns, oder von unferen pofterirenden Fideicom- 
mils- Erben eine gröffere Summ, als hier ex- 
primiret iſt, feinen wahrfcheinlichen Nuzen zu 
‚befördern vonnöthen hätte, mithin das Fidei- 
commiflum deßwegen mit. Schulden weiters 
'oneriren wollte, wird denen fammtlichen Fi- 
deicommiſs- Intereſſenten hiemit übeia 
u 
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und in Dero Belieben geftellt, den ad hypo- 
thecandum Fideicommiffum requirirten Con- 
fens zu ertheilen, oder nicht, welche fich doch 
geftalten Sachen nad), und damit der requiri- 
rende Theil an Beförderung feines Nuzens, 
und Frommens nicht ohne Urſach gehindert wers 
den möge, nicht difficil erzeigen , allenfallg 
aber, und wo fie nicht einig werden Fönnen , 
Durch ermwählende 2. bis 3. Hherrn Cavalierg, 
ale Obmaͤnner, in Eurger Zeit judiciren laffen 
ſollen, ob in Die Anlehnung ju condescendiren 
feye, oder nicht, bey welchem Ausfpruch es ges 
laſſen werden ſolle. | u 


Fuͤgte ſichs aber 


16.) Daß einer von und, oder auch unfere 
Fideicommils - Erben und Nachfommen in 
welchem Grad fich Diefelbige auch befinden wer⸗ 
Deo, aus hoͤchſten Nothfall, als zum Efempel 
zu ihrer ohnumgänglichen Alimentation, und 
Sultentation, auch Ausftattung der Kinder, 
und anderen, in denen Rechten erlaubten, und 
pergönnten Sällen feine Fideicommifs- Portion 
gu veralieniren gleichfam gezwungen wuͤrde, 
fo ift hiermit einem jeden dermahligen und Fünffs 
tigen Fideicommils- Innhaber zwar erfaubt, 
feinen Fideicommifs- Antheil gegen einem ans 
deren von Der Woͤllwarth⸗Lauterburgiſchen Fa⸗ 
milie abftlammenden Fideicommifs - Erben, er 
ſeye eines nahen, weitern, oder weiteſten Grads, 
zu verkauffen, und. Durch andere erlaubte Weg 
zu veralieniren, Doc) anderfier nicht, als deſſen 

| | ver⸗ 
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perfauffende Fideicommifs - Portion , mit 


dreyßig Gulden, alfo nicht höher noch 
geringer in das Capital gelegt, darauf die Kauffs 
Summ berechnet, und was der alienirende Theil 
über feinen höchfinöthigen Standesmäßigen 
Unterhalt und Beförderung feines Gluͤckes nicht 
vonnöthen hat, Die reftirende Summ bey dem 
Fideicommils- Acquifitore ftehen gelaſſen wer⸗ 
den, und alſo foldye Geldter des alienirenden 
Fünfftigen nächften Fideicommils- Erben mann⸗ 
lihen Stammes zugehen ſolle. | 


Worbey aber 


17.) hiermit expreffe verbotten wird, Daß 
Feiner unferer, oder unferer Succefloren feinen 


Fideicommifs - Antheil entweder zum heil, 


oder völlig in fremde Hände zu veralieniren , 
oder auf andere Weiſe zu transferiren befugt 
ſeyn folle, widrigen ohnverhoften Ball, dercon- 
travenirende Theil feiner entweder voͤllig oder 
zum Theil zu veralieniren intendirten Fidei- 
. commifs- Portion ipfo Jure ad efficaciam & 
vim rei judicatæ privirt, vondem in. fucceflio- 
ne nächften Agnaten aus der Pofleflion ohne 
roeitläuftigen Proceß gefezt, dieſer hingegen dars 
"ein immittirt, und alliin auf das Factum ges 
fehen werden foll, ob nehmlich dieſem Pa&to zus 
rider gehandelt worden, ohne daß fonften die 
in dieſem Fall zu probiren ftehende Dolus hier 
ihme zu bemweifen auferleget werde ; follte aber 
der Contravenient entweder zur Zeit der inten- 
direnden Alienation Kinder haben, oder Doch 
- 8. Band, Rek poſt 
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poft caducitatem & privationem fideicommifli 
noch Kinder erzeugen , fo ift Die caduc- erflärte 
Fideicommifs- Portion in allweg denen Kin 
dern zu reftituiren , die von dem naͤchſten in fols 
che Portion angefesten Agnato oder Agnatis, 
immittelft genoffene Srüchte, und Revenüen 
bleiben hingegen dem und denenfelbigen, und 
mag Feine Refufion folcher gefucht werden, 
Damit alfo _ B 

18) das Fideicommillum in gutem 

Stand verbleibe, fo folle auf mahrfcheinlid) 


vorgebrachten Verdacht, daß die Güther moͤch⸗ 
ten vermindert , die Wälder völlig devaftirt, 


oder gänzlich zum Nachtheil des Fideicommiſſi 
deteriorirt werden ‚, ein folcher Innhaber allen 
Intereflenten, fie feyen näheren, weitern oder 
tveiteften Grad, fo Hofnung zu dem Fideicom- 
mifs zu gelangen haben, jederzeit ald ed nur bes 
gehrt wird, de non alienando, gravando & 


.deteriorando Fideicommiflum gerichtlich oder 


auffer gerichtlich eine fufficiente Caution zu Tel 
ſten, verbunden feyn, und mo der Sinnhaber 
folche entweder nicht praeftiren koͤnnte oder woll⸗ 
te, denen erftbefagten Intereffenten frei ſtehen, 
deſſen Portion an fich zu ziehen, Diefelbige Wake 
mens feiner ju adminiftriren, hingegen die ge⸗ 
fallende Revenücn demfelben und feinen Kins 
dern zufommen zu laffen; 
Endlihen  _ | er 
19.) wann Einer unferer feinen Fidei- 
sommils- Antheil mit Schulden Peer} 
/ ij) 


— | ji 


entweder auf feine Kinder bringen ; Oder Auch 
von einem andern Fideicommifs- Intereffenten 
feine mit Schulden beſchwehrte Portion an fich 
erhandlen follte, folle Er, oder Sie obligirk 
ſeyn, die Schulden fo bald als möglich zu bei 
zahlen und das Fideicommils davon zu ba 
freyen; 
Schließlichen 
20.) wann über vorſtehenden Articulen 
und Puncten, und was darinnen nicht enthal⸗ 
ten, zwiſchen Denen Intereſſenten einiger Streit 
entftehen würde, fo follen gleichbalden 2. oder 
3. Hherren Cavaliers erfiegt, und folcher durch 
Selbige innerhalb.” 3. Wochen erörttert, und 
darbey öhne Appellation , -Provocation, Res 
Auction, oder Reftitution gelaffen werden ; 
Was wir nun | 
21,) in allen und jeden börfichendeh Punch 
ken durch gegenwaͤrttiges Patum Familie Suc- 
ceflorium perpetuum & Fideicommiflum , 
zu Erhaltung der uhralten Adelichen Woͤllwarth⸗ 
Sauterburgifehen Süthern bey dem Nahmen und 
Stammen deren Woͤllwarth von Lauterburg 
einander würeklich zugefagt und verfprochen has 
ben, ein folches verfprechen wir für Uns, unfes 
re Erben und Nachkommen, flet, veſt, und 
unverbrüchlich zu halten, und demfelben nach zu 
eleben, und alfo Dartoider nicht zu handen ges 
arten, darwider und weder geift» noch weltli⸗ 
chen Recht, — Koͤniglichen u 
2 Ä 
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heiten, Indult, Reſcript, die allbereits ertheilt 
oder noch ertheilt werden doͤrfften, weniger eis 
nige Exception ex Capite Doli, Erroris, per- 
fuafionis, Indudtionis, Læſionis enormis & 
enormifim&®, Reftitutionis in integrum ex 
guocunque Capite, auch Des Mechtens, daß 
gemeiner Verzicht ohne vorgehende Sonderung 
nicht gültig feyn, in Summa von groffer oder 
kleiner Importänz, tie Selbige bereits ers 
dacht, oder durch Menfchen: ABik erdacht wer⸗ 
den wird, nicht fehügen oder fchirmen foll, des 
ren wir ung hiermit ausdrücklich begeben und 
miederfprochen haben wollen, und zwar alles 
an Eydesſtatt, bey unferen wahren Adelichen 
Worten, Treu und Glauben. 


Zu mehrer Urfund und Veſthaltung if 
über gegenmärtiges Patum Familie & Fidei- 
commiflum die allerhöchfte Kanferliche Confir- 
mation qllerunterthänigft zu fuchen beliebt, fols 


ches mit unferen eigenhändigen Vahmens » Uns 


terfchrift corroboriret , und mit unferen anges 
bohrnen Hochs Adelichen Pettichafften bedrus 
cket worden. So gefchehen, fingen den 17. 
Marti 1729. 


(L. S ) Ludwig Earl von Wöllwarth. 
(L. S.) Ernft Albrecht von Woͤllwarth. 
(L. S.) Philipp Sortfried von Woͤllwarth. 
(L.S.) Sebaftian von Woͤllwarth. 


Tenor 
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Tenor Decreti. 


Auf jetzt und vorige Narrata, iſt die gebes 
tene Confirmatio falvo jure cujuscunque hies 
mit erfannt, und darüber nothdürftige Urfunde 
perftattet, in Conf. 15. Decembr. 1730. Wor⸗ 
über diefe mit unferem Kapferlichen Innſiegel 
zer Urkundt ausgefertiget und mitgetheilet 
wor en. 


Geben in unfer und des heiligen Roͤm. 
Meichs, Stadt Wezlar den drepgehenden Tag 
Monaths Februarii, nach Ehrifti, Unferes 
lieben Herrn Geburth im fiebengehenhundert ein 
und dreyßigſten, Unferer Meiche des Römifchen 
im Zmwansigften, des Difpanifchen im acht und 
swanzigften, des Hungarifchen und Böhmifchen 
auch im zwanzigſten jahren. | 


Ad Mandatum Domini Ele&i Imperatoris 
proprium. | 


Johann Heinrich Drefanug, 
Kayſerl. Sammer s Gerichtes 
Canzley⸗ Verwalter, mppria. 


Chriſti inrich 
hriſtian Yo Joſeph 


es / 
Kayſerl. Cammer⸗-Gerichts⸗ 
Protonotarius. mppria. 
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F. 
Ehe⸗Pacten Seren Sebaſtian von WELL 


warth mit Fraulein Friderike Caroline 
von Woͤllwarth/ d. d. Mark Eſſin⸗ 
gen, den 10. Junii 1739. 


In dem Nahmen der Hochheyligen Drey⸗ 
faltigkait. | | 


Kund und zu twißen feye hiemit, Nachde⸗ 
me Durch befondere Göttliche Direfion und auf‘ 
fpeciale gnaͤdigſte Hochfuͤrſtliche Einwilligung 
der Hurchlauchtigſten Fuͤrſtin und Frauen Frauen 
Johanna Eliſabetha, verwittibten Herzogin zu 
2Bürtember; und Toͤckh, gebohrner Margards 
fin zu Baaden und Hochberg 4. Aud) Ges 
pehmi.altuns, Vorbewußt, Rath, und Bewilli⸗ 
gung allerſeits hohen Anverwandten, reſpecti- 
ve. hohen Eltern, Gebruͤdern und Befteund—⸗ 
ten, Eine Geiſtliche Gottwohlgefaͤllige Eheliche 
hi Verloͤbniß zwiſchen dem Reichs⸗ Freh⸗ Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Herrn, Herrn Sebaſtian von 








Woͤllwarth auf Lautterburg, Hohenroden, Ef 
fingen und Neubronn ꝛc. und der auch Reichs⸗ 
Frey⸗ Hochwohlgebohrnen Fraͤulein, Fraͤulein 
Friderica Carolina Einer gebohrnen von Woͤll⸗ 
warth, Des Reichs-Frey⸗-Hochwohlgebohrnen 
Deren, Herrn Ludwig Earls von Wölwarth 
auf Eſſingen, Lautterburg und Hohenroden 2c. 
St. Hochfürftl. Durchlaucht des Herrn Marg⸗ 
graffens von Baaden » Durlach, Obrift: Cam 
Are» Junckers auch Etſten Majors & Lot. 


* * * 


— 
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Schwaͤb. Crayßes Baaden Durlach Infanterie- 
Reglments, dann. der Weyl. Reichs⸗-Frey⸗ 
Hochwoh gebohrnen Fraͤgen, Frauen Sophie 
Ehatlotte von Woͤllwarth gebohrne von Stet⸗ 
ten Eheleiblichen Fuͤnfften Fraͤulein Tochter der 
Zeit in Dienſten, alß Hoff» Dame bey ber 
Frau Herzogin zu Wuͤrtemberg Hochfürfil. 
Durchlaucht ohnhintertreiblichen geftifftet und 
getroffen, auch anben unterfchiedene benöthigfe 
Puncten abgeredet, beliebet, auch auf Daß ders 
bindlicy» und Fräfftigfte ftipuliret und verglichen 
worden, wie foiget: | 


Erftlich, werden Herr Sebaftlan von Woͤll⸗ 
warth auf Fautterburg und Sräulein Kriderica 
Carolina von Woͤllwarth einander. zur heyligen 
Ehe nehmen, und folche Ehriftlicher Ordnung 
nach Durch Priefterliche Copulation beftättigen 
laften , auch sinander Zeit Ihres Lebens mit 
qufrichtigem Herzen, beftändiger Treue, und 
Ehren, wie es rechtſchaffenen Chriftlichen Ehe⸗ 
feuthen, befonderg Standes » Perfohnen gebühn 
ret, und gesiemet, beugethan verbleiben. 


Zweytens, iſt bey dieſem Ehe» Pack, der 
uͤbrig nachfolgenden Puneten halber alterforderift 
deme bey der Hochadel. Familie Woͤllwarthiſch⸗ 
Sautterburger Finie errichtet und agnofeirten Fi- 
deicommifs- Recefs gemäs, mit Approba- 


tion und Wiffen derer Fideicommils- Agnaten ; 


der Wöllwarthifch » Lautterburger Linie , als 
welche hierinn „ _theils mittelft Ihrer in fine 
annedtirter aigenhändigen Subferiptiongn, theils 

Kk4 aber 
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aber wegen Ihrer Dermaligen weiten Entfernung 
in Ihren Particular- Correfpondenzien, von 
welchen hienach Extrattus angehänget , con- 
fentiret ,„ wohlbedaͤchtlich pacifciret worden. 
Daß was Das bey der Adel, Woͤllwarthiſchen 
Samilie der Obfervanz gemäffe vätterliche Hey⸗ 
rath⸗Guth betrifft , der Fraͤulein Braut Sries 
derica Carolina von Woͤllwarth herglich geliebs 
tefter Here Dater Ihme Herrn Sebaſtian von 
Woͤllwarth auf Lautterburg als ein wahres vaͤt⸗ 
terliches Heurath⸗Guth vorgedacht feiner Fraͤu⸗ 
lin Zochter Sriederica Carolina von Woͤll⸗ 
mwarth alsbalden 


Zweitauſend Gulden 


bezahlt, und einantwortet; welcher Empfang 
alsdann von Ihme Herrn Bräutigam beſonders 
befcheint und atteſtirt, dargegen 


Drittens, nach erfolgter folcher Zahlung 
die Sräulein Braut Briederica Carolina von 
Wölmarth, fchuldig und verbunden fiyn folle, 
dene erfordernden: und bey der Woͤllwarthiſch⸗ 
Sautterburgifchen Familie gewöhnlich, befonderg 
in oballegirtem Pacto Fideicommifli in deſſen 
11. Puncten bemerft: und etablirten Verzicht, 
auf alle übrige vätterliche und brüderliche Erbs 
fhaffren, Haab und Güethere, mit Confens 
und Einwilligung Ihres Herrn Braͤutigams 
Sebaſtians von Woͤllwarth dergeſtallten zu 
thun, tie es mehr allegirter Fideicommils- 
Receſs in erſt bedittenem 11. Puncten — | 

un 
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und im 9. S. deſſelben in mehrerem ausweiſſet, 
und ob folcher Verzicht fogteich nicht gefchehe » 
fo folle jedennoch diefer hiermit und in.Krafft 
Diefes fo gut und gultig fen, als wann folcher 
‚von Wort zu Wort mit allen Requifitis und 
Solennitzeten, befter und beftändigfter Form 
Rechtens, als immer gefchehen Fan oder mag, 
bierinnen ftünde und gefchrieben wäre, Diefelbe - 
auch auf allererfles Erfordern fchuldig ſeyn, den 
Verzicht in forma ohne einigen Aufsug, Wi⸗ 
derrede, und Einwendung rechtlicher Beneficien, 
wie folche erdacht werden mögen, von fich: zu 
ftellen, und auszuhändigen. ; 


Vierdtens, verbindet fich hiermit, und 
verfpricht Here Sebaftian von Wöllmarth, vor 
fich, feine Erben, und Erbnehmen, als welche 
nothmwendig dem mehr bedittenen Fideicommils- 
Recefs vefien ı 3. Puncten gemäß der Wieder⸗ 
laage und regulirenden Bewittumbs halber mit 
zu difponiren haben, feiner herzgehebteften Fraͤu⸗ 
fein Braut, Die Ihme zugebrachte Zweitaus 
fend Gulden Rheiniſcher Waͤhrung, je einen 
Gulden mit einem Gulden, und alfo mit Zwei⸗ 
taufend Gulden, gleicher Wahrung zu wie⸗ 
derlegen, und Sie darneben mit Vierhundert 
Gulden Mheinifcher Währung zu bemorgengaas 
ben, verfichert, verfchreibet, und verpfändet , 
zugleich darfür von deffen algenthumlichen Guͤ⸗ 
thern und Revenücn fo viel hierzu vonnöthen, 
und in welcher maaße e8 der mehrgedachte Fidei- 
commifs- Recefs permittiret, damit Sie) jaͤr⸗ 

| | Kk 5 lich 
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lich von jedem Hundert 5. pro Cento in eraig⸗ 
nenden hiernach bemerften Fällen, Nuzen has 
ben, und was Sie über dieß noch ferners an 
mütterlichem Erbfehaffts» Theil, Baarfchafft 
retiofis, S$ahrnüffen, und meiters dermalen 
t, und einbringet, oder mag Fünfftighin durch 
leztere Willen, Erbtheile, oder andere Weiſe, 
wie Die Nahmen haben mögen, Ihro zufallen, 
Sie über kurz oder lang Ihme zubringen moͤch⸗ 
te, das alles und jedes follen als Bona para- 
phernalia angefehen werden, ihr algen Guth 
und Vorausheiſſen und bleiben, und Sie dars 
über nach felbft aigenem Gefallen und Willen 
jederzeit difponiren zu Fönnen, ohnbenommeng 
Zug, Macht, und erlaubte Freyheit haben. 


Fuͤnftens, hat man wegen Fünfftiger Yes 
wittumbs, fich unter einander dahin verftanden, 
daß obfchon bey andern Familien und eraignen⸗ 
den Fällen eingeführt, und gewohnlich, diefübers - 
lebende Wittib, ‚mit Wohnung, Geld, Fruͤch⸗ 
ten, Wein, Holz und andern Naturalien zu 
verforgen. Man für alles und jedes alljährlis 
chen Fuͤnfhundert Gulden Rheiniſcher Waͤh⸗ 
rung auszuſezen, mithin Herr Sebaſtian von 
Woͤllwarth zugeſagt und verordnet, daß ſeine 
nach ſeinem Todt (welchen Gott biß in das ho⸗ 
he Alter abwenden wolle) hinterlaſſene Frau 
Wittib, dieſe alljaͤhrlich verſprochene Fuͤnfbun⸗ 
dert Gulden Rheiniſcher Waͤhrung (incluſi- 
ve derer 200 fl. Intereſſe, welche aus obigen 
4000 fl. Drurathr Gut und Wiederlage is | 
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fich gefallen, ) aus feinen und ber feinigen berais 
eſien Finfünfften, ohne den aeringften Aufzug 
und Abgang, an Drth und Stebe von halben 


zu halben Fahren, und zwar Das erfie mahl, fo 


viel es der Zeit nach trifft, nachgehends aber 
halb zu Georgii und halb su Maͤrtini, wo ſich 
diefelbe enthalten wuͤrde in circa 6. Stunden 
wegs fren und ohne Ihren Koften geliefert, 
werden folen. Würde aber dieſelbe bey Ihren 
etwa noch) ohnmuͤndigen Kindern, oder nach be— 
ndenden. Umſtaͤnden auf dem Guth Ihren 
ittwen⸗Siz nehmen, fo ſollen Ihr auf Ihr 
Vegehren, an Wein, Bier, Früchten, Holz, 
und was Sie ſonſten an Naturalien benoͤthiget, 
je und allezeit aus denen Guͤthern um billichen 
und Landlaͤuffigen Preiß verabfolgt, und ſo 
dann an der Summa der Fuͤnffhundert Gul⸗ 
den abgezogen werden, über welche Sie aber 
ſo dann nichts weiters zu ſuchen, noch zu for« 
dern, fondern damit ſich zu vergnügen hat. 


Sechstens, woferne ſich nun Über Furg 
ober lange zutrüge und begäbe (telches von dem 
Allerhöchften Willen und Dorfehung dependi- 
ret) daß Herr Sebaftian von Woͤllwarth, vor 
feiner Fünfftig geliebteften Grau Gemahlin , einen 
gebohrnen von Woͤllwarth, verftürhe und Feing 
Rinder binterlieffe ; fo follen der Überlebenden 
Frau Wittib, ihre geordnete Bewittumbs⸗Geld⸗ 
ter wie oberwehnt „ Item Ihr zugebrachtes 
Guth ſamt der Widerlaage, Morgengaab, und 
alles das, fo Ihro ſonſten nad) obigem 4. Tun 
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eten bey» und zugefallen, oder anerſtorben waͤ⸗ 
re, auch ihre Kleider, Kleinodien, Geſchmuck, 
und was zu Ihrem Leib. gehöret, famt der mit 
Bettern bereiteten Bettſtatt, morinnen beede 
Eheleuthe gelegen , Darzu der dritte Theil vom 
aller fahrenden Haabe, an Bett, Weißgezeug, 
Getreyd, Wein, SiIber « Gefchirr, Haußrath, 
und zweyen egalen Pferden, auch einer Kuts 
fehen Cauffer Prandfchafften, verbrieften Schuls 
den, rayſigen Pferdten, Harnifch, Gefchüß, 
und was zur Woͤhr geböret , Ddeßgleichen Die 
Baarſchafft, mas über Sünffhundere Gul⸗ 
den austrägef , und was foniten der offt ers 
wehnte Fideicommifs - Recefs denen männlis 
‚ then Fideicommils- Agnaten zueignet und re- 
ferviret, als welches alles, vor Feine fahrende 
Haabe zurechnen, Sie auch) darvon feinen Theil, 
darg:gen aber aud) mit Feiner Schuld im Aus 
geben oder Einnehmen nichts zu thun haben fols 
fe,) famt der vor Sie und Ihre Bedienten noͤ⸗ 
thigen Trauer, von ded Seel. Verftorbenen bins 
terbleibenden nächften männlichen Nachkommen 
Standes» mäßig, ohne Abgang vorermeldter 
zum dritten Theil ausgefesten Stücke anges 
ſchafft und bezalt werden. Fuͤgte fic) aber 


Siebendtens, daß gemeldter Herr Sebas 
ſtian von Woͤllwarth vor feiner. zufünfftigen 
Grau Gemahlin als jtztmaligen Fraͤulein Braut 

riderica Carolina von Woͤllwarth Todtes vers 
hre, und Eheliche Kinder von Ihrer beeder 
Leiber gebohren , hinterlieffe, fo folle alsdann 
9 
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gemeldte feine Gemahlin , alldieweilen Sie 
ihren Wittib-⸗Stuhl nicht verruͤcket, 
beyder erzeugten Kindere und Ihrem vaͤt⸗ 
terlichen Erbtheil, (mann Sie ſolches con- 
venable und thunlich finden wird) auch allen 
Ihren zu und eingebrachten und wiederlegten⸗ 
desgleichen in waͤhrender Ehe anererbten Cuͤ—⸗ 
thern ſitzen bleiben, dieſelben nutzen, nieſſen, und 
gebrauchen, wie Wittumbs⸗Recht-Gewohn⸗ 
heit, und denen Fideicommiſs-Guͤthern con- 
venable ift, auch Ihrer Kinder, nebft beeders 
feits nächften Freunden oder eines eligirten Vor⸗ 
munders, in dene Diefelbe ein fonderbares Ders 
trauen feßet, Mit⸗Vormunderin feyn ‚ Diefels 
ben, als einer gottfeeligen Ehriftlichen Mutter 
zuftehet, zur Gottesfurcht und wahren Ehrifil. 
der AÄugſpurgiſchen Confeflion gemäßen Glau⸗ 
ben ehrlich und Standesmäßig nad) dem Ers 
trag der Güther, und hinterlaffenden Vermoͤ⸗ 
gen, erziehen, nähren, und unterhalten, big 
Sie auffer Bormundfchafftlichen Jahren und 
Zagen Fommen, und Ihre eigene Haußhaltuns 
gen anzuftellen, ſich zu nußen, rathen, und 
dem a vorzuftehen, im Stande fich bes 
finde Am Gall aber Sie die Frau Wittib 

hierzu nicht inclinirt, oder durch göttliche Fuͤ⸗ 
gung fich rider ehelich zu verheurathen, auch bey 
Ehren ergogenen und zur Majorennitzet gefoms 
menen Kindern nicht mehr zu wohnen, und bey 
ihnen ſich aufzuhalten, für thunlicy und füglicy 
finden würde, und lieber Ihres Bewittumbs 
ſich gebrauchen wollte; fo folle Ihro frey eben, 
Ä | mi 





init Zuziehung der naͤchſten Anberwandken und 
Ehelichen Benftändten, mit Ihren Kindern ; 
auf das nach dem Tod Ihres Mannes, über 
deſſen Verlaſſenſchaft errichtete Sfnventarium 
abzutheilen, da alßdann Ihro abgefolget, und 
aubgehändiget werden folle: Alle Ihr zugebracht, 
und in fiehender Ehe zugefallenes Guth, darzu 
alles jenige, toie oben im 6. Puncten befchries 
ben, nebenſt der Morgengaabe, aigenthümlich 
und nillführlich Hor den Genuß der Widerlans 
ge ober, und den geordneten Bewittumb wie 
oberiwehnt, fo lange Sie im XBittib»s Stand 
verblieben würde, Fuͤnfhundert Gulden , vor 
alles und jedes jährlich geraicht werden: ya 
übrigen fo Sie ihren Wittib» Stand verrüch 
en wuͤrde, follen diefe Sünffhundere Gulden 
gänzlich fallen und abgethan feyn, and Sie mit 
Ihren Eingebrachten und durch die Abtheilung 
Ihro zukommenden Stücken Sich Vergnügen) 
und mit Feiner Schuld Hingegen , fo hr Eher 
herr verlaſſen hätte, es habe folche Nahmen, 
wie fie wolle, nichts. zu fehaffen haben : verflärs 
be aber endlich auch Sie ohne Sie zur andern 
Ehe zufchreiten, fo verbleiber Ihren San" als 
led iind jedes Eingebrachtes, Ererbtesm® vers 
laffenes Guth, nichts aufgenommen, einig und 
Allein; — | 
Acchtens, im Fall Fraͤulein Briderica Ca⸗— 
fölina von Woͤllwarih vor Ihrem Eheherrn Si 
baftian von Woͤllwarth dieſes zeitliche verlaſſen, 
und ohne Kinder verfierben wuͤrde, fo fi 2 
dan 





Dann Ihr Überlebende Ehehert alle hie Klal⸗ 
ber, und mas zu Ihrem Leib gehöret, (außge⸗ 
nommene Kleinodien und Geſchmuck, folle Ih⸗ 
me, als dem Überlebenden verbleiben) nebenft 
Der Morgengaabe, mann Sie diefelbige nicht 
anderwaͤrts verſchafft (als welches Ihro "in 
allewege frey ſtehet) nebſt dem ererbten Vermoͤ⸗ 
gen, ſo ferne auch dieſes von Ihro nicht ander⸗ 
waͤrtshin vermacht worden, Ihren Befreund⸗ 
ten und Erben, fo fie ab inteftato oder ex Te: 
ftamento haben wird , innerhalb Jahresfriſt, 
ohne Weigerung und Auffsug liefern und eins 
antworten: Ihre zugebrachte Ehe s Steuer Dei 
Zweytauſend Gulden aber, und was fie ſon⸗ 
ften eingebracht, oder in mährender Ehe ihre 
angeftorben,, oder fonften a: dem obigen ten 
Puncten zugefommen wäre: So ferneSiedamit 
nicht befondere Difpofition gemacht hatte, fein 
Lebenlang innhaben, nuzen und genieſſen, jedoch 
öhngefehmälert Des Haupt; Guths, als welches 
nach feinen Todt wieder an feiner jegmaligen 
Fraͤulein Braut nächfte Bluts, Verwandte zu⸗ 


fuͤckfaͤllet; Begaͤbe fich aber 


Neundtens, daß Het Sebaſtlan von 
oͤlwarth, dieſe feine zukuͤnfftige Frau Ges 
mahlin alß jeztmalige Fraͤulein Braut überleben 
wuͤrde, (das abermals bey Gott ſtehet) und 
Kinder von Ihrer beeder Leib erbohren, vorhan⸗ 
den waͤre: Solle Er bey ſeiner verſtorbenen Ge⸗ 
mahlin Guth bleiben ſitzen, ſolches nuzen, nieß 
ſen, und gebrauchen, wie Recht, m 
| um 


tumbs Gewohnheit iſt; Darzu die Kinder alß 
einem freuen. Dater zuftehet, zu mahrer Gots 
tesforcht und Ehriftlichem wahren Evangelifchen 
Glauben aufersiehen, nähren und währen, biß 
Sie zu Ihren Tagen und aus Vormundſchaffts⸗ 
Sahren kommen, alsdann Diefelben nach Guts 
befinden verheurathen , berathen, verforgen und 
ausfertigen, jedoch folchen feinen. Kindern vers 
bleiben, was Derfelben Srau Mutter eingebracht, 
und verlaffen hat, zumahlen wann Er zur ans 
dern Ehe fehreiten, und fich weiters verheura⸗ 
then follte, mithin die aus folcher zweyten Ehe 
erseugende Kindere, andem vorbenannten Ver⸗ 
mögen, nichts zu prastendiren noch zu gewar⸗ 
ten hätten. Alles getreulich, fonder Gefaͤhrde. 


Deſſen zu wahrem Urfund , ift gegenmwärs 
tiger Heurath8 "Brief in zwey gleichlautende Ex⸗ 
emplarien gebracht, ausgeförtiget: von denen 
beeden Hochadelichen Verlobten: Auch zu mehs 
rerer Voͤſthaltung und Geficherung, deren Ens 
des benahmsten Herrn Wettern, Gebrüdern, 
Sreunden, und Lautterburgifayen Fideicom- 
mifs- Agnaten zu Ermweifung Ihrer Ratihabi- 
tion, fo viel derer anmefend geweſen, unter⸗ 

fchrieben und befiegelt, dann jedem T in 

Exemplar zugeftellee worden. So gefchehen 

Marck Eßingen den 10. Junii 1739. 

(L.S.) Johanna Elifabetha, verw. Herzogin 
zu Wuͤrtemberg und Teck, gebohrne 
Warggraͤfin zu Baden und Hochberg &c. 

(L,S.) Sebaſtian von Woͤllwarth. Ey’ 

| (L.», 
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(L. S.) Frtiderica Carolina von Woͤllwarth. 
(L.S.) Sudwig Carl von Woͤllwarth. 
(L.S.) Johanne Ebethardine von Woͤllwarth/ 
J gebohrne von Altheim. 
(L. 5.) u Lebrecht Marſchall von Biber⸗ 
ein. 


6. 
Renunciations⸗ Schein der Fraͤulein Fride⸗ 
rike Caroline von Woͤllwarth, d: d. 
Eßingen, den 10, Junil 1739: 

Kundt und zu wiſſen ſeye hiermit, daß nach⸗ 
Deine unterm 1. Junil 1739; eine ordentliche 
Heuraths⸗ Abrede zwiſchen dem Reichs⸗Frey⸗ 
Hochwohlgeböhrnen Herrn Sebaſtlan von Woͤll⸗ 
warth, auf Sautterbutg, Hohenroden, Eßin⸗ 
gen und Neubronn ze. dann der Reichsſs⸗Frey⸗ 
Hochwohlgebohrnen Sräulen Friderica Carolina 
von Woͤllwarth getroffen tworden, und es nach 
hergebrathter Obfervanz bey Einer Loͤbl. Relchs⸗ 
. Nitterfchafft in Schwaben, Canton Kochers 

gebräuchlich und gewöhnlich ; ein folches auch 
bey der Hochadel: Woͤliwarthiſchen Famille Laus 
terburger Linie errichtet: und agnofcirte Fidei- 
comimifs- Recefs erhälfchet; Daß eine ausheu⸗ 
rathende Fraͤulen in favörem des mannlichen 
Stammens, nach dem Empfang Ihres Heurath⸗ 
Guths, ordentlichen Verzicht und Renüncid- 
'tiön auf die Hæreditatem tam paternam quam 


fraternam ausſtelle. 


g30 — 


Als gelobe und verfpreche Ich Friderica 
Carolina von Wölmwarth, mit Beyſtand mei⸗ 
nes Sponfi obgedachten Herrn Sebaftian von 
Woͤllwarth auf Lausterburg 2c. auf DBerlangen 

10d billiges Begehren , unfersrefpeltive Hoch⸗ 
- zuehrenden Herrn Vatters und Schmiegers 
atters, des Reichs» Sten» Hochmohlgebohrs 
nen Herrn Ludwig Carls von Woͤllwarth auf 
Efingen , Lautterburg und Hohenroden, Joch 
fürfil. Baaden » Durladyifchen Ober » Cammets 
junckers auch Erftern Majors des Loͤbl. Schwaͤ⸗ 
biſchen Creyfes Baaden⸗Durlachiſchen Infan- 
terie- Regiments ꝛc. Daß alldieweilen wir unter 
heutigem Dato, obbemeldt, von erſt hochgedach⸗ 
tem unſerm reſpective Herrn Vatter und 
Schwieger⸗ Vatter, das gnaͤdig accorditte 
Heurathgut mit Zwey Tauſend Gulden, allbe⸗ 
reits baat und richtig, empfangen , und und eins 
ı - gehändiget worden; deßwegen Wir auch in 
optima forma unterthänig hiermit quittiren. 
Ich Briderica Carolina von Wöllmarth auf 
das Fräfftigfte und verbindlichfte, fo wohl auf 
das vätterlich als brüderliche Vermögen, biß 
auf den Iedigen Anfall, nad) der bey Der Laut⸗ 
terburger Linie etablirten Obfervanz und ob» 
llegirten Fideicommils - Receis gemäß, re⸗ 
nuncire, und aller meitern Anfprüche als Ver⸗ 
züchts » Tochter, mich begebe. SE 


Urkfkundlich meiner eigenen und meine 
geliebten Herrn Braͤutigams Unterſchrifften = 
vor⸗ 


vorgebruckten Adel. Pestichafften, Sign, Eßin⸗ 
gen Den 10. Junii 1739, | e 

(L.S.) Sebaſtian von Woͤllwarth. 

(L.S.) Sriderica Earoling Woͤllwarth. 


* | 
Dätterliches Teftament Seren Ludwig 
Karl von Wöllwarıh, d. d, Eßlin⸗ 
gen, den 27. Junii 1742, 


In dem Namen der Hochbeiligen und 
ochgebenedeyten Drey > Einigkeit, 
Gottes des Vatters, Sohnes und Seilis 

gen Beiftes, Amen! | 


Ich Ludwig Earl von Woͤllwarth, auf 
gauterburg , Hohenroden un) Ehingen ꝛe. 
Dber» Cammer⸗ Junker ben dem Hochfuͤrſtl 
Baaden⸗Durlachiſchen Hef, und wohlbe⸗ 
fielter Obriſter unter Dem Hochfürkt, Banden 
Durladifch Schwäbifchen Erenf- Regiment zu | 
Fuß 2. gebe hierdurch zu erkennen, wie Daß 
ic) nunmehro ziemliche Jahre erreichet,, und 
durch Gottes Gnade zu folchem Alter gedichen, 
ba ich, bey nielen erflandenen Batiquen, und 
in zumahliger Anerinnerung der menfchlichen 
Gebrechlichkeit, an meine Sterblichfeit zu ges 
Dencken, billige Urfach habe; Und teilen ich 
nun abfonderlih unter meinen lieben Kindern 
alle Uneinigfeit und Unordnungen abgethan und 
vermieden haben will; So habe ich Dann zu 
Beybehaltung der Sippe und ——— 

| 2 
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tung des Hochadelihen Woͤllwarthiſchen 
Manns » Stammeng : Sauterburgifcher Linie , 
aus ganz frevem und ungeswungenem Willen, 
und bey unverrückten Leibes s und Gemuͤths⸗ 
Kräften mich entfchloffen , nachfolgende Vers 
ordnung zu errichten , und zu Papier bringen 
zu laſſen, melcher ich in allen und jeden Puns 
eten ohne Widerred und Kinfpruch nachgelebee 
wiſſen will. Vor allen Dingen aber befehle ich 


Erſtlichen meine Seele in die Hände ded 
allmächtiaen Gottes, daß er diefelbe um des 
theuren Verdienſtes Jeſu Ehrifti roillen in alle 
Ewigkeit fhüzen und bewahren wolle; den Leib 
hingegen folle man, nach meinem tödtlichen 
Ableiben, Ehrift» Adlihem Gebrauch nad), in 
die Erde zu meinen Pors Eltern bringen und 
befördern. Was aber zum 


Andern meine Verlaſſenſchaft anbetrifft , 
ſo hat —* deſſen Beerbung und Succeflion , 
f6 wohl nach Einer Höchlöbl. freyen Reichs 
Nitterfchafft in Schwaben Drönungen und 
mohlhefgebtächten ftey s Nitterfchafftlichen Ges 
brauch, als auch Nach der in der Freyherrlich⸗ 
Woͤllwarthiſchen Samilie, Sauterburgifcher Li⸗ 
fie unerdencklichen Obfervanz , uralten Ges 
wonheiten und pacto familiæ allbereit ihre gufe 
Richtigkeit; Damit aber jedoch alle ungleiche 
Meynungen, Auslegungen und Difputen nod) 
weiter durch meinen vÄtterlichen jedoch ernfllis 
chen und mohlbedächtlich , überlegten legten Wil⸗ 
len gänzlich abgefchnitten, und die Succeflion 

| | ganz 
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ganz deutlich geduffere und ausgedrüchet wer⸗ 
Den möge; So fee ich zwar alle und jede meine 
liebe Kinder „ benanntlichen : Wilhelminam 
Augujtinam, Sopbiam "Julianam, Eleo⸗ 
notam Cbarlottam, Erneſtinam Ebriftis 
nam, Sridericam Carolinam, Friderich 
Carin , und Johannam Louyfam, ſamtlich 
und überhaupt zu meinen wahren Erben ein, 
da falls aber eines meiner lieben Kinder vor mir 
mit Tod abgehen , und Kinder nach fich vers 
laffen follte, fo will id) alsdann diefe meine Ens 
ckel an deren ftatt ebenmäfig berufen, und als 
meine Erben hiemit eingefezt haben, jedoch ſo, 
daß diefe meine Töchter oder deren Erben zu ſei⸗ 
ner Zeit der Zugang und Regreſs zu ihrer Erbs⸗ 
Portion, richtliher Drönung und Ritterſchafft⸗ 
lichen Gebrauch nach, haben, und folcher ih⸗ 
nen vorbehalten ſeyn folle, 


Alldieweilen aber nicht nur nach Dem General- 
Mitterfchafftlichen in der Hochadelichen Woͤll⸗ 
warthiſchen Familie Sauterburgifcher Linie bes 
ftändig beobachteten Gebrauch und Obfervanz, 
fondern auch nach dem Pacto Familie das 
männliche Gefchlecht das weibliche ausſchlieſſet; 
fo habe ich dann diefem zufolge sum | 


Dritten meinen einzigen lieben Sohn Fri⸗ 
derich Carln, zu meinem mwürflichen Erben und 
Nachfolgern in allem meinem Vermoͤgen, for 
wohl Liegenfchaft und Gapitalien, als fahrens 

der Haab, wie es immer Wahmen haben mag, 
— hijiemit einfezen Ser? Daß er nach a d 
Ma ; 


Ablelben, alle und jede meine Verlaſſenſchafft 
eigenthumblich zu Danden nehmen ‚- innehaben, 
und zu feinem und Der feinigen Vortheil nuzen, 
nieffen, und behalten folle, ohne meiner Toͤch⸗ 
tern oder ihres Erben Einred und Irrung. Je⸗ 
doc) dabey | 


Vierdtens diefer mein einziger und würfe 
licher Erb und Sohn gehalten ſeyn folle, mei⸗ 
nen Töchtern, wann und fo viel ich deren alds 
dann nicht felbften ſchon verforge und ausge⸗ 

man haben werde ; ihr in der Woͤllwarthiſchen 
amilie Fauterburgifcher Linie hergebrachtes Hey⸗ 
rath⸗ Guth von Zwey Taufend Gulden, und 
Dreybunderr Hulden Audfizuer » Geld zu bes 
zahlen, und Ste daͤmit abzufertigen, oder wann 
und ſo lange Sie annoch unverheyrathet ſeyn 
und bfeiben, den in der Hochadelichen Woͤll⸗ 
warthifchen Samilie, Lauterburgifchen Linie übs 
 Fichen Standesmäßigen Unterhalt angedeyhen 
zu Saffen, als womit Sie vergnugt feyn, und 
weiter Feine Forderung und Anſpruch machen 
ſollen. Vor das 


Küͤnfte hingegen alle und jede meine ſowohl 
wuͤrklich verheyrathete Toͤchtern, als auch die⸗ 
jenige, welche ſich inskuͤnfftige annoch verhey⸗ 

rathen werden, ſchuldig und verbunden ſeyn 
ſollen, einen eydlichen Verzuͤcht auff die vaͤtter⸗ 
liche und brüderliche Erbfchafften, zum Vor⸗ 
ſtand meines Sohns und ſeiner, wie auch der 
Wboͤllwarthiſch⸗Lauterburgiſchen Linie, geſamm⸗ 
ter männlichen Poſteriteet, gutwillig und * 

| Seas ins 


Eineede gu thun , und von fich zu ſtellen, auch 
bie wuͤrcklich verheyrathete Toͤchtern ſolchen Ver⸗ 
zuͤcht annoch nachzuholen und zu leiſten haben. 
Da falls aber 


Sechstens hierunter einiger Widerſpruch, 


VWerweigerung und Aufenthalt rider Verhof⸗ 


fen fich ergeben folte, fo will ic) alddann aus 
pätterlicher Macht und Gewalt, hiemit noch 
- geiter verordnet haben , daß dieſenfalls ſolche 
meine Töchtern pro ipfo Jure renunciatis fOls 
len gehalten werben, und dafür geachtet, ale 


fehrifftlich von ſich geftellet haben. Und folle 
“ferner dieſe meine teftamentarifche Verordnung 
ing kuͤnfftige bey meinen Nachkommen und als 
Ion Erben für eine beftändige Norm und Richt⸗ 
ſchnur beobachtet werden. Wobey ich 


Siebendens das Anno 1729. den ı ten 
Martii in der Hochadel. Woͤllwarthiſchen Ga 
milie Fauterburgif. Linie errichtete und von Kai⸗ 
ſerl. Majeftät confirmirte eroige Fideicommif- 
{um Familia in allen und jeden defien Puncten 
und Articuln hierdurch nochmalen , alfo und der⸗ 
geftalten will ratifieirt und beftättiget haben, 
als wann es Diefem meinem lezten vaͤtterlichen 

en SI Willen 


Willen von Wort zu Wort einverleibet waͤre, 
Damit aud) por dag 


Achte dieſer mein liebſter und fester Wille 
befto fteifer möge gehalten werden , fo difponi- 
re und erfläre hiemit auf das nachdrücklichfte,, 
daß Diefer mein wärterlicher Tester Wille auf 
alle Weiß und Wege als ein folenner oder pri- 
vilegirter lezter Wille oder per modym codi- 
eilli & fideicommifli oder mortis caufa dona- 
tionis, oder pie er fonften nach allen Rechten 
und Gemphnheiten am beften und Fräftigiten 
gelten Fan oder mag , beftehen und gültig ſeyn folle; 
und verfehe mich von meinen lieben Kindern und des 
gen Erben deſſen Veſthaltung um fo mehr, alg 
‚dag vierte Gebotf, und die mir in deſſen Con* 
formitzet fehufdige Ehrerbietung und Findliche 
Liebe, ein — von ſelbſten erfordert und has 

Bobey 
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ben will. | 
Neuntens und [esteng mir ausdrüflich ans 
noch vorbehalten haben will, Daß wann ich einen 
Dder Den andern Teflaments, Zettel noch vers 
fertigen, und pon meiner Hand gefchrieben nach 
mir perlaflen werde, folcher oder folche von. 
gleicher Gültigkeit feyn und bleiben folle, als 
Mann fie diefem Teftament von Wort zu Wort 
Inferirf und / darinnen begriffen wären , tie 
dann die Gewalt und Macht zu addiren und 
mutiren mir gleichfalg hiemit ausbsdungen: und 

relervirt haben weil, | 

Deſſen zu wahrem Urfund und defto befs 
fern Befthaltung habe nicht nur ich dieſen mel 
| nen 
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nen leiten Willen gnugfam überlefen und in 


reife Erwegung gezogen, und dahero folchen auf 


allen Paginis, und zu Ende eigenhändig unters 


fehrieben und befiegelt, fondern aud) hierunter _ 
ftehende Sieben Gegeugen famt einem geſchwohr⸗ 
nen Notario , gebührend erfucht, dab Sie Dies 
ſes meines freyen und ungezwungenen lezten Wil⸗ 
lens Gezeugen ſeyn, ſolchen unterſchreiben und 
beſieglen, und Er Notarius ein oder mehr In- 
ſtrumenta daruͤber verfertigen moͤgen. So ge⸗ 


ſchehen Eßlingen den 27. Junii Anno 1742. 


(L, S.) Ludwig Carl von Woͤllwarth. 
In Nomine Domini, Amen, 
Kund und zu wiſſen ſeye hiermit, daß im 


Jahr Ehrifti, Fintaufend Siebenhundert Diers 


zig und zwey, Indictione Romana V.ta bey 
Glorreicheſter Herrſch⸗ und Regierung des Al⸗ 
lerdurchlauchtigfts Grosmaͤchtigſt / und Unübers 
pindlichften Fürften und Herrn, Deren Earoli, 
des Siebenden , ermwehlten Römifchen Kanfers 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germas 
nien und Böheim Königs, in Dber: und Nie⸗ 
ders Bayern, auch der obern Pfalz Herzogen, 
Pfalz⸗ Grafen bey Rhein, Erz⸗Herzogen zu 
Oeſterreich, Landgrafen zu Leuchtenburg ꝛc. 
Unſers Allergnaͤdigſten Kayſers, Koͤnigs und 
Herrn, Herrn ꝛc. Dero Reiche im Erſten Jahr, 
Mittwochs den 27. Monathstag Junii, Vor⸗ 
mittags um 9. Uhr, der Reichsſrey⸗Hochwohl⸗ 
gebohrne Herr, Herr Ludwig Earl von Woͤll⸗ 

el; warth 


“ 
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warth auf Sauterburg, Hohenroden und Eßin⸗ 
gen, Dbers Cammerjunfher bey dem Hochfuͤrſt⸗ 
lich Baadens Durlachifchen Hof, und Hochbes 
ſtellter Obriſt unter dem Hochfürftl. Baadens 
Durlachifchen Schwaͤb. Erayß » Regiment zu 
Buß x. Mich) Endes bemeldten Kayferl. ges 
ſchwohrnen Notarium allhier zu Eßlingen, nebft 
Denen unten benamßten fieben ehrlichen Gezeu⸗ 
gen, zu fich in Das Wirthshauß zum. rothen 
Löwen, und zwar deſſen untern hintern Stu 
ben gnadig beruffen laffen, und Uns ben Unfer 
rer gehorfamften Erſcheinung, in mehrerem gnds 
Dig zu vernehmen gegeben, twelchergeftallten hoch» 
Diefelbe Dero lezten Willen, mie e8 nach ‘Des 
rofelben erfolgendem feel. Hintritt, Dero zeith⸗ 
lichen Verlaſſenſchaft halber gehalten werden 
folle, in gegenwaͤrttiges Libell verfaflen laflen, 
mit angehängter Requifition,, daß Wir diefen 
Teſtaments⸗Actum vermittelft bepfügenden No- 
tariats- Inftrumenti. und Unſerer Nahmens⸗ 
Unterfchrifften auch Pettfchafften corroboriren 
und beftätigen möchten ꝛc. | 


Wann wir nun biefem gnäbigen Anfinnen 
zu deferiren feinen Anfland gefunden. Als at- 
teftiren Wir hiemit, daß Eingangs. Hochges 
dachten Heren Dbriften von Woͤllwarths Hfrhl. 
Gnaden 2c. vor Ung deutlichen und mit vollfoms 
menen Gefundheits- Eräfften declariret, mie 
der Inhalt vorftehender Dero zu Papir ges 
baachten Teſtamentlichen Difpofition, Dero 
Intention und frepen Willen, ganz 

ehe / 


fene, dahero Wir dann auf folches hier zu deſ⸗ 
fen mehrerer Beglaubigung Diefen vorgegange⸗ 
nien Teftaments, Actum mit nachfiehenden Lins 
fern aigenhändiger Nahmens/ Subfcriptionen, 
auch vorgedruckten refp. Notariatg . Signets 
und gemohnlichen Dettfchafften, hiermit gebuͤh⸗ 
rend ſolenniſiren und becraͤfftigen wollen. 
So geſchehen Loco Die & Anno ut ſu- 
pra, und zwar alles uno & non interrupto Actu. 


(L.S.) Ludwig Carl Vellnagel, Imperiali 

| Authoritate, Notarius Publ], Jura» 
‘ tus, adhunc Actum legitimo modo 
requifitus, | | 


8 
(L.S.) Wolffg. Ph. Nagel, ge. und Rit⸗ 
terſchl. Kocher. Conſuient. | 


(L. S.) Eberhard Friderich Honold, Haupt⸗ 
mann unter dem löbl. Baadens Dur⸗ 
lach. Er. Regiment zu Sueß. - 


(L. S.) Paul Joſeph Hienlin, Weinfchreiber. 
‘(L. S,) Georg Beiderich Kindsvatter, 

(L. 5.) H. Schidinger. | 
(L.S.) Zohann Michael Daußburg. 
(L.S.) Georg Daniel Holtzwarth. 
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Versichts » Revers von Maria Margares | 


tha Steyin von Kiebemtein, gebohr⸗ 

nen Steyin Schillingen von Can» 
ſtatt, d. d. Rirchheim unter 
Coͤck, den 23. Aprilis 1762. 


Kundt und zu wiſſen ſeye hiemit Denenjenl⸗ 
gen, ſo es zu wiſſen noͤthig haben; 


Demnach Ich Maria Margretha Freyin 
von Liebenſtein, gebohrne Freyin Schillingin 
von Cantſtatt, den 26. Octobris 1761. coram 
Auguſtiſſimo, eine fo rubricirte allerunterth. 
Interventional- Anzeige, Klage und Bitte ad 
Caufam des Reichsſs⸗Frey⸗ Hochmohlgebohts 
nen Herrn Philipp Gottfried Freyherrn von 
Wöllwarths, Kanferl. Königl. Generals der 
Eapvallerie, toider den Meichs » Srey- Hochwohls 
gebohrnen Herzoglich» Würtembergifchen Herrn 
General- Major $rideri Earl Freyherrn von 
Woͤllwatth, übergeben und vermittelft ſolcher ein 
nach tödtlichem Ableiben Hochgedachten Kapferl. 
Königlichen Herrn Generals der Cavallerie Phis 
lipp Gottfried Baron von Woͤllwarths, mirans 
gefallenes Mückfalls » Erbfchaffts, Necht, auf 
die von Weyland dem Meichs: Grey» Doch 
mohlgebornen — Gottfridt Baron von 
Woͤliwarth auf Lautterburg ze. nach meinem 
Angeben zurückgelaffene und von öffters Hoch⸗ 
belobtem Herrn General der Eavallerie dermahlen 
innhabende und befigende famtliche —— 

| | er 
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ther und uͤbrige Verlaſſenſchafft, nebſt andern 
in obengedachter allerunterth. Imploration bes 
nabmften Hherrn und rauen Streitgenoffen 
beb..upten, mithin auc) in Eventum Hochermelds 
ten Herzoglich⸗ Wuͤrttembergiſchen Herrn Ges 
neral » Major (welcher nach dem unter dem 17. 
Martii 1729. errichtet, und A Cæſarea Maje- 
ftate allergnedigft beflättigten Pacto Familie 
fucceforio und Fideicommiflo perpetuo, con- 
ventiegali, ac univerfali oınnium Bonorum, 
in —*5*— von Hochgedachtem Kayſerlichen 
Herrn General der Cavallerſe, nach Dero Abs 
leiben hinterlaſſende Allodials und Lehen: Güs 
ther, auch Dahin gehörige Rennten, Gefälle, 
Mechten und Gerechtigfaiten, und alle übrige 
Appertinenzien fuccedirt) in Anfprach nehs 
men, und derhalben rechtlich anfaſſen laffen; 


Und nun aber Sch des Gegentheils nach 
Genüge, und dahin belehret worden bin, daß 
ich Das vermittelt. oben erfagter allerunterth, 
Imploration , in Judicium deducirte Rück 
Balls2 Recht, nicht praetendiren koͤnne. 


Als habe Ich, unter Beyſtand meines 
Herrn Ehegemahls, -qua Curatoris legitimi, 
des Reichs» Sry» Hochwohlgebohrnen Herrn 
Friderich Maximilian Baron von Liebenfteing, 
Churfouͤrſtlich, Maynziſchen Cammerherrns, und 
Canton», Kocherifchen Ritters Raths, vor mich, 
alle meirierErben und Erbnehmen, Mann» und 
Weiblichen Geſchlechts nach vorgängig genugs 
famer Ueberlegung, wiſſentlich und wohlbe⸗ 

— gHdoaͤchtlich, 
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dächtlich, auch mit ganz freyem und ohngezwun⸗ 
genen Willen, Des in vielmahlen bemieldter als 
ferunterth. Klage, angemaaßten Rück» alles 
KRechts ſowohl, als auch defien (mas Ich in 
Rücklicht auf Hochgedachten Kayferlich - Könige 
lichen. Heren General der Eavallerie, in der oben 
. accufirerr allerunterth. Imploration Flagend ans 
gebracht haben möchte) hiemit feyerlichſt und derges 
ftallten andurch gar und gänzlich entfaget und bes 
geben, Daß Ich weeder vor mich, noch Die Meinige, 
jemahlen einige Rück» Falls Anfprache, Forde⸗ 
“ rungen und Recht, unter was vor einem Vor⸗ 
wand es auch immer feun, oder was vor ein 
Titulus dießfalls von irgend jemand annoch er⸗ 
Dacht werden koͤnnte, mit oder ohne Recht, 
auf die von oͤffters Hochgedachtem Kanferl. 
Herrn General der Cavallerie ‘Baron von Wölk 
warth, dermahlen eigenthümlid) innhabende und 
befisende, auch nad) Dero tödtlichen Hintritt 
auf öffters Hochermeldten Derzoglichs Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Deren General» Major Baron von 
Woͤllwarth, auf oben mentionirte Weiß, 
rechtmäßig fallende famtliche Allodials Güther 
und Verlaſſenſchaft, auch darzu gehörige Renn⸗ 
then, Gefaͤlle, Rechten, Gerechtigkeiten und 
übrige Appertinenzien, ohne einige Außnahm 
(als wann felbige hier umftändlich einverleibet 
worden mären) machen, fondern Deren wor 
mich und meine famtliche Rahfommak,: Mann 
und Weiblichen Geſchlechts, auf alſe ſich beges 
bende Faͤlle, vor jezo und zu ewigen Zeiten, ‚mich 
ganz und gar begeben wolle, auch in krafft pt 
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mich deſſen würcklich und volllommen, ohne 
einigen Vorbehalt verziehen habe, demenaͤchſt 
auch den öffters hochbelobten Herzoglich⸗Wuͤrt⸗ 
tembergifchen Heren General: Maior Baron 
son Woͤllwarth anmit beftens legitimire, ges 
genmwärttiges ftatt eine rechtsbündigiten Ders 
sichts auf Das angemaßte Rück + Falls» Erbs 
fchafft8» Necht, und Die Derhalben coram Aus 
guftiffimo allerunterth. erhöbene Klage, Pros 
ceß, und formirte Anfprüche, vor höchfipreißs 
fi» Kapſerlichen Reiches Hoff» Rath woͤrck⸗ 
ich in meinem Nahmen (foale wann Ich Selbs 
ften hierunter- die allerunterth. Anzaige gemas 
chet hätte ) allerſubmiſſeſt zu übergeben; 

Und wie Ich all voranftehendes, vor mich, 
meine Erben und Erbnehmen, auf jezig⸗ und 
alle zufünfftige Zeiten, ſtet, veſt und ohnver⸗ 
brüchlich zu halten, und dem entgegen, wee—⸗ 
der Durch mich Selbften, noch auch von meis 
nettwegen , oder Durch andere, niemahlen etwas, 
weeder direfte, noch indirefte tentiren, vor⸗ 
nehmen , oder begehen zu lafien, zugefagt und 


perfprodhen : 

Auſo habe Ich auch ſamt ımd fonders , als 
fen darwider dienen Fönnenden Außflüchten aus 
dem Angeben und Grund eines Irtthums, 
Zwangs, Unwiſſenheit, Betrugs und liſtigen 
Deberredung, der anderſt verhandelten Sache, 
als Sie hievor niedergeſchrieben worden, der 
Wernachtheiligung über die Helfte, ja fo 
gar der Læſionis enormiffime, Nichtigkeit , 

Wiedereinſezung in den vorigen Stand, * 
| Ä allen 
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allen Geiſt⸗ und Weltlichen Rechten, Kayſerl. 
und — * Freyheiten, Confirmationen, In- 
dulten, Refcripten, Die bereits ertheilt, oder 
noch ertheilt werden doͤrfften, nicht minder, 
des Mechts, Daß gemeiner Verzicht ohne vors 
gehende Sonderung nicht gültig feye , in Sum- 
ma, allen Exceptionen, ſo dem Frauenzim⸗ 
mer zu ftatten Fommen möchten, wie felbige alls 
bereits erdacht, oder durch menfchlichen Wiz 
annoch erfonnen werden möchten, Deren Feines 
mich fehüsen "oder fchirmen folle, hiemit wiſ⸗ 
fentlich , bey meinen wahren Adel. Wortten, 
Treu, Ehr und Glauben, (fo viel als wann 
es an Aydtes ſtatt gefchehen wäre) wiſſentlich, 
aber auch ganz freywillig begeben, getreulich und 


ohne Gefährde, | 
Deſſen allem zu mehrerm Urkund und Veſt⸗ 
haltung, habe Ich diefen Werzichts, Revers 
eigenhändig unterzogen, und mit meinem * 
adel. angebohrnen Wappen verſehen, auch ein 
gleiches mein Herr Ehegemahl berichtiget. So 
geſchehen Kirchheim unter Toͤck, den drey und 
Iwanzigſten April ein tauſend ſiebenhundert 
ſechzig und zwey. 


(L. s.) Maria Margaretha von Llebenſtein, 
gebohrne Schillingen von Cantſtatt. 


(L 8.) Friderich Maximilian von Liebenſtein. 
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Vergleichs⸗Receß zwifchen Seren Philipp 
GBortfried Baron von Woͤllwarth auf Neu⸗ 
bronn, und Srauen Sriderica Carolina, 
verwittibten und gebohrnen Steyin von 
Woͤllwarth an einem, fodann Herın Sris 
derich Karl Baron von Woͤllwarth ‚auf 
fingen am andern Theil, d.d. fingen, 
den 20. Maii 1763. nebft. der Reicherits 
terfchaftlich Ranton Rocherifchen Bes 
ftättigung d. d. Klingen, den 
7. Juli 1763. 


Kund und zu wiſſen ſeye e8 hiermit, denen» 
jenigen, fo e8 zu wiſſen gebühret; demnach über 
das zwiſchen dem Weyland Reich » Sry Hochs 
Mmohlgebohrnen Herrn , Herrn Ludwig Earl 
von Woͤllwarth auf Eßingen ze. des Hochlöbs 
lich Schmäbifchen Crayſes getwefenen General- 
“Major und Hochfürftlich Baaden⸗Durlachiſchen 
Dbrift: Cammer⸗Junkers, an einem » dann 
Sr. Excellenz dem Reichs» Srey » Hochmwohls 
gebohrnen Herrn, Deren Philipp Gottfried von 
Woͤllwarth auf Neubronn ꝛc. Kapferl. Koͤnigl. 
General der Cavallerie, und Dero beeden 
Hherrn Gebruͤdern, dem weyland Reichs⸗Frey⸗ 
Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Ernſt Al⸗ 
brecht von Woͤllwarth, geweſenen Hochfuͤrſt⸗ 
lich » Heſſen⸗Caſſeliſchen Obriſten, Dann dem 
auch weyland Reichs : Srey: Hochmohlgebohrs 
nen Heren, Deren Sebaſtian von Woͤllwarth, 
geweſenen Hochfuͤrſtiich⸗ Brandenburg- Onolze 
3 Band, m m bachi⸗ 
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bachiſchen Oberhofmeiſter auf Neubronn ꝛc. 
am andern Theil, allbereitd unter dem ı 7. Mar⸗ 
tii Anno 1729- aufgerichtete Pactum Familiae. 
fuccefforium & Fideicommiflum perpetuum 
conventionale ac univerfale omnium Bono» 
rum, auch fo forthin in Folge ber Zeit, über 
den zwiſchen ob hochgedachtem Kayferl. Königs 
lichen Hertn General Der Cavallerie , ſowohl 

roprio als Curatorio nomine Der von ſchon 
hochgedachtem Seinem Herrn Bruder, Seba⸗ 
ſtian von Woͤllwarth zu Neubtonn ꝛc. ehlich er⸗ 
Feugten, dazumalen noch am geben geweſenen 

dier Kinder, nicht weniger der Reichs⸗ Frey⸗ 
Hochwohlgebohrnen Frauen, Frauen Friderica 
Carolina, vermaͤhlt⸗ und gebohrnen von RB ls 
warth, als Mit» Vormunderin an einems und 
endlichen auch Dem Reichs⸗Frey⸗ Hochwohlge⸗ 
bohrnen Here, Hetrn Friderich Carl von Woͤll⸗ 
warth auf Ehingen 2C- Sr. Herzogl. Durch⸗ 
laucht zu Wuͤrtemberg Furcklichen General- 
Major, Cammer⸗Hertn und Chef von einem 
Regiment su Pferd, auch Commandeur des 
Herzogl. Woͤrtember giſchen Ordens de St. 
Charles am andern Theil, unter dem 2, Det. 
1757. getroffenen Yerglichs, Recefls, allers 
hand Mißverſtaͤndniß und Irrungen beſonders 
aber um deßwillen entftanden , 0b? und wie 
die. nach feel. Abſterben des juͤngern Herrn Gott⸗ 
ſried Ludwig Sebaſtian von Woͤllwarth auf 
Neubronn x. zuruͤckgebliebene drey Fraͤulein 
Schweſtern, henanntlich: Fraͤulein Charlotta 
Eberhardina , dann Fraͤulein Philippina De 

. "1177 


dalena, und Fräulein Philippina Erneſtina Se⸗ 
baltiana von Woͤllwarth, nach Abfterben des 
oben hochbelobten Kapferlich » Königlichen Herrn 
Generals der Cavallerie Excellenz als Derd 
Dncle, in Gemaͤßheit Des ſchon acculirten Bas 
miliens Qerrrage und Fideicommifli, d. d. 
17. Martii 1729. auch deſſen $. 8. und andes 
ver Diefeibige angehenden Puncten und Articuln 
_ abgefertiget werden ſollen; demnächft folche vers 
muthete Collifiones öffter8 hochermeldtem Kaps 
ferl. Königlichen Herrn General der Cavallerie 
den Anlaß gegeben haben, bey höchfipreißlich 
Kanferlichem Reichs⸗ Dofrath, fd wohl proprio 
als Curatorio nomine eine allerunterthänigfte 
Anzeige zu thun, und daß Se. Kanferliche Mas 
jeftat der Loͤbl. Reichs⸗Ritterſchafft des Orts 
am Kocher, nicht nur Die Adminiftration ſei⸗ 
ner befigenden Güter, und dereinftige Sequeft- 
rirung Der Daraus beziehenden Intraden und 
Gefälle, fondern auch zu gütlicher Auseinan⸗ 
berfehung beyder Theilen, oder allenfallfigen 
Unterfuchung der Sache die Commiflion aller 
gnaͤdigſt auftragen möchten, gllergehorfamft zu 
bitten, auch wo die Hauptfach felbften zu feis 
ner Zeit zur reiff> und wuͤrcklichen Klage ges 
Fommen, ahnoch mit weit beſchwerlicheren Fol⸗ 
gen verfnüpfte» und Diefer uhralten Reichsade⸗ 
lichen. Samilie Umfturz nach fich ziehende Miß⸗ 
helligkeiten, und Zeit» und Koftfpieltige pros 
ceßualifche Weiterungen entfprungen , auch wie 
es das Anfehen haben wollen, gleichmäßig eben 
fo fehädliche Uneinigkeiten, in Ruͤckſicht auf 

Mma | Die 


die oben hochgedachte verwittibte und gebohrne 
Freyfrau von Wöllwarth auf Neubronn 2. 
Darmit vereinbahret worden wären; und nun 
aber von allerfeitig bereits im Stritt verfanges 
nen und in Zufunfft Damit verroicfelt zu wer⸗ 
den beforgenden hohen Theilen gar wohl einge 
fehen worden, wie es weit tühmlicher und vors 
traͤglicher ſeye, die zwiſchen fo nahen Anver⸗ 
wandten allbereits entſtandene und weiters hie⸗ 
vpon refultirende hoͤchſt beſchwehrliche, Ohneinig⸗ 


und Strittigfeiten gänzlich zu beſeitigen, und 


“ aus dem Grund zu heben, fo. fort zu Erziehs 
Jung dieſer gemeinnuͤzlichen Abſicht eine gürliche 
Ausfunfft allen anderen Dortheilen weit vor⸗ 
susiehen, zu dem Ende auch, und zu Bewerkſtel⸗ 
ligung deſſen ſich auf allerfeitig befchehen anges 
legentliches Anfuchen, Die egremio inclyti Or- 
dinis Equeftris erwaͤhlte beyde Hherrn Caval- 
liers, als nehmlid) der Reichsſs-Frey⸗Hoch⸗ 
mohlgebohrne Herr, Herr Joſeph Anfelm Ftey⸗ 
herr Adelmann von Adelmahngfelden , auf Ho⸗ 
henſtatt, Schechingen, und Leinmeiler 2c. Der 
Roͤm. Kanferl. auch Kayſetl. Köntgl. Apoftolis 
fchen Majeft. Maieft. wuͤrcklicher Cammerhert 
und refp. Commandeur und Groß, Ereuz des 
Ehurfürftlichs Eöllntfchen hohen Ritter» Dis 
dens St. Michaelis, Sr. Hochfürftl. Gna⸗ 
den zu Ellwangen wuͤrcklicher Geheimbder Kath, 
des dafigen Hochfürftl. Stiffts Erb» Marchall 
und Dberamtman zu Deichlingen und Abts 
Gemuͤnd, tie auch einer ohnmittelbaren freyen - 
Reichs⸗Rilterſchafft in Schwaben, 7 am 

ocher, 


Kocher, erbettener Ritter» Math sc. wie auch 
Der. Neichs » Sren» Hochmwohlgebohrne , Herr, 
Herr Philipp Friderich, Freyherr von Racke⸗ 
ni, auf Sr. Ulrih, Dbers Marburg, und 
"Berneck, zu Daimsheim und Heinsheim ꝛc. 
Sr. Herjogl. Durchlauchr zu Wuͤrtemberg Ges 
heimder Rath und ernanndter Reichs Tages 
Geſandter, wie auch der ohnmittelbahren frepen 
Meichs s Nitterfchaft in Schwaben, Drts am 
Kocher, erbettener Rechnungs » Deputatus, _ 
ſich aefallen laſſen, die Ihnen von einem Wohl⸗ 
loͤbl. &Xitter » Direftorio dieſes Cantons am 
Kocher aufgetragene Stelle der Mediatorum 
zu allerfeitig intereflircer Theile gehorfamfter 
Danfss Derpflihtung über ſich zu nehmen, 
auch Die folchergeftalien rühmlichft » vertwandte 
. Officia den fruchtbarlichen Eingang dergeftalten 
gefunden haben, Daß zu Vermeidung all obig 
hoͤchſt/ beſchwehrlicher Folgen, und Damit Das 
unter Den intereflicten hoben Theilen ehehin obs 
gemwaltete, einige Zeit her aber unterbrochene gus 
te Wernehmen, Gott und Menfchen gefällige 
Sreundfchaffe und friedliche Einverftändniß nicht 
nur wieder auf einen guten Grund bergeftelle, 
fondern auch immerhin continuiret, und auf Die 
Nachkommenſchaft fortgepflanzet werden möge, 
endlichen nad vorhero gepflogener reiflichen Er⸗ 
waͤgung und gutem Vorbedacht, zwiſchen ‚öffs 
ters hochgelobten Kayſ. Königl. Deren Gene- 
ral der Cavallerie Excellenz , theils in. aiges 
nem» theild in Bormundfchaffts Nahmen und 
fo auch der ebenmaͤßig hochernanndt » verwit⸗ 
Mm 3 | tibt⸗ 
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tibt⸗ und gebohrnen Freyfrau von Woͤllwarth 


in aigenem⸗ und mit Vormundſchaffts- Nahe 
men deren oben ermeldten drey Fräulein Töhe 


tern an Einem» auch fo dann dem vielmahlen 
bochbelobten Herzoglih » Würtembergifchen 
„Deren General- Major von Wöllwarth, am 
andern Theil, dato nachfolgend ewig geltender, 
ohnmiderruflicher , ftät, veſt, und ohnverbruͤch⸗ 


lich zu haltender gütlicher Verglich, wie folcher 


nach allen Rechten nur immer am Fräfftigften 


gefchehen foll, Fan, oder mag , abgeredet, ges 
troffen, und einmüthig befehloffen, fo forthin 
wuͤrcklich zu Papier gebracht worden, 


Nehmlichen und zum 


Erſten) wird als die Baſis und Grund⸗ 
veſte dieſer Verglichs ⸗ Verhandlung, das un⸗ 
ter dem 17. Marti ı729. nach vorgaͤngig reife 
fer Ueberlesung und autem Vorbedacht einges 
gangene, in legaler Form errichtete, von Kay⸗ 
fert. Mayt. allergnädigft beſtaͤttigte, durch dag 
Hepraths , Patum d. d 1. Junii und Pers 
zicht6 » Brief d. d, 10. ejusd, menl, 1739. 
auch durch obigen Verglich d. d. 2. Dec. 1757. 
auch andermärtige Eingeſtaͤndnuͤſſe nochmahlen 
befräfftigte Pactum Familiae fucceflorium & 
Fideicommiflum perpetuum, conventionale. 
ac univerfale omnium Bonorum , von allere 
feitig intereflirt und tranfigirenden hohen Theis 
len nach feinem ganzen Umfang, und in allen 
deffen Articuln und Puneten, auch ächten Sinn 
und Verſtand wiederholter gu allem Ueberfluß 
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angenommen, anerkannt und confirmiret; Wie 
dann anch | 


| Seitens) der ſchon öffters accufirte Ver⸗ 

gliche » Recefs d. d. 2. Dec. 1757. gleicherges 
ftallten agnofeirt und beftättiget wird; Mithin 
infonderheit, und 


Ä Drittens) bey feiner ohnabänderlichen 
Confiftenz und Gültigkeit bleibet, was in dem 
Verglichs⸗ Keceſs wegen des Kitter» Guths 
Neubronn und des Sirenhofs, auch aller dar⸗ 
ein und darzu gehörigen famtlicyen Apperti- 
nenzien verglichen und verabredet worden iſt. 


Vierdtens) verfprechen und verbinden ſich 
hochgedachter Herzoglich⸗ Wuͤrtembergiſche Herr 
General Maior von Woͤllwarth auf Ebhin⸗ 
gen ꝛc. vor fi) und Ihre Erben und Nach—⸗ 
Fommen, bey Gott gebe! noch lange nicht ers 
folgendem Hochfeel. Ableiben oͤffters hochgedach⸗ 
ten Kayferl. König. Heren Generalen der Cas 
vallerie von Woͤllwatth auf Meubronn Excel- 
lenz an Dero alsdann noc) lebende Fräulein 
- Niegen und Bruders Töchtern die Summam 
von Zünff und Vierzig Taufend Gulden , alls 
hier in Eßingen ohnflagbar und zahlbar derge⸗ 
ftalten zu berichtigen, Daß nad) einer drey mos 
nathlichen Srift, von ebenermwehntem Abfterben 
an zu rechnen, die eine Halbfcheide hievon , Die 
andere Helffte aber auf den nehmlichen Termin 
in Ziehlern, und zwar Jaͤhrlich mit Zünff Tau⸗ 
fend Gulden, famt dem jedesmahl Davon ers 

Mm4 lauffen⸗ 
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lauffenden Intereffe a Günff pro Cento in gu⸗ 
ten gangbaren Gold» und Silber, Sorten, role 
felbige zur Zeit folcher Zahlungen bey des Hoch« 
loͤbl. Schmäbifchen Erenfes Cafla angenommen 
werden, abgetragen, jedoch aber hochgedacht 
Denfelben die freye Wahl zus und eingeftans 
den ſeyn folle, nach einer vorgaͤngig⸗ halbjährts 
gen Loßfündigung, die andere Halbfcheid auf 
einmahl zahlbar abzuftoflen. Und ift eg 


Fuͤnfftens) an deme, daß hiemit die oͤff⸗ 
ters mentionirfe Fraͤulein von Woͤllwarth auf 
Neubronn, pauſchweiß und per averſionem voll⸗ 
ſtaͤndig und gänzlich auf'dasjenige abgefertiget 
werden, was Diefelben an Heyrath⸗Guth und 
Zehen Gulden vom Hundert, nad) dem 8. und 
11. $. auch ganzen übrigen Innhalt des viel⸗ 
mablen accufirten Familien- Succeffions- Ver⸗ 
frags und Fideicommifli d. d. ı7. Marti 
1729. und vermög des oben mentionirten Ver⸗ 
glichs⸗ Receflus d. d. 2. Dec. 1757. auch fons 
ſten vor fich und die Shrige zu praetendiren has 
ben, auch die allerfeitine Meynung ift, daß fuh 
quocungue alio titulo und Vorwand, als es 
nur immer ſeyn Fan, oder dißfalls von irgend 
jemand annoch erdacht möchte werden, eine wei⸗ 
tere Anfprache oder Korderung weder Dermahlen 
noch inskünfftige mehr gemachet werden folle. 
Heberdiß aber und ' . 


Sechstens) wird öffters hochgedacht vers 
wittibten und gebohrnen Srepfrau von Woͤll⸗ 
warth auf Neubronn ꝛc. von vielmahlen “r 
| gedacht 
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dacht Herzoglich⸗Wuͤrtembergiſchen Herrn Ges 
nal Masor von Wöllmarth auf Efingen x. 
nicht nur der fich jährlich an Geld auf Fuͤnffhun⸗ 
dert Gulden belauffinde Wittumbs-Gehalt, 
nebſt einem jährlichen Quanto Holzes, à Zwoͤlff 
Kiaffter und der Freyſiz in Dem auf des Herrn 
Generals Majors Koften im nöthigen Bau zu 
erhalten fiyenden Steinhauß, ſamt dem Genuß 
Der Dabey liegenden Gärtten, jedoch all diefeg 
nicht anderft, als fo lang der Wittib⸗Stuhl 
ohnverrückt bleibet, hlemit zus und eingeftanden, 
fondern es verfpricht derfilbe auch Ihr, Der 
Frau Wirtib dag praatendirende urd in die Fi- 
deicommifs- &üther würcklich verwendete vaͤt⸗ 
terliche Heyrath⸗ Guth, mit Zwey Taufend 
Gulden auf Verlangen oder nad) ihrem Tod 
on Ihre Erben baar hinaus zu zahlen, alfo 
zwar, daß Dargegen alsdann an obigem Wits 
tumbs⸗ Gehalt, Ein hundert Gulden abgehen 
follen; Dahingegen, fo viel Die auch vor dag 
Muͤtterliche gefotderte Zwey Taufend Gulden 
betrifft, derſelbe ſich zu deren Zahlung auf Feine 
Weiſe entſchlieſſen wollen, und deßwegen end⸗ 
lich Se. Excell. der err General der Caval- 


lerie ins Mittel getretten ſind, und mit Ihr die 


verbindliche Abrede dahin genommen, daß von 
denen an Dero Fräulein Nieçen auszujahlen 
ſeyenden Fuͤnff und Vierzig Tauſend Gulden 
alſo gleich Fuͤnf Tauſend Gulden an Sie, die 
Frau Wittib, bey welcher ale dann die aus dem 
Ritter⸗Guth Neubronn bis dahm beziehende, 
und Ihr von des Herrn Generalen der Capalle⸗ 
Pr Mm rie 
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tie Excell. zugeleste Jaͤhrliche Zwey hundert 
Gulden cefiren, verabfolget, eine gleiche Sum+ 
me aber nach Ihrem nad) Gottes Willen ers 
folgendem Abfterben_ von ihrer Verlaſſenſchafft, 
wiederum an Ihre Fräulein Töchteren oder Des 
ren Erben zurück begahlet ‚werden follen, Und 
wie nun hierdurch dasienige bemercfet worden 
if, worzu fich der. öfftere hochgebachte Her⸗ 
zogl. Wuͤrtembergl. Herr General Major von 
Wollwarth auf Ehingen ꝛc. einverſtanden, ver⸗ 
Bindfich und anheiſchig gemachet haben, alſo iſt 
im Gegentheil Be 
| Siebendens) von Sr. Excell. dem hoch⸗ 
gedachten Kayferl. Königl. Herrn General Der 
Gavallerie von. Wöllwarth zu Neubronn ?c. 
fowohlen in aigenem Nahmen, als auch Cura- 
torio nomine Seiner drey Fräulein Nieg:n von 
Wollwarth zu Neubronn ꝛc. und eben fo aud) 
yon Der verwittibten und gebohrnen Freyfrau 
von Woͤllwarth auf Neubronn ꝛc. als Mitvors 
munderin auf dag feperlichfie und rechtskraͤff⸗ 
tigſte 
1.) denen allerſeitigen In der obangefuͤhr⸗ 
ten allerunterthänigften. Anzaige ad Auguſtiſſi- 
mum formirten Anſpruͤchen und. Petitis, nicht 
weniger | | n 
2.) einer Heyrath⸗ Guths und Ausſteuer⸗ 
Korderung und Abfertigung vor Ihre refpelti- 
ve drey Fraͤulein Niegen und Töchtern (ins 


maßen felbige allſchon unter Dem verglichenen 
| | M Quan- 


————— 555 


* der 45000, fl. begriffen find ) und fo 
AU 


3.) dem in dem Sffters accufirten Fami⸗ 
lien, Vertrag und deſſen $. 14. & ſeqq zuge 
ftandenen Recht ; ein gemwiffes Quantum Pafli- 
vorum auf die Fideicommifs- &üther zu con- 
trahiren, (immaſſen Hochderfelbe gar Peine 
Schulden unter Feinerley Praͤtext, es mag Der- 
felbe rahmen haben, mie er immer will, ‘auf 
Die bis auf ein fchon vor langen Jahren aufge 
nommenes Capital von zwey Taufend Gulden, 


fo annoch an die verwittibre Srau von Teflin zu 


Hochdorf, mie nicht weniger Das bey dem Heis 
ligen ſtehende ohnablößige Capital zu bezahlen) 
von Schulden ganz freye Fideicommils- Güs 
ther zu machen, fich auf dag rechtgültigfte ane 
beifchig machen, inngleichem und 


4.) allen und jeden von Zeit deg errichtes 
ten Familien⸗Vertrags feithero Durch Acqui« 
fition liegender Gründen. &efällen, Mennthen, 
echt» und GSerechtinfeiten gemacht, und noch 
fernerhin macbenden Meliorationibus und daher 
zu formiren fuchenden vermeintlichen Anfprüs 
chen ohne Ausnahm, dergeftalten, Daß folche 
Meliorationes und acquifitiones in Gemaͤß—⸗ 
heit des angezogenen Samilien» Vertrags, und 
deſſen $. 2. 4. & 10. fo gleich von dem erften 
Augenblick der Erwerbung als ipfo jure einver⸗ 
leibet, unterwuͤrffig, und auf ewige Zeit Dem 

'Fideicommifs incorporirct anzufehend feynd, 
von jejo und zu ewigen Zeiten ganz und gar 
| FenuN« 
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renunciret , entfaget, und begeben worden, 
auch in Fraft diefes fich al deſſen mwürcklichen 
‚und vollfommen, ohne einigen Norbehalt, noch⸗ 
mahlen verzeyhen, begeben und entfagen, 
Und wie * | 

Achtens) wegen des vorhandenen Schaaf; 
und Horn, Wiehes ein aufgerichteted und von : 
beyden Theilen eigenhändig unterfchriebenes In⸗ 
ventarium bereits vorfindlich iſt; als obligiren 
fich öfters hochbelobter Kanferl. Königl. Here 
General der Cavallerie auf das recht verbinds 
lichite derhalben alles in ftatu quo dergeftalten 
zu belaſſen, daß folches bey KHochderofelben 
Gott verhüte! lang nicht erfolgenden Abfterben 
in quanto & quali nach eben dieſem Inventa⸗ 
rio Hochgedachtem Herzogl. Würtemb. Herrn 
General», Major von Woͤllwarth zu Efingen ꝛc. 
ohnentgeltiich zufommen, und Das etwa um. 
folche Zeit Daran abgehende nad) dem durch der 
Sacche Fundige Perfohnen gemachten Anfchlag, 
mit barem Geldt erfeget werden folle. Im übris 
gen aber, und dieweilen 


Neundtens) nach oben angeführten die 
Grund, Abficht famtlic) hohen tranfigirenden 
Theilen, bauptfächlichen Theils auf die Wies 
derherſtellung des feithero Inder! unterbroches 
nen mutuellen freundſchaftlichen Einverftänds 
nüffes und befiändige Fortpflanzung deſſelben, 
auf Die Nachkommenſchaft gehet, mithin genen 
Ihre allerfeirige Intention ſchnurſtraks ee 

iz 00-0 Würde, 


mürde, wo ein anderer fich eines töledrigen Ge⸗ 
brauch aus dieſem Verglich zu praevaliren beys 
gehen laffen wolte; So haben Diefelbe fich eins 
helliglich dahin feyerlich zu verwahren vor nöthig 
befunden, daß diefer Verglichs⸗Keceſs weder 
denen fic) coram Auguftiffimo dargeftellten In- 
tervenienten lediglich in Feinem Stück zu flats 
ten kommen, noch zum mindellen Praejudiz 
des Fideicommifs- und Samilien » Vertrags 
d. d. 17. Matti 1729. und Dacinnen ftabilir, 
ten uhralten Qualität der von Woͤllwarth⸗Lau⸗ 
terburgifchen Stamm» Güther, und fo auch 
des Verglichs⸗Receſſus d.d. 2. Dee. 1757, 
allegiren zu Fönnen, eingeftanden feyn folle. So 
ſorthin und ö 


Zehendens) verbleibet e8 bey der auf Gott 
gebe! noch lange nicht erfolgendes Abfterben des 
fo. vielmahlen‘ bochgedachten Kayſerl. Königl. 
Herrn Generals der Eavallerie von Woͤllwarth 
auf Neubronn ꝛc. in dem Samilien » Fideicom- 
milſs und Vertrag ,. auch deſſen 7. 8. und 17. 
Puncten auf den öfters hochermeldten Herzogl. 
Wuͤrtemberg. Heren General Major von ABölls 
warth auf Efingen 2. ipfo jure Üübergehenven 
pofleflione vel quafi Der darinnen fpecificirten 
Stamm Samilien» Suther, famt allen und jes 
den Zugehörungen, auffer Dem, was nach dem 
- dritten $: Diefes Verglich; Receflus und der 

Tranfattion d. d. 2. Dec. 1757. denen Dreyen 
Sräulein von Woͤllwarth auf Neubronn 2c. zus 
gehörig If. | 
ne Eilftene) 


Eilftens) Iſt es eine befannte Sach, was 
maffen eine Confignation derer in dem zu Neu⸗ 
bronn befindlichen Archiv vermwahrlich liegenden 
gemeinfchaftlichen Samilien: Acten, Schriften 
und. anderwärtigen Documenten vorfindlich 
feye; Damit nun Dderhalben alle nur biforgliche 
Collifiones und Weiterungen abgefchnitten und 
gehoben werden möchten; na 


Saoo ift von allerfeltig tranfigirinden hohen 
heilen Die gemeinfchaftl, Abrede dahin gefches 
hen, daß wie es ohnehin Die rechtliche Ordnung, 
und Oblervanz bey dergleichtn gemeinjchaftlis 
chen Actis mit fich bringt, ein gemeinfchaftlich 
wohlver ſehenes Acchivin Loco Efingen zu wuͤrck⸗ 
licher Verwahrung que. Acten, und wozu 
ein jeglicher der hohen Theile einen Schlüffel has 
ben, und damit einer ohne den anderen in fol 
ches Fommen Pönne, adaptiref und zugerichtet, 
vor allen Dingen aber, und längftens in Zeit 
von 6. oder 3. Wochen mit allenfallfiger- Zus 
jiehung eines von einem hochlöbl. Ritters Di- 
rectorio ſich darzu ausbittenden Drthe s Se 
eretarii oder Megifiratoris, eine Abſonderung 
Derjenigen Acten, welche gu Dem Ritterguth 
Neubtonn gehören, vorgenommen, und dar⸗ 
aufhin von ſamtl. tranfigirenden Thellen, eine 
mit Auslaffung der Neubronnifchen Actorum 
von neuem begreiffenden Verzeichnuͤß aefertiget, 
und durch Ihre Unterfehriften authentifiret, ſo⸗ 
dann aber die Transportirung derfelben anhero 
beranftaltet, einem jegkichen der hohen tranfi« 
| | girenden 
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girenden Theilen, die Ihme nach gefchehener 
Abfonderung privative zugehörige Acta zu feis 
ner freyen Dilpofition überlaffen, Die commu- 
nia Alta aber demjenigen Theil, welchen felbis 
ge am mehreften angehen, zugeftellet, dem ans 
dern Theil hingegen glaubwürdige Durch Die 
Reichs/⸗Ritterſchaftliche Canzley authentifirte 
Copiæ ertheilet, und wo man die Originalia 
hiervon im Stand Rechtens oder ſonſten noͤthig 
haben wurde, gegen Recognition zu dieſem 
Bebrauch nicht verfaget werden follenz; Und toie 


Zwoͤlftens) die lautere und Achte Abficht 
‚ Jamtlicher proprio & curatorio nomine tran- 
figirenden Thellen dahin Freundvetterlich abs 
ziehlet und gerichtet ift, eine ohnabruͤchige Weite 
haltung famtlich einander zugefagten. ‘Puncten 
heiliglich zu gewaͤhren; Alſo verbinden fich auch 
hochgedachter Kanferl. Könige. Here General 
der Eavallerie von Woͤllwarth auf Neubronn ꝛc. 
nebſt Dero Frau Schwägerin und Mitvormuns 
derin, vermittibten und gebohrnen von Wooͤll⸗ 
warth, refp. proprio & curatorio nomine, 
vor fi) und Dero Fräulein Curandas, und 
vielmahlen hochermeldter Herzog. Wuͤrtemberg. 
Dert Seneral Major von Woͤllwarth zu Eſ⸗ 
fingen, auf Die rechtsverbindlichfte Weiſe als es 
ne immer gefchehen Fan und mag, dahin, daß 
wann ein Oder der andere Theil über Furz oder 
lang, diefen Verglichs-Receß, entweder In 
feinem ganzen Innhalt, oder in. ein» und andes 
sen deſſen Puncten, mit Recht oder Unrecht ” Ä 
— | er 
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der Verhoffen anzu echten, fich bengehen laſſen 
follte, daß foldyenfallg der contravenirende Theil 


‘ hierdurch eo ipfo allın und jeden Vortheilen, 


fo Ihme aus dem Bamilıen- Fideicommils und - 
Vertrag d. d. ı7. Martii 1729. und Vers 
glichs⸗ Receß d. d. 2. Dec, 1757. nur immer 
sufommen mag, von felbften gänzlich verluflis 
get und verwuͤcckt, und jenem Diefe beyde Tas 
. miltens Berträge nur quoad odiofa gültig feyn 
follen, roie Dann auch in Dem Contraventions- 
Fall, fich famtl. tranfigirende hohe Theile zu 
einer Conventional- Straf a cin Taufend Guls 
den dahin fällig erkennen, Dergeftalten, daß fols 
che zur Reichs-Ritterſchaftl. Köcher. Caſſa, 
und zum Behuf des gemeinen Cantons noͤthig 
oder nüslichen Ausgaben refp. erlegt, und vers 
wandt, Demenächft auch Die indem 4. H. dieſes 
Verglichs⸗ Receflus ftipulirte fünf ‘und vierzig 
taufend Gulden, vor mwürfl. entamirenden 
Rechts: Stritt,, an den haltenden Theil, wie⸗ 
derum herausgegeben werden follen.. 


Benebens und 


Dreyzehendens) iſt augdrufentl. ftipulirek, 
und conveniret worden, daß von beyden tran⸗ 
Sigirenden hoben Theilen nicht nur bey einem 
Hioͤbl. Direttorio der ohnmittelbaren freyen 
Meichs » Mitterfehaft in Schwaben, Orths am 
“ Rocher, um die refp. direktorialifche und ober⸗ 
vormundfchaftlicye. Confirmation und Ratifi- 
cation diefes Verglichs forderfamft gemeinſam⸗ 
lich angefuchet, fondern auch à dato an 
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in Zeit von zwey Monathen bey einem hoͤchſt⸗ 
preißl. Kayſerl. Reichs⸗Hoftath von deſſen Er⸗ 
richtung und mit deſſelben Beylegung in Co⸗ 
piis vidimatis, auch beyfuͤgender Renuncia« 
tione litis Die allerunterthänigfte Anzeige, cum 
petito humillimo pro ejusdem pofitione ad | 
Ada, mit dem Anhang, darüber Fünftighin 
tanquam fuper re judicata zu halten, gethan 
erden, immittelft aber und vor dem mürflis 
chen Erfolg all deſſen dieſer Verglichs⸗ Recer 
fus gleichwohlen durchgängig und ohnwieder⸗ 
ruflich gültig ſeyn und verbleiben ſolle, als wann 
‚all obiges wuͤrklich fchon gefchehen wäre ; Gleiche 
tie nun — ur 
Viersehendens) all dasjenige, was In des 
nen vorfishenden Puncten die famtl. tranfigi- 
rende ‚hohe Theile und ein jeder derfelben 
verfprochen und zugefaget, vor Sich, Ihre 
Erben und Erbrehmen, auch Nachkommen , 
auf jesig und. alle Pünfftige Zeiten , ſtet, veſt 
und ohnmiederruflich gehalten, und deme entges 
gen toeder Durch Sie felbften, noch auch von 
Ihretwegen oder durch andere, Meder direte 
nod) per indiretum jemahlen etwas verfuchet , 
vorgenommen oder begehret werden folles Alſo 
haben Sie fich auch aller und jeder darmoider 
dienender bereits erdacht, Oder annoch Durch Mens 
ſchen⸗Wiz zu erdencken möglichen Ausflüchten 
Eingelencken und Ausftellungen , tam in gene= 
te, quam in fpecie, befonders aber der Ein⸗ 
wendung eines Irrthums, liſtigen Meberredung 
8. Band, O7 und 


und Verleitung eines fimulirten Contrarts oder 
anderft in der That vollgogenen als würcklidy . 
niedergefchriebenen und fo auch übel verſtaͤndigt 
und begriffenen Sace, der Untoiffenheit , 
Zwangs, Dernachtheiligung, ex. quacunque 
caufa, Sie mag den Namen einer geringen, 
geöffern und gröffeften Laefion haben, der Win 
Dereinfesung in Den vorigen Stand, entweder 
minderjährigen Alters halber, oder aus anderen 
Urfachen, Dem weiblichen Gefchlecht in denen 
echten zugelaffenen Wohl⸗ und Gutthaten, 
auch aller geift » und toeltlichen Rechten, Kays 
‘ ferl: und Königl. Srepbeitten, Beftättigungen, 
Verguͤnſtigungen und Referipten , Die bereits 
ertheilt, oder noch ertheilet werden dörften , 
nicht minder des Rechts, Daß gemeiner Ders 
‚sicht ohne vorgehende Sonderung ‚nicht gültig 
feye, deren keineswegs fich fehüzen oder fchirs 
men folle, hiermit augdrufentl. und zwar an 
Epdesftatt, bey Ihren Adelichen wahren XBorts 
ten, Treu, Ehr und Glauben, wiſſentlich und 
mwohlbedächtlich , darbey aber auch ganz frey⸗ 
willig begeben, entfagen und verzenhen, auch 
folchergeftalten einander zu > und eingefteben, 
daß dieſer Verglichs⸗Receß nach feinem gan 
zen Innhalt als eine Durch drey einftimmige 
Urtheln entfehiedene und in Kraft Rechtens er» 
fchoftene Sache, und als ein zu einem Mandato 
fine claufula mithin zum Remedio paratiſſimæ 
Executionis ſich qualificirendeg Inſtrumen- 
tum quarentigiatum angefehen und men 
a 


let werden ſolle; alles getreulich und ohne Ge⸗ 


faͤhrde. ꝛc. | 

Zu deſto mehrerer Urfund und Veſthaltung 
all öbftehenden ift dieſer Derglichds Recefs viera 
mahl ausgefektiget, bon beyden hier anweſen⸗ 
den Canton» Kocherifchen vortreflichen Hherren 
Direttorial- Deputatis ind denen famtl. hohen 
Intereffenten, theild proprio theils Curatorio 
homine eigenhändig unferzogen, und mit Des 
tofelben angebohrnen Sreyherrl: Wappen verfes 
ben, fo nad) daB. eine Exemplar zur Hochlöbl; 
Reichs⸗Ritterſchaftl. Canton. Kocherifchen Canz⸗ 
ley eingeleget, das zweyte höchgedachtem Kaya 
ſerl Koͤnigl. Heren General der Cavallerle von 
Woͤllwarth - Neubronn ꝛc. das dritte der vera 
wittibt⸗/ und gebohrnen Freyfrau von Woͤllwarth 
auf Neubtonn ꝛc. und Das vierdte dem mehr⸗ 
mahlen hochernannten Herzogl. Wuͤrtemberg. 
Herrn General⸗Major von Woͤllwarth auf 
Ebßingen behaͤndiget worden: So geſchehen 
Marck⸗Eßingen den zwanzigſten Monaths⸗Tag 
May, im Fahr Chriſti Ein Tauſend Siebert 
Hundert, Sechzig und drey. 

Mann, Ritter⸗Rach. 
(L.S.) Philipp Sriderich Freyhert von Racke⸗ 
Ar Geh. Rth. 
(L. 8.) —*— Gottfried von Woͤllwarth, 
J General der Cavallere. 
(L. 8.) Friderita Carolina, verw. und gebohr⸗ 
ne von Woͤllwarth. | 
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(L. 5.) Sriderich ‚Carl von Wollwarth, Ge- 
“neral- Major & Commandeur de 
_POrdre Militaire de St. Charles. 


Wir der Roͤm. Kapferl. Mayt. Raͤthe 
und Einer ohnmittelbahren frepen Reichsſs⸗ Kits 
terſchafft in Schwaben, Orths am Kocher, 
erbertene Hauptmann , Käthe und Ausfchüfle , 
thun Fund hiemit und zu wiſſen, daß mir au 
beſchehenes geziemendes Anſuchen derer obbe⸗ 
nannten tranfigirenden, Theile von Dber: Vors 

‚ mundfehaflts wegen vorſtehenden Verglich 


geſchehen mag, ratificitt und genehmiget, auch 
relſpedire in vim Inftrumenti publici confir- 
mirt und beftättiget haben mwollen , jedoch Uns 
und Unferen Nachkommen, wie auch dieſem 
Ritter » Canton und fonften männiglic) ohne 
Schaden. In Urkund unferes Ritter⸗Orths 
hiervorgedruckten gröfferen Innſigels. So gu 
fehehen Eplingen den 7. Juli 1763. “ 


( L. 5. 
Die Equeftr. 


Daß vorſtehende Abſchtiſt Dem Original 


_ eollationando vollfommen gleichlautend jene er⸗ 
J— funden 
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funden worden, ein ſolches wird hiemit unter 
VWordruckung diefes Ritter» Orths gemöhnl. 
Eanzley » Signets in fidem attefiret, Eflins 
gen den 7. Julii 1763. 


(L. 5.) Reichs⸗Ritterſchafftlich⸗Kocheriſche 
Caanzßley. a Ze 


10. 


ARaufbrief über Eßingen von Wilhelm von 
Jaxtheim gegen Georg von Wöllwarth 
n vom "Jahr 1418. 


Sch Wilhalm von Dagsheim der elter und 
ich Wilhalm von Yagsheim fin Sun, befennen 
offenlichen mit difem ‘Brief uor allermenglich 
für uns vnd alle vnſer erben das wir eynmuͤtig⸗ 
lich) vnd vnuerfchaidenlichen mit einander mit 
wolbedachtem funne und muete, vnd durch uns 
fers nußes und frommen willen haben verfofft 
und zu koffen geben recht und redlich und ouch 
offgegeben ze vrtaͤtt ewiglichen als es billich 
ond zurecht Frafft und macht hat und haben 
ſoll vor einem: yeglichen gerichte vnd richter er’ 
ſy gaiftlich oder meltlich ond auch fuft an allen’ 
ftetten vngeuerlich dem Erbern veſten Geoͤrgen 
von Wellwart zu Luterburg gefeffen vnd allen- 
finen erben, diſn nachgefchr. vnßn Lüt vnd 
gut aigen, vnd Lehen zu Effingen und anders‘ 
halb mit aller gült und nutzung ale die neh’ hie⸗ 
nach an diſem Brief benennet find, mit namen 
Item Hanfen Roͤters gut gilt yarlich druͤ malt 

N Rn 3 korns 
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korns ein pfund Hlle zway Herbſt Huͤn und 
ein Vaſnachthun Item den Lehenlin den Haintz 
rendlin buwet zu einem Hautroff gift druͤ malt 
orns ein pfund fünf ſchilling Hllr zway Herbſt⸗ 
huͤn vnd ein Vaſnachthun. Item des Dye⸗ 
mars gut gilt zway malter korns fuͤnfzehen 
ſchilling Hllr zway Herbſthuͤner vnd ein Vaſ⸗ 
nachthun It des Jungen verherzapffen gut 
gilt zway malter korns fuͤnftzehen ſchilling Hllr 
ein halb pierteil oͤls zway Derbilhüner vnd ein 
Bafnachthun It Daingen Pyhels Hofitar gilt 
teen und dryßig fhlling Hle zwey Herbſt⸗ 
ün ond ein Vaſnachthun Item der fürholz von 
Mecklingen gilt yarlich von dem Zymmermann 
way malrer Forne ein pfund Hlir zway Herbſt⸗ 
üher ond ein Vaſnacht hun, Item Hang Zo⸗ 
bel gilt värlic von dem halben Enfenhaber ein 
malt Forns vnd zehen fchilling Hlle derfelb halb 
kyfenhaber ift Lehen von der Hörfchaft zu Detin« 
gen, It derfelb Hans Zobel gilt auch von ein 
Tagwerck wiſen das er darzu hat vnd daz ift 
nit Lehen, zehen ſchilling Hllr und ein Herbſt⸗ 
hun Item Haintz vnbehowen git von dem gyſſ. 
vbel ein pfund Hllr vud ein Vaſnachthun Item 
ein Hofſtat lyt an dem Dyemar gilt zehen ſchil⸗ 
fing Hllr zway Herbſthun vnd ein Vaſnachthun 
It vnß Hoffſtat, da wir yetz vfſitzent als die der 
Ether begriffen hat Item fuͤnfthalb Juchart 
Ackers, genant der Burgacker Item anderthalb 
Juchart hinder der elufen ſtoſſent vff den ſtrych⸗ 
hof, Item ein Juchart Lyt Im Eſtlipental ob 
der talwyſ hin vf Item ein Juchart ns 
| : 
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benfelben Acker der iſt rigen ſchmids gewe⸗ 
fen Izt zwu Juchart vor dem aichach fofient 
pff Hanfen Roͤters Acker Item dru Juchart 
Ackers an der ſtirtzel Halden gelegen genant 
Der fErgel Acker It anderthalb Juchart ſtoſſent 
pff der Byhlin Acker bey dem ertval gelegen 
Item ein halb Juchart ſtoſſet vff Haintzen 
mayrs wiſ Sn buchnn St ein halb Juchart ſtoſ⸗ 
fet an des zapfen wiſe an dem tunenwang It 
zwu halb Juchart lygend Im dicken affaltern 
ſtoſſent an Sitzen Poͤcken It zwu Juchart ſtoſ⸗ 
fent an des zapfen Acker auch Im dicken affals 
tern gelegen So find dis Die wiſen It ein tage 
werck off Miet gelegen It zway tagwerck Die 
ungen fehniders geroefen find It zway tags 
werck Ingend an dem fwegelhofe die Haintzen 
Müllers geweſen find. It ſechs tagwerck an 
dem ſtockach gelegen die ſtoſſent vff den Sur⸗ 
bach It ein weyerlin by dem Helgenbronne So 
iſt dag daz Holz Item vnſern tail an dem 
aichach gen Oſterbuch hinvff It daz Gerlach 
Holz haibs daz halbs keſtlins iſt It vnßn tail 
an dem Hohholtz St vnſern tail an dem Liech⸗ 
tenmwald St onfern tail an Halbrechts Wiſe 
It vnſern tail an ſchachmayrs täle Ze onfern tail 
an Wettigsweyler It unfern tail.an dem amaß⸗ 
büchel ftoffet an Wettige wiler It onfern tail 
an Ballftetten Zt daz Holz off Dem Zymmer⸗ 
mann daz. nit in dag Gut gehört Sit da; Rem⸗ 
fer Holß vnſern tall It vnſern Hofſtat gang 
vff dem ſtirtzel und der halt tail des Stirtzels 
ongefarlich It unfern zway Hirtemecht, Day ein 
| na gie 


gilt Newn DWierteil Das ander gilt. Newn 
meßen Forns It Die Medrnn ge vndroſt an 
dem Werenfeld Die per hat der alt Pranck 
von Lütrun und yaͤrlich Dauon git feche fchilling 
Hr und ein Herbfihun It die Fapfenhald im 
vrwang gelesen, So find das die algen Luͤt, 
mit namen alle vnß aigen Lüt die wir da haben, 
In zwayn myln vmb und vmb zwiſchbn Ges 
muͤnd vnd Aulen ‚ewie Die genant oder gehaifs 
fen find vffigenomen ftephan und Geoͤrigen Fine 
nen Sune die wir Geörigen rigen von ſchnatt⸗ 
berg fun ergeben haben, vngeuarlich Die uors 
gefcehr. vnß Lüt ond gut mit allen rechten und 
zugehörden an Hofitetten an Aeckern an wißen 
an waßer an waid an Holk an velde ob erd 
und vnder erd befucht und onbefucht vnd mit als 
lem dem das darku vnd darin gehört mit aller 
gült. und nukung mit allen rechten gewaltfamin 
und Ehafftin haben wir dem obgenanten Geoͤ⸗ 
rigen von Wellwart und finen erben negeben 
alß wir daz alles, gemainlich end yeglichs bes 
funder Inne gehebt und herbracht haben für les 
Dig onuerfümmert aigen, vffgenomen den hals 
ben kyfen haber der von der Herfchafft zu Detins 
gen Lehen iſt als uorgefchriben ſtat ungeuarlich 
zu rechtem.Foffe ond mein ftätten ewigen koffs 
wiſe vmb acht hundert und ein und viertzig guter 
Riniſcher gulden der wir genslich von Im bes 
* vnd gewert ſyen In vnſern nutz vnd guten 
fromen alſo daz der obgenant Geoͤrig von Wells 
wart vnd ſin erben die vorgeſchribene vnß Luͤt 
vnd gut mit allen iren rechten vnd jugehln 
! en 
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ben als uorgefchriben flat aunguerd Nu fürbaz 
mer ewiglic) Sinne haben und nyeſſen ord han 
- föllen zu allem nuß vnd zu allen redyten befeken 
vnd entſetzen ann alle vnß vnd vnſern erben vnd 
allermenglichs von vnſern wegen Irrung vnd 
widerred vnd vertzyhen vns des alles gar vnd 
gentzlich mit diſem Brieffe vnd alſo ſollen auch 
wir vnd vnß erben Im vnd finen erben die uor⸗ 
geſchriben Luͤte vnd gute mit iren rechten vnd 
zugehoͤrden als worgefchriben ſtat avngeuerd 
vertigen vnd verfprechen vor allermenglich Die ai⸗ 
gen nach aignes recht Jar vnd tag als ſitlich 
vnd gewoͤnlich iſt avn alle geuerd vnd daz da 
Lehen iſt als vorgeſchriben ſtat nach Lehens recht 
avngeuerd vnd darumb fo haben wir Im und 
ſinen erben zu vns vnd vnſern erben vnuer⸗ 
ſchaidenlichen ze buͤrgen geſezt die veſten vnd Er⸗ 
bern Vlrichen Mangolt Cunraten von ſchnatt⸗ 
berg vnd Fritzen von ſchnattberg Gebruͤder 
vnd Jos vetzer mit der Beſchaidenheit welcher⸗ 
lay Irrung bruch oder Infaͤlle dem obgenann⸗ 
ten Geoͤrigen von Wellwart oder ſinen erben an 
den uorgeſchriebenen Luͤten vnd guten gemainlich 
oder beſunder heſchaͤhen mit dem rechten, da 
ſollen wir ſie vertretten vnd verſprechen vnd die⸗ 
ſelben Irrung vnd aͤnſprach ledig vnd los ma⸗ 
chen mit dem rechten aun iren fchaden da man 
recht nemen will ongeuarlich Taͤten wir des 
nit, So hand fie vollen gemalt und gut recht, 
die vorgenanten bürgen alle gemainlich oder wels 
chen und als mengen fie wellent befunder Date 
umb zu manen oder halfen manen mit boten 

ee Rn; - mit 
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mit briefen ge Huf ge Hof: oder under augm 
und Die follen denn vnuerzogenlich In den nehr 
ſten acht tagen nad) Der manung Infarn und 
laiften zu Gemuͤnd In der Stat In welches 
wirtshus fie gemant werdent Sr yeglicher mit fin 
felbs libe und mit einem pfend recht gewonlich 
vnd onbedinget gufelfchafft als da laiſtens recht 

ift avn geuerd oder welcher felb nit laiften voll 
oder enmag Der fol einen Erbern laiftbern knecht 
mit einem lailtbern pferd an fin flat In die Lai⸗ 
fiung fehicfen In Ddenfelben rechten vngefarlich 
end als dick ein Enecht oder ein ‘pferd In der 
Laiftung abgat oder verzert wird alf dick fol ye 
derſelb bürg des es gemefen ift einen andern 

knecht oder pferd an des abgegangen flat wider 

‚Sen Die Laiftung ſchicken vnd follen alfo Taiften 
vnd nymmer off der Laiftung Fomen noch das 
uon ledig werden denn mit. des obgenahten 
Geoͤrigen von Wellwart oder finer Erben Bro 
laub ond gut willen oder ... wir Sin die vorgefchris 
bene Luͤt vnd gut vffgericht vnd geuertiget has 
ben als vorgeſchriben ſtat avn allen iren ſchaden 
vngeuarlich. Wer aber daz der buͤrgen einer 
oder mer die Laiſtung verzuͤgen vnd nit laiſten 
als vorgeſchriben ſtat So hand fie vnd ir Helf⸗ 
fer vollen gewalt vnd gut recht vns obgenanten 
ſelb fchöln und vnß erben vnd Die vnlaiſtenden 
bürgen ann gericht vnd avn clage oder ob ſie 
wellent mit gaiftfichen vnd meltlichen gericht vnd 
mit clage darumb angegriffen ze nöthen vnd ze 
pfenden an Luͤten vnd an guten In Stetten In 
Doͤrffern vnd vff dem Land allenthalben wie vnd 
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wa fie Fünnen vnd mügen avngeuerd alfo vil und 
alſo gnug bis daz mir In die vorgefchribene Luͤt 
und auf vſſgericht und geuertiget haben als 
vorgefchriben flat ann allen iren ſchaden vnge⸗ 
varlich vnd davan tund fie vnd Ir Helffer 
recht vnd nit vncecht vnd ſollen auch Des gen 
ung und gen allermenglich ewiglichen vnſchaͤd⸗ 
li) vnd vnentgolten beliben Gienge auch der 
bärgen deheiner In der wil ab von Sand für 
Der... des Gott nit welle Sö follen wir In 
pe In den nehſten viergehen tagen nach Ihr 
Sanuna einen andern als fidlichen wider an -. 
fin ftat ſetzen In den orgefchribenen rechten oder 
die belieben bürgen follen Darumb laiften In dens 
felben rechten bis es befchicht wenn fie Des ters 
dent gemant Wir ond onfere erben follen vnd 
wollen auch die bürgen von dieß bürgfchafft guͤt⸗ 
lich laſſen avn allen iren ſchaden vungenarlich 
vpnd des alles. zu guts vrfund So geben wir 
dem obgenanten Bedrigen von NBelwart pnd 
finen'erben dieſen brief befiegelten mit Vnßn 

und mit der bürgen anhangenden Inſiegeln vnd 
wir die obgenanten bürgen veryehen und ges 
- Joben Dis bürgfchafft war und ftät zu halten 
nach dis briefg fage wenn eg zu fehulden koͤmpt 
vnd haben auch darumb vnßn Inſigel offenlich 
gehenckt an diefen brief zu verpuntnuff diß bürgs 
ſchaft der brief ward geben zu Gemuͤnd an Sant 
allen aubend do man zalt nach Ehrifti Ges. 
burt Viertzehenhundert Jare und darnach in 
dem achtzebenden Jar. 
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Rauf: und Pfandfchafte» Brief über das 

Schloß Kauterburg, und Dorf fingen 

zwifchen den Grafen Ulrich und Eberhard 

zu Würtenberg und Moͤmpelgard, Vater 
und Sohn, und Rennwarth von Woͤll⸗ 
warth, vom "Jahr 1479. 


Mir Ulrich Graffe zu Württemberg und 
zu Moͤmppelgardt ꝛe. Und wir Eber⸗ 
hardt, Graffe zu Wuͤrttemberg und 
zu Momppelgardt, Sein Sohne ꝛc. 


Bekennen und verjaͤhen offentlich und thun 
Fund allen denen, die dieſen Brieff anſehend les 
ſen oder hoͤrent leſen; Daß Wir mit guter Vor⸗ 
betrachtung und wohlbedachtem Sinne und 
Muth, rechter Wiſſen und Vernunffte, und 
mit zeitigem Rath unſerer Raͤthe durch unſers 
mercklichen Nuz⸗ und frommen Willen, meh⸗ 
rern Unſern Schaden zufuͤrkommen, eins rech⸗ 
ten redlichen Kaufs; Wie dann ein ſtetter, red⸗ 
licher, ewiger Kauffe, nach allen Rechten, 
Geiſtlichen und Weitlichen, und beſonder nach 
des Landes Recht und Gewohnheit, zu Schwa⸗ 
ben an allen Enden, Staͤdten, Rechten und 
Gerichlen, und allenthalben, ſoll und mag, 
verfaufft und zu kauffen gegeben haben, und 

eben auch zu Fauffen Wiſſentlich in Crafft diß 
tieffs, dem Strengen und Voͤſten Unferm li⸗ 
ben getreuen Rennmartten von Wöllwarth , 
Nitter, der Zeit Hoffmeifter 2. und allen Sei⸗ 
| nen 


nen Erben, Lutterburg Unfer Schloß und Voͤ⸗ 
fle, mit famt Hoͤffen, Weilern und Weiler⸗ 
Städten, auch Eßingen, Unfer Dorff mit 
Höffen, Säloen, und allen und jeglichen aige⸗ 
nen Leuͤten, und gutem Muth, DBogteven , 
Mogtdienften , und Dienſten, und befonder 
mit Denen zweyen Malter Daberng, die zu Vogt 
Recht gehen, die der Abt von Brenzahufen 
| gut, auß Döttingen und. Hüchlingen, von den 
Süttern und mit Gerichten , Steüren, Zinnſ⸗ 
fen, Umgelden, Gulden und Gelten, mie 
Heilergeldt, mit. Hünner , Gaͤnnß, Korn, 

abern und allen andern‘ Sülten , mit Selden, 

chäferenen, mit Waiden, Adern, Mädern 
und Wiefen, by Waaßern und by Zwye, mit 
Wafferlaiten, mit Weegen und Stegen, mit 
Mohn und Viehe⸗ Waid, mit Viſchentzen, 
Mübhlenen, Muͤhlſtetten mit Holz und Holz⸗ 
Märf, mit famt den Schwein s Archer, mit 
Zwingen, Binnen, Steveln, Faͤllen, und mit 
Freyheit, und mit aller Herrlichkeit und yeg⸗ 
lich pn » und zugehören, Ihr aller und yeg⸗ 
liche Nutzen, Gewohnheiten, Rechten und Zus 
gehörden, fundens und unfundens, beſuchts 
und unbefuchts, benempts und unbenempts, 
ob Erde und unter Erde, nichts Daran ausge⸗ 
nommen und vorbehalten, noch vergefien, als 


und wie dann unfern vordern und ung Dad 


von dem Heyl. eich verpfänd worden iſt; Und 
deßelben Rennwarths von Woͤllwarths vordern 
und Er das von Unſerm vordern und Uns bis⸗ 

x her zu Pfandt inngehabt befefien und ode 
| | a⸗ 
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- haben, alles vor männiglichen Für leebig, rich» 


fig und unkuͤmbert, und unanſprechig/ Dann 
dag Dirfelb von Woͤllwarth und ſin Erbin, das 
vorgemellt Schloß. und Voͤſten Lutterburg, von 


Uns und Unfern Erben zu Erblehen fragen und 


24 


empfahen ſoll; Wir und Unſere Erben „ follend 


Ihnen auch Iyhen, wann fie daB begehtent und 


die Zeit und fo lang Die in ihrem Gemalte und 


Gewehre fint, al8'henhch berürt würdet, füls 
lent fie ung davor. verpflichtet ſein,“ und thun 


als andere Unfer Edel: Lehen» Mani und Wap⸗ 


pens⸗Genoß, ungefehrlich, und iſt Diefer Kauff 
um Ayllf Hundert Siebenzig Hungariſcher Gul⸗ 
den und um Sechs Tauſendt Zweyh Hundert 
und Zehen Reiniſcher Gulden, als guter und ge 

nehmer yeglichs nach feiner Lande Wehrung, - 


Dero Wir Erberlich auf Unfer Benügen ausges 


richt und bezahlt fpen, und Die auch in Unſern 
Fündlichen Nuzen und frommen bewandt und 
gekehtt find, und wann Das ſich begebe, Daß 
dem genannten Rennwartten von Woͤllwarth, 

oder feinen Erben, Das vorgemellte Schloß Lut⸗ 

terburg von Uns, Unfern Erben oder den Um 
fern, oder von fin Römifchen Kayſer oder Rs 
tig, oder jemand von ihrentwegen abgemonnen 
bdet entwendt würde, alfo daß fie das net mehe 
ih Gewalt und Gewähr, innhätten, das fol 
Den gegenUns und UnfernErben feinen Scyaden 
einigen noch gebehren, fondern Wir und Unfern 
Erben und Nachkommen follen fhuldig und pflich⸗ 
tig fin, Im und feinen Erben Die vorgemellte Sum 
Bilden bayde Dungrifcher und Rinifcher, = 

J 
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um difer Kauff als vorſtatt befchehen ift, in eis 
nem Jaare dem nechften nachdem Ihnen Das 
abgenommen und entwent Ift, und Wir des 
ſcheifftlich oder mündrlih von Ihnen erfucht 
und ermahnt werden, wieder zu geben und zu 
bezahlen, an den Enden und Steften, wie hers 
nach von des Wiederkauffs megen gemeldet und 
berührt würdet, ohngefährlich, daß iſt alfo, ob 
es fic) fügte oder befchehe, daß ein Roͤmiſchet 
Kanfer oder König, von des Reichs wegen 
fol) Schloß Lutterburg, Hoͤff, Weller und 
Weiler⸗Staͤtt mit ſamt Eßingen dem Dorff, 
auch den Hoͤffen Luͤten, und Gütern darzz ges 
hoͤrig, wie die als vorſtatt in dieſem Kauff bes 
nempt und beſtimpt ſind, von Uns oder Unſern 
Erben, über kurz oder lang Zitt, nad) lutt Uns 
fer Pfande » SBrieffen löfen würden, als wit 
Ihnen auch Das hierinne vorbehalten , fo haben 
Wir Macht und Gewalt und fonft Recht, Die 
felben Schloß, Hoͤff, Wyler und Wyler⸗ 
Stätt, mit famt dem Dorff Ekingen, aud) 
denn Höfen, Lütten und Guͤtter, Darin und 
Darzu gehörig, tie vorftatt, von dem benann ⸗ 
ten Rennmartten von Woͤllwarth, Ritter oder 
ſinen Erben, alsdann wieder zu Fauffen mit 
der obbefchriebenen Summ der Ailff Hundert 
und Sibenzig Dungarifcher Gulden, und den 
Sechßtauſend Zweyhundert und gehen Riniſcher 
Gulden vorgeſchriebener Wehrung, Es iſt auch 
beredt und betaidinget, in dieſem Kauff, daß 
Wir oder Unſere Erben und Nachkommen, 
das vor offt gemeldt Schloß ce" je | 
Rx 
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Hoͤff, Wyler und Wylerſtaͤtt mit algenen Luͤt⸗ 
ten und Guͤttern und mit dem Dorff Eßingen, 
mit aller angehördte, wie vorſtatt nicht mache 
haben zu löfen , oder zu Widerkauffen, Wie 
follınd auch) das niemands gunden, noch geſtat⸗ 
ten, zu kauffen noch zu löfen, auch follend Wir 
Feinen Roͤmiſchen Kayſer odet König bitten 
noch an Ihne begehren , gefchrifftlich, münds 
lich, dder unter Augen noch Niemand von 
Unſertwegen, daſſelb Schloß Lutterburg, mit 
feiner Zugehörung von Uns zu loͤſen, alfo in 
der Geftalt, daß es Uns oder Unfern Erben, 
wider Ein Sollt werden gegeben „ noch Nie⸗ 
mands anders, fondern Fein Gefährde darinn 
brauchen noch fuchen, «8 löß dann ein Roͤmi⸗ 
fcher Kaifer oder König, Wie vor Davon ge 
“meldet iſt, ungevehrlich und wann folcher Wi⸗ 
derkauff und Loffung der Roͤmiſch Kaifer oder 
König thun wöllt, wie vorgemellt ift, fo follen 
Fir oder Unfere Erben, dem genannten Rente 
wartten von Woͤllwarth oder feinen Erben, dies 
ſelben Kanferl. Abfündung : Brieffe, auch mit 
fchiefen, und damit Sie der Ablofung bericht 
erden, zuvor deſſelben Jaares, zwiſchen Sck. 
Martins: Tag, und dem Haplligen Obriftens 
tag, zu Weyhennächten, nechſt nad) einander 
- fommende, mit Unfern Botten und Abfündigs 
ungs » Brieffen zu Hus, zu Hoffe, oder münds 
lich unter Augen verfünden, zu wiſſen thun, 
und Ihnen dann die vorgefchribene Aylff Huns 
dert, und Siebenzig Hungariſcher Gulden, und 
Sechtz Taufend Zweyhundert und Zehen Gb 
| | Ä en 
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den Rheiniſcher, zu jegliche nach finer Sande 
Währung, Güt, und Gerecht an Gold, Ges 
präch und Gewichte auf Sct. Jergentag, den 
nächften nach folcher Abfundung Fommiende 
“oder in den naͤchſten viergehen Tagen, Davor 
oder darnach ohngevehrlich gutlich ausrichtenund 
besahlen, und Inen die Antwortten gen Ulm, 
Gmuͤnde, oder Lauingen, in der Dreyer Reiches 
Stätten, eine, welche fie wollen und begehren, 
hablich zu ihren Handen, und fichern Wiſſen⸗ 
fchafften Gewallte, -und fie der daſelbſt an der 
geſchwohrnen Gold Waag weren, für alle 
Krieg, aucht + und Bann, auch für merckliche 
entweren, helfften, verbietten und niederlegen, 
aller geiftl. und meltl. Leutten und Gerichten 
für alle andere Anfall, Mangel und Gebrechen 
und ganz ohn allen ihren Eoften und Schaden, 
daran Sie mohlhabend find, ungeverlich und 
welches Jaurs alfo die Lofung in vorgemeldter 
Maus -befchicht , fo ſoll Inen daffelbe Faur als 
le Nuz⸗ und Brüchten, von den Aeckern und 
Guͤtter, die fie gefdet hand, gefolgen und ges 
deyhen, und tverden, ohne alle Münderung und 
Abgang, in aller der Maus, als ob fie es noch 
inne hätten, wann auch Das Schloß Lutterburg 
us Danden und Gewalt, des vorgenannten 
Rennwartten von Woͤllwarth ober feiner Ers 
ben Fommt, «8 fey durch Entwehrung abgenoms 
men oder Lofung tie vorgemeldt iſt, fo follen 
fie der Pflicht Damit fie Uns als Sehens, Fütt 
‚verbunden und gewandt find, dannen auch ledig 
und entladen fin, ungeverlich, und alfo follen 
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und mögen der benannte Rennwarth von Woͤll⸗ 
warth und fin Erben, Das vorgemeldte Schloß 
Sutterburg, mit Höffen, XBeilern, Weilerſtet⸗ 
ten, Eßingen das Dorf, mit Höffen, Söls 
den, aigenen Lütten und Gütter, und-allen und 
jeglichen ihren Nuzen, Rechten, Gewohnheiten 
und Zugehörden wie vor gelut hatt, nun fürs 
baß hin, immer ewiglich, alldiewyle die in vors 
gemelter Mauß von Inen nicht wiederfaufft 
und erläßt find, innhaben, nuzen, nieffen, bes 
firen, entfegen, und Damit in alltoeeg gefahren, 
fhaffen, werben, thun und laffen, wie und 
was fie möllen, als mit andern ihren aigenen 
Güttern von Uns, unfern Erben und männigs 
lichen anders von unfertiwegen „ ganz ungefäumt 
und ungeirret, wann Wir Ung und Unfern 
Erben und Wachfommen, aller Eigenfchafft, 
Gewaltſam, Gewehrbrief, Urfund, Forderung, 
Recht und Anſprach, ſo Wir darzu haben oder 
in ewig Zitte zu haben vermeinen, hintangeſezt, 
die Lehenſchafft, das Schloß Lautterburg und 
den Widerkauff, und die Loſung in der Ge⸗ 
ſtalt wie vorſtatt ye gehabt, hannt und fuͤro 
auſſerhalb ſolcher Lehenſchafft und Loſung im⸗ 
mer haben, gewinnen und uͤberkommen, ganz 
verziechen und begeben, auch des yezo wiſſentlich 
in Crafft des Brieffs, alle Gewallt und Frey⸗ 
heit, die wir darzu gehabt haben und ſezen den 
benannten Rennwartten von Woͤllwarth und 
Sin Erben, des alles und jeglichs in Auwig 
geweer, vollen Nuz, Liplich beſaſſ und Uns 
und Unſere Erben und Nachkommen — 
wie 
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wie dann das im Rechten, geiftl. und weltl. 

und an allen Enden allerbaf, Krafft und Macht 
. band haben foll und mag; Und gereden und : 
derfprechen auch hierauf, bey Unſern guten Truͤen, 
in rechter Wahrheit, für Ung und alle Unfere 
Erben und Nachkommen, DIE Kauffs, des jezt 
. genannten Rennwarts von Woͤllwarth und ale 
ler feiner Erben Mecht gemwehren zu fin, Inen 
bie vorgefchrieben, Schloß, Dörfer, Weyler 
und Butter, mit allen und yeglichen iren und 
in Sr jeglihs Luͤtten Nuzen, guten Nechten, 
Gewohnheiten und Zugehörden , wie obftatt, 
für ledig, loß und unbefümmert in. der Ge⸗ 
ſtalt, und mit dem Unterfchiede, wie vorftatt, 
zu fertigen, zu verfprechen, zu vertretten, zu 
verſtehen, und auszurichten gen.allermänniglich, 
und fie zu verhütten vor abgewinnen an allen 
‚Enden, Stätten und Gerichten, Geiſtl. und 
2Beltlichen und gemainlich alles Das zu thun, 
Das man einer rechten, redlichen und vollfoms 
menen Wehrſchafft thun fol, und muß, nach 
Stätt: Mecht und Landes Mecht, und nach 
dem Mechten ungenehrlich, fondern fie darbey 
getreulich handhaben, fehügen und fehirmen zu 
rechter als ander unfer Diener Lürh und Güts 
ter, und als ob Das. noch unfer eigen waͤre, 
nach allem unferm Vermögen in unferm aigenen 
Koften und ohne Iren Schaden, doc) follen fie 
von folhem Schloß, Dörffern, und Weylern 
und liegenden Guͤthern, Darzu gehörig, gar 
oder eins theils wenig oder viel nichts verfegen, 
noch verkauffen, in keinen Weeg, Dann mit 
Oo 2 Un⸗ 
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Unferm gunfte wiffen und millen alles unges 
fährlich und um mehrerer Sicherheit willen der 
vorgefchricbenen Verttigung, fo haben Wir 
dem offtgenarinfen Rennwarthen von Wolls 
warth und feinen Erben, zu Une und Unfern 
Erben und Nachkommen zu rechten und mitfer, 
tigern und gewehren geben und gefest, die Ehrs 
mürdigen und Geiftlichen Alnfer Lieb getreten 
Herrn ofen, und Herrn Berchtolden, Abbie, 
der zweyen Sotteshüßer, Lorch, und Adelberg, 
und auch die Strengen und Veſten Unfer Lies 
ben Getreuen, Albrechten. von Mechberg, von 
Hohen Mechberg, und Hannßen No:hhafften , 
all drye Ritter, Marxen von Neuhaußen, Si⸗ 
mon von Liebenſtein, und Hainzen Schilling, 
und die Ehrfamen, Wyſen unfer getrün lieben 
Voͤgt und Gerichte, der Dreyer Städt nehm⸗ 
lich Schorndorff, Göppingen und Kirchen, 
alle unterfehaldenlich, und Wir yeßgenannten 
gewehren, bekennen, auch dieſer Gewehrſchafft, 
daß Wir auch getreuͤ gewehren, haiſſen, und 
ſin woͤllen, und wenn der Sechs Edlen Ge⸗ 
wehrern, dry oder mehr von Todes wegen ab⸗ 
angen ſind, wann Uns dann der obgenannte 
Rennwarth von Woͤllwarth, oder ſin Erben 
manent uͤber kurz oder lang, und deß begehrt, 
ſo ſollen Wir oder Unſere Erben, Im oder ſei⸗ 
nen Erben, allwegen darnach in einem Mo⸗ 
nath, andere an Die Städt geben, als gut, als 
die vorigen wären, und Ime neue Briefe aufs 
richten, in aller der Maaß, mie die find, und 
auf Die beſten Forme und mit dem Geding waͤ⸗ 
' | 477 


re, Daß dem benannten Rennwarthen von Woͤll⸗ 
warth oder feinen Erben, über Furg oder lange 
Zeit, an den vorgefchrieben erfaufften Stücken, 
Güter und Gülten und Ihren Nuzen und Zur 
gehörden, famt vder fonders, dann Ssrrung, 
Saumnuß, und Anfprach, befchehe, und Wir 
Ihnen das nicht aufrichten und vertreften, in 
der Geſtalt wie vorftakt, oder dag wir an Bes 
zahlung des Hauptyuts der Aylff Hundert und 
Siebenzig Hungarifcher Bulden, und der Sechs 
Zaufend Zwey Hundert und zehen Gulden Ri⸗ 


N 


nifcher,, jo Ihnen das Schloß Lutterburg ent 


wendt, oder abgenonnmen wuͤrde, oder Wir 
‚Darum in vorgemeldter Maß Abkundung ges 
than hätten, oder in anderen fo vor » und nach 


in dieſem Brieffe gefchrieben ſteht, fäumig wuͤr⸗ 


den, das doch nicht ſeyn, noch beſchehen ſolle, 


ſo haben der Dick genannt Rennwarth von Woͤll⸗ 


warth oder feinen Erben, vollen Gewalt und 
gut Decht, die benannten Unfer Mittferttiger 
und Gemehren, oder Ihr Erben und Nach—⸗ 
fommen, fament oder fonder, darum in Lai—⸗ 
ftung, zu manen mit Briefen mit Dotten, zu 
Huß, zu Hof, oder muͤndlich, unter Augen, 
und welcher oder welche alfo , unter Ihnen ges 
nannt werden, Der oder Diefelben jollen nehms 
Ulich Die vorgenannten zweyh Aebbte jeglicher mit 
zwey Erbaren Knechten und leiftbaren Pferden, 
und der Kdlen jeglicher mit einem erbarn Knecht 
und leiſtbarn Pferdt, bey guten Truͤen und 
rechter Wahrheit, und die vorgenannten Voͤgt 


und Richtere der vorgemelten 3.17 Staͤtt, er | 
| e 
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che dann je zu Zeiten zu Vogt und Richtern 
geſezt, un? ermählt werden, alle mit Iren als 
genen Perfonen und Leber, oder welcher dafs 
felb Kranckheit halben; nicht thum möcht, mit 

einem erbaren Mann, an feiner ſtatt, bey ihs 
ren geſchwohrnen Anden, uns und dem Ges 
richt gethan, in fahren gen Ulm, Gminde oder 
Lauingen in ‚der dreyer Stätt, eine welche Sie 
woͤllen und Ihnen benennen, in eines offenen 
Gaſtgebers Wirthshauße das Ihnen dann in 
ſolcher Meynung beftimmt wird, und da lei⸗ 
ften , und offen gewohnlich Geſellſchafft halten, 
zu failen Kauff und verdinge nach leiftens 
KRecht; Und wann ein Pferdt verlaifft wird, fü 
folle ein anders an der Statt gefchickt oder ges 
antworttet werden, allwegen an dem vierten 
Tag darnach ohne alles Verziehen, ohngevehrlic) 
und Feiner die Leitung auf den andern verzie⸗ 
hen, noch darvon lauffen, noch ledig. werben, 
mit Erfegung der Pferdten oder Kuechten oder 

- anderer Perſonen, die in fülcher Leiftung abs 
gangen , oder verleift waͤren, dann mit Gunſt, 
Wiſſen und Willen des benannten Rennwartts 
von Woͤllwarth oder feiner Erben oder vor und 
ehe nen umb alles das und yeglichs daran inen 
dann nach diß Brieffs fag; Saumnuß, rs 
rung oder Mangel, alt Brauch, befehehen waͤ⸗ 
re, ein völlfommen Benügen, Aufrichtung und 
Fertigung beſchehen iſt, ohne alle fuͤr Wort, 
Eintrag und Widerrede, und nehmen fie Dies 
fer Dingen einigen Koften oder Schaden, «8 
todr , Daß wir an Bezahlung Der Haupt⸗ — 
ſoo 
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ſo des Kauffs halb, in vorgemeldter Maaß Abs 
Fündung befchehen wäre, faumig würden, oder 
an PBerttigung, oder anderem vorgemellt an 
Ehriften an Juden an Käuffen oder Wechſeln 
von männigen Griffen, Noͤthung, Pfändung, 
Zwang, Brieffen. DBottentöhne, von Gericht, 
Geiſtlichen oder Weltlichen, _oder in andere 
Weeg derſelben fchaden allen füllen und mwöllen 
"Wir, Ihnen auch gütlich außrichten, bezahlen, 
befehren, und ablegen, mit fammt dem Haupts 
guth, ohne Widerrede, ohngefährlich und um 
ſolchen Schaden allen und jeglichen ihren ſchlech⸗ 
ten Wortten, ohne Treume, Ayde, und andes 
re Beweiſung, Gezeugnuß und Mechtferttigung 
zu geglauben ſeyn foll, ohngeverlich darzu die 
vorgenannte Mitfertigere und Gewehrere, hr 
Erben oder Nachkommen, ſeyen alfo. zu leiften 
genannt, und leiften, oder. nit, nicht defto mins 
der, fo haben der dick genannt, Rennwarth 
von Woͤllwarth und feine Erben, und Ihre 
Helffer, ganzen vollen Gewalt, gut, Recht, 
und Macht, Uns und unfere Erben, auch Die 
porgenannte Mitfertiger, gewehren und der &ts 
ben und Nachkommen, unverhinderlich gemeins 
lich oder befonder darum fuͤrzunehmen, umzu⸗ 
treiben, mit gericht oder ungericht, Geiftl. 
oder Weltlichen, oder mit Gewalt, mit She 
einem oder mehr, wie e8 Ahnen am allerliebs 
ſten und füglichften iff, mo, und tie fie wöls 
len mit der Sethat, anzugreifen, zu nötchen, 
und zu befümmern,, an uns und all unfern Leu⸗ 
ten, und guten Agenden und Faventen, mo 
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e die In Stätten, Schloͤßern, Märckten, - 
oͤrffern, uf Waßer oder uf Lande, allenthalb 
anfommendt, findendt und ergreifent, mit hoͤff⸗ 
ten, ‚nöthen, verfegen, verfauffen, verganthen 
und vertreiben, als Ir aigen Guth an Nechten 
vergangener fahrender Pfandtftatt ohngefrevelter 
Ding, gegen männiglichen immer als lang, 
viel und genung, biß Ihnen alle, und jegliche 
Irrung und Anfprach hingelegt, und um alles 
das und jeglichs Daran Ihnen Dann nach DIE 
Brieffs Sage, Mangel, Saumnuß, oder 
Bruch befchehen wäre, _ ein vollkommen Benuͤ⸗ 
gen und Ausrichtung befchehen und Ihnen als 
ler Koſt und Schade, in vorgemelter Maaß 
Dder in andere Weeg empfangen und gelitten 
abgeftellt, mwiderrait und befehre morden ift, obs 
ne für Wortt und Widerrede und ohne alle 
Auszug, Argliſt und Gefährde ꝛc. Und alls 
Diemweilen dem benannten Rennwartt von Woͤll⸗ 
warth oder feinen Erben, der vorgefchriebenen 
Haupt» Summ darum dann dieſer Kauff bes 
ſchehen, nicht gänzlich mit famt allem Koften 
und Schaden , als vor darauf gangen, an den 
Enden und Stätten , und in der Geflalt, mie 
vor gelaut hat, entricht und bezahlt worden ift, 
fo follen Sie das vorgemelte Schloß Sutter 
burg mit dem obbeftimten Dörffern, Weylern, 
Leüthen und Güthern, darzu gehörig, innhas 
ben, und in vorgemelter maaße nuzen und niefs 
fen, ohne unfer und unfer Erben und männig. 
liche von Unfertwegen fo Inen Irrung und Ein, 
trag, fo lang und viel, und biß auf Die ae 
» u 9 


daß fie folche Haupt Summ, Eoften und Schds 
den in vorgemelter Maaß, ausaeriht, bezahlt 
und unflagbar gemacht worden find, ohn Wi⸗ 


derred und ungefehrlich und vor dem allem und _ 


jeglichem fo. vorftatt fol ung unfere Erben und 
Nachkommen, auch die vorgenannte Mitfertis 
ger und Gewehrer und Dero Erben und Wachs 
Fommen, famt noch fonder gar nimmer nicht, 
noch jemand befriven, befreyen, befchirmen, 
noch binfchieben,, Feinerlen Freyheit, Gnad noch 
Hecht, Wir verzyhen Uns auch aller. Freyheit 
fo von Paͤbſten gemeinen Eoncilien von des 
Paͤbſtlichen Stuhls Legaten, von Nömifchen 
Kaifern. oder Königen, von Erzbifchöffen, Bi⸗ 
fchöffen oder andern Fuͤrſten oder Herrn, ges 
ben, verlyhen und aufgefezt find, - oder fürbaß 
geben, verlyhen oder aufgefegt werden, oder die 


wir oder unfere Erben oder die. vorgenannten: 


Mitferttiger und Gewehrern hr Erben und 
Nachkommen erwerben, erlangen, oder erhoh⸗ 
- Jen möchten, oder vorhaͤtten, oder jemand von 
Unfertwegen, Fein Recht Gaiſtlichs oder Welt⸗ 
lichs Gebott, Verbott, Verbindnuß, Derals 
nigung , Geſellſchafft, Gelaith, Schirm, 
Burg, Recht, Stätt» Mecht, noch Lands 
Recht noch nemeiniglich nichtsit überall, Daß 


jemand in Schirme Weiße hierwider auszie⸗ 


hend, fürmenden oder erdencfen Pönnt oder 
möcht, in fein Weg, dann Wir uns und oh⸗ 
ne die Horgenannten und Mitverttiger und Ges 
wehrer, und Unfer und Ihr Erben und Nach⸗ 
fommen,  vergephen Uns Des alles, und befons 

. Oo7 der 
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der des Mechten , daß da gemeiner Verzeihung 
tiderfpricht, oder Daß Wir fprechen , oder fürs 
wenden follen, daß Ung bie vorgemelt Daupts 
fumm nicht geben, noch begahlt oder in Unfern 
Nuz Fommen und bewendt fenn, oder daß Wir 
an diefem Kauff betragen , noch gefährdet ſeyen, 
über den Halbtheil des Rechten Kauff⸗ Geldts 
noch fonft wider Recht gänzlich verzügen und 
entfrembdt haben , verzyhen und entfrembden 
Uns auch deß jezo Willentlich in Crafft diß 
Brieffs; Alfo mas Wir oder Unfere Erben oder 
Die vorgenannte Mitferttiger und Gewehren und 
Dero Erben oder Nachkommen, oder jemand 
anders: von Unſertwegen hierroider reden, fuchs 
ten oder täten, mit Necht Geiſtl. oder Weltl. 
oder ohne Gerichte, wie das gefchehe, fo follen 
ir allwegen zu allen Zeiten und vor allen 
Leuͤtten, Richtern und Gerichten ,„. Geiftl. und 
Weltl. Unrecht haben und verlohren, und Der 
mehrgenannte Rennwartt von Woͤllwarth, 
Nitter und feine Erben Recht han und gewin⸗ 
men, ohn all Gefaͤhrde &. Ob auch dieſem 
"Brieffe einigerley Verſehrung oder Schaden zu 
flünde, an Pergiment Gefcheiffe oder Innſi⸗ 
geln oder in andere Weeg, damit in Urfräffs 
tigung oder Untüchtigkeit zugemeflen oder geacht 
werden möchte, daß folleden kegtgenannten Renn⸗ 
wartten von Woͤllwarthen und feinen Erben an 
Diefem Kauff und Brief, in feiner Innhaltung 
feinen Schaden bringen, noch gebehren, alls 
dieweil Er ohn erlößt, in ihren Handen und 
Bewalt iſt, ungefährlich, alles Das, mid he 
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lichs fo an dieſem Brieff geſchrieben und begrif⸗ 
fen ſtehet, gereden und verſprechen Wir obge⸗ 
nannter Graff Ulrich und Graff Eberhardt ſein 
Sohn, Graff zu Wuͤrttemberg zu Moͤmppel⸗ 
gardt ꝛc. fuͤr Uns und Unfere Erben und Wachs 
Fommen ben Unſern guten treuen und rechter 
Wahrheit, wahr, fteth und veft zu halten, dars 
wider nit zu fiende thun noch ſchaffen, oder 
Vorkehrungen gethan werden, fondern auch 
die vorgenannte Mitverktiger und Gewehter, 
Ihr Erben und Wachfommen, von diefer Fert⸗ 
tigung Gewehrſchaft und Sache gütlich zu ents 
heben, zu leedigen und zu löffen ohn all Ihren 
Koſten und Schaden; Doc, dem jeßtgenannten 
Kennwartten von Woͤllwarth und feinen Erben, 
an ihren vorgemellten Rechten und Gerechtigs 
feiten, Innhalt diß Brieffs, ohnfchädlich und 
unvergriffen, alle Sevehrde und Arglift in allen 
vörgefchriebenen Puncten und Artickeln, gang 
ausgefchloflen und vermitten. 


Und des alles zu wahrem offenen Urkunde, 
ſo haben Wir ehegenante Graff Ulrich und 
Graff Eberhardt, feine Söhne, Graffen zu 
Wuͤrttemberg und zu Mömppelgardt eꝛc. unfere 
eigene Innſigel mit rechtem Wiffen offentlich 
thun hencken, an.diefen Btieffe, Uns und Uns 
fere Erben und Nachkommen, damit aller vors 
gefehriebener ding zu befagen, und Wir vorges 
nannten zween Abbte, mit Nahmen Job und 
Bechthold der bemelden zweyer Gottes⸗Haͤuſ—⸗ 
fer Lorch und Adelberg, auch Wir vorgenann⸗ 

ter 
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ter Albrecht von Rechtberg, von hohen Recht⸗ 
bera, Ulrich von Weſterſtetten, Hannß Noth⸗ 
hafft, Rittere, Marx von Neuhauſſen, Si⸗ 
mon von Liebenſtein, und Hainz Schilling, und 
Wir Voͤgt und Gerichte der vorgenannten drey⸗ 
er Staͤtt, Schorndorff, Goͤppingen und Kir⸗ 
chen, bekennen ſolcher Mitferttigung und Ges 

wehrſchafft, fuͤr Uns und alle Unſere Erben und 
Nachkommen, gereden und verſprechen, auch 
daß alles, und was von Uns an dieſem Brieff 
geſchrieben ſtehet, fuͤ Uns, Unſere Erben und 
Nachkommen, bey Unſern guten treuͤen und 
Hechter Wahrheit, wahr, ſteth und veſt zu 
halten, darwider nicht zu ſeyn, zu thun, noch 
fchaffen, getban werden, fondern Dem getreu⸗ 
lich, aufrecht und ungefährlich nachzufommen, 

ohne alle Auszuge, Arglift und Sefährde ec. 


Und daß zu wahrem offenen Urkund, has 
ben Wir obbenannten zween Aebbte, Linfer 
Abtye Innſigle, mit famt Unfere Eonvente 
Innſiegeln, die dann diefe Verſchreibung, Uns 
ferthalb, - wie objtatt zu gefchehen bemilliget hannd, 
aud) von vorgenannten Albrecht von Rechberg, 
von hohen Nechberg, Ulrich von Weſterſtetten, 
Hannß Worhhafft, Rittere, Marr von Wels 
hauffen, Simon von Liebenftein und Haintz 
Schilling, Unfere aigne Innnſigle und Wir “ 
Voͤgte und Bericht der vorgemelten Dreyer Stäts 
te, Schorndorf, Göppingen und Kirchen Inn⸗ 
figfen offentlich gebencft, an den Brieff, der 

geben ift, am Montag nach dem hepligen Jaurs⸗ 


tag, 


| /589 
tag, als man zählt von der Geburth Chrifti 
Unfers lieben Herrns, Tauſſend Dierhundert 
und im Nuͤn und Spbenzigften Jaur. 


(L.8.) (L.S.) (L.S) (L.S) (L. 


(L. S.) (L. S.) (L.S.) (L.S.) (L. 
(L. S.) (L.S.) (L.S.) (L.S.) (L. 
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Raufbrief über die Güter zu Eßingen zwi⸗ 
fchen Georg Heinrich von Wöllwartb, 
und der Reicheftadt Schwäbifchh 
Bemund, vom "Jahr 1540, 


Wuir. Burgermaifter, vnnd Mathe der 
Statt Smünd, befhennen offenlich, vnnd thon 
Fund .allermenigklichen, mit dem Brieue, , für 
vnns, vnd all unnfer nachfomen, Daß wir 
-zepttiger gukter vorbetrachtung, zu denn zeyt⸗ 
ten, vnd tagenn, Da wir ed wol thon Funten, 
und mechten, echt, vnnd redlich verkauft 
vpnnd zu Pauffen gegeben habenn, mit rechter 
wiſſend, vnnd ion Crafft dis Brieues, dem 
Edien, vnd veſten Jerg Hainrich von Well⸗ 
warth zu Lautterbutg, vnnd allen ſeinen Er⸗ 
benn, zu ainem rechten, redlichen, vnnd ſtet⸗ 
ten kauff, wie dann ain folcher rechter redlicher 
“ Kauff, veßo, vnnd hinnach, durch billich, 
vnnd Mecht, ann allen enden vnnd ftetten, vor 
‚allen Leuten, und Gerichten, gaiftlichen vnnd 
weltlichen, aller. Baft Erafft vnnd Macht hatt, 
haben fol, Fan, vnd mag, on all geuerde, 
| | vnn⸗ 
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vnnſer hernach gemeltte Gutter zu Eßingen, fi 
Die hernach gemeltten Perfohnen befigen vnnd 
Innhabenn, mit Namen Senken Michel gibtt 
Ferlich auſſ ſeinem Gute zwantzig viertel Ha⸗ 
dernn, zwaintzig viertail dinckel, vier vnd 
zwaintzig ſchilling Heller geltzs, Drew Herbſt⸗ 
hener, ain faffnacht Hennen, vnnd ſtatt zu der 
wegloͤſin, vmb drew pfund, vnnd Dem Guth 
feine Recht, vnnd gehertt Sinn diß guͤettlin, 
neun Jauchart Ackets, Inn alle veld, vnnd 
zwey Tagwerckh wiſenn, vnnd ain Hauſſ ſampt 
dem Sartten, iſt ain Tagwerkh, des Franck 
Hannſen Gutt hat ain Hauſſ, vnnd ain Gart⸗ 
ten darhinder, iſt ongenuarlich ains halben Tag⸗ 
wercks weyit, zway Tagwerckh wiſſmads, ges 
ben Hew vnnd embd, drew Jauchart Ackers, 
inn alle Felder, gybtt Jerlich zu Gillt, zween 
guldin, zwelff ſchilling heller, zway Hener, ain 
faſſnacht Hennen, vnnd ſtatt zu der wegleſin, 
vmb zwen gulden, zwelff ſchilling heller, zway 
Hener- ain Faſſnacht Hennen, vnnd ſtatt zu 
der wegleſin vmb zwen guldin, vnnd dem Gutt 
feine Recht, iſt Ime off fein leyb allein gelichen 
wordenn, Groſſ Hannfen gutt, hat ain Hauß, 
vnnd vier ſchorbett, ſind ains viertails ains 
tagwercks weytt, vier tagwerckh, ain biers. 
tait Wiſſmads, gebennd hew vnnd emd, fuͤnff 
Jauchardt Ackers, Inn alle Felder, gibtt Jer⸗* 
fi) ain malter bayderley Frucht, zwey Pfund 
heller, zwey Hener, ain Faſſnacht⸗ Dennen, 
vnnd ſtatt zu der wegleſin, vmb dreyſſig ſchil⸗ 
ling, vnnd dem Gutt ſeine Rechtt, Iſt Sr 
| v 
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vff ſeinen Leyb allein geliehenn wordenn, Veytt 
Beſtlins gutt, hatt ain Hauß vnnd drew ſchor⸗ 

bettlin, ain Graffflecfen darhintet, Iſt am 

Diertall ains Tagwercks weytt, dritthalb Tags 

werckh wiſſmads, gebend hew vnnd emd, ain 

Jauchart Ackers, gibtt Jerlichs zway pfund 

heller, ſiebenntzehenn ſchilling, ain faſſnachthen⸗ 

nen, vnnd ſtatt zu der wegleſin, vmb ain Gul⸗ 


din, vnnd dem gutt feine rechtt, Iſt UIme 


vnnd ſeinem weyb vff Ir bayder leyb geliehenn 
worden, Jerg Hubers Gutt, hatt ain Hauſſ 
vnnd ain Gartten darhinter, Iſt ain halb Tags 
werckh, vier Tagwerckh, drew fiertail wifls 
mads, gebend Hew vnnd ain Jauchart ackers, 
gibtt Jerlich dritthalben Guldin, zway Hens 
ner, am Faßnachthenn, und ſtatt der wegleſin, 
vmb vier guldin, vnnd dem Gutt ſeine Recht, 
Iſt Ime vff ſein Leyb gelihenn wordenn, Jerg 
Huber hatt zway tagwerck wiſſmads, das ein 
Tagwerck hayßt, der Poppelacker, vnnd ſtoſt 
vff die alten remp, das ander Tagwerck lieget 
nechſt bey dem ſtainfurt, vnnd ſtaſt vff den Aſt⸗ 
brunnen, gibt Jerlich darauſſ ain Guldin, drew 
ortt Barbare Schweitzerinn Gutt, hatt ein 
Hauſſ vnnd ain gartten darhinder, Iſt ain 
halb Tagwerck, anderthalb Tagwerck wiſſmads 
gebend Hew vnnd emd, ain Jauchart ackers, 
gibt Jerlich zwen Guldin ain Ortt, zway Hen⸗ 
ner, ein Faßnachthennen, und ſtatt zu Der weg» 
leſin, vmb zwen Gulden, ft Ir off Irenn 
Leib allein gelihenn wordenn, vnnd dem Gutt 
ſeine recht, Jerg Hainrich hatt ain Hauß, vnd 
| er ein 
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ein Gartten darhinder, Iſt ein halb Tagwerckh, 
vierthalb Tagwerckh wiſenn, gebend Hew vnnd 
emd, gibtt Jerlich zway Pfund zwelff ſchilling, 
zway Henner, ain Faßnachthennen, und ſtatt 
‚gu der wegleſin, vmb ain Guldin, vnnd Dem 
Gutt ſeine recht, Iſt Ime vff ſein leyb gelihenn 
wordenn, Themar Lennlin bat zwu Jauchartt 
ackers, gibtt Jerlich wann fie tragend, ain 
Guldinn ain Ortt, Rennhardt Hollenn Guth, 
hatt ain Hauß vnnd eini bomgartten darhinder, 
Iſt ain halb Tagwerck, anderthalb Tagwerckh 
wiſſen, gebend Hew vnnd emd, vier Jauchart, 
ain Fiertail einer Jauchartt, gibbt Jerlich zu 
Gillt, ain halb Malter Habern, fiebengehen 
ſchilling, zway Hener, ain Faßnachthennen, 
vnnd ſiatt zu der wegleſin, vmb dreyfig ſchil⸗ 
ling, vnd dem Gutt ſeine Recht, Iſt Ime vff 
ſein Leyb gelihen, Benntzen Lennhartt gibbt Jer⸗ 
lich auſſ zway Tagwerckh zween Guldin ain 
Ortt, zway Pfund Flachs, oder zwu Hennen, 
Rentzen Michel, gibtt Jerlich aus zway Tag⸗ 
werckh wiſſenn ain Guldin, dreytzehen behmiſch, 
vnd funft mitt allem dem, ſo dartzue oder dar⸗ 
ein vberall gehert, oder. von gemonnheit, ald 
rechtt wegen geherenn foll vnnd mag, «8 fey an 
obgemeltten Heußern, ann KHoffraittin, am 
ſchurn, an mun, an waid, an maldgengen, 
‚an acfern, an wifenn, an Holtzs, an Holz - 
marckenn, an Gartenn, an Egerdenn, af 
Awen, an mwaßerflißenn, an mwafferlaitinin, an 
fieg, an weg, an befuchtenn vnnd onbefuchtenn, 
ob erdenn und under erdenn, Fundens oder vn⸗ 
| fundens, 


fundeng, gebawens vnnd vngebawens, es ſey 
verſchwigenn oder offenbahr, wie des Alles na⸗ 
men hatt, oder genannt mag werden, zu be⸗ 
ſetzenn vnnd zu entſetzenn, mit aller gewaltſami, 
Eerrnn, ehehafftinnen Herligkaittenn, Vogtehen, 
Oberkaytenn, Rechtenn vnnd Gerechtigkaitten, 
Laut vnnd Innhalltt, vnſer kaufftitel, ſo wir 
Ime hiemitt dieſem Brieue zugeſtellt, vnnd vber⸗ 
gebenn habenn, vnd wie wir dann ſoliche obge⸗ 
meldtte ftücfh, vnnd Guetter, alle biß hieher 
Innengehapt habenn, vnnd ann vnns komen 
ſind, auch fuͤr ledig, aigenn, vnnd ſonſt ge⸗ 
genn allermeniglichen gantzs vnerkimertt, allſo 
das der vorgenant Jerg Hainrich von Welle 
mwartt, vnnd all fein erbenn, "Die obgemelten 
Guͤetter, mit allen ren vnnd ains yedenn Inn⸗ 
fonders, ain, vnnd zugeherdenn, Eerenn, ges 
waltfami, Nutzen, :gülten vnnd vellen, nun 
fuͤrohin ewigklich Innhaben, befißen, nutzen, 


mieſſen, beſetzen, vnnd entſetzen ſollen vnnd me⸗ 


gen, nach allem Irem willen, als andere Ire 
aigene Guetter, dne vnnſer vnnſere nachkom⸗ 
men, vnnd allermenigklichs, von vnnſert we⸗ 
genn, Itrrung, anſprach, eintrag vnnd wider⸗ 
rede; pnnd ſetzen fie auch des In ſtill, nutzlich 
vnnd geruwig, gewaltt, vnnd gewer, In 
erafft dis Brieues, wann wir vnns darann, 
aller vnnſer recht vorderung vnnd anſprach, 
gar vnnd gentzlich vertzigenn, vnnd auch Ime 
vnnd ſeinen erbenn, das freylich vnnd ledig⸗ 
klich vffgeben vnnd ergebenn habenn, mit worte 
ten vnnd werckhen; als dartzue gehert, vnnd 
8. Band. P p als 


als daß auch von billich vnnd von rechts, am 
allen fetten, vnnd vor allen-Lerotten, Richtern 
vnnd Getichten, Gaiſtlichen vnnd weltlichen, 
Ctafft vnnd Macht hatt, haben ſoll vnnd mag, 
Sinn allweg, vnnd vertzeyhenn vnns, auch des 
alles Inn crafft Dis Brieues, für vnns vnnd 
all vnnſer Nachkommen, noch yemands anders 
vonn vnnſertwegenn, kain vordrung, anſprach, 
noch rechtt, dartzue noch darnach, Nimmer⸗ 
mer ewigklich gewunnen, fuͤrnemen, noch has 
ben ſollen, noch wegen weder mitt, noch ohne 
rechit, gaiſtlich noch welltlich, noch ſunſt mitt 
nichtenn, Inn kain ander weyß noch wege, 
batumb er dnns alſo bar vnnd beraitt gegebe⸗ 
nen, vnnd zu vnnſern ſicheren Hannden bezaltt 
hatt, drew tauſent vnnd zwey Hundertt gut⸗ 
ter Reiniſcher Guldin, Inn Muͤntzs gemeiner 
Fandswerung, die wir anderſtwahin, Inn vnn⸗ 
‚fer ſtatt beſſern nutzs angelegett vnnd bewendtt 
habenn, zelen, fagen, vnnd laßen Ine hiemit, 
quitt, frey, ledig vnnd laß, vnnd vff das ge⸗ 
reden, geloben vnnd verſprechenn wir, bey gut⸗ 
ten waren trewen, für vnns vnnd all vnnſer 
nachkommen, den vorgenanten Jerg Hainrich 
vonn Wellwarth, vnnd allen fein erbenn, vff Die 


genannen gutter mitt aller Irer zugehrung/ 


vnnd vff yeglichs beſonder alls hlebor klerlich 
vonnd vnderſchidlich geſchriben ſtatt fein recht ge 
wernn, vnnd vertiger je fein, für allermenigk⸗ 
lichs Irrung, vnnd anſprach nach ſtett⸗ und 
landsrechtt, wie recht iſt, allſo ob Ime oder 
feinen etbenn, die obgemelten ſtuckh vnd — 
Sr — ee | | : 


ter vonn hemandt Inn oder vſſerhalb rechtenns, 
annſprechig wurden, gar, oder zum tail, mie 
oder von wem das beſchehe oder wuͤderfuͤre, 
als wir vonn gaiſtlichen oder weltlichen Lewtten 
oder Gerichtenn, das alles ſollen vnd wollen 
wir Inen auſſrichten, vnnd ſie des verſprechen 
vnnd veerſten, gegen allermenigklichen, vnnd 
auch Ime vnnd ſeinen erbenn, die die obgemelt⸗ 
ten Gutter ann allen ſtetten, vor allen Leuttenn 
vnnd Gerichtenn, gaiſtlichen vnnd weltlichen 
genntzlich vnnd allerdings richtig, vnnd vnan⸗ 
ſprechig machen, alls ftetts vnnd landsrechr iſt, 
gar vnnd genntzlich, vff vnnſer aigenn vnnd an 
allen Irenn coftenn und ſchadenn, vnnd des zu 

warem Vrkhundt, ſo habenn wir vnnſer ſtatt 
Scerett » Snnfiegell offennlich an dem Brieue 
tbonn laffen hencken, Der geben ift Mittwoch 
nach Bartholomey, vonn der Gepurtt Ehriftt 
| Bu Fuͤnffzehen Hundertt vnnd Viertzig 
Jare. | 2 
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Kaufbrief über die Guͤter zu Eßingen zwi⸗ 

ſchen Georg Heinrich von Woͤllwarth, und 

Magdalena Suchfin, Priorin, und dem. 

Convent des Gotteshauſes Gottes, 
zell; vom Jahr 1540. 


Wir Magdalena Fuchſin Priorin, und 
der Conuent gemainlich des wirdigen Gotshauß 
zu Gottes⸗Zell Prediger: Drdens Augſpurger 
Biſtumbs, aufferhalb des hayligen Reichs ſtat 
— Dpra ſchwa⸗ 
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ſchwaͤblſchen Gemuͤnd gelegen, bekhennen of⸗ 
fennlich vnd thuen kunt allermenigklichen mit 
dem Brieue für vns vnd all vnſer Nachkomen, 
das wir gutem Willen veraintem Rathe, wohl⸗ 
bedachtem fin vnd mu groͤßern vnßers Gots⸗ 
hauß fehadembiemit zue fuͤr khommen vnnd ſon⸗ 
derlich mit gunſt wißen vnnd willen, der fuͤr ſich⸗ 
tigen, Erſamen band Weyſen, Burgermeiſter 
nnd Mathe der Stat Smünd, vnnſer gunflis 
gen Schirmherten, Zins fleten ewigen immers 
Perenden Kauffs, mie dann ein follicher Kauff 
por allen und Heben, Seiftlichen und. Weltli⸗ 
chen Leuwten, Richtern vnd Gerichten zum hoͤch⸗ 
An Crafft und macht hatt, haben_ fol fan 

Hd mag, recht vnd redlich verfaufft und zu 

Fauffen gegeben haben , vnd hiemit in Crafft dis 
vrleues zu kauffen geben, Dex edlen. vnd veſten 
Foͤrg Hainrichen von Woͤllwarth zu Lautter⸗ 
durg, vnd allen feinen Erben, dieſe hernach ge⸗ 
ſchribne vnnſer vier gueter, Im Marckh zu 

Eſſingen gelegen, Erſilich, Melcher Hoch gibt 
Jerlich zway malter bayderley Ftuͤchten, zway 
pfundt acht ſchilling zu ‚Heller gelt, fünff vnd 
ſiebenzig ayer , zway Höner, am Faßnachthen⸗ 
nen, Siczt su der Wegioͤſin vmb zehen Guldin⸗ 
ond dem gut feine recht, Contzs Weinſchenkh 
und fein Haußfraw geben. Sgerlich ain malter 
balderley Frucht, sehen. ſchilling heller geltı 
zway pfun ſchmalzs, fuͤnfftzig ayet, ain Vaß⸗ 
nachthennen, Stat zur Wegloͤſin vmb zehen 
Guldin vnd dem gut feine recht, Leonhard 
’Bengg, ‚gibt jerlich drew malter bayderley Sri 
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ten, dreyzehen fchilling Hellergelts, zwelff keß, 
bier hoͤner ain Faßnachthennen, und ſtatt zu Der 
Wegloͤſin umb zwoͤlff Guldin vnd dem gut ſei⸗ 
ne recht, Michel kauff vnd fein Hausftaw ges 
ben Jerlichen nn malter bapderlay Frucht, ze⸗ 
hen ſchilling Hellergelts, zway pfund ſchmalzs 
fuͤnffzig ayer ain Vaßnachthennen, ſtatt zur 
Wegloͤſin, vmb zehen Guldin, vnd dem gut 
ſeine recht, mit allen Iren zu⸗ vnd eingeherun⸗ 
gen, rechten vnd Gerechtigkaiten ob vnd vnder 
erden, beſuchts vnd vnbeſuchts, wie wir dann 
dieſelben bis hieher Innen gehapt vnd genoſſen 
haben, vnd die an vnſer Gottshauß kommen 
ſeyen, laut der Brieve, fo wir Ime hiemit bes 
hendigt vnd vberantwurt haben, fuͤr frey ledig 
aigen vnd ſunſt gegen allermenigklich vnuerkhe⸗ 
mert; Alſo ſollen vnd moͤgen gedachter Joͤrg 
Hainrtich von Woͤllwart, vnd all feine erben, 
Die obgemelten Gueter, mit aller Irer ein und 
zugeherung, wie obflat, Nun fürohin ewigk⸗ 
lih, vnd gerumigflich Inhaben, brauchen, 
nußen, nieſſen, .befeßen und entfeßen ale andere 
Ire algene dergleichen Ball gueter, . one vnſer 
-onferer nachfommen, vnd menigklichs von 
vnſertwegen Itrung, eintrag, Widerrede, 
vnd Hindernuͤß dann wir vnns daran gegen 
Inen aller vnnſer Forderung, Anſprach, recht 
vnd Gerechtigkait, auch inſonder aller vnd yegk⸗ 
licher, vnnſerer oder vnnſers hailigen Or⸗ 
dens Priuilegien vnd Freyhaiten fo wir, oder 
vnnſere nachfommen hiewider fuͤrwenden vnd 
vns behelffen moͤchten gar vnnd genzlich verzigen 
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vnd begeben haben, verzeihen. und begeben ung 
Dero auch yetzundt hiemit rechter Wiffen Inn 
Erafft diß Brieues fuͤr vnns vnnd all vnnſere 
nachkommen, darumb er vnns alſo baar vnnd 
berait gegeben vnd bezalt hatt, Siebenhundert 
guter. Reiniſcher Guldin, ye Sechzig kreu⸗ 
ger für ein. Guldin gezelt genemer Lands⸗ 
Werung, die wir inn andern vnſers Gots⸗ 
hauß ſcheinbarn nutzs angelegt vnd bewendt 
haben, vnd hierauff ſeyen wir vnd alle 
vnnſere Nachkommen, dem vermeltten Joͤrg 
Hainrichen von Woͤllwartt, vnd allen ſeinen 
erben vff die obgenannten Gueter, Ir recht ge⸗ 
weren, Inen die zuuertigen, vnnd zu uerſpre⸗ 
chen gegen vnd fuͤr allermenigklichs, Irrung 
vnd Anſprach, Jar und Tag, nach Stett⸗ 
vnd Landsrecht, alſo ob Inen ſolliche gueter, 
von yemand, Inn oder außerhalb rechtens vber 
kurtzs oder lange Zeitt anſprechig wurden, wie 
oder von wem, das beſchehe, das ſollen und 
woͤllen wit Inen vertretten, verſprechen, vnnd 
allerdings ledig, richtig vnnd vnanſprechig ma⸗ 
chen, nach Stett⸗ und. Landsrecht, wie recht 
A, gar vnd gentzlich vff vnnſer aigen vnd one 
allen Iren Verluſt, Coſten vnd Schaden, 
vnd des zu warem veſten vrkunth, ſo haben wir 
vnſers Priorats vnd Eonuents « Innſigel offen⸗ 
lich für ons vnd all vnſer nachkomen, an Dies 
fenn Brieue gehengt, vnd zu noch merer fichers 
hait, mit vleiß erpetten, Die obgemeltten Bur⸗ 
germaiſter vnd Rathe der Statt Gmuͤnd, als 
vvnſer guͤnſtig lieb ſchirmherrn, Das * 
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&tattfeeret» Innſiegel, auch offenlih an den 
Vrleue gehengt haben, doch Inen und Iren 
nachfommen, on ſchaden, Der geben Iſt, 
Mittwoch nach Bartholomei, von der Gepurt 
Er gezalt Fuͤnfzehenhundert vnd viertzig 
are. 


14. 


Raufbrief uͤber die Guͤter zu Eßingen zwi⸗ 
ſchen Dietrich von Horckham und Georg 
Seinrich von Woͤllwarth, vom 

Jahr 1543. P 


Ich Diettherich von Horckham, befenne 
öffenntlich vnnd thue Funth allermennigelich mit 
difem brieffe, Für mich. vnd alle meynne erben, 
Das ich mit guttbem Wißen, Wyollen vnd wol⸗ 
bedächtlich, vmb mein vnnd meiner. erben befs 
fern nuß vnd fromen Willen, echt vnnd red⸗ 
lich, Erblich vnd vnwiderruefflich verkaufft, 
vnnd zu einem ewigen Immerwerden kauff zu 
kauffen geben hab, verkauff vnnd gib allſo zu 
kauffen, zu rechter vrthat Erblich vnnd unwi⸗ 
derruefflich in vnnd mit crafft dis Brieffs, wir 
dann eimredlicher, rechter, ewiger kauff, 
Inn vnd auſſerthalb Rechtens, nach Lands 
ſht vnnd gewonnhait, für allermenniglichs wi⸗ 
dertreybenn vnnd abſprechenn, am allerbeſten 
crafft vnnd macht hat, habenn Fan mag vnnd 
fol, dem Edlen onnd veſten Yörig Hapnrichen 
yonn Wöllwart zu Sutterburg, meynnem freunt⸗ 
lichen lieben vettern vnnd allenn feinenn ex⸗ 
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benn, diſe nachvolgennde guetter zu Eßingen ge⸗ 
legenn, Nemlich Joachin ſcheurings Lehen ſo 
jetzunder Vrſula mertzin beſitzt, vnd gibt zu zuͤlt 
drey pfund heller, Kuͤnff ſchilling für dienſt, 
ätven bemiſch für Das maderlon zway hoͤrbſt⸗ 
büner, vnd ein yaßnadıthun, drey pfund zu 
wegloß vnd Dem gut feine recht, - vnnd gehört 
darein an Gartthen pnnd Wißmadt, vier tags 
werckh vnd acht halben Jauchert Ackers tem: 
Webet Balthas geit Jerlich von ſeinem Lehen 
zu guͤlt vnd für dienſteein Guldin, drytthalb 
maltter balderley Brucht, halb dinkel vnd halb 
habern, zwen Behmiſch faͤr maderlon, zwah 
hoͤrbſthuͤner vnd ein paßnachthennin, drey Gul— 
din zu Weglos und dem Guth feine recht, und 
gehört in folch Lehen, ann Gartthen und Wyß⸗ 
mad vier tagwerck vnd vierzehen Jauchart 
Ackers mynder ein bierthel, Item Seitzen 
Hanns geit von ſeinem Guth zu gült, wah 
pfund heller fünff foilling für Dienft, zwen Beh⸗ 
wiſch für maderlon, ein maltter baiderley 
Frucht, zway Derbfthliner pnd ein Vaßnacht⸗ 
bennen , zwen Buldin Wegloͤſin, vnd dem 
Guth feine recht, gehört in ſoliich guch, ein 
dierthel Gartten, zwey tagwerck Wißmads 
und ſyben Jauchart ackers, Item Ennderlen 
Eon geit Jerlichenn von feinem Lehen zu gült, 
drey pfundf heller, Fuͤnff ſchilling für diennſt 
ätven Behmiſch puͤr maderlon, zwoͤlff vierthel 
Korn, woͤlff vierthel habern, Fuͤnff vnnd 
ätveingief aper, / zway hoͤrbſthuͤner ein Vaßnacht⸗ 
hennen, drey Guldin sur wegloſin — 





Guth feine recht, vnd gehört darein an Garts 
then vnd tolfen . . . , bnd ein vierthel, vnd 
Syben Jauchart mpnder ein vierthel ackers, 
Item Kolben Liennlins guth, fo Hans Bas 
Finger jeßunder inn hat, geit Jerlichs zu gült, 
drey pfund heller, Fuͤnff fehilling für dienft, 
zwen behmiſch maderlon, zwoͤlff vierthel Bai⸗ 
derley Frucht, zway hoͤrbſthuͤner, ein vaß⸗ 
nachthennen vnd Fuͤnff vnd zwaintzigck aher, 
dreh Guldin zur Wegloß, vnd dem Guth 
feine recht, vnd gehört In ſolch Lehenn, Fuͤnfft⸗ 


halb tagwerck ann Sarthen und Wiſen, vnd - 


Fuͤnffthalb Jauchart Ackers, Atem Wagen 
Caſpars gut, fo jetzunder fein Son Rebelyn 
beſitzt geit zu guͤlt, ein Guldin zwoͤlff pfens 
ning, ein maltter haberns, ein vierthel bais 
derlay Frucht, zway hörbfihüner ein vaßnacht⸗ 
bennen, drey Guldin zur wegloſin, und dem 
gut feine recht, ‚gehort in folch Guth, viert⸗ 
halb tagmweref "an Gartten und Wißmad vnd 
- Apiffthalb Jauchart acfers, Atem Michel Des 
Finger geit zu Serlicher gült von feinem Guth 
ein Guldin achtzehen fehilling, Drey malter bay⸗ 
derlay Dinckel vnnd habers, zway hoͤrbſthuͤner 
ein vaßnachthenna, Syben Guldin zur weg⸗ 
loſin, vnd Dem guth feine recht, darein ges 
hört an Gartten vnd Wpyſen ſechs tagwerck, 
vnd ſybenzehenthalben Jauchart ackers. Item 
daß Hirttenampt daſelbſt zu Eſſingen, geit 
Jerlichs zwey vierthel Dinckell, -ein Vierthel 
und ein Ime habern ‚, vnd fein Die obgemel⸗ 
ten Leben, alle vall gütter, wann einer ver⸗ 
— PP. kaufft 


602 —— | 

kaufft oder das gut Durch todtfall ‚erledigt 
wurth, gibts’ zu wegloß, als oben gemelt, 
und fiehet mit dem handtlen jederzeit zu Der 
Herrſchaft wyllen vnd geuallen, Alle dieſe 
Krhen vnd guetter, mit allen ren und Ir 
Fedes befundern Rechten, Gerechtigkaitten, 
Vbrykaytten, Freyhaytten, Herlichkaytten, 


u Frueln, buefien, nußgungen, geuellen, Dienfts 


barkaytten , gewonnhaytten vnd allen andern 
zu vnd eingeherungen, nichts dauon ausge⸗ 
nomen noch hindanngeſetzt, wie ichs von 
meynnen Eltern ererbt vnd bißher inngehapt, 
gebraucht, genutzt vnd genoſſen hab, Alſo das 
gedachter mein lieber vetter, der kauffer vnd 
“feine erben, ſollchs alle hinfuͤro inhaben, nus 
gen, nieſſen, gebrauchen, befeßen , entſetzen, 
uch damit handlen then vnd laffen, als mit 
andern ren aigen vnd erfaufften Süttern, one 
Irrung Verhindernuͤs vnd eintrags, mein meyn⸗ 
ner erben vnd allermeniglichs von vnſertwegen, 
30 obgenannter Dietterid) von Horckham der 
erFäuffer, gib auch vorgemeltem meynnem 
fieben vettern, "dem fäuff vnnd feinen erben, 
die obgefchriebene gütter, mit allen Iren Ren⸗ 
ten, guͤltten, nutzungen vnd geuellen, ſampt 
allen vnd Ir Jethweders ein vnd zugehoͤrungen, 
fuͤr frey aigen, anderſtwo vnuerſetzt, vnnbekym⸗ 
mert vnd vnbeſchwert, Ich gerede und verſprich 
auch bey meinen waren guetthen treuwen an 
aidsftat, für mich vnnd meine erben obgenann⸗ 
tem Fauffer ond feinen erben difes kauffs, recht 
werſchafft zu fragen vnd guter werer zu ge 
| | ie 
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wie Fauffsrecht Sande» Gebrauch, ſyt und ges 

wonnhait ift, vnd billich fein fol, vnd ift difer 
kauff geſcheheen, abgereth vnd befihloffen vmb 

Neunzehen hundert Euldin in gutter grober 

muͤntz gemaynner Landswerung, deren ich von 

obgeruͤrtten kauffer, zu meinem gutten benuͤegen 

woͤll gewert betzalt vnd vergwiſt bin, hierumb 

mit gurtem freyem wyllen, ſag vnd lab ich, 
für mid) vnd alle meine erben. obgemelten kauf⸗ 

fer und feine erben, vorbeftimpter Fauff fums 

ma, gang frey, quit, ledig vnd loß, Ich wil 

Sermanter verkauffer Diettherich von Horckham 
vnd meynne erben ſeyen auch darauff, aller vnd 

Jeder obbeſtimpter ſtuͤck vnd guetter abgetretten, 

und die dem kauffer vnd feinen erben vff und 

eingeben, die bauren Irer Pflicht vnnd ver⸗ 

wanntnuͤs ledig gezelt vnd gegeben, vnd weis 

ſy damit an vorgemelten meynnen vettern den 

kaͤuffer vnnd ſeine erben, Inen zu hulden, zu 

globen, zu ſchweren, vnd hinfüro mit gebotten, 

verbotten, Rennten, Guͤllten, nutzungen, ge⸗ 
uellen, diennſten, vnd allen andern rechten, 

Gerechtigkaytten, Oberkaytten, herlichkaytten, 

vnd Semwonhaytten, wie ſy biß anher mein und 

meiner erben geweſt, als nun hinfüro gehor⸗ 

fam, gemertig ond verbunden fein, Ich gerede 

vnd verfprich auch für mic) nnd meynne erben 

bey gueten waren treuwen, diſen vorgeſchryben 
verkauff, mit allen ſeynen anhenngen, ein vnd 

zugehoͤrden, vnd was diſer Brieff in ſich helt, 
war ſteth, veft, ewigelich vnd vnwiderrufflich 
zu haltten, darwider nit zu fein zu then, inf 
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fchaffen, oder geflatten gethon werden, durch 
mid) onnd mennne erben, ſelbs oder Jemant 
anderen, in kaynerlay weis noch wege, Die Je⸗ 
mant haben gedencken oder fürziehen mochte, 
fürbaffer ewigelichen, .vor dem allem und Jedem 
wie obbegriffen, folle mich Den verfauffer. 
Dietthericb von Horckham noch meine erben, 
nichtzit freyen, feyden, ſchuͤtzen, fehirmen, fürs 
tragen noch verhelffen, kaynerlay Gnad, freys 
hait, fiyd, glayt, recht noch funft Ichtzit ans 
Ders, Das ung hier Innen zu guettem Fomen 
möchte, dan ich mich für mich vnd alle meyne 
erden, dits alles vnd Jedes wie oblaut, Auch 
alles appellierens, reducierensy reftitution, refs 
eiffion, rechtliche febube und vergug, gemainlidy 
alter vnd funderlichen diſer einreden, arglift, 
bofer, fund, geuerd, betrug, Irrung, mißs 
uerſtand, beswang, trang, benöttung, vbers 
fiereng, fampt allen andern, vnd funderlichen 
auch. deren rechten, fo gemannnen verzig nich⸗ 
tigen, es gehe. dan funderung vnd ernennuug 
‚ber thahl vor, So mir oder meynen erben 
bier Inn fürftenndig fein mochten, auff ein vollig 
ende begeben und verzigen haben, verzeihen und 
‚begeben. vnns auch dero moiffentlich hiemit in 
erafft dit brieffs, alles funder geuerde , Des zu 
warem vrkund hab ich obgenannter Dietteric) 
yon Horckham, der verfauffer für mich vnd 
meynne erben, mein algen angeboren Innſiegel, 
pffenntlichen an difen brieff thun henncken, dar⸗ 
5 mit -pleis erpetten, DIE .......... Dans 
sörigen von Weſternach Corherrn des —— 
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Ellwangen, und Wyllhalmen von Wellwart 
den eltern, meyne Freuntliche liebe hern vnd 
freund , Das ir Jeder fein aigen .... one 
ſchaden, zu Gezeugnus obgefchrybener ding offents 
lich an Difen brief, neben das mein gehanngen 
haben, welcher befiglung ‚wir baide Hanns 
Joͤrg von Weſternach vnnd .... bith obge⸗ 
hoͤrtter maſſen gethon haben bekennen, Geſche⸗ 
enn zu Ellwangen vff montag nad) Sant Mi⸗ 
chaels, Des hanligen Erkenngelstag, Als man 
zalt nach) der Geburt Ehrifli vnnſers lieben herrn 
vnd feligmachers, tauſend Fuͤnffhundert vierte 
zick vnd drey Jar. | er 


15. 


Raiſerl. Lebens und Freyheits / Brief über 
den Wegzoll auf dem Hemmling, d. d. 
Augſpurg ‚ den 21. Juli 1548. 


= Wir Earl der Fünffte von Gottes Gna⸗ 
den Römifcher Kayſer, zu allen Zeitten Merer 
des Reichs, Kunig in Sermanien, zu Eaftilien, 
Arragon, von baider Sicilien, Iheruſalem, 
Hungern, Dalmatien, Croacien, Wauarrg, 
Granaten, Toleten, Valenz, Gallicien, Mas 
jorica, Hifpalis, Sardinien, Corduba, Cor⸗ 
ſica, Muricien, Giennis, Algarbien, Algetzie⸗ 


ren, Gibraltar, der Canariſchen und Indiani⸗ 


ſchen Inſulen, und der Terrefirme, des Ocea⸗ 
niſchen Meers ꝛc. Erz⸗ Herzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgundi, zu Lottrigkh, zu Bra⸗ 
bandt, zu Steyer, zu Kernten, zu Sn. zu 
er 11 
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Limpurg, zu Lugemburg, zu Geldern, zu Ca⸗ 
labrien, zu Athen, zu Weopatrien, und Wuͤrt⸗ 
temberg 2c. Graue zu Habfpurg,.zu Slandern, 
zu Tyrol, zu Gortz, zu Barcion, zu Arthois, 
zu Burgundi, Pralßgraue zu Denigam, zu 
Hollandt, zu Seelandt , zu Pfietdt, zu Ki⸗ 
burg, zu Namur, Roſſillion, zu Geritania, 
und zu Zütphen ,. Landaraue im Elſaß, Marge 
graue zu Burgam, zu Oriſtann, zu Goriani,. 
ond des heiligen Roͤmiſchen Reichs, Fuͤrſt zu 
Schwaben, Eathalonia, Afturia ꝛc. Herr in 
Frießlanndt, auf der Windiſchen Marckth zu 
Parlenaw, zu Bilcaya, zu Molin, zu Saling, 
su Tripoli onnd zu Mecheln 2. Bekennen of⸗ 
fentlich mit dieſem Brieue, vnnd thun kundt 
allermennigclich, das vnns vnſer vnd des 
Reichs lieber Getrewer Georg Hainrich von 
Woliwarth zu Lautterburg fuͤrbracht, vnd zu 
erkennen geben, wie von Mecklingen auf Aha⸗ 
fen ain gemaine Landtſtras, Jo von Bayrn, 
Dem Rieß vnd Nuͤrnberg aus, in das Land 
Woͤrttemberg/ vnnd an Rhein allenthalben 
gepraucht werden mueſte, vnnd vber den Heim⸗ 
‚ling ‚genannt, auch vnten an die Stadt Ge 
muͤnd, vnd oben an gedachte von Aalen ftofe 
»fend, auf fein Grund vnd Poden, end in feh 
ner Dberfait ongefahrlich, ainer Meil wegs lang 
ſich erfireeft , und Er zu befierung . vnd vn⸗ 
derhaltung der Wege von alter. her. von yedem 
geladnen tagen zween Pfennig, vnnd von als 
'nem Karren ain Pfenning Württembergifcher 
werung durch Seinen zoller zu meggelt or 
N 
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nemen lagen -häfte, und nach dem aber Der we⸗ 
ge der Ende vber die maſſen tief vnnd zerriſſen 
“were, Das Fainer meder reitend noch fahrend 
darauf von ſtatt komme, fonder zum offtermal 
mit Ros onnd Wagen verfencken, das Sp die 
Suerleuth vnnd andere fo foldye Straffen praus 
chen neben fchedlicher zerreiffung Ihrer Schif 
onnd Geſchirr folchem Elainen weg etwan in - 
ain halben oder ganzen tag nit oberfarn, vnnd 
auch Der zoller von ſolchem klainen weggeldt 
folchen faulen tieffen weg mit bas beſſern oder 
erhalten mochte, dadurch die Fuerleuth gedach—⸗ 
te Straffen zu fliehen, vnnd andere vmbweg 
zu fuchen verurfacht wurden, welches Ime vnnd 
allen andern vnden vnnd oben, benachbarten 
Herrfcbafften, Stetten, Flecken vnnd Sands 
ſchafften, und fonft mennigclichen, fo die 
Straßen geprauchen müflen, an Irer Narung 
vnnd handtierung, vnnd gemainen Nußz, zu 
Mercklihen nachtall, fehaden vnnd verderben 
raicht, vnnd vnns Darauf Diemuetigclich anges 
tuffen vnnd gepetten, Das wir Ime den ge⸗ 
melten wegzoll zu erhöhern vnnd zu mehren 
gnediglicht geruchten, Des haben wir angefehen 
ſolch fein diemuͤtig simblich pete, auch die annes 

men’ getrewen Dienfte, fo feine Vor. Eltern - 
unfern vorfarn meiland Mömifchen Kayſern 
vnnd Königen loblicher Gedechtnuͤs, auch vnns, 
vnnd dem Reiche in manigfeltig wege bewiſen, 
vnnd gethan, vnnd hinfuͤran wol thuen mag und 
ſoll. Und darumb mit wolbedachtem muet, 
gustem Rath vnnd rechter wiſſen, auch auf 


vor, 
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vorgehabte erfundigung, vnnd empfangenem 
bericht alter gelegenheit des Orts Durd) vnſern 
inſonderhait darzu verordneten Commiſſarien ge⸗ 
ſchehen, dem gewelten Georg Hainrichen von 
Woͤllwarth zu Lautterburg Den vorbeſtimpten 
wegzoll gnediglich erhocht, gemehrt, gegonnt, 
vnnd erlaubt, gonnen vnnd erlauben Ime auch 
ſoiches von Roͤmlſcher Kayſerlicher macht voll⸗ 
Fominenhait wiſſentlich in Krafft ditz briefs, ale 
fo das Er vnnd feine Erben vnnd nachkom⸗ 
men hinfuͤrter gemelt weggeld Doppel vnnd zwi⸗ 
fach, -Nemblid) von ainem yeden geladenen 
Wagen der guztet, Mein oder anders durch 
feine gepiet fueret, vnnd Difen weg gepraucht/ 

auch anderer Ende zolbar were, vier pfennig, 
unnd von ainem geladenm Karten zween pfens 
nig gemainer Wirttembergiſcher werung zu 
weggeldt einfordern, vnnd nemen, vnnd damit 
dis oͤbbemelten Straſſen vnnd weg pauen vnnd 
peſſern, vnnd vnderhalten ſollen vnd mögen 
une Menigeliches Irrung vnnd eintrege. Doch 
vdans vnnd dem Reiche, an vnſer Hohait 
vnnd Obrigkait vnuergriffen vnnd vnſchedlich, 
auch alfo das Er vnnd feine Erben vnnd nach⸗ 
Fommen folch obbeftimpt weggelt, fo offt es zu 
fall kompt, von und vnnd dem heiligen eis 
che zu Lehen empfahen, erfennen, vnnd vnns 
derhalben gewandlich pflicht vnd Aid thuen, 
vnnd dann die obberüerten Straſſen weſenlich 
halten, pawen vnnd peſſern, vnnd dann aue 
die fo ſich gemelts weggelts zu geben, ſperrn 
oder widern darumb zu pfaͤnden, vnnd gar 
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macht haben folle, vnnd gepieten, darauf als 
len vnnd yegelichen Churfürften, Gürften, gaiſt⸗ 
lien vnnd weltlichen Prelaten, Grauen, 
Fteyen, Herrn Rittern, Knechten, Haupt⸗ 
leuthen, Landvoͤgten, Vitzdomben, Vogten, 
Pflegern, Verweſern, Amptleuthen, Schult⸗ 
haißen, Burgermeiſtern, Richtern, Rethen, 
Burgern, Gemainden, vnnd ſonnſt allen an⸗ 
dern vnſern, vnd des Reichs vnderthanen 
vnnd getrewen, in was wirden, Stats, oder 
weſens die ſein ernſtlich mit dieſem Brieue vnnd 
wellen, das Sy den obgenanten Georg Hain⸗ 
rich von Wellwarth feine Erben und Nachkom⸗ 
men an einnemung der birüerten. erhöhung vnnd 
wegzolle, nit Seren noch hindern, Sondern 
Sy .dero geruehigelich geprauchen, genieflen, 
vnnd genzlich dabey pleiben laßen, vnnd hie⸗ 
wieder nit thuen, noch jemands andern zu thuen 
geſtatten in kain waiſe, als lieb einem yeden 
ſey onnfer, vnnd des Reichs ſchwere vngnad 
vnnd ſtraff, vnnd darzu ein Peen nemblich zwan⸗ 
zig Marek fertige Gold zu uermeiden, wie ain 
yeder jo offt freuenlich hiewieder thete, vnns 
halb in vnnſer, onnd des Reichs Fammer, 
vnnd den andern halben th:il vorgenanntem Ges 
org Dainrichen von Wellwarth vnnd feinen Er⸗ 
ben vnnd Nachkommen zu. begalen verfallen fein 
folle, mit vrkundt Dig brief befiegelt mit 
onnierm Kaiferlichen anbangendem Innſiegel, 
geben in onjer unnd des Reichs Stat Augſpurg 
am ain vnnd gwanzigſten tag Des Monath8 
Sulii, Nach Ehrifti Gepurt Fuͤnffzehenhun⸗ 

8. Band. Qq dert, 
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dert, vnnd Im acht vnnd uertzigiſten vnnſers 
Kayſerthumbs im acht vnnd zwainzigſten, vnnd 
onnferer Reiche im drey und dreyßigiſten Ja⸗ 

{ Carol. mpp. 


Vet. Et Berzenot. | 

| Ad Mandatum Cæſareæ & 
Catholice Mtis proprium. 

3.8. Bernburger mpp. 


\ 16. 


-Raiferl. Lebenbrief für Friedrich von We⸗ 
ſterſtetten wegen Schnecken⸗ modo Hohen⸗ 
roden, vom Jahr 1365. 


Mir Carl, von Gottes Gnaden, Roͤmi⸗ 
feher Keißer zu allen Zeiten, Merer des Reiche, 
und Künig zu Beheim 2c. Bekennen und fun 
kunt, ofentlich mit dieſem Brief, allen den die 
on ſehen, oder hören leſen, daß Wir durch 
flepßiger berte willen, des Edlen Ulrichs Graf⸗ 
fen zu Helfenſtein, Unßers und Des Heiligen 
Meiches Lieben ‚getreüen, und auch Durd) nufe 
willige dienft, die Uns und dem Riche Unger 
ieber getreuer Friderich von Weſterſtetten offt 
unverdroßenlich hat getan, und auch nuͤzlicher 
tun foll und mag, in Fünfftigen zeiten, und 
haben darum yn und Seinen Erben, mit mohls 
bedachtem Mute, mit rechter ropße, und von 
Yollfommenheit Keißerlicher Mechte, funders 
liche Gnade getan, und tun pn die mit > 
| di 
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diß Briefs, daß Sie das Burgſtal zu Schne⸗ 
ckeroden, bey der veſten Lutterburg, gelegen, 
das von Uns, und dem heiligen Riche zu rechs 
tem Manlehen ruret, bamen, und burglichen 
veſtenen mugen, mit graben, fürnen, Murten, 
Erfern, und anders, als man andern burge, 
und veſten bumet, und veftenet; alfo daß Der 
egenante Sriderich, und feine Lehenserben, Dag 
egenant Burgſtal, und was fie da vfe bument 
und veflenent, mit aller zugehorungen von Ung, 
Unßern Nachkommen an dem Rice, Roͤm. 
Keißern, und Künigen, und von dem Kiche, 
zu rechtem Manlehen haben, empfahen, und 
beſizen full , als fulches Lehens Recht Iff, und 
gervohnet; Und was veſten uf dem egenanten 
Burgſtal gebuwet wirt, Die fol Unfer, Unſer 
nachfommen am Riche, Mömifcher Keißer und 
Künige offen veften fein, daß Wir und Sie, 
- Uns daraus behelffen mugen, wider Menslis 
en zu Unferm millen, mit Beheltnus Uns 
dem Riche, und jedermene Unßer, und ire Rech⸗ 
te. Darumb gebieten twır ernftlichen by Ungern 
und des Richs Hulden, allen Süriten, Seiftlis 
en und Weltlichen, Graffen, Deren, Rit⸗ 
tern, Knechten, teten, Gemeinden, und 
andern Ungern und des Richs Lieben gefteuen, 
daß Sie den egenanten Sriderich, und feine 
Erben, an der vorgen. Gnaden nicht ‚hindern 
noch Schedigen fullen, under Feine weis; Mit 
Urkund dig , vfigele mit Unßerm Keiberlichen 

Sgnfigel, Der geben iſt zu velde, vor Colmar, 
nach Ehrijis Geburt, druͤezenhundert Zar, Data 
—— Qq 42 nach 
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nach in dem Fuͤnff und Sechzigſten Jare, am 

nechſten Montag nach Sand Jacobstag, des 
heiligen Apoſtoln, Unger Riche des Roͤmiſchen, 
in dem zwenzigſten, des Behemiſchen in dem 
neunzehenden, und des Keiſerthums in dem 


Eylfften Jare. | 
(L.S.) 
3 17. 


Rönig Sigmunde  Lebenbrief für Joͤrg 
von Woͤllwarth über das Schloß Schne⸗ 
cken⸗ modo Hohenroden, vom Jahr 

1414. | 


Wir Sigmund von Gottes Gnaden, Roͤ⸗ 
miſcher Kuͤnig zu allen zeiten Merer des Richs, 
und zu Ungarn, Dalmatien, Croatien ꝛc. Kuͤ⸗ 
nig ꝛc. Bekennen, und tun kundt, offenbar 
mit dieſem "Brief, allen den, die In fehen, oder 
bören leſen, daß für Uns Fommen ift, Jörg 
von Welenmwart, zu Sautterburg gefeflen, Unß, 
und des Richs Lieber, und hat ung diemietig⸗ 
lich gebeten, daß wir Im, Sneckerode, das 
Burgſtal, das Guͤtlein zu den Bircken, das 
Guͤtlein zu dem Salher, und das Guͤtlein zu 
der Lochklingen, als das fin Vatter umb Hanfs 
fen Schöchen von Weſterſteten, gefaufft bet, 
das alles von dem heiligen Riche zu Lehen rüert, 
zu verlihen gnediglich geruthen, Das haben wir 
angefehen ſolche diemiethige Bete, und auch ger 
d | treue 
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freue und willige Dienfte , die des vor’gen Fürs 
gen vordern, unfern Vorfarn an dem Riche oft 
getan haben, derfelb Joͤrg, uns und dem Ri⸗ 
che teglic) tut, und fürbas tun fol und mag, in 
Fünftigen Zeiten; Und haben Im darumbe mit 
wolbedachtem mute, gutem Rate und Rech⸗ 
tem wiſſen, Die vorgen. Burgftal und Güter, 
mit allen und iglichen Sjren Rechten, nuzen, und 
zugehörungen, und allem dem, das toir Im 
von Rechtswegen daran lihen follen, und zu 
verlihen haben, gnaädiglich verlihen, und verleis. 
hen Im das auch von Römifcher Küniglicher 
macht, in Erafft dig Drieffs, von Im, und 
fine Lchens s Erben, zu haben, zu halden, und 
zu befisen, und das auch als offt fich Das ges 
büret zu empfohen, und gu verdienen, und uns 
und Dem Kiche davon zu tun, als Billich und 
Recht ift: doch unfchedlich ung und dem Riche 
an unßern Dienften, und fuft ydermann an fels 
nen rechten; und der vorgenant Sörg hat auch 
uns als einem Nömifchen Künig darauff Duls 
dunge getan, mit gelüibde und eyde, als billid) 
und recht iſt; Mit Urkunde diß Briefs verfigele 
mit unferm Künigl. anhangenden Inſigel. Ger 
geben zu Krewlsheim, nach Erifti geburte, vier⸗ 
zehen hundert are, und darnach in Dem vier⸗ 
zehenden Jare, an Sant Mauritien tag, Unfs 
fer Riche des Ungrifchen ꝛc. in dem acht und 
- zweingigften,, und des Roͤmiſchen in dem fünfte 
ten Jare ꝛc. 


LS). 
> 
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- Rönin Marimilians Lebenbrief für Ulrich 


»- 


‚von Woͤllwarth uͤber das Schloß Hohen⸗ 


roden 2c. d.d. Ziermpten, den 4. Maii 

| 1494 | 
Mir Marimilion von Gottes Gnaden, 
Roͤmiſcher Künig, zu allen zeiten Merer Des 
Reichs, zu Hungern, Dallmazien, Ervatien, 
Künig, ' Erzherzog zu Defterreih, Herzog zu 
Burgundt, zu Brabannt, zu Beldern x. 


Graffe zu Slandern, zu Tyrol ꝛc. Bekennen 


I 


offentlich mit diefem Brieffe, und thun kundt 
allermennflich,, daß ung unfßer und des Reichs 
Lieber getreuer Ulrich von Wellwart der Fünger 
Diemüetiglich hat bitten laßen, daß wir Ihme 
das Schloß Hohenroden, auch die Guͤet. zu 
den Bircken, zu dem Salher und zu der Lock 
lingen, mit allen und yegklichen Begreifüngen, 
Rechten, Nuzen und zugehörungen, fo von 
Uns und dem Heiligen Reiche zu Lehen ruͤrt, 


und Er vormals von Weyland Unßerm’ lieben 


Herren und Vatter dem Römifchen Kayßer ı. 


- göblicher Gedechtnus, zu Lehen gehabt. und 


empfangen hett, zu Lehen zu verleyhen gnaͤdig⸗ 
fich geruhten. Das haben mir angefehen, fein 
Diemüetig vleyßig Bete, und darumb mit wohl⸗ 
bedachtem mute und rechter wiſſen, dem obge⸗ 
nannten Ulrichen von Welwart, Das vorbes 
rürt Stoß Hohenroden, die gut zu den Bir⸗ 


den, zu dem Salher und zu der Locklingen, 


mit allen und pedlichen Iren Begreifungen, 
— — Rech⸗ 
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echten, Nuzen und zugehörungen, zu Lehen 
gnediglich verlihen, leypgen Ime die auch mit 
rechter wiffen, in Erafft dies Brieffs, Was 
wir Ime daran von Reichs wegen verleyhen fuls 
len und mügen; Alſo daß Er nun die fürbaßer 
von Uns, und dem heiligen Reiche, in Lehengs 
weyße ynnhaben, nuzen und nyeflen fol und 
mag, von alermenigflich ungehindert, doch 
ung und dem Meiche an ungern und fonft me 
nigklich an feinen Rechten unfchedlich; Der vor⸗ 
genannt Ulrich von Wellwart, fol auch dar⸗ 
auf von ſolcher Lehen wegen, hie zwiſchen dato 
diß Brieffs und Sannd » Jacobs fag im Snit, 
dem WWolgebornen Unßerm Scmage Rat, 
und des Meichs Lieben getreuen, Eberharden 
den Eltern Grauen zu Wirtemberg und zu 
- Mumpelgardt, gewondlich Gluͤbd und Eyde 
tun, Unns und dem Heiligen Meiche davon 
getrew gehorfam und gewertig zu fein, zu Dies. 
nen, und zu tund, als fich von folcher Lehen 
wegen zue thun gebürd, ungeverlih, Mit urs 
Funde dies Brieffs, befigelt mit Unferm Kür 
niglichen anhangenden Innſigel, Geben zu 
Kemten, am bietden tag des Monate May, 
nach Erifli geburdte vierzehundert und im 
vier und neüngigftem Unferer Neiche des Römts 

ſchen im Newndten und des Hungerifchen im 
Fuͤnnfften Zaren. — 


(LS). 
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| 19. 4 
BRaiſerl. Lehenbrief über den Blutbann zu 
Sohenroden, d. d. Speyer, dın 23. 

N Maii 1544. 


Wir Earl der Fuͤnft von Gottes Gnaden 
Roͤmiſcher Kayßer zu allen Zeitten , Merer des 
Meichd. König in Germanien, zu Gattilien, 

Arragonien, baider Steilien Sjerufalem, Huns 
‚gern, Dalmatien, Croatien, Wavarra, Gras 
naten, Tolenten, DBalentin, Gallicien, Mas 
yorica, Hiſpalis, Sardinien, Co duba, Cor⸗ 
ſica, Muͤreren, Giennis, Algarbien, Algenzi⸗ 
ren, Gibraltar, der Canariſchen und Indiani⸗ 
ſchen Inſulen, und der Terre firme des Ocea⸗ 
niſchen Meers ꝛc. Ertz⸗Herzog zu Oeſterreich, 
Herzog zu Burgundi, zu Lothrickh, zu Bra⸗ 
bandt, zu Steyer, zu Kerndten, zu Crain, 
zu Limpurg, zu Linzenburg, zu Geldtern, zu 
Calabrien, zu Athen, zu Neopatrien und 
Wuͤrtemberg ꝛc. Grade zu Habſpurg, zu 
Flandern, zu Tyroll, zu Goͤrtz, zu Barcion, 
zu Arthois, zu Buͤrgundi ꝛc. Pfallenz⸗Grav 
zu Hennigau, zu Holland, zu Seyland, zu 
Pfirdt, zu Kiburg, zu Namur, zu KRoßilion, 
zu Eerifanien, und gu Ziphen, Land⸗Grave 
im Elfas, Margrave zu Burgau, zu Driftani, 
zu Gociani, unddes heiligen Kömifchen Reiches 
fürft zu Schwaben, Cathalonia, Afturia, 
Heren in Frießlandt auf der indischen Marckh, 
zu Portenau, zu Bifcaya, zu Molin, zu Sal: 
- mis, zu Tripoli und Mecheln ꝛc. — 
t ofent⸗ 
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offentlich mit dieſem Brieffe und thuen Funde 
allermenniglich c. Daß Uns Unfer und deg 
Reichs lieber Getreuer, org von Wellwarth 
zu Hohen» Roden, anbracht, und zu erfens 
nen geben hat; Nachdem Er bey feinem Schloß 
Hohenroden an Ahlbuch gelegen, in einem Bes 
zurck, zwiſchen der Stadt Eiwangen, und den 
beiden Reichſs⸗ Sieilen Schwäbifchen Gemuͤndt 
und Ala, erliche Doͤrffer und Weyler, famt 
derſelben zugehörigen Hoͤven hette; Als nehm 
lich Das Dorf Kilungen, Weſthaußen, Bey—⸗ | 
ershojen, ‚Den Weyler Köttart, Rottenberg, 
Bernnluch, Hertfeldt, Mecklingen, dag Dorf 
Lauttern, Sberbebingen, und den Weyler 
Herbenzfeldt, welche alle Shnen allein sugehös _ 

tig, und mit aller Oberfait untermorffen und 
zugethan fein; Und allein etliche Weyler und 
Guetter, vom Stifft Elwangen zu Sehen gehen 
polen, tie dann feine Vorfahren und Er, 
wann ſich Malefiss Händel Durch die Unters 
thanen gemeldter Dörffer und Weyler zugetras 
gen, dieſelbe Mißhandler geftcaft oder aber je⸗ 
derzeit an andere hohe Gericht, nach Ihrem 
Gefallen, geſtellet hetten. Dieweil Er aber 
des hohen oder Halsgerichts, in Mangel ſtuͤn⸗ 
de, und aus ſolchem Mangel, in Darſtellung 
in andere frembde Gerichten, die Mißhaͤndlet 
der Ende, den Frummen zu Schutz nit moͤch⸗ 
ten, wie ſich gebuͤrt, geſtraft werden: Damit 
nun hinfuͤran ſolche uͤbelthaͤtige, muthwillige 
Handlungen, und Sachen deſto eher vermiten 
bleiben; Dat Er uns diemuͤthiglichen angerufs 
| 295 fen 
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fen und gebetten, daß wir Ihme zu gemelten 
feinen Ooͤrffern, Weylern, und ihren zugehoͤ⸗ 
tigen Hoͤven und Guͤettern, an Malefi Recht, 
Stockh und Salgen, aufzurichten und zu ge⸗ 
brauchen, zu gonnen und zu erlauben gnediglich 
geruchten. Haben Wir angefehen, ſolch fein : 
zimlid) Bitte, und demnach auch gemeinem Nu⸗ 
tzen zu Fuͤtderung, und guetem, und Verhuͤt⸗ 
‚tung Des Uebels, mit wohlbedachtem Muethr . 
gutem Rath und rechtem Wiſſen dem gemeld- 
ten Jorgen von Wellwarth zu Höhenroden , zu 
denſeiben, feinen Dörffern und XBeylern und 
den zugehörigen Hoͤven und Guͤettern, an 
Hals » oder Hochgericht, Stock und Salgen 
aufzurichten und zu halten gegonnt, erlaubt, 
und dafelbft den Bann über Das Bluth zu rich 
ten, zu Lehen gnediglich verliehen, gönnen, er⸗ 
lauben und leihen Ahnen ſolches, von Romi⸗ 
ſcher Kayſerlicher Macht Vollkommenhait, wiſ⸗ 
ſentlich in Craft dieß Briefs, tag wir Ihnen 
Daran von Rechts und Billighait wegen, lei⸗ 
hen ſollen und moͤgen. Alſo daß nun fuͤran ge⸗ 
meldter Joͤrg von Wellwarth, ſeine Etben und 
Nachkommen, Innhaber der obberuͤhrten Dötfs 
fer und Weyler, ſamt Derfelben sugehörigen 
Hoͤven und Güettern, wann und als ob Sy 
nothduͤrftig feyn und guet bedunckt, ain dafelbft 
“an den Enden und Drtten, da Ihnen Das am 
fuͤglichſten iſt, ain Halsgericht, Stockh und 
Gaͤlgen aufzutichten und Denn Pann daſelbſt 
über das Bluth zu richten, von Uns und Dem 
heiligen Reich in Lehens weiß zu haben, su ges. 

| raus 
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brauchen, und ſolch Hochgericht, mit erbarn, 
frommen Mannen, in Ihrer oder andern Ober⸗ 
kait geſeſſenen, zu beſezen, und Ihrem Unters 
richter oder Amtmann bevelchen, und daß algs 
dann diefelben Richter oder Amtmann die übels 
‚thätigen und verleumbdte Leuthe, die in jeßf 
gemeldten Gezuͤtck und Gebietten begriffen oder 
mißhandlen, gefenglich annemen, und auf ges 
nugfame Indicia und Vermuethung, peinlich 
‚fragen, und auf ihr jedes felbft Befanntnuß 
„oder offenbahr Verhandlung, oder Ueberzeugs 
nüß, nach des hailigen Kom. Reichs echt, 
und loͤbl. wohlhergebrachten Gebrauchen und 
Gewohnhaiten, und fonderli) Unfer und deg 
Reichs juͤngſt aufgerichten Hals» Gerichtss 
Drdnung, nad) jedes Verwuͤrckung offentlich 
ftraffen und richten laffen follen und mögen, von 
alermänniglidy unverhindert :_ Doch ung und 
dem hatligen Reiche, an Unferm, und fonft 
menniglich , an feinen Mechten unvergriffen und 
aunfchedlih. Auch alfo, daß der gedacht Joͤrg 
Woͤllwarth, fein Erben und Nachkommen, 
Ssunhaber der obberührten Dörffer und Wey⸗ 
ler, und derfelben zugehörigen Höpen und Guͤ⸗ 
thern, den obgenannten Bann über dag Bluth 
zu richten, fo oft das Zufall Eommt, von Ung 
unfern Nachfommen und dem Reiche zu Lehen 
zu empfahen, zu erfennen, und davon gemohns 
lich Selübdt und Ayde zu thun fchuldig ſeyn, in 
maffen der gedacht Joͤrg von Wellwarth, zwi⸗ 
ſchen Dato dieſes Btiefs und Sanct Michels 
Tag, Schierkonftig, dem Edlen, Unſerm = 
Br des 
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des Reiche lieben Getreuen Albrechten, Gras 
ven zu Hohenlohe an Unſer ſtat und in Unſerm 
Nahmen thuen: Er ſeine Etben und Nachkom⸗ 


men, Innhaber obgemeldter Dörffer und Wey⸗ 


ler und derſelben zugehörigen Höven und Guͤ⸗ 
thern, auch fürter von ihren Amtleufhen, dem 
Sy denfelben Bann bevelchen werden, folchen 
Aydt nemmen follen, mit Dem Bann über das 
Bluth zu richten, zu handlen , und zu vollfahs 
ren, als gleich ohnpartheyiſche Richter gegen 
dem Armen ald dem Reichen, und dem Reis 
chen als dem Armen, und darinn nit anfehen 

weder lieb, laidt, Much, Gab, Gunſt, 
Sorcht, Sreundfchaft, Seindfchaft, noch fonft 
gantz Fein andere Sache, dann allein gerechtes 
Gericht und Recht, als ſich gebühret, und 
Sp gegen Gott dem Allmächtigen an dem jüngs 
ften Bericht. veranttwortten wollen; Und, gebies 
then Darauf allen und jeglichen Ehurfürften, 
Sürften, galjilichen und weltlichen, Praͤlaten, 
Graven, Freyhenherren, Nittern ,. Kneche 
ten, Dauptleuthen, Landvoͤgten, Vitzdomben, 
Vogten, Pflegern, Verweßern, Amtleuthen, 
Schulihaißen, Bürgermeiftern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burgern, Gemainden, und fonft allen 
andern Unfern , und des hailigen Reichs Unter» 
thanen und Getreuen, in was WWirden, Stats, 
oder Weſens, die ſeyen, und fonderlich Den 
Zugehörigen und Unterthanen, Der vorgenanns 
ten Dörffer und Weyler, und dero zugehörigen 
Höven und Gueter; Ernſtlich mit diefem Brief⸗ 

fe, und wollen daß Sie obgemelten Seren er 
g 
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Woͤllwarth, feine Erben und Nachkommen, 
an den berührfen Unfern Kavferlichen Gnaden, 
Freyheiten, gonnen und erlauben, Des bemelds 
sen Dalsgerichts , mit Ihren Brüdern noch deg 

jemands anderm zu thun geftatten, fondern Sp, 
des alles oberrührter maflen, üben, gebraus 
chen, geniefien, und genüzlich dabey beleiben 
laffen, als lieb einem jeden fey, unfer und des 
Reiche fchrwehrer Ungnad, und darzu dm peen, - 
nehmlich zwanzig Marek lörhigen Goldes, zu 
vermeiden ,„ Die einıjeder fo oft er freventlich 
hierwieder thete, Uns halb in Unfer und des _ 
Reichs Ehammer, und den andern halben Theil 
dem genannten “sorgen von Wellwatth, feinen 
Erben und Nachkommen, Innhabern der obs 
berührten Doͤrffern, Weylern, und derfelben 
‚zugehörigen Höven und ohnabläßlich zu besahs 
fen, verfallen feyn ſolle. Mit Urkunde dieß 
Briefs, befigelt mit unferm Kanferl. anhangens 
dem Sinnfiegel. Geben in Unferer und ‚des 
Heichs » Stadt Speuer, am acht und zwan⸗ 
zigfien Tag, Des Monathe May, nad Chris 
fti Unfers lieben Herrn Geburth Fuͤnfzehenhun⸗ 
dert und im vier und vierzigfien Unfers Kayſer⸗ 
thums, im vier-und zwanzigſten, und Unſerer 
Reiche im neun und zwanzigſten Jahren. 


Carolus. mppr. 


V. Nanos. | 
Ad Mandatum Cæſareæ 


& Catholicae Mtis, propr. 
Dbernburger. 


s ®, 
x 
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Raiferl. Lehenbrief über das Hochgericht 

ſamt dem Bann über das Blur zu ridys 

ten, d.d. Wien, den 24. Septembris 
‚1565. 


Wir Martmilian der Ander, von Gottes 
genaden, Erwehlter Roͤmiſcher Kaifer , zu allen 
zeiten, Merer des Reichs, In Germanien, 
zu Hungarn, Behaim, Dalmatien, Croatien 
vnd Sclavonien c. Kunig, Erf Hettzog, zu 
Oeſterreich, Herzog zu Burgundi, Steit, 
Karnten, Erain vnd Wuͤrttemberg ꝛc. Graue 
zu Tiroll zc. Bekennen offenlich mit dieſem 
brief, vnnd thuen kundt allermenigclich, Alls 
vnnſer vnnd des Reichs lieber getrewer Seba⸗ 
ſtian von Wellwatth zu Hohen oden für ſich 

ſelber vnd an ſtatt als Lehentrager ſeines Bru⸗ 
dern, Georg Reinharten von Wellwarth zu 
Hohenroden duͤemuͤettigelichen angerueffen und 
gepeiten, das wir Jennen das KDochgericht, 
fambt dem Pann vber Das Pluet zu richten, 


gu nach beflmbten Dörffern omno 2eillern bi 


Sem Schloß Hochenroden am Albuch zwiſchen 
Elwangen Schwäbifchen Gemündt vnnd Alen 
gelegen, nemblich Killingen, XWelthaußen, 
Bayrßhoffen, Rettert, Rottenberg, Berenloch, 
auff dem Hertfeidt, ſambt derſelben zuegehoͤrun⸗ 
gen, Houen vnndt Guͤethern, ſo von Vnns 
vnnd dem Heilligen Reiche zu Lehen ruͤert, vnnd 
Inen nach todtlichem Abgang Weilland unnfere 
geliebten Herrn vnnd Vatters Kaiſer Be 
- en 


* 
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den 2c. Hochloͤbl. Gedechtnuͤß, auch Wellland 
Marx Chriſtoffen von Wellwarth Ires Prues 
dern vnnd vorigen Lehentragers, Jetzt wieder⸗ 
umb von vnns alls Jetzt Regierendem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer zu Lehen zu erkennen vnnd zu em⸗ 
pfahen gepuͤtte zu Lehen zu verleihen gnedigelich 
geruechten, des haben mir angefeh.n folch fein 
düemüethig Pitt, vnnd darumb mit wohlbedach⸗ 
tem mueth, guetten Rath vnnd rechter wiſſen, 
ten obgenannten Sebaſtian vnnd Georg Rein⸗ 
harten Gebruͤderen von Wellwarth/ daß Halß⸗ 
gericht ſambt dem Pann vber daß Pluet zu rich⸗ 
ten, zu obbeſtimbten Doͤtffen, vnd Iren zuge⸗ 
hoͤrigen Hoͤuen vnd Guͤettern, zu Lehen gnes 
digclich verlihen. Leihen Inen das auch hiemit 
von Roͤmiſcher Kaiſerlicher Macht wiſſentlich in 
Eraffı dig briefs, Alſo das Sy ſolche Hohen - 
Gericht, fambt dem Pann vber das Pluet zu 
richten, Wunfüro von vnns vnnd dem Heis 
ligen Reiche Sin Lehensmweife Innen haben, 9% 
prauchen, vnnd denfelben Pann, Erbaren Per⸗ 
fonnen ren Ampileuthen vnnd Richtern , die 
Sp zu Jederzeit darzue taugenlich guet vnnd 
‚gefchickt bedunckhen. Ferner zu richten, beuel⸗ 
chen, die alsdann nach vbelthettigen verleumbs 
den Leuthen, Die Si in den berürten Gepieten 
betretten, greiffen, Die ru fragen onnd 
nach Ir Jedes befanntnäß oder offenbare Miß⸗ 
bandlung, nach vnnſer vnnd des Heiligen 
Reichs Rechten, vnnd löbl. wohl hergebrachten 
geprauchen vnnd gewohnheiten, vnnd fonderlich 
vnnſerer vnnd des Reichs Juͤngſt — 
‘ 
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Halß Gerichts Ordnung nach Jedes Verwuͤrck⸗ 
hung offentlichen ſtraffen, vnnd richten laſſen 
follen vnnd mögen Alles bei dem Aid, fo ges 
nannter Sebaftian von Wellwarth für fid) onnd. 
alis Lehentrager gedachte feines brudern dem 
Hochwirdigen in Gott Vattern Herrn Otten, 
der heilligen Roͤmiſchen Kirchen, Biſchouen, 
Cardinallen zu Alban vnd Augſpurg Broſt zu 
Ellwangen, vnnſerm lieben Freunet vnd Fuͤr⸗ 
ſtien, an vnnſer flat, zwiſchen dato dig briefs, 
vnnd den heiligen Weinnecht feyrtagen ſchierſt 
konfftig, deßhalben thuen, vnnd Sy fuͤrthers 
alls ſich gepuͤrt, von gedachten Ambtleuthen 
vnnd Richtern denen Gi den Pann beuelchen 
werden auch nemmen ſollen Mit demſelben Pann 
zu handlen vnnd zu vollfaren, alls gleich vnpar⸗ 
theyiſche Richter, gegen dem Reichen alls dem 
Armen, vnnd dem Armen als dem Reichen 
vnnd darinnen Hit anſehen, weder lieb, laid, 
mueth, gab, gonſt, forcht, freundſchafft, 
feindfchafft noch ſonſt gang kain ander fachen, 
dann alleın gerechts Bericht vnnd Recht alle 
fid) gepürt, onnd Sp ſolches gegen Gott dem 
Alimechtigen an dem Juͤngſten Gericht verants 
wortten voellen, auc) vnns vnnd dem Meiche 
getrew, gehorfam vnnd gerverttig zu fein, zu 
dienen vnnd zu thuen, allg fich Davon gepürt, 
alles getrewlich vnnd ongeuerlich, Doch vnns 
vnnd Dem Weiche an onnfer Dberfait, vnnd 
font meinigelich an feinen Rechten onuergriffens 
did) vnnd vnſchedlich. Mit Vrkhundt dig 
briefs, . befigels mis onferm Kaiferlichen anhan⸗ 

| gen⸗ 
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genden apfel, “Geben in — Statt 
Wien, den vier und zwainzigiſten Tag des Mo⸗ 
nats Septembris, nach Chriſti vnnſers lieben 
Herrn Sepurt, fünffsehen Hundert unnd Im 
Sunfı und Sechzigſten. Vnnſerer Reiche des 
Roͤmiſchen vnnd Hungerifchen Sm. dritten, 
dar des Beheimiſchen Im Siebenjehenden = 
aren. | 


Maximillau. mppria. 


Vice & noie. Rmi. Dni. Archi» 
a sr e 
t. J. V. Sapi,. mppria. 
| Ad Mandatum Sacræ 
Cxlaree Majeftatis 
proprium. 
Dal, mppria. 
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Sodftif Euwangi cher Lehenbrief den 
Ireyherrn von Woͤllwa th wegen Ailline 
| ‚gen ertbeilt, vo abr 1385. 


Wir Albrecht von Gotes Genaden Abbe 
Des Gotzhus zu Elwangen vergehen und tun 
Funt offenlichen an diſem ‘Brief allen den Die 
in anfehent oder hörent Iefen, daß für ung kom 
. fframe Angnes die Kenferin Ußen von Rechlin⸗ 
gen feligen elichie Wirtinne und-bat ung daz wiß 
ir die hernach gefehriben Gut verlihent die von 
uns und von vnſerm Gotzhus Lehen fint und 
ze Ichen gant des fie vor auch brief von und our 
8 Band, Rs, mb 


{ 


vmb hat vnd dat wir ic der hernach gefehribenn 
guͤt ander Trager geben wann ſie ir abgangen 
wern die ſie an iren alten Lehen briefen vor hat 
gehebt Nu haben wir angeſehen ir Gebet wann 
wir zitlicher bet nicht: verſagen ſullen vnd mir 
haben ir die hernach geſchriben Gut verlihen Ze⸗ 
his Zehof, Zedorf Zeveld Ekker Wiſen Wazzet 
aid Wazserlaitin Stock Stain ob Erd und 
snder Erd befucht und vnbeſucht mit allen nüßen 
gulten und gelten rechten vnd gewohnhaiten Die 
darin’ond darzu gehörent waz wir ir von rechtes 
wegen dar am verlihen Fünden und möchten vz 
genomen vnſer vnd vnſets Gotz Hus recht vnd 
vnſere Manne recht vnd wir haben ir zetraget 
geben Hainrichen von Weſterſteten irefriden 
don Woler vnd Vlrichen von Wellenwart mit 
der Belchaidenhait daz fie. der hernach geſchri⸗ 
ben Gut Angnefen der Kuferin ir gettum traget 


fullent fin in getruiwes Hand Die weil fie lebt 


vnd mer Das fie abgieng von Tode wegen fü fuls 
Ient fie. fürbag Annen ie. Tochter Goͤrgen von 
Wellenwart elichie getan getruiwer Ttager 
fin in getruiwes hant ditz find Die guͤt Des erſten 
der hof sg kuͤllingen den mayr Hainrich büt, (und 
ein hüb do ſelbs die hanitz fengler büt) vnd ein 
Lehen do ſelbs do chung buͤſcheloff fit (vnd se 
Banershofen der hof den der huͤpffler buͤt) vnd 
ein gut do felbs daz det Syfer büt Es ift auch 
we wizzen daz vtz von Mechling felig Angnefen 
Kuferin fin eliche wirtinn off Die vor efchriben 
Gaͤt beweist hat für ir haimſtuir vnd für ir mora 
gengab Neundhalb Hundert Pfund haller der 
ur | Io. wmuͤntz 
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münk und tweräng die ze Noͤrdlingen in Dee 
Stat geng vnd geb Ift ge nemen und ze wern 
ongevorlichen als fie von une und von im brief 
darvmb hat vnd fie ſol auch die Behüfung ze 
weſthuſen vnd die Hofrait und den vzzern gars 
ten vnd zway Tagwerk wilmats die genant iſt 
die Tuchwiſe auch inne haben und mezzen zu dee 
vorgefchriben haimflulr und morgengab vnd Dar 
an fol man fie weder. engen noch irren on ale 
geverd und fie fol fich beholtzen vz den hoͤlzern / 
die Annen irer Tochter fint Es iſt auch. mer ges 
rett ob daz wer dag die egenant Angnes kyferin 
vz dem huͤs koͤm do fie ietz inne it und daz man 
fie nicht lenger darinne woͤlt lagzen beliben von 
was; fachen daz wer (dag der egenant Gorig 
von Wellenwart ir Tochtermann vnd Anne ie 
Töchter in daz huͤs ſich ſelber dar in ziehen woͤl⸗ 
ten fo ſullen fie ir ein zwey gedems geziegelts huͤs 
zimmern vff die hofſtat bey dem brunnen die do 
lie: vor irem huͤs on allen iren Schaden vngevor⸗ 
lichen Ez mag auch Die vorgefehriben Anne ie 
Tochter und ir Erben Die egenanten gut vnd 
Behüfung alweg mol ablögen zu rechten zilen 
vmb das vorgefchriben gelt vnd wer daz bie Die 
egenant Anne und ir Erben von irer Muͤter oder 
von iren Erben die vorgenanten guͤt lösten.» 
vmb die vorgefchriben neundhalb hundert Pfund 
haller werüng vnd daz denn Die vgenant Anne ie 
Tochter dar nad) ab gieng von Tods wegen on 
Libs Erben und der vorgefchriben Görig- vom 
Wellenwart Dennocht lebt fo fullen Die. vorges 
fchriben trager rüber der egenanten gut fin = 
2 $ 
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der fin vnder vnd fin Erben fullen die gut, als 
ſang und als vil inne han ‚mit allen nugen - 
gülten vnd gelten biz daz Der vorgefehriben Ans 
nen von Wellenwart Erben die egenanten gut 
Bon im oder von finen Erben gar vnd gentzli⸗ 
chen geläst haben vmb daz vgenant gelt an vor⸗ 
geſchriben flet des zu gutem vrkund vnd fleter 

Sicherbajt ‚geben wir in diefem Brief befigelt 
mit onferm Inſigel und mit Der obgenanten irr 
Trager Inſigeln ond mit Görigen von Wellen⸗ 
art des. jüngern Innſigel zu einer Gezuignüß 
alter. vorgefchriben Med und Sad) wann ez als 
les mit finem guten willen wizzend vnd gunft 
gefehehen iſt Sch Hainrich von Weſterſteten 
Ich Irefrid von Weyler und Ich Dirich von. 
Wbellenwart bekennetit an dieſem brief daz wir 
trager woͤllent ſin in getruiwes hant in aller 
der wiſe als von vns an diſem brief geſchri⸗ 
ben ſtat vnd Ich Goͤrig von Wellenwart der 
jünger Angneſen der kyferin Tochterman bes 
kenn daz die vorgeſchriben Red vnd Sach mit 
muͤn guten willen gunſt / vnd wizzend geſchehen 
iſt doch alles zu gutem Vrkund haben wir die 
egenanten Trager vnd ich der vorgenant Goͤ⸗ 
rig von Wellenwart vnſere aygene Inſigel ge⸗ 
henkt an diſen brief zu vnſers genedigen 
Herren Abbe Albrechts des Gotzhuͤs zu Elle 
wangen Inſigel Die allie offenlichen mit one 
ſerr wizzent hie anhangent der geben wart vnd 
ditz geſchah do man zalt von Chriſtes Geburt 
drutzehen hundert Jar vnd darnach in 
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fünf und achtzigiſten Jar an Sant SER 
lentag der —— =PHbTIaIDEN, 
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Refignation, Uebergab und Raufbrief des 
Meyler zu Rilingen von Herrn Khun von 
Rillingen, Ritter, an ergen von Woͤll⸗ 
warth, den Altern und jüngern, bees 
de Gebrüdere, vom Jahr 1397. 


ir Albrecht vou Gottes Gnaden Abbe 
Des Gotzhus zu Ellwangen befenn offenlichen 
mit diſem Brieff vor aller männlichen. Daz 
uns der erb’ vnnd ve hr Fun von Bullingen 


Wittr uffgegeben hat difin nachgefehrl. gut und 


Lehen Die er von vns ze Lehen empfangen het, 
dag fint Syfrid Widemanns hoff. Des Mayrs 
hoff. Ringlers gut. Clahamers aut... Ein wuͤ⸗ 
fter hoff genant der Ger: Ein halber müfter hoff 
genant die Am: heinicgen Funigs Lehen. kem⸗ 
linsfeld. des alten Simds feld. Suzen mayrs 
feld. Hanfen Ruͤdigs feld. bonhartz feld. Vlrich 
kuͤnigs feld. Siczey Clahamers feld. Chuntzen 
Harimars feld. Ein vierteil oͤls jaͤrlich guͤlt 
von der hirtſchaft. Einen Schoͤffel vogthab'n 
ein vaſnachthun uß der widemb ze vogrecht. 
vnd daz Dorffrecht halbs alles ze kullingen gele⸗ 
gen. die er Goͤrinen dem alten vnd Joͤrigen Dem 
juͤngern von Wellewart gebruͤd'n ze kauffen ge⸗ 

‚geben bat. dieſelbn gut vnd Lehen allin. als 
die in dem Fauffbrieff geichrb. ſtant den in. der 
| egent ” Fun von Fullingen Rittr. Darüber: 
| Nr 3 gege⸗ 


gegeben hat und die. von ung und vnß'm Gods 
hus ze Lehen gant und Lehen fint. haben wir Dem 
vbgeſchrb. zweyen Görigen von Wellewart Ge⸗ 
bᷣruͤd'n in ein hant verlihen mit allen iren nu⸗ 
gen guͤlten. rechten. vellen. gewonhaiten vnd 
zugehoͤrden vnd waz wir in bon rechtzwegen dar⸗ 
an uͤlyhen konden vnd mochten vorußgeno⸗ 
men vnß. vnß's Gotzhus vnſt mann recht 
des zu gutem vrkund geben wir in diſen brieff 
uſigeiten mit vnſerm aygem Inſigel daz mit 
vnſzer wiſſent hieran gehangen iſt, geben an der 
nächſten Mitwuchen nad) Sant Goͤrigentag 
nach Chriſti Geburt druizehen hundert Jar pnd 
darnach in dem Sieben und nuinzigſtem Ja—⸗ 
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Kauf, und Raiferl, Beſtaͤttigungs⸗ Brief 
‚ um Rillingen, Baytehoffen, vom 
= Jahr 1399. 


AIch Egloff von XBartemberg genant von 
Wildenſtiain ain fry Hofrichter an flat vnd jn 
namen des edeln Graue Rudolfs von Sul; von 
des allee bocherborneften Durchluchtigſten Zürs 
fien und Herren hu Wentzelaus Roͤmſche kun⸗ 
ges vnd kunigs zu Beheim mind gnadigen Her⸗ 
ten gewalt an finer ſtat of feinem Hofe je ots 
wilte vergich: offenntich und tun Funt mit diſem 
brief. Allen den die In anfehent lefent ober 
börent leſen. daz ich ge Gerichte fas vf Dem ho⸗ 
fe ze Rotwil an der offenen frepgen 7— 

| F raſſe 
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ſtraſſe vf diſen Tag als dirre brief geben iſt 
vnd ſtund vor mir of demſelben hofe der from . 
veſte Geryg von Weiwart der jünger des fros _ 

men veften Mitters Hr Georien von Welwart 
Sone. und fiund by. Im die edel Frow Anna 
von Köhlingen fin elichi Husfrowe. und zong⸗ 


tend da beid tail ain befigelten hrief Der toift ab 


fo wie daz fi bepde früntlich guͤtlich und lieplich 
ainer Drdnung ains gemächtes und alner tes 
Ding miitenander in ain komen wint mit under 


wiſung und Mate ir guten frunde nach defielben 


briefs Lutung vnd ſag der auch darumb vor mir 
in offem gericht gelefen und verhört wart vnd 
von wort ge wort ſtund als hienach gefchriben 
fän Sch Gerng von Welwart der jünger. 
vnd ich Anna von Möhlingen fin elichi Hus⸗ 
frowe tund Funt vnd vichen offenlich an diſem 
brief für ung vnd alle onfer erben. Allen den 
Die In anfehent hörent oder leſent. daß mir mit 
mwolbedachtem mut end mit guter vorbetrachs 
fung ainmutlichen vnd von freyem willen mit 
gunit vnd verhengnüß des ermwirdigen vnſers 
pe H'ren H'n Albrechg von Gots gnaden 

bbf des Gotzhus zu Ellmang vnd ouch mit 


Mate. und vnderwiſung der edeln veften H’r 


Gerpgen von, Welwart Ritter vnſers vatterg 
und ſwehers Gerygen des eltern von Welwart 


vonſers bruder vnd Swagers fieplich und güts 


lich mit enander geredet haben und überainfomen 
fient. von aller der gut wegen Die mir der vor 
genanten Annen von. Köhlingen von minem 
vatter fellgen und von miner mufer worden 
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fient und die hienach gefchriben ſtaͤnd. das fint 
die gut des erften der hof ze Füllingen den mals 
ger Hainrich buwet. und ain hub dafelbs Die 
banis Sengler buwt. vnd ain Lehen daſelbs 
da Cuntz Büfchel vfſitzet. vnd ze Baitshofen 
der Hof den der Huͤpfler buwet. vnd ain gut 
daſelbs daz der Syfer buwet vnd minen der vor⸗ 
genanten Annen tail der zehenden ze kuͤllingen 
ond alluͤ min'n gut hus hofe hofrali feld wiſan 
vnd aͤcker zu weſthuſen gelegen die von dem ege⸗ 
nanten h'ren b’n Albrechten Abbt und Dem Gotz⸗ 
bus zu Ellwangen’ ze Lehen gaͤnd beſucht vnd 
ovnbeſucht mit allen iren nutzen guͤlten rechten 
gewohnhaiten vnd zugehoͤrden ze dorff ze vel⸗ 
de wa daz alles gelegen iſt, oder wie es namen 
hat vngeuerlichen vſaenomen die nach geſchri⸗ 
ben wiſan zu weſthuſen gelegen die zu dem 
Selgeraͤt gehoͤret als hienach geſchriben ſtaͤt. der 
vorgenanten gut ain tail ich obgenant Geryg 
von Welwart der jünger von from Agneſen ber 
kypferin onfer muter vnd froiger vmb nünthallb 
- hundert pfunde Haller aelöft han. und mir die 
obgenanten zwo elich Perſone habend ung vers 
aint, alfo, dag mir beidi die vorgenanten gut 
al’n zu rechtem erb und in folichen rechten in 
emainer nußung mitenander haben vnd nieflen 
ullen ond mwollen daz fp von vnſerm ainem vf 
Das ander erben und vallen fullen. Alſo toere 
Das ich der vorgenant Gerpg von Welwart der - 
- jünger vor-der egenanten Annen von Möhlins 
en miner elichen Husfrowen ane elich libesers 
mit ir von todeswegen abgiengi So _ 
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die vorgenanten gut mit den obgenant nünfhalb 


er 


hundert pfunde Hallern Damit ich der obgefchris 
ben yut ain tail gelöft han vallen vnd erben vf 
Diefelben Annen von Roͤhlingen vnd vf ir erben 
Darzu fol ir werden vnd geuallen aller Hußrdt 
all onfer vurend hab in dem Hufe maß da iſt 
an vihe an. forn an toine und fünfkig gulden 


an barfchafft ob die vor handen meren in dem 
huſe oder vfferhalbe, were aber minder bats 


fchafft Da denne Fünfkig guldin die fol ir auch 


. werden vnd darzu fol ie. werden alle die aült an. 


gelt forn oder an andren fachen Die von den vors 
genanten guten onbezalt oder daz forn Dennocht 
vorhanden mere wa Das laͤge ane- alle guerde 
vnd daran ſol fi kain min erbe noch jemand ans 
Ders von nimen oder bon iren twegen tweder en 
gen noch irren in dehain wife. pfgenommen ans 
drü guͤt aygen oder Lehen Die ich hett pfant⸗ 
fchafft fehuide Barſchafft als vil der mere über 


Die vorgenanten fünfkig quldin wa ich Die hett 


in vnſerm bus oder anderfwa an melchen . 
ſtetten oder gegen wem die fehuld oder pfante ” 
fchaft weren daſſelb alles fol vf min nechſten 

erben geuallen und jn werden ungeuarlichen were 
ober das ich Die vorgenant Anna von Roͤhlin⸗ 
gen vor Gerygen von Welwart minem egenans 
fen elichen man ouch one libferben von tod abs 
giengi So follen die vorgenanten gut allü ge 
prtet und zu rechten Lehen angen Im vnd fis 
nen erben zu vallen ond belieben ungeuarlichen 
vnd die fürbaffer ouch haben vnd nieffen mit 


allen iren rechten ge: sugehörden als ſie vorges 


u ſchri⸗ 


* 
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ſchrihen ſint vnd als ander Ir aygen gut vnd 
daran fol fie denne dehain min erb noch jemand 
anders von minen wegen nit engen noch irren 
in dehain wife, Ouch haben mir zwuͤſchend 


ung gemacht vnd fient des überain komen wel⸗ 


ches under vns von tode vor dem andern aba 
gaͤt So fol Im nachuolgen und durch Gottes 
und onfer fele Hailes willen gegeben w'den mit 
Gerygen dem vorgenant alles min gewant clals 
nor hernaſch mayden vnd alles dag zu minem 
lib gehöret an geuerde Bnd mir Annen der vor⸗ 
genant ouch alles min gewant clainot und alles 
daz Das mir zu minem lib gehört ungenarlichen 
vnd darzu ain felgerät von der wifen zu mwellhus 
fen gelegen vmb als vil gelß als fie Denne wert 
ift Und ertragen mag Durch onfer baider und mis 
ner Vatter felig und muter fele Hail willen on 


geuerde des alles zu gutem vrkund ‚geben wir 


enander diſen brief befigelten mit vnſer baider 
vnd mit Des: egenanten vnſers H'ren H’r Als 
brech& Abbt des vorgenanten Gotzhus zu Elle 
wang und mit der erb’n und veſten Gerien von 
Welwartz Ritter vnſers lieben Vatters und 
Swehers Serien von Welwartz des eltern. vn⸗ 
ferg fieben bruder ond fioehers H'n Wilhalms 
von Hürhain Conratz von Hürhain baid Rit⸗ 
ter vnd Hanſen von Lierhains angen Inſigeln 
Die fi zu gufer gegugnüß aller vorgefchribner 
fach von vnſer fliffiger bette wegen an diſen 
brief zu den vnfren gehangen haben Sin on 
ſchaden. Wir Albrecht von gotz gnaden Abbe 
des Gotzhus zu Elwang Der egenant — 

— | | ag 


I 635 


daz alle vorgeſchriben ſach mit vnſerm guten 
willen beſchehen iſ. Vnd vnſer Inſigel mit 
vnſer wiſſent an dieſen brief gehangen iſt doch 
vns vnd vnſerm Gotzhus on ſchaden. Geben 
an ſant Gregorien tag nach Criſtz Geburt 
dritzehenhundert iare und darnach in dem druͤ 
und nuͤntzigiſten Jaren vnd do der ietzgeſchriben 
brief alſo vor mir in offem Gerichte geleſen vnd 
verhört ward. Do ſtundent Dar die egenanten 
Gerpg von Welwart vnd From Anne von Roͤh⸗ 


dingen fin elichi Huff ow ond fprachend alfo wie 


daz fi Die vorgenanten teding, ordnung vnd 
gemächt fo -baid tail gegen einander getan hand 
nach des vorgefchriben briefs Lutung vnd fag 
beftätnen vnd veſtnen möltint wie fi) Das Ge⸗ 
richt darumb erfanti daz recht were und batend 
mich baid fait ernſtlich Inen an ainer vrtail 
38. erfarend wie-fie daz tun fültint daz «8 eraft 
pnd macht betti und ouch recht were. Darumb 
vorfihet ich der vrtail und wart nach miner 
frag .ertailt dag Die,egenant Srom Anne von 
Köhlingen des erfien ainen Vogt nemen. fült 
mit des egenanten its mannes willen vnd do 
nam ſi ze Vogt den fromen wiſen Hainrich den 
Cantzler Burger ze Rotwil vnd do ſi den alſo 
ze Vogt genam vor mir mit vrtail als recht 
waz vnd als es kraft vnd macht hett fol vnd 
mag. Do ſtund dar der egenant Geryg von 
Wellwart und Kromw Anne von Roͤhlingen fin 
elichi Huffrowe gefunt ir libe vernünftig ir finne. 
vnd mit wohlbedachtem mut frilich mutwillielich 
vnd vnbezwungenlich vnd confirmisrtend veſt 
| 00 


notand und beſtaͤtgotand das vorgenant 9% 
mächt vnd ordnung des dvorgefchriben briefs und: 
alle Puncten Artifel Ding und geding fo Darin, 
ne beariffen vnd verfchriben fint und gelopt 
ouch etweder tail vor mir mit auren truwen 
für fid) und alle fin erben bey deffelben briefs 
Lutung und fag je befiben und da wider niemer 
ge tund noch das fchaffen getan w'den weder mit 
. gericht gaiftlichem noch meltlichem noch one Ge⸗ 
richt noch mit enhalner lange wife fus noch fo 
one alle geuerde und dergich fich auch ietweder 
fail gegen dem andern herüber für ſich und alle 
fin ‘erben aller fürzog vnd fünde und mit na—⸗ 
men alles Des Damit fie oder ir erben oder jeman 
andr von ir wegen wider Deffelben briefs ord⸗ 
nung gemäch& Sutung vnd fag getun oder Das 
befrenfen möchtine in dhain weg alles ane ges 
uerde. Es tat auch Geryg von Wellwart der 
jüng’e vorgenant und Frow Anne von Röhlin 
‚gen fin elichi Huſfrowe dis confirmieren veſte⸗ 
nung vnd beitätgung der vorgenanten ordnung 
und gemächg und alle vorgefchriben fachen zu 
den Ziten do fie daz mol getun möchtent Der 
egenant Geryg von Welwart mit finer Hant 
vnd mit munde vnd mit miner Hant in Der eges 
nanten Frow Annen von Röhlingen finer elichen 
> Huffromen Kant vnd in irs Vogtes Hant an 
. te fiat vnd Diefelb Frow Anna von Röhlingen 
roiderumb mit ir Hant vnd mit munde vnd 
mit mıner Hant vnd mit der egenantenird Vog⸗ 
.fe8 Hant vnd mit munde in Des vorgenanten 
Gerygen von Welwart irs ehlichen —— 
| | an 
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Hant mit vrtail als recht was vnd als es vf 
dem Hofe ze Rotwil ertailt wart daz es geſche⸗ 
hen were als recht were vnd gls es nu vnd auch 
hienach in kuͤnfftigen ziten billich und mit recht 
kraft vnd macht haben ſol vnd mag luterlich ain⸗ 
uaiticlich vnd one alle geuerde. Vnd herumb 
ze offem vrkunde han ich des hofes Rotwil 
Inſigel mit vrtail offenlich getan hencken an 
diſen brief vnd wir die egenanten Geryg von 
Wellwart der juͤnger vnd Anna von Roͤhlingen 
fin elichi Husfrowe v'ichent daz wir Dig abge⸗ 
ſchriben ſach ordnung vud gemaͤcht vnd auch den 
egenanten brief und alle die Puncten Artickel 
Dingund geding fo Darinne begriffen und v'ſchri⸗ 
ben ftänd beftdt confirmiert vnd beueſtnet haben 
An alle wife als obgefchriben ftätfund habent 
darumb beidi unfrü Inſigel zu des Hofgerichts 
je Rotwil Sage für vns und alle onfer erben 
offenlich gehenkt an difen brief. und ic) Hains 

rich Der Cantzler vorgenant vergich das ich der 
egenanten rom Annen von Röhlingen ze vog⸗ 
te geben wart in alle wiſe als obgefchriben ſtaͤt; 
und das fie ouch dis fach teding ordnung und 
eonfirmieren mit Den egenanfen Georien von 
Welwart irem elichen man getan und vollefurt 
hät mit miner hant gunft vnd gutem willen vnd 
‚ han darumb min Inſigel in vogtes wiſe ouch 
offenlich gehenckt an difen brief der ze Rotwil 
geben ift an dem nechften Dnerftag vor fant 
vitz tag. des jares do man zelt nach Ges 
burt Ehriſti Tuſend druͤhundert nüngig vnd 
in dem nuͤnden Jare a — 
nd 24, 
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BRaiſerl. und Stife Ellwangiſcher Conſens⸗ 

Vrief über ettliche Guͤter zu. Killingen und 

Bayershofen, ſo Jerg von Woͤllwarth 
der jüngere und Anna von Boͤhlingen, 

feine Hausfrau, einander verweilen und 

verwieſen haben, vom Jahr 1403. 


Wuir Ruprecht von Gotes Onaden Romi⸗ 
fer Kung zu allen Ziten merer Des Richs, ber 
ennen vud tun Fund offenbar mit diſem brief» 
- allen den die In fehen oder hören leſen, Das wit 
su Gerichte ſaſſen zu Depdelberg, in vnſer des 
ſien, vff diſen Tag, als difer brief gegeben ft, 
Bund das für uns quam Dafelbift in Gerichte, 
Geryg von Welmart, Det iinger, vnd bracht‘ 
für vnd lieſſ ouch da leſen vnd verhoren, einen 
ganzen gerechten vnd Önuerferten brief, an In⸗ 
ſigen vnd an ſchrifft, der von worte zu torte 
gefchriben Mund vnd lutet alfo, Sa Egloff 
von Wartenberg genant von Wildenſtain ain 
fry Hofrichter, an ſtat vnd In Namen, des 
edlen Graue Rudolffs von Sulz, von Des als 
Ierhochgeborneften durchluchtigeſten Fürften und 
Heren Hn. Wenzlaus Romiſches kungs, vnd 
kungs zu Beheim mins gnedigen Heren Ge⸗ 
malt, an finer ſtat vff ſinem Hofe ze Rotwil, 
dergich offennlich vnd tun kunt mit Difem Brief) 
allen den. Die In anfebent leſent, oder hoͤrent le⸗ 
ſen, das ich zu Gerichte ſaſſ, vff dem Hofe 
zu Rotwil, an der offenn frygen kunges ſtraſſe, 
dff dieſen Tag, als dirre Brief geben — 
un 


ftund vor mir off Demfelben Hofe, der from ve» 
fie Geryg von Welwart der, jünger, des fro⸗ 
men veften Ritters ber Georien von Welmart 
Sune, vnd flund bey Im Die edel from Anna 
von Röhlingen fin eliche Dusfrome und jungs 

tend Da bayd Tail ain beiigelten brief, der wiſt 
alſo, wie das ſy beidi freutlichen, gürlich und 

kieplic) ainer Ordnung aing-gemächtes, vnd als 
ner teding mit einander in ein Fomen mint, 
mit vnderwiſung und Mate. ir guten Sründe, 
nach deflelben brieffs, Lutung und Sag, der 
vuch Darumb vor mir in offen Gericht gelefen 

vnd verhöret wart, Und von Wort zu Wort 
find, als hienach gefehriben ſtaͤt Ich Geryg 
von Welwart der jünger, vnd ic) Anna von 
Mehlingen fin eliche Husfrowe, tund Fund 
vnd vichen an Difem brief, _ für uns und alle 
vnſer Erben, allen den die In anfehent hör 
rent oder defent, das mie mit wohlbedachtem 
mut, vnd mit guter Worbetrachtuug ninmütifs 
lichen, vnd von freyem Willen, mit gunft 
und verhengnüß, Des erwirdigen vnſers gnzs 
Digen Deren H'n Albrech& von Gotz Gnabden, 
Abt des Gotzhuß zu Ellwang und auch mit Ra⸗ 
te vnd vnderweiſung der edeln veſten Hn Ges 
rygen von Welwart Ritter, vnſers Vatters 
vnd Swehers Gerygen des eltern von Weil—⸗ 
wart, vnſers Bruder vnd Swaͤgers lieplich 
vnd guͤtlich mit einander geredt haben, vnd 
vber ainkomen ſient, von aller der gute wegen 

die mir der vorgenant Annen von Roͤhlingen/ 
von minem Vatter ſeligen vnd von miner —— 
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ter worden fient, vnd die hienach gefehriben 
ftänd, Das find Die gut, des erften der hof zu 
Füllingen den Maiger Hainrich buwet, vnd ain- 
hub dafelbs, Die Haintz Sengler buwt, vnd 
ain Lehen daſelbs, da Cuntz Buͤſchel vf ſitzet, 
vnnd ze Bairshofen der hof den der Hoͤpfler bu⸗ 
wet, und ain gut daſelbs das der Syfer buwet, 
vnd minen der vorgenanten Annen Tail, der 
zehenden zu Füllingen, ond alln minn gut, hab, 
hofe, hofrait, feld, wiſan vnd Acker, zu weſt⸗ 
Hufen gelegen, Die von dem egenten H'ren H'n 
Albrechten, Abbt vnd dem Gotzhus zu Ellwan⸗ 
gen ge Lehen gand befucht vnd vnbeſucht, mil 
allen iren nüßen, gülten,. rechten, gewonhai⸗ 
ten, vnd zugehörden, . ze dorff, ze velde, wo 
das alles gelegen: iſt, oder wie e8 namen hat, 
ongeuarlichen, vſgenomen ‚Die nachgefchriben 
wiſen, zu weſthuſen, gelsgen, Die .zu Dem Sel⸗ 
gerät geböret, als hienach gefchriben ſtaͤt, der 
porgen’ten gut ain tail ich obgen’ter Geryg von 
Welwart Der jünger, von Frow Agnefen Dev 
Euferin onfer muter-ond ſwiger omb- nünthalbs 
hundert Pfunde Haller gelöft han, und wir die 
dbgen’ten zwo eliche Pfone habend ung veraint 
alfo, das wir beidi Die vorg’ten gut allü: zu reche 
tem erb vnd in folichen rechten in gemainer 
nukung mitenander. haben vnd nieffen fullen und 
wollen, Das fp von onf'm ainem of Das ander - 
erben vnd vallen fullen alfo were das ich Der 
Borgenant Geryg von Welwart Der jünger, 
por der eg’ten Annen von Köhlingen miner eh⸗ 
lichen Husfrowen ans. elich libes erben - iv 
on 
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pon todes wegen abgiengi, So follen Die vors 
gen gut mit. den obgen Neunthalbhundert Pfun⸗ 
e Hallern damit ich der obgefchriben Gut ain 
tail gelöft han, vallen vnd erben, vf diefelben 
Innen von Nöhlingen, vnd vff ir erben, darzu 
fol ir werden ond geuallen, aller hußrät, all 
vnſer varend Hab, in dem Hufe was Da iſt, 
an Vihe, an Korn, an Wine, vnd fuͤnfzig 
guldin an barſchafft, ob die vor handen weren, 
in dem Huſe oder vſſerhalbe, were aber minder 
barſchafft da. Denne fünfjig guldin die fol te 
ouch werden, vnd darzu ſol ir werden alle die 
vuͤlt, an gelt, an korn, oder an andern ſachen, 
die von den vorgenanten guten vnbezahlt, oder 
da» korn dennocht vorhanden tere, (fa daz 
läge) an alle geuerde, vnd daran fol fh kain 
min erbe Hoch ymant anders von. innen, oder von 
iren wegen, weder enden noch irren in dehaln - 
wife, vſſgenomen andrü gut angen oder Lehen 
die ich bett, pfantſchaft ſchulde barfchafft alg 
vil der were. Vber die vorgen fünfzig guldin, 
wo ich Die bett, inunfm Hus, oder anderſwa 
an melthen fleten, oder gegen wem die ſchuld 
pder pfantfchaft weren, daſſelb alles fol uf min 
nechften erben gewallen und In werden Unges 
uätlichen, töere aber das ich Die votgen. Anna 
von Röhlingen, dor Geryen von Wellwart, 
minem egen. elichen man (ouch an fibferben 
don Tod abgiengi, So follen die vorgen. Auf 

alle zu vrtet, vnd zu rechtem Lehen adgen Im 
vnd finen erben zu vallen und beliben vngeuerli⸗ 

chen, vnd die fürbaffer ouch haben und nieſſen 

% Band So mit 
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mit allen iren vechten und zugehörden als ſy 
dorgefchriben fint, und als ander ir engen gut, 
und. daran fol fu denne dehain min erb noch 
hmand anders von minen wegen nicht engen 
noch irren in Dhain wiſe, ouch haben wir züs 
fchend ung gemacht und fint des vberain ko⸗ 
imen, -mwelches unter vns von fode. Dor Dem an⸗ 
dern abgät Sp fol Im nachvolgen und durch 
Gottes vnd vnſer fele hailes willen gegeben ters 
den, mir Gerygen Dem vorgent. alles min ges 
want clainat harnaſch manden. and alles das 
zu minem lib gehöret on geuerde, vnd mir Ans 
hen der vorgent. ouch alles min gemant, clainat, 
und alles Das mir zu minem lib gehört. unges 
wärlichen, und darzu ain felgerät, von ber wi⸗ 
fen zu weſthuſen gelegen, vmb als vil gelß als 
ſy denne wert iſt, vnd erlragen mag, durch 
vnfer beider vnd miner Vatter ſelig und müs 
ter ſele hail willen, an geuerde des alles zu gu⸗ 
tem vrkund geben mir enander diſen brieff bes 
ſigelten mit vnſer beider vnd mit des egenan⸗ 
ten vnſers Heren Her Albrechts Abbt des vor⸗ 
genanten Gotzhus zu Elwang, vnd mit ber 
erb’n vnd vbeſten Geryen von Welwartz Ritter 
Dnfers liben Vatters vnd Swehers Geryen von 
Welwartz des elt'n. vnſers liben brudee vnd 
ug H'n Wilhalms von Lierhain Conratz 
on Huͤerhain beid Ritter. und Hanſen von 
Pierhains angen Inſigeln. die ſy zu guter ges 
zagnuͤſſ aller vorgefchribener fad). von vnſer flifs 
figer. bete wegen an diefen brief zu den unj'n ges 
bangen haben In an ſchaden, Wir Albrecht 
| on 
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von Gots Gnaden Abbt Des Gotzhus zu Ell⸗ 
mang der egenant. befennen Das alle vorgefchris . 
ben fach mit unfm guten willen befchehen if, 
pnd vnſer Inſigel mit pnfer wiſſent an Diefen 
brieff gehangen iſt, Doc) ung und vnſim Goßs 
hus an fchaden, Geben an fand Gregorien Tag 
nach Ehrifts geburt virkenhundert are, und 
Darnach in Dem drü vnd nuͤntzigiſtem Jare: und 

bo Der y% gefchriben brieff alfo vor mir in offem 
Gerichte gelefen end verhört ward Do ftündent Dar 
Die egenanten Geryg von Welwart. und Frow 
Anne von Nöhlingen fin eliche Huffrome und 
fpradyend alfo, wie Das fy Die vorgenant teding, 
ordnung vnd gemaͤcht ſo baid tail gegen enans 
Der getan haͤnd, nach Des vorgefchriben brieffg 
gutung und fag beflätnen vnd vefinen wöltint. 
wie fich Das gericht Dorumb erfanti Das recht 
were, vnd bätend mich bald tail ernſtlich Inen 
an ainer vrtail ge erfarend mie fh Das tun ſul⸗ 
tint, Das es crafft ond macht hefte, und auch 
zecht mere, dorumb vorfihet ych Der vrtail 
vnd ward nach miner frag erfellt DaB Die ege⸗ 
nant fraw Anne von Roͤhlingen des erften einen 
Vogt nemen folt, mit des egenanten Irs man⸗ 
nes willen vnd Do nam ſy zu Vogt den fromen 
wiſen Hainrich den Cantzler burger ze Rotwil 
vnd do ſy den alſo ze Vogt genom vor mir mit 
Vtrtail alz recht was, vnd als es craft vnd 
macht han ſol vnd mag do ſtund dar der ege⸗ 
nant Geryg von Welwart vnd fraw Anne von 
Roͤhlingen ſin eliche Husfrowe geſunt ir libe 
vernuͤnftig ir ſinne, vnd mit wolbedachtem mut, 
S84 fri⸗ 
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frilich, mutwillicllch und vnbezwungenlich. vnd 
ronfitmiertend veſtnotand, vnd beſtaͤtgotand das 
vorgenant Gemaͤcht vnd ordnung, des vorge⸗ 
ſchriben briefs, vnd alle Puncten artickel, ding, 
ppyd geding, fo darinne begriffen vnd verſchri⸗ 
ben fint, und gelopt auch jedweder tail vor mit 
mit gutem trumen für ſich und alle fin. erben bey 
deffelben briefs Lutung und fag, ze beliben und 
da wider niemer je tund noch Das fchaffen ge 
tan werden weder mit Gericht gaiſtlichem noch 
weltlichen noch ane Gericht, nod) mit anhainer 
lohge wiſe fus noch ſo, one alle geuerde, vnd 
v’jeh ſich ouch ietweder tall gegen dem audern. 
herüber für ſich und alle fin erben, aller. fürgog 
und fünde, vnd mit namen alles Dee, damit 
ſo, oder ir erben Ober yeman ander, von It we⸗ 
gen, wider befielben brief ordnung , gemaͤchtz, 
(utung ond fag gefun ober Das befrencfen möch» 
tint, in dhain weg alles ane geuerbe Es tet 
auch Geryg von Welwart Der. jünger vorges 
nant und fram Anne von Köhlingen fin eliche 
Huffrome, dieſſ confierimeren veflnung vnd 
beftätgung der vorgen. ordnung und gemächk 
ond alle vorgefehriben fachen zu Den siten DO 
ſy Das wol getun möchtent, Der egenant Geryg 
von Wellwart, mit fine Hant, und mit muns 
de, und mit miner Hant in der egenanten from 
Annen von Nöhlingen finer elichen Huffrowen 
Hant, vnd in its Vogtes Hant, an Ir 
flat, vnd biefelb from Anna von Roͤhlingen 
wiederumb mit Ir Hand, vnd mit munde, 
vnd mit miner Hant vnd mit des En irs 
| = | 09» 


ee 645 
Vogtes Hant, vnd mit munde in des vorge⸗ 
nanten Gerygen von Wellwart irs elichen Mans 
nes Hant, mit vrtail als recht was, und als es 
off Dem Hofe je Rotwil ertailt ward, Das es 
Befchehen were als recht were, vnd als es nu 
und auch hienach in Fünftigen Ziten billich und 
mit. recht eraft und macht haben fol und mag, 
Iuterlich, ainualticlich, vnd ane alle geuerde, 
vnd herumb zu offem vrfunde. han id) des Ho⸗ 
fes zu Rothwil, Inſigel mit vrtall offenlich 
getan hencfen an Difen brieff und mir Die egenans - 
ten Geryg von Welwatt der jünger und Anna 
von Möhlingen fin eliche Huffromwen wiehent, 
das wir die obgefchriben fach, ordnung, und 
gemächt und auch den egenanten brief, und alle 
Die Duneten artifel Ding vnd geding fo darinne 
begriffen und verfchriben ftänd beftät confirmiere 
und beueftent haben, in alle wife alz obgefchriben 

ftät, und habent darumb beidi unfe Inſigel zu 
des Hofgerichts zu Rotwil Inſigel für uns und | 

alle unfer erben offenlich gehenckt an difen brief 
und ich, Hainrich Der Cantzler vorgenant vergich 
Das Ich der egenanten Frow Annen von Roͤh—⸗ 
lingen zu Vogte geben wart, in alle wiſe alg 
obgefchriben ſtaͤt vnd Das ſy ouch dis fach tes- 
ding ordnung vnd confirmieren mil Dem eges 
nanten Geerien von Wellwart irem elichen man 
getän vnd vollefürt hat mit miner Hant, gunft 
und gutem willen, vnd han Darumb min Inſi⸗ 
- gel in Vogtes wife auch offenlich gehenckt an 
difen brief Der zu Rotwil geben ift, an dem nech⸗ 
fin Dunnerfiag vor fant Vitz tag des Jars 
Ss 3 do 





do man galt nach Geburt Chrift Fufend dris 
hundert hüngig und in dem mündten are, vnd 


do der vorgefchriben brief, alfo vor uns in Ge 


richt gelefen und verhöret ward, do bat uns 
der obgenant Geryg von Wellwart der jünger, 
mit finem fürfprech'n enner vrtail zu fragend, 
ob er icht billich und von rechtes wegen, bey 
denfelben fach, ordung, gemechte, briefe, 
Puncten, artickeln, ding und geding, darinn 
begriffen fürbaffinere beliben folte, und ob man 
Sm Die icht billich und von rechtes wegen, mil 
enfm und Des heiligen Richs Hofgerichtes 
brief und. Inſigel, beftetigen,, confiemieren, vnd 
Dorunder verfchriben folte, als recht were, alfo 
das fp fürbaffinere ftete beliben, vnd crafft und 


. macht haben folten, vnd er ouch Der gebruchen 


ond genieffen möchte, vor allen Berichten geifts 
fichen und weltlichen, und an allen teten, das 
ward im alles ertailt mit gemainer volg vnd 
vttail, alz recht iſt, dorumb von Romiſcher 
kunglicher, vnd = Des egenanten vnſers und 
. Des Richs Hofgerichtes macht und gewaltes 
Wegen, beftetigen vnd confirmieren wir in crafft 
Diff briefs demfelben gerien, als ertailt ift, Dies 
ſelbe ſach, ordnung, aemechte briefe, und alles 
das darinn begriffen iſt, vnd gebieten auch al⸗ 
len vnd iglichen vnſern und des Richs vnder⸗ 
tanen vpd liben getreuen, vnd mit namen Dem 
hochgebornen Eberharten Grafen zu Wittem⸗ 
berg, dem erfamen Abbt zu Ellwangen, Den 
Burgermeyſt'n, Meten und Burgern gemeinlich. 
der Stet Nordlingen Dinkelfpühel, Bopffin⸗ 


« 
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gen Aalnn, und allen andern den difer brief ge⸗ 
zeiget wirdet, by onfern und des Richs Rech⸗ 
ten vnd gehorfamfeite, ernftlich vnd vefticlich 
mit dieſem brief, das ſy Denfelben gerien, an 
denielben fachen, ordunge, gemechte, briefe, 
und alles dag darinn begriffen ift, fürbaßmern 
nicht hindern oder irren follen. in dhain wiſe, 
funder das ſy In dabey getrulichen hanthaben, 
ſchuten, fehirmen vnd gernlich beliben laflen, 
wann w'des richt entefe, zu Dem oder den wurd 
man dorumb. richten, als des egenanden ons 
fers und des Richs hofgerichts recht iſt, mit 
vrkind Diff Briefs verfigelt mit vnſim und defs 
ſelbn Hofgerichts anhangendern Innſigel, ge⸗ 
ben zu Heydelberg nach Chriſts Geburt viert⸗ 
zen hundert Jar vnd darnach in dem dritten 
Jale des nechſten Sampstags nach fand gab 
len tag vnſers Richs in dem vierden Jare. 


25. 


Sohſtift Ellwangiſcher Lehenbrief uͤber 
| Aillingen, vom "Jahr 1464. 


Wir Albrecht von Mechperg, von Hohen 
Rechperg durch Gottes DVerhengfnüß beflätter 
Pobft und Herre des wirdigen Stifte zu Elle 
morgen der Römifchen Firchen on mittel unders 
teng befennen an diſem offen brieue das wir vers 
lihn haben und verlyhen mit Eraffte ditz brieffs 
Xalthern von Hürnheim zu pnder Ahelfing In 
trgerfwpfe Füllingen Das dörfflin mit allem 
den daryn vnd Darzu gehört vnd der von Well⸗ 
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wart iſt, vnd vmb das daffelbla doͤrfflin Fülling 
von vns vnd vnſerm vorgenanten Stiffte zu 

gehen gat vnd Leben iſt So haben wir Im das 
verlihen mit allen feinen rechten nußungen ges 
monbhaiten und jugehörungen und mas mir 
In daran verlephen Fonden und mochten doch 
darinn woran vnſer vnſers Stiffts und vn⸗ 
fer mann rechre vßgenommen vnd behalten 
pnd auch alio das der vorgenant Walther 
yon Huͤrhain der egemelten Lehen gefritver 
trager fen frawen Amleven vom Stain Wils 
helms von Wellwart fäligen ellcher Wittwen 
zu Iren rechten In getrews hand, als der 
genant Wilhelm ſaͤlig fie vor zelten ir hams 
ſtuir widerlegung vnd morgengab daruff bes 
weyßt hat ongeuerde. Vnd des zu guem 
vrkunde geben wir Im diſen briefe verfigels 
ten mit vnſerm aigen anhangenden Innſigh, 
dag mit vnſerm wiſſen offenlich heran gehins - 
gen der geben iſt am weiſſen Sonntag pn 
der Vaſien. des Jars als mar nach Cuſti 
vnſers Hren gepurt zalt Tuſent vierhundite 

Sechzit vnd vier Jate. | ee 
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Hochſtift Elwangiſcher Lebenbrief uͤber 
Killingen ſamt Sugebörungen ,“ vom. | 
Jahr 1484. ü 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden Prodſt 


amd Herr zu Elwangen der Romiſchen kirchen 


one. mittel ondertanig Bekennen an diem 5 


fen brieff das wir verlihen haben und verleihen 
mit crafft, Diß ‚brieffs Den Edeln vnd  veften 
Joͤrgen von Wellmart zu feinen Mechten Die 
zen tail, vnd DWlrichen-von Wellwart feis 
nem bruder, den einen tail an Füllingen dem’ 
weyler, mit. famt allem dem, das daryn vnd 
darzu gehört auch an dem groffen vnd an dem 
elaynen gehenden daſelbs und an allem dem 
das fie alda haben clains und großs nichtzit 
pberall vßgenomen mit allen Sfren zu und ans 
gehdrungen, als fie das von Irem Vattr 
und mutr feligen ererbt ‘und erlept, vnd von 
Irem bruder H'n Renwartn von Wellmart 
. Mitter alles zu Inen erfaufft haben. Vnd 
vm daz Daffelbig weiler Fullingen mit fampt 
anderm als vorſtet von vns - und vnſerm 
Stift Elwangen zu Leben gan und Lehen fint 
So haben wir Inen baiden namlich Sorgen die - 
zwen tail befonder und Vlrichen den einen taif 
auch befonder verlihen, mit allen iren nüßen, 
falten, rennten, gülten, gewonhalten vnd zus 
gehoͤrungen vnd was mir Inen vnd iedem bes 
ſonder, daran verleihen konden und mochten, 
doch darinne woran vnſer vnſers Stiffts vnd 
vnſer mann rechte vßgenommen vnd behalten, 
on geuerd. Des zu vrkund haben wir vnſer 
Inſigel offenlich an diſen brieff tun hencken, 
der geben iſt zu Elwang am Freytag vor dem hei⸗ 
ligen Palmtag nach Criſti gepurt als man zalt 
Tuſend vierhundert achtzig und acht are, 
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i n, 27. 
Sochftife Ellwangiſcher Lehenbrief über 
verſchiedene Güter, vom Jahr 1551. 

Wir Hainrich von Gottes Gnaden Ads 
miniſtrator der Stifft Wormbs vnnd Frey⸗ 
ſinng. Btobſt vnnd Herr zu Ellwang, Pfalz⸗ 
graue bey Rhein, vnnd Herzog in Bayrn, Be⸗ 
Fennen, vnnd thnn kunnth offennbar mit diſem 
Brieff, Nachdem die hetyach geſchribne Guͤet⸗ 
ter, nemlich das Weyler kyllinngen, vnnd al⸗ 
les das darein gehoͤrt, auch groher, vnnd klai⸗ 
ner Zehenden daſelbſt, Item ein Hof genannt 
‚zum Rottenperg fein ettwann zween Hoͤf gewe⸗ 
fen, onnd hatt der ein Der Egloff gehalßen, 
fein Jetzo zufamen gelihen worden, mit ſampt 
groflem, vnnd klainem Zehenden, aus beeden 

Höfen, vnnd was darzu gehört, Item alle Die 
Guüͤetter zw Bayrshouen, fo eftwann der alt 
Georg von Woͤllwartt allda gehapt, Item 
Rothartt das Weyler oberhalb Awlen gelegen, - 
fampt großem vnnd Elainem Zehenden dafelbft, 
vnnd was darein, unnd darzw gehört, Rennten, 
nuͤtzen, guͤllten, vnnd güeltern, nichtzit ausgeno⸗ 
men, alls gedachter Georg von Wellwart, vnnd 
fein Bruder Georg Hainrich von Wellwart, 
ſolchs alles von Irem Vettern Wilhelmen von 
Wellwart dem elltern zw Hohentoden, neben 
anndern Stuͤcken erkaufft haben, vnd Ime Ge⸗ 
orgen haimgethailt worden, meer Bernloch das 
enter off dem Hertfeld, mit ſampt den gtoſ⸗ 
fen, vnnd Flainen Zehenden daſelbſt, mit allen, 
vnnd Zr jeglichs Zugehörden, vnnd auch) - 
Ä ie 
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die Guͤetter, fo genannter Geoͤrg von Well⸗ 
wart, zw Weſthawſen ligen hatt, wir die alle 
namen haben, nich& dauon ausgenomen, noch 
hindangeſezt, mit aller irn, Zw vnnd Einges 
hörungen, ſouil des alles’ von vnns vnnd vnn⸗ 
Ferm Stifft Ellwangen zu Lehen rüern, meer 
ein drittail an großem vnnd Nainem Zehenden 
zw ober, vnnd unnderbabingen, alls der ett⸗ 
woann Melchiorn von Horckhaim vff ainen Wi⸗ 
detkauff verkaufft, vnd vollgennds wiederumb 
von me erloͤßt worden, mit allen Rechten, 
vnnd Zmaehörden von vnns, vnnd onnferm 
Stift Ellmanngen zw Lehen rüern, vnnd rechte 
Mannlehen find, vnnd aber jetzt nach weylende 
Georgen von Wellwartts zw Hewbach abſter⸗ 
ben, vff feine nachgelaffne Soͤn, nemblich Se⸗ 
baftian, Georg Rennwartten, und Marx Chri⸗ 
ſtophen fampt vnnd funnder alle von Wells 
wartt Geprüeder zw Hewbach Erblich geftams 
met, vnnd aefallen fein; das wir demnach fols 
che Lehen off Ir aller onderthenig bieten ermells 
tem Sebaftian von, Wellwartt für fich ſelbſt 
vnnd als Treger berüerter ſeiner zwayer Gepruͤe⸗ 
der doch zw Ir aller rechten, mit allen Irn 
nutzunngen, techten, gewonhaiten, herkomen, 
zw onnd Eingehoͤrunngen angezaigter geſtallt. In 
traͤgers weyß gnediglichen zw Lehen gelihen, 
vnnd verlihen, vnnd was wir Ime daran zu 
uerleyhen haben koͤnnden vnnd moͤgen. Doch 
vnnſer vnnd vnnſers Stiffts Mannrecht vors 
behalten, vnnd auch allfo, daß ermellter Se⸗ 
baſtian von Wellwartt, fuͤr ſich ſelbſt vnnd als 

tre⸗ 
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treger wie obſtett. Bro Se aller rechten, be 
mellfer Guͤetter getrewer Träger, auch. vnns 
vnnd vnnßerm Stifft Ellwangen zw Furderung 
aller vnnßerer Wolfart geneigt vnnd verpunden 
fein vnnd ſonnſt alles annders zuthon Des ein ges 
trewer Sehenmann feinem Lehenherrn, yflichtig 
vnnd fehuldig ift, mie er Dann deſſen alles fein 
Handtrem geben, vnnd neben angeregten feinen 
Bruͤdern leyplich ain Aydt. zw Gott onnd den 

Hailigen geſchworen hatt , alles getrewlich vnnd 
one geuerd. In krafft dietz brieffs, der des zw 
vrkunndt mit vnnſer Bropſtey hier angehanng⸗ 
nem Secret votfertigt, vnnd geben iſt, off, 
Sannt Bartholomes des hailigen zwoͤlff botten 
Tag, nach der Gepurt Chriſti, Tawſent fuͤnnff⸗ 
hundert fuͤnffzig vnnd ein Jar. 





XI. 


Verzeichnis der Ritter⸗Kanton Tel 
kar⸗Schwarzwald⸗ Drfenauifchen 
Herren Ritterhauptleute vom Jahr 
1488. an bis 1786. 


* 


—— 


Erwaͤhlungs / Jahre, 


1.) Georg von Ehingen. 1488 
2.) Hank von Ehingen. 1532. 


3.) 


| Ervwaͤhlungs⸗Jahre. 

3.) Graf von Zollern, Landvogt zu 
Rothenburg.12735. 
4.) Gall Schuͤz vom Eitinger Thal. 1562. 
5.) Georg von Ow. 1568. 
6.) Georg von Ehingen. 159% 
7.) Hanf von Neuneck der ditere. 1596. 

8.) Hank Conrad Truchſeß von Hoͤ—⸗ 
Zu 1606, 


fingen. 

9) Albrecht Thumb "von Neuburg. 1609 
10,) Comad von XBerdnau. 1614 
11.) Philipp Ehriftoph von Münchingen. ı620. 
12.) Hanf Heinrich von Stocdheim 1631. 
13.) Georg Stephan von Elofen, 1645. 
14.) Johann Friedrich von Dim. 16:0 
15.) Johann Eberhard von Stockheim. 1670. 
16.) Eitel Dieterich von Gemmingen. 1676 
17.) Jacob Friedrich von "Burminghaus | 

| 1682, , 


| en. 
18) Yohann Georg von XBerdnau. 1686. 
19,) Georg Friedrich Schertel von Bur⸗ 
tenbach zu Mauren. 7.1696 
25.) Adam Heinrich Keller von Schleit⸗ 


Heim. 1703 
21.) Ernft Ludwig Leuttum von Erin 
gen. — 1732. 
22.) Johann Clemens von Ow. 134. 
23.) Ernſt Friedrich von Leutrum. 1746. 
24.) Johann Dietrich von Gemmingen. 1760. 
25.) Eberhard von Knieſtedt. 1778. 


JJ—— 
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XII. 

Verzeichnis Derjenigen Familien, tel: 
che bey dem Nifterfanton Nekkar⸗ 
Schwarzwald und Ortenau theilg 
incorporirf, theils ausgeftorben, 
theil8 bey andern Nitterfantonen 
anfaflig find, vom Jahr 1488. bis 


1786. 


son Alba. 

von St. Andre, 
von Angeloch. _ 
von Anweil. 

von Appelbronn, 
von Arzt. 

Graf von Attems. 


von Barille, 
Beh su Pfullingen, 
von Bechenftein. 
von Berg genannf 
 Meilter, 
son Berga. 
von Bernerdin. 
von Beroldingen. 
Boͤcklin von Ultinger 
Thal, 


3. 
son Biffingen, 
von Bißwang. 


| . von _. | 


son Brandek. 
Brandenburger su 
Reh, 


Branz. 
Brekaloͤw. 
von Bubenhofen. 


von Bühl. 


von vuinwoehauſen. 

Graf von Candel. 

Eanofjfy von Langen⸗ 
dorf. * 

von Clengel. 

von Cloßen. 


C. 
von Corray zu den 
Saͤbeln. | 
D. 


von Degenaw. 
von Dettingen. 
von Denalſtein. 
von Drauſchwiz. 
von Duͤrrmenz. 


E. 


von Eck. 

von Ehingen. 

von Emershofen. 
ur auf Rundins 


von Sofnbeg 


F. 


Sauter von Randekh. 
eger von Ockenhauſen. 
von Forſtner. 
von Franck. | 
. von Stanfenberg. 
von Sranfenftein. 
von Frauenberg. 
von Freyberg. 
von Fridingen. 
von 
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G. 


von Galsberg. 
von Gemmingen. 
Geiſt von Wildeckh. 
von Ghthoffen. 
— von Gruͤn⸗ 
von Glenzen. 
Graͤmblich von a 
gingen, 


von Graffeneckh. 


Grempp von Frewden⸗ 
ſtein. 

von Gruͤnthal. 

von Sültlingen. 


Gut von Sutkz. 


5. 


von Habſperg. 
Hagenmann. 

von Halfingen. 

von Harling. 

von Hartig. 

von Dartungshaufen, 
son Hellſtein. 

von Helmftätt. 

Herter von Gaͤtringen. 


Heerter von Herteneckh. 


Heybel von Tieffenau. 


Hipp von Roͤmigheim. 


». 
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9 R. 
von Hoͤnſtett. von „Klingenberg, 
von Hoff: Knebel. | 
von Hobenfeld, von Knieſtedt. 
| eg von Hol⸗ u. 
derſtein. 
von Holz. Laͤmble zu Buͤnighelmb. 


Hone von Hornberg. 
Deling zu Herings 


erg 
Humpis von Wald⸗ 
rams. 


J. 


daͤger von Gärtringen. 
| —— 
Mine von Bram 


bon — genannt 
VYſſingen. 
off: 
| R, 
von Kaltenthal. 
Kappenler. 
von Karpffen. 
von Kechler. | 
Keller von Schlelt⸗ 
heimb. 


von Kindtſpach. 
K lim, 


von Sandenberg, von 
hohen und breiten 
Lundenbetg. 

Landſchaden. 


von Landſee. 
Lehr von Lehrenſtatt. 


Leutrum von Ertingen. 
von Liechtenſtein. 

Lieſch zu Hornaw. 
von Luͤzelburg. 

von Lutterbach. 

von Lynſtetten. 


m. 


Mangenmeiſtet. 
Megenzer vonFehldorf. 


Merz von Staffelfeld. 


Meyer von Droſſingen. 


| u von Freund⸗ 
Mock von Balgheim. 


Moßbach von Freuden⸗ 
thal. 
von Muͤnchingen. 


rt, 


N. 
von Neippenburg zu 
Freudenthal. 
von Reuhaußen. 
von Neunek. 
von Nippenburg. 
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R. 


Kamp von Pfullingen, 
n Rieppur. 

Rietberg. 

Riß von Sulzbach, 

von Mofenfeld. 


Mer genannt Engbers - ep 
| Rath von Hohen, don Kottenhahn, 


Pe Nufra, 


O. 
von Odyk. 
von Oſtheim. 
von Ow. 

P. 


— von Nordſtet⸗ 


le}, von Rottenſtein. 
von Puͤrkh. 
R. 
von Rammingen. 


von Ramſtein. 
von Raßler. 


von Ruͤringen. 
| S 


von n Sachfenberf. 
von Sachfenheimb, 
— zu Schwarzen⸗ 


berg. 

: Schelm von Bergen. 

Schenf von 2Binters 
fetten, 

Soul von Burten⸗ 


Se von Sreylins 
gen su Dachsberg. 


| Sons von Cant⸗ 
| Sökihe son Stoͤt⸗ 


Rauh von Winenden. Schöne su Schwan. 


von Meckenbad). 
son Reiſchach. 
von Renchingen. 


8. Band, 


von Schönfeld. 
Schü vom Eptinger 
Thal, . 
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S. 
von Schwarzach. 
——— von Del⸗ 


von EL nDlingen, 
von Spauer. 
Sprit von Bubens 


heim 
Spengler von Nekker⸗ 
burg. 
von Sperberseck. 
Spett von Sulzburg. 
Spiegel von Girgens 


dorf» 
Conthe von Kreiden⸗ 


ein. 
von Stammheim. 
von Starfchedel. 
von Staufenberg.. 
Stehnlin von Sock⸗ 
burg zu Beyren. 
von Stein. 
von Steinhoffen. 
von Sternenfelß. 
von Stockheimb. 
von Stosingen. 
Streit von Immen⸗ 
Dingen. 
von Stuben. 
von Sumbhingen. 
von Suntheimb. 
von Syrgenfkin. 


Teffin, 
Teufel von — 
von Thalheimb. 
von Themar. 
von Thierberg. 
Thumb von Neuburg. 
— von Hoͤffin⸗ 


main von Wald⸗ 
von Tübingen. 


‚von Luͤrckh. 


au 
von Uhrbach. 
von Ulm. 


Velln auch oft von 


Wildnaw. 
von Venningen. 
Volland von Vol⸗ 
lands Eck. or 


N). 


von Waͤhingen. 

von Wallbronn. 

von Wallſtein. 

von Wellenſtein. 
Wendler von Pregens 


roth. 
F W. 
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W. . - m. 
von Wernau. Wbobedezgi. | 
von Weſternach. von Wyttingen. 
von Welterftetten. z. 
Widmann von Mir | 

ringen. - — zu Oett⸗ 

von Wiederhold. 
von Willung. 


von Winterbach. Ann‘ von Pernegk. 
en zu Steuden von Zweifel. 
thal. 


— 





„Xu 

| Verzeichnis der Kanton Nekkariſchen 
Advokaten, Raͤthe und Konſulen⸗ 
‚sen. 





1.) Der D. Michael Textor, Advokat, 
angenommen ⸗ 1569. | 
| reſignirt. 1573» 
2.) Herr Lt, Adam Schnum, Advofat, Ä | 
angenommen J ⸗ — 
reſignirt. 
3.) Herr D. Mathäus Zampınefer, ” 
Rath, und Advokat, | 
angenommen. + "159% 
ſtirbt. — a 1593. 
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4.) Herr D. Johann Leonhard Fleiner, 
Rath und Advokat, | — 
angenommen. ⸗ 1795. 
5.) Herr D. Johann Konrad Kreide— 
mann, Rath, Advokat und Syndikus, 
“angenommen vermuthlich. ⸗1624. 
6.) Herr D. Philipp Knipſchild, Wer 
ben, Advofat, | 


angenommen. ⸗ 1640. 
7.) Herr D. Johann Philipp Eckher, 
Kath und Syndikus, ⸗ 1643. 
angenommen. Pr 1643. 


ſtirbt vermuthlich. — ⸗ 1670. 
8.) Herr D. Johann Jakob Dämon, | 


Kath und Syndikus, 
. - angenommen. ee 1670. 
entlaſſen. s s 1671. 
9.) Herr ẽᷣt. Johann Jakob Eurz, Rath - 
und Syndikus, | i 
angenommen. ee 1671. 
refignirt. 1678. 


Pe 
10.) Herr D. Johann David Mögling, 
Rath und Syndikus, | 
angenommm. =» 9 ⸗16878. 


angenommen. ⸗ ⸗ 1695. 
12.) Herr D. Johann Stephan Bur⸗ 


germeiſter, Syndikus, | 


angenommen... ⸗ 16836. 
reſignirt. VE 1706, 


— | 66 


13.) Herr Lt. Chriſtian Friedrich Schi 
cfardt, Syndikus, 
————— ⸗ ⸗ — 


ſtirb 
14.) = gt. Wilhelm Seiedrich Haſel⸗ 
meier, Syndikus, 
ee ⸗ ⸗ 173 19 


15.) — Daniel Korn, Kon" 
ſulent, | 
| — — —— za. 


ſtirb 
16.) Der Lt. Erhar auui Bang,” 
Konfulent, 
angenommen. ⸗ ⸗ ** | 


irbt. 
17. — kt. Dionpfius Naͤteuſſe,“ 
Konſulent, 


ne Ba er 1703. 
18.) Here Eberhard Chrifian Sqnab, 
Konſulent, 2 
— — 0 1714. 
reſigni 1784. 
19.) De Chrinian hip Riot, Kom. ; 
ſulent, 


angeno 1773. 
20.) Det fr Kari auguf Golthe, 

Konfulent, — 

angenommen. 7 u 1784 
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—* aus verſchiedenen — 
Abhandlungen und anderen Schrif⸗ 
ten, die nicht eigentlich von Reichs⸗ 

- ritterfchaftlichen Materien handeln, 
in denen aber doch gelegenheitlich 
nuͤzliche dahin einfchlagende Punkte, 

Frage ꝛc. vorkommen und eroͤrtert 

werden. 


V. Lieferung. 


I, 


Aus Sunds (Johann Yoachim ) difs. de 

Imperii Circulis eorumgue conventibus & aficio, 

quod vocant, Direßorio, vulgo dem Areis- 
a ige Surftens Amt, (Alto 

F 1670.) 


Meſ. IX. 


Majus oritur dubium an Liber Equeſtris 
Ordo in Franconia, Suevia & ad tractum 
Rheni, Statibus Circulorum Franconici; 
Suevici & Rhenani aſcribatur, an vero nul- 
lam cum iis faciat partem ? Quod prius vi- 
deretur affirmandum per art. 2. der Erklaͤ⸗ 
rung des Landfriedens, de anno Er Ubi 

ocus 
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locus Zegau diätus, in claffe Equitum Sue- 
vjse, Circulo annumeratur Suevico, Quin 
immo clarius extat in Rec. Dep. de anno 
1564. G. Wir wollen auch auf ung fürbracht 
bevenfen, 2c. 32. Ibi: Auch in diefe die Gans 
erben und andere von der Ritterſchafft und dem 
del, welche unter den Crayß⸗ und Reiches 
Ständen mit begriffen find, miteingiehen. Ubi ° 
NMobiles quidam inter Circulos Imperii re- 
feruntur. Verum enim vero hanc fententi- 
am infirmo admodum inniti fundamento pa- 
tet ex teftimonio der Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und gemeinen Ständen des Reichs in Ihrer 
Antwort im Religions » Srieden, der Roͤm Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. den 6. Septemb. Anno 1555. 
übergeben, ibi: Was aber Die Freye vom Adel, 
oder die Ritterſchafft dem Reich ohne Mittel 
und: fonft Feinem höhern Stand unterworffen, 
die Peine Stimm und Seflion im Reichs Kath 
haben, auch in Anfchlägen nicht begriffen, ans 
langt, 2c. Cui accedit ipforummet Nobilium 
immediatorum confefho, facta in literis, 
quas Anno 16:19 11. Novembris, Noriber- 
gæ correlpondentibus Statibus exhibuerunt, 
ibi: Weiln die Neichsgefrente Ritterſchafft ale 
ein fonderbahr doch der Röm. Kayſerl. Majeſt. 
und dem Heil. Reich fo wohl als die Reiches 
Städte, ohne Mittel zugethane Corpus in die 
Reichſs⸗ und Crayf , Matricul, auch dero Ans 
fchläge nicht begriffen und auf die Reiche » De- 
putation und Crayß Convent nicht befchrieben 
zu werden pflegen. Et quamvis in nuperis 
Tt 4 | mo« 


motibus Turcicis.cum militia Imperii Cireu« 
laris Hungarſæ nutanti fuppetias latum ivif- 
jet, Nobilitas Franconica ab Imperatore & 
Statibus ad ferenda charitativa, ut vocant, 
ſubſidia reguifita, armata quoque manu ad- 
fuerit, illamıque figais Franconicis adjunze- 
rit, non’faltum id autumo ad evincendam 


realem inde iubjeltionem, ac fi praecife ifti 
Circulo adſtricti eſſent, fed quo milites il- 
lorum cum Legione Franconica ex pluribus 
centuriis eunftante, fic conjuncti, faciliores 
effent ad Imperium unius Ducis & ad illiug 
nutum fine tumultu refponderent. 


2, 


Aus Deinlins (Beorg Friedr.) Obfervatio- 
nibus juris mifcellis, (Frankfurt.) | 


Ä | CAP, 11, 
De regali jure erigendi typographiar, 
z F. 9 


Tertio ex hactenus dictis hane inprimis 
 eöticlufionem formamus, quod, quemadmo- 
dum erectio Typographiarum inter ea jura 
regalia referenda eft, quæ dominis territo- 
zialibus, Imperatori & Imperio immediate 
fubjeltis competunt, per neceflariam con- 
ſequentiam fluere debeat; Nobiles. Imperii 
immediatos, vi fuperioritatis territorialis ip- 
fis omniuo competentis, & LL. Imperii Pit 

. | ici$ 
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licis aſſertæ confirmatæque intuitu erigenda- 
zum typographiarum eodem, quo ſtatus Im- 
perii gaudent, : jure regali frui poſſe; vid. 
Capitulationes Cæſareas paflim, ibi: Sürften 
und Stände, Die unmittelbare freye Reiches 
Ritterfchaffe mit eingefchlojfen; item: Wir 
follen und wollen — den Ständen famt der 
Nitterſchafft ihre Regälien, Obrigkeiten — — 
als erroählter Roͤmiſcher Kaifer handhaben, ſchuͤ⸗ 
Gen und Ichirmen ꝛc. Inftrum. Pac. Art. V. 
N 28. X. ibi: Libera & immediata Imperi 

ob:litas omniaque fingula ejus mem- 
bra — — idem jus habeant, quod fupra 
dittis Elettoribus Principibus & ftatibus com- 
petit, nec in iis fub quocunque praetextu 
impediantur aut turbentur, turbati vero 
omnes omnino in integrum reftituantur &c. 
conf, Dn. joh. Laur. Schmid in difs. inaug. 
de Superioritate territoriali Nobil. Imp. im- 
med. aflerta Altorf. habita ı708. Confentit 
nobifcum hac in re Fritfchius fupra cit. dif- 
fert. de Typographis Cap, Il. $. 2. cujus ta= 
men ratio addudta, cur Jus erigendi Typo- 
graphias denegari ‚non poflit Comitibus & 
Baronibus Imp. feil. quia hi.deterioris con- 
ditionis non debeant efle quam civitates Im« 
periales & quia illi etiam habeant fua Con- 
filtoria fuosque Confiliarios, quibus infpedtio 
& cura Typographiarum tuto committi pof- 
fit &e. non perfedte soncludens videtur, 
Nam in textu Cardinali noftro R. I. de An«e 

no 1570. fola illa ratio non eſt adoptata, 
| ty | fed 


S 
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fed potius reſpectus primarius habitus a.) 
ad regalis juris conftitutionem & b.) ad lo- 
ca, in quibus convenienter erigi poflint & 
debeant Typographie fm ganzen Römifchen 
Reich. Propterea prorfus non dubitamus 
dictam conftitutionem Imp..etiam Nobilita- 
tem Imperii immediatam in tantum obliga- 
re, ut pro legitimo ufu hujus regalis caveat, 
ne typographia alio in loco erigatur, quam 
tali, in quo cautionibus Imperialibus com- 
mode fatisfieri poflit v. g. ubi congreflus 
Equeftris ordinis publici, Cancellari Eque- 
ftres ‘&c. inftituuntur, . 


3: | | | 

Aus Engelbrechts (Georg,) comment. de 
falva Guardia, vom ficheren Geleite. 
. (Jena, 1743.) 


CAP. II. 
De Perfonis falvam Guardiam concedentibus. 


$. II. 
An Nobilibus immediatis. . 


.. Supereft ut de libera Nobilitate, an 
huic quoque idem jus (ſalvæ Guardiæ) com- 
pesat, disquiramus: Licet vero in ſtatuum 
cenfu hodie haud amplius contineatur.' In- 
ftrum. Pac. Osnabr. art. 3. 4. $. 2. & 5. 
$- 2. Capitul. Leopold. art. 8, attamen in 

| \ multis 
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multis paria fere cum ordinibus obtinet jü« 
1a & fecundum Schilterum Inft. 1. P.L. ı. 
tit. 22. (. 6. Superioritatem quandam terri- 
'torialem. Ita fruitur jure circa facra per 
Pacem Religiofam & Weitphalicam art. 5. 

'$. 28. Capitul. Leopold. $. 19. jure mitten- 
di Legatos ad Imperatorem aut conventus 
certos aut etiam alios Principes & Status 
'Capit. Leop. art. 6. Culpis. de Legat. Stat. 
Imp. c. 8. \; ı7. imo etiam jure Foederum 
Gold, Reichshaͤndel B. 108. add. Limn. del. 
P.L. VI.c. 3. n. 36. Nolden. de Statu No- 
bil. c. 16. $. 181. & fegg. qui reliqua pri- 
vilegia exponunt. Cum itaque his polleat 
facultatibus, que omnino eminentiflimz exi- 
ſtunt, Salvae Guardiae concedendi jus ipfis 
adimere nequimus; Ex vulgato Axiomate: 
Cui id, quod majus elt, licet, eidem quo- 
que quod minus eft, licebit. l. 21. & 100. 
‚ Bde R. I. add. Reg. 35. & 53. deR. I. in 
eto. Interim definiente Jure Suprematus ju- 
ris hujus exercitium aliquantum circumfcri- 

bitur. 


4 
Aus Beblens (Ludw. Phil.) differt. de pro- 
batione per Documenta ——— (Mamz, 
1760. 4.) | 

| G. 23. 
Pracipue autem in hac materia Nobi- 


——— immediatam controverſias pati, - | 
ipfa 
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ipſa experientia, quam innumera ad Comi- 


tia vel ſuprema Judicia emanata gravamina 
ſatis edocent: dum hujus Nobilitatis vel im- 
'medietas vel jus colleötandi variis ex moti- 
vis in dubium vocatur, verum mihi de hac 
materia acturo animus non eſt recoquendi 
aliorum produtta in his fpecialibus cafıbus, 
ne actum agere videar, hinc nitor hic iis, 
quæ a Dottoribus aut fpecialibus in  hifce 
caufis emanatis fcriptis (a) ad uberiorem 
hujus rei notitiam exhibentur & difputan- 
tur. Sed potius binis tamen verbis de va- 
lore & probatione cataftrorum hujus illuft- 
rifimae Nobilitatis immediatae difpiciamus: 
atque per talia cataftra poflefionem juris 
colledtandi nobilitatem pro fe evincere ftatui- 
ihus: fi quidem his in probatiöne collecta- 
rum omnino credendum, & licet ea potius 
inter perfonas in illis comprehenfas probent, 
Ä | | pro. 


(a) Quæ nunc uno intuitu ubique brevitati ftu- 
 dens exhibeo Strecker de exemt. illicit. bo- 
norum e cataftro equeftri, Scripta Ducis 
Wüurtemberg. 1II. Tomis impreffis. Thuce- 
lii acta publica pr&fertim T. V. paflim, in 
ſpecle vero p. 205. 323. 250. & % 244. 
246. 298. 500. Burgermeiſter Theſ. Jur. 
Equ. T. Il. pr&eipue, aliique ab eo in ejus 
Biblioth. Equeftr. allegati, item Diarium 
Europsum T. 17. in app. p. 98. 132. T. 20. 
p. 144. 296. nec non L. B. de Andler cit. 
[ratt. Lib. I. Tit. V.P. 9. & 10. Lib. 2. 
Tit. g. a1. & 32, Tit. 32. n. 1. & 2. deni- 
que Hypolitus de Treisbach paflim, aliique 
quam plurimi. 


— 
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praefertim fi per fe fine alia probatione pro- 
ducantur: attamen praelumtiones inducunt, 


qu& fine dubio. onus probandi in adverfari- 


um rejiciunt, atque in antiquis pro probatio- 
ne fufficiet, licet plena non fit probatio, (b) 
fi vero zftimium & folutio realis adfit, pof- 
feflio juris colle&tandi plena probaretur, quia 
a perionis publicis conficiuntur (c), porro 
ab omnibus approbata traditio et, quodim- 
munitati nullus actus tam contrarius fit, 
quam cataitratio cum folutione. Nec obfta- 
bunt cataftra, quæ forte ab adverlariis pro- 
ducuntur, quia his fua Nobilitas cataftra 
opponit, qu& eo majorem fidem faciunt, fi 
iniuper præſenti illius pofleflione confirmen- 
tur, quibus addi poteft regula: quod alias 
Pbri æſtimi non probent contra tertium, præ- 


fertim in praejudicium ignorantis, & in uni« 


verfali pofleflione vel quafi juris collettandi 


exiftentis & de cujus fcientia.& patientia ni- 


hil eft probatum. (d) Huic opinioni robur 
addit: quod in cafibus dubiis pronuncian- 
dum fit pro caufa favorabiliori, idem quo- 
que hic maxime applicandum erit, ut pro 


illo inftrumento, quod cauſæ favorabiliori - 


favet: fic cum jura magis faveant liberatio- 
| nibus, 


- (b) Late deducente Klockio Cap. 20. num, 
362. 384. 397. 411. & 412. 
(c) L. B..de Andler Lib. ı. Tit. 5. P. ıo. n. 


33. item Knipfchild de Nobilit. Imp. Cap. 


3 . 24 n. 2633. | | 
C(d) Idem eit. loc. Lib, IL Tit. 8. n. 23. & 24, 


— 


l. 


nibus, quam obligationibus, magis quoque 
in hujusmodi confliötu pro illo inftramento 
- pronuncjandum quod favet liberationi. 








Vermiſchte Nachrichten. 


Be den hohen Ritterkantonen und der⸗ 
ſelben Kanzleyen ſind folgende Veraͤnderungen 
anzuzeigen: 

A. Schwaben. 
I. Ranton Donau. 


Auf Abfterben des Herren Ritter » Nathe 
* Marquard Euſtach, Freyherrn von We⸗ 
fternach, wurde Herr Joſeph Freyherr von 
Stotzing, Herr zu Hepdorf ac. Kayſerl. Koͤnigl. 
woirklicher Caͤmmerer und refp. Rath zum ten 
Ritters Rath erwaͤhlt. i 


| - Herr Konfulent Gaffer hat den Charakter 
als hochfuͤrſil. Srepfing. Hofrath befommen. 
Chriſtoph Oſtler IfE dritter Kanzelliſt ger 
worden, | 
1. Ranton Soͤgau, Algau und am Bo⸗ 
denſee. — 
Herr Karl Anton Remig. von Pappus 
und Trozberg, Freyherr zu Rauhenzell — u 
| DAR 





benberg, Kaiſerl. Rath, iſt zum Ritterrath und 
Ausſchuß des Bezirks Algau und am Bodenſee 
erwaͤhlt worden. | 


III, Ranton am Neckar, Schwarzwald 
| und Ortenau. " 


Herr Konfulent Schwalb iſt wirklicher 
Hochfuͤrſtl. Fürftenbergifcher: Gehelmer Rath, 
Und Herr Le. Karl Auguft Golther zweyter Kon⸗ 
ſulent geworden. | a. 


Herr Secretar. und Archivarius Schikardt 
hat den Charakter als Konſulent erhalten. | 


Ortenauiſchen Bezircks Directorium. 


Die Herren Ritter⸗Raͤthe und Ausſchuͤſ⸗ 
ſe ſind folgende: | 


T. Ehriftian Ludwig Freyherr Wurmſer von 
Vendenheim, Herr zu Miffenhein, Ven⸗ 
denheim ex. Kaiſ. Rath, des Königl. Kranz. 
Milit. Merit. Ordens Sr. Er. Gen. Lieut. 
der Königl. Armeen, Inſpector der deutichen 
Fußvoͤlcker und Obriſt des Elſaß. Infant. 
Regiments, wohnt zu Straßburg. 


11. Leopold Freyherr von Weuenftein zu Rodeck, 
Herr zu Rodeck ꝛc. des St. Ludw. Ordens 
Ritter, und Einer löbl. Stadt Straßburg 
Städtmeifter, wohnt zu Straßburg. 

II. Chriſtian Samfon Freyherr von Rathſam⸗ 
haufen zu Ehenweyer, Herr zu Nonnen⸗ 

weyer, Neudorf, Bofheim, —— 
ES j 17) 





Regershelm, Hhnenhelm , Dfterott, ꝛc. Des 
- Milit. Merit. Ordens Ritter, wohnt zu 
Nonnenweyer in Der Ortenau by Offen⸗ 

Aburg. 4 


IV, Joh. Franz Heint. Nicol. Freyherr von 
Bodeck und Elgau, St. Lud. Ordens Rit⸗ 
et, Koͤnigl. Franz. Obriſt. Lieut. und lobl. 
. Nieder Elfaß. Ritterſchaft Ausſchuß, wohnt 
zu Straßburg. J | 
= Dice » Auefchüße und Zugeordnete. 


V. Franz Matern Ludw. Freyherr Zorn vom 
Bulach, Herr zu Groll, Oſthauſen, loͤbl. 
Stadt Straßburg Staͤdtmeiſter, wohnt zu 
Straßburg. _ En 
VL. Friedr. Ludw. Reinhard Freyherr Wurm 
- fer von Vendenheim, Herr zu Miſſenheim 
Wendenheim, ꝛc. des Köhigl. Stanz. Merit, 
‚Ordens Ritter und Brigad. Der Armeen, 
- jöbl. Stadt Straßburg adel. XVner und 
. Nieder, Elfaß. Ritter. Zugeordn. wohnt. zu 
Strabburg. | 
VIE. Jac. Reinh. Freyherr von Berſtett, Herr 
zu Schmiehein, Berſtedt, Divisheim ꝛc. 
- Des. adel. Raths loͤbl. Stadt Straßb. und 
Riedet Elfaß. Ritterſch. Zugeordn. wohnt 
zu Straßburg. 


| Herr Konfulent Sahler hat den Charaktet 
/als Herzogl. Sachſen Meinung. geh. Reg. 9 
ne | yſi⸗ 
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Phoficus: Dock: Vogel, wohnt zu Lahr, Lands 
thirurg.. Joh. Megelin, wohnt zu Schmicheim. 
| B. Stanten. 
1 Aanton am Ottenwald. 
Wobey dermalen das Generals und Fraͤn⸗ 
kiſche Special» Directorium ſiehet. 
Riitter⸗ Rärhe, 
V. Alex. Freyherr Ruͤdt von Collenberg. 
V1. Ernſt Ludwig Freyherr von Berlichingen, 
Herr auf Roſſach, Keſſach und Helmftätt ze, 
Kurpfalzbair. Kammerherr, wohne zu Heil 
bronn: = | 
— Ausſchuͤſſe. | | 
1; Joh. Wilh. Friedr. Freyhert Senft von 
Sulzburg x. BEE 
Il. Karl Friedr. Chr. von Zobel auf Gibel⸗ 
ſtadt und Herxheim zc. Hoch. Würzburg: 
geh. Math und Dberamtmann zu Volkach 
und Schwanfeld , auch Belfiker des Kaif, 
Landger. Herzogth. Kranken, wohne in Gi⸗ 
belſtadt. F | 
Archlvar. Jacob. Heintich Rheinwald. 
Rechnungs⸗Commiſſar. Friedr. Karl Hoͤlder. 
II. Ranton Gebuͤrg. 
IJ Ritter⸗ Raͤthe. oo \ 
UJ. Veit Karl von Redwiz, Herr auf 
Schmoͤlz u . Ä 
: 8 Band, | u u ur Wi 
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IV. Friedt. "Kart Ludwig Ernſt Freyherr von 

Kuͤnsberg, Herr auf Thurnau x. | 

V. Strang Wilh. Freyherr von Guttenberg » 
Herr auf Breitenteuth. 2c. 

VI. Wilh. Ludw. Srepher: von Brand, Herr 
auf Adlitz .ſ c. 

| Ausfhüllee 

1. Chriſtoph Heint. von Reitzenſtein, Herr auf 

11. Sriedr. Karl von Schaumberg, Hert auf 

+ GStröffendorf ꝛc. BE 

11. Ant. Joſ. Horneck Sreyherr von Wein⸗ 

- heim, Herr auf Thurnie — 

IV, Chriſtoph Albrecht Freyherr von Secken⸗ 
doif, Herr auf Sugenheim, Unternzenn, 
Woilkenſtein ꝛc. Hochfuͤrſtl. Anſpach geh 

Hof⸗und Regier. Kath, auch Kammerpraͤ⸗ 


ſident. — | 

Ronfulenten: (II.) oh. Georg Wittmann, 

IJ. U. L. Fuͤrſtl. Bamb. Hoftath. | 

Orts. Bebürgifche von Aaif. Maj. beftäts 
h tigte Srauleinftifrtung. 

4, Praͤbendirte kathol. Stiftsfräulin: Maria 
Linſa Schenf von Staufenberg, Eharl. Sranc. 
gochner von Hüttenbach, Ludovika Horneck 
von Weinheim, Maria Anna Chriſtina Ges 

lic. von Öuttenberg, Ä 
4. Praͤbendirte enangel. Stiftsfraͤulein: Chart. 

Carol. Fridr. von Reizenſtein zu Bann. 


— — 675 


Erdm. Chriſtina Friedr. Soph. von Arnim 

- zu Windiſchen Leibach. Erneſt. Wilhel. von 
Kuͤnsberg zu Danndorf. Sabina Sophia 
Carol. Frid. von Arnim zu Seidwitz. 


Praͤſeo und Deputirte dieſer Fraͤulein⸗ 
ſtiftung. 
Praͤſes: Herr Ritterhauptmann Schen? 
Freyherrr von Staufenberg. 


Deput. I. Herr Ritters Rath Freyherr 
bon Auffees. II. Herr R. Rath Freyherr von 
Kunsberg, II. Herr Ausſchuß von Reizenſtein. 
IV. Herr von Schaumberg. f. oben. V. Karl 
Diett. Joſ. Freyherr von und zu Guttenberg, 
ber reſp. Kaif. und Hohen Domft. Bamberg 
und Würzburg Eap. Fuͤrſtl. Bamb. geheimer 
Kath und Kammerpräf. VL. Sriedr. Karl Grey 
berr von Seckendorf, Herr auf Markt Sugens 
beim, Unterngenn, Linterleinleiter x. Kaiferi. 
Königl. Rath. Fuͤrſtl. Anfp. Bair. wirft, Mis 
nifter und geh. Math, bey der geh. Landes - 
Reg. Oberh. Gebürgs dirigirender Minifter, 
bes Dafigen Kammer» und Sandfch. Colleg. 
Praͤſid. und Ob. Bergwerfdirect. des Kalf. St. 
Joſ. DO. Command. auch des Kurpfälz. Lim. 
und Fürftl. Brandenb. rothen Adler Ordens 
reſp. Er. Kr. und Ritter, Ritterhauptmann des 
165. Kantons Steigerwald, | 
J | Offizialen. | | 
Stiftsſyndicus —— te Faber, 

— u % am & Ö ra % 
. ö Uue Stifte, 


. 
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— Ebrifian * Bretfchneder, 
sſecret. 


IM. Zanton Rhön Werra. 
| Ritrerhauptmann. 
Sranj. Phil. Bonif. — Gebſattel auf Loͤwen⸗ 


Ritter⸗Raͤthe. 


J. Georg Chriſtian Ludw. von Vobenhauſen, 
auf Oppahh ı. 


IL Dietrich Auguſt Freyherr von Stein auf 

Nordheim. ꝛc. 

IUI. Philipp Volpert Freyherr von Thuͤngen, 

‘auf Zeitlofs, Weiſenbach, Burgſinn ꝛc. 
Kaiſ. wirft. Rath, Herzogl. Wuͤrtemb. Kam⸗ 
— und Hofjägermeiltet, wohnt zu Zeits 

lofs 

IV, Sriedr. Freyherr von und zw. der Tann j 

auf Nordheim, Oberwaldbehrungen, Fran⸗ 
kenhelim, Birk. ꝛc. Kaiſ. wirkl. Rath, Fuͤrſtl. 
Fuld. geh. Rath und —2 wohnt 

zu Fuld. 


Ausſchuͤße. 

1. Karl Wilh. von Boineburg zu Lengsfeld x. 

II. Karl Philipp Freyherr von Muͤnſter, auf 
Euerbach, Niederwehrn ꝛc. Fuͤrſtl. Bamb. 


Kammerherr und Oberamtmann u Vorch⸗ 
heim, en. zu Vorchheim. 


ID. 
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TIL. Ludw. Karl von Bibra, auf Irmelshau⸗ 
fen, Aubftatt ec. Herzogl. Sachſen Meinung- 

Oberhofmeiſter, wohnt zu Meinungen. 
IV. Philipp von Gebſattel, Fuͤrſtl. Bamb. 

‚Dofeanalie und Hofrath, wohnt zu Bam⸗ 

berg. | 
Conſulenten: die vorigen. Syndieus: Joh. 
Heinrich Pollich, Kurmainz. Hofrath. Can⸗ 
zelliſten: Joh. Andr. Fleiſchmann, und Joh. 
Chriſtoph Gottl. Stoer. 

Der Buchiſche Ritter⸗Rath. 
Friedr. Freyherr von und zu der Tann ꝛc. 

Die Buchiſchen Ausſchuͤſſe nebſt dem Bu⸗ 
chiſchen Truhenmeiſter. | 
1. Karl Wilh. von Boineburg zu Lengefeld, 
Trruhenmeiſter. | 

I. Joh. Euſtach. von Schliß, gen. Goͤrz, 
Meichsgraf ꝛe. 
1. Ehriftoph Karl von und zu der Tann, Kun 
-eölln. Kammerherr , wohnt in der Tann. 
Konfulenten: die vorigen. Secretar. und 
Kaflier: Joh. Hein, Aug. Bötticher, wohnt 
zu Lengsfeld. 
Ranton am Steigerwald. 
(S. ten Band Seite 7 16.) | 
Auf Mefignation des bisherigen Ritter⸗ 
Mathe, des Kurs Mannzifchen Herrn Geheis 


men Mathe und Hofs Marfchalls, Friedrich 
i | Uu3. Freh⸗ 


Freyherrn von Frankenſtein Excellenz, wurde 
der bisherige Ausſchuß, Here Hartmann Phi⸗ 
lipp von Mauchenheim, genannt Bechtole⸗ 
heim, 2c. sum re und zu der hier⸗ 
durch erledigten Ausfhuß» Stelle: Herr Srang 
Conrad Srenherr von Schrottenberg, Hert zu 
-Meichmannsdorf, Ober⸗ und Unter» Melzens 
Dorf, Eckersbach und Treppendorf:2c. Hoch⸗ 
fürftt. Bambergifcher Kammerherr und Hofrath, 
erwählt, und ben einer Engen Orts⸗Conferenz 

am 21. März diefes Jahts verpflichtet. | 


V. Ranton Altmübl. 


Here Eman. Ludw. Graf von und zu 
Leonrodt, erfter Ritter» Math, iſt mit Tod ab» 
gegangen. Sämtliche Herren Ritters Näthe 
find in der Ordnung gerüft, Herr Ausſchuß, 
Phil. Wilh. Georg von Eyb, iſt zum Ritter⸗ 
Kath, hingegen Here Ehriftoph Karl Kreß von 
Kreßenflein, Herr auf Dürrenmungenau, Res 
zelsdorf und Krafthof, Kaiferl. Königl. wirkl. 
Kath, des löbl. Fraͤnk. Kreis Kriegs + Rath, 
der Re. Stadt Nürnberg Kriegs Dbrifter, 
mohnt zu Nürnberg, und Herr Karl Ernft 
Schenk von Geyern, Herr auf Syburg, Geys 
ern und Wiefenbrück 2c. Herzogl. Würtemberg, 
eh. Rath, wohnt zu Syburg, find zu Aus 
öffen erwaͤhlt worden. u 


| —— — 


VI. 
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VI. Kanton an der Baunad). 
Ritters Hauptmann. 


Friedr. Karl Freyl err von Lichtenftein, Herr 
auf Lahm ıc. 
Ritters Rätbe. 

1. Phil. Karl Anton Sreyherr von Greiffenclau 
zu Volltaihs, Hert auf Gereuth ꝛc. 

II. Ant. Joſ Freyherr Horneck von Weinheim, 
Herr auf Thurn ꝛc. 

11. Chtiſtian Adam Ludw. des Heil. Köms 

5. Hacs Panner und Sreyherr von Sein, 
z.m Allenſtein, 2c. 

IV, Adam Gottlob, Srephere Truchſes von 
En Herr auf Bundorf. 2. 

V. Sranz Sr. Karl, Freyherr von. Kotenhan, 
Hur auf Remweinsdorf ꝛc. 

VI. Wilh. Chriſtian Auguft Graf von Brock 
dorf, Herr auf Schney, Unterlerterbad) , 
Kietifam, und Gruͤnhaus, Kaiferl. wirkl. 
Math, Bürftl. Bamb. geh. Rath, des Kais 
fert. St. Joſ. und Könıgl. Dän. Danebrog 
Drdens Hutter, wohnt zu —— 

Konſulenten: Die vorigen 
(f. ater Sand, Seite 718.) 


C. Abeinftrom. 


I. Ranıon Ober⸗Rheinſtrem. 
Ritter» Sauptmann. 


Damian w ve im. Phil, Joſ. Bea 
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here Schenk. von Schmibburg » Herr u 
ben ꝛc. | Ä 


Ritter» Kätbe, 
(f. den sten Band, Seite 647.) 
1.) Rudolph Moriz Freyherr von Geiſpizheim ze, 
2.) gran Karl Phil. Reichsgraf von Ingel⸗ 


heim 

3.) Karl Chriſtoph Gottlieb Freyherr von San 

gem ac 

4.) Hugo Phil. Karl, Graf und Herr zu Elz ee. 

5.) Friedr. Ludw. Freyherr von Botzheim ꝛc. 

on Adolph Sreyhere von Ritter zu Srüne 
ein ꝛc. 


7) Beam Sof Freyherr von Koͤth zu Wan 
* 2. Srang Lothar. Freyherr von Geis⸗ 


9.) 2 Stanz Karl Caͤmmerer von Worms, 
— von Dalberg, Kur, Mainz. geh, 
tb und Dberamtmann zu Miltenberg. 
auch mweltlicher Statthalter zu Worms, wohnt 

zu Mainz. 
10.) Franz Erwein Freyherr von Lehrbach ꝛc. 
11.) Joh. Karl Freyherr von Moſenbach 
12.) vacat. 


Truhenmeiſter. 


19 Conſtantin Ant. Freyherr von Ritter zu 
Gruͤnſtein, Capit. des Erzſt. Mainz, auch 
der Ritter⸗ und Collegiat⸗Stifter zu St. 
Burlard zu —— St. Alban, Se 
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Stephan und U. 8. Frauen zu Mainz Probfl, E 
Schol. und Cap. wohnt zu Mainz. 
2.) Friedr. Karl. Freyherr von Greiffenclau zu 
Vollraths, Kurmamz. Caͤmm. und Ober⸗ 
amtmann zu Amorbach, wohnt zu Mainz. 
ESyndici: Secretar: die vorigen. Kaſſier: 
Joſ. Knorr. Regiſtrator: Joh. Nebrich. 
Kanzelliſten; (3) Stang Gerh. Kerz. Ges 
reon Kilian und Caſpar Wolje. 
Procur. ordin. find (12) u 
II. Kanton am Trieder » Abeinftcom, 
Ritter» Hauptmann, 2 
Lothar Franz, Freyherr von Kerpen, Here 
zu Slingen zcc. | 
| Eondirector. | 
Franz Georg, Freyherr von Kerpen ꝛc. 
Ritters Räte. -» 
1. Hugo Caſim. Edmund, Reichsgraf von Keſ⸗ 
ſelſtadt, Herr zu Bühren ze. 
I. Stanz Ludw. Edler Herr von und zu Eh 
Ruͤbenach, Here zu Eli: Wirfchheim ac. 
III. Stanz Ludw. Anfelm Freyherr von Breid⸗ 
bay, Herr zu Bürresheim ꝛc. 
IV, Franz Hugo Edm. Freyherr Beiſſel von 
Gymnich, Hert zu Schmidheim ꝛc. 


V. Ludw. Joſ. Phil. Freyherr von Bons zu 
Waldeck, Ser zu Walderf ꝛc. 


Yu s VI. 
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VI. Franz Georg Fteyherr von Wiltberg, 
Herr zu Luͤtz ꝛc. | 

VII. Hugo Phil, Karl des heil. Roͤm. Reiche 
und Könter. Hung. Graf, Graf und Edler 
Herr su Elz, gen. Fauſt von Stromberg ec. 
VIII. Elem. Aug. Freyherr von Waldbott⸗ 
Baffenheim und Bornheim 2c. 


. Ausſchuß. 

J. Phil. Sr. Hyacinth, Reichsgraf von Keſ⸗ 
felftadt, Hert zu Beckont, des hohen Erzſt. 
Trier Capitularherr, wohnt zu Trier. 

IT. Sr. Ludw. Karl Freyherr von Beiſſel zu 
Gymnich, Kurtrier. Caͤmm. adel. Hof⸗ und 

| Res: Kath, des hohen Erzſtifts Trier Dos 

micell. ER | 

Sondicus: Dionifius Korbach, Heſſen⸗ 

Rothenb. Hofrath. Eonful. Archivar. und Caſ⸗ 

— Karl Joſ. Dinget, Kurtrier. Hofgerichts 

‚Rath. | 


Secretarius: Zac. Albr. Gluͤckſtein, Kurs 
mainz. Hofgerichts Rath. | 
Regiſtrator: Pet. Bender. Kanzelliften: 
(2.) Bhil. Joſ. Teoffon, Pet. Joſ. Abitabi— 
je, wohnen zu Coblenz. 
Procuratores ordin. (4.) Die vorigen. 


u —⸗ | 


III. 
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IH. Ranton am Mittel⸗Rhein. 
Ritter » Sauptniann. 


Joh. Marta Rud. Reichsgraf Waldbott 
‚von und zu Baſſenheim ıc. 


Ritters Rätbe. 


I. 50h. Sriedr. Ferdin. Lö von und zu Stein 
furt, Herr zu Staden ar. | 


11. Wilh. Chriſtian von Diede zu duͤrſtenſteln, 
Herr zu Ziegenberg :c. | 


I. Bened. Marian Schuͤtz son und zu Hol 
haufen ꝛc. Da N 


IV. Kart Adolph Freyherr von Ritter u runs 
ftein ꝛc. I 


V. Sranz Sof. Freyherr Köth von Wanfcheid, 
Herr zu Udenheim ıc. 


VI. Karl Friedr. Freyherr von Eſch zu Lang⸗ 
wieſen, des Kaif. St. of. Ordens Kits 
ter, Kurtrier. Kammerherr wohnt zu Eobs 
ln. | | 


VII. Georg Ludw. Freyherr von Edelsheim, 


Magr. »Baaden. wirkl. geb. Rath und Da 
brift» Caͤmm. wohnt zu Carlsruhe. 


VII. Otto Wilh. Alex. Rau von und zu 
Holzhauſen, Here zu Holshaufen, des Kaif. 
St. Joſ. Drdens Ritter, Derzogl. Role 

| | temb. 


temb, gonmoethett und Obrſi⸗ tool zu 
Stuttgart. 


Raͤthe und Sondien: 11.) Joh. Hein, 
Tabor, Fuͤrſtl. Solms: Braunfels. geb. Rath, 
auch verſchied. Höchft: und Hoher Reichsſtaͤn⸗ 
ben Hofrath, Karl von Hinkeldey. 


Secretar: — — die vorigen. Kaniell⸗ 
ſten: 1.) Joh. Heinr. Otto. 2.) Georg —2 
Stephan. | 

Procuratores ordin. (10.) die vorigen im 
2ten Band Seite 719. ausgenommen Die 
Herren Geyer, Knorr, — und a 


eu 


| Regiſter. 


——— 
Regiſter. 


Notritts Rest, veicheritterfhafttien: S. Auslo. 
ſungs-Recht. 

Adelmann von Adelmannsfelden, Balthaſar. 490. 

— — — Freyherr, Joſeph Anſelm. 548. 563. 

son Adelsheim, Georg Sigmund. 367. 370. 

— — Milhelm Heinrich. 480. 

von Abelfingen, Wolf. 481. 490, 

von Alba, Kanton Nedarifche Familie. 654: 

von St. Andre, Kanton Necarifche Familie, 654; 

von Angelo, Kanton Nedarifche Familie; 654: 

von Anweil, Kanton Neckariſche Zamilie, 654. 

von Appelbronn, Kanton Nedarifche Famille. 654: | 

Arrefe, vom reichsritterſchaftlichen Privilegium wi⸗ 

| ber dieſelbe. 1. Begrif von len 4. derſel⸗ 
ben Eigenfchaften. 4. Eintheilungen. =. Meran 
nungen der Neichtgefge, 5. und ber eitterfchafts 
‚lichen Privilegien. 6. Ausnahm und Beftärkung 
der Regel. 7 . Beifpiele davon. 9. Strafe der 
— 9. Inhalt der Ritterordnung dar⸗ 
Aber. 10. Möglichkeit derſelben durch weitere 
Beiſpiele erlaͤutert. 11. Ausnahmen. 13. Recht: 
liches Verfahren dabey. 14: | 

von Arzt, Kanton Nedarifche Familie. 654: 

von Attems, Grafen, Kanton Nedarifche Familie. 

| 654. 

Auslofunge: Reit, eicärtterhaftiches Schrift: 
fteller hierüber, ı9. Entftehung und Grund deſ— 
elben. 19; vergüglichfter Suhalt der de 

art? 


Regiiter. 


ſchaftlichen Privilegien. 21. f. Sie enthalten 
dreyerley Rechte. 23. Bon der Loſung. 23. Bon 
dem Einftänder oder Lofer. 24. Bon den Perfors 
nen, gegen. welche daffelbe ausgeübt werden koͤn⸗ 
ne. 30. Bon der Sache,‘ welche gelößt werden 
könne, 31. Was unter Veräufferung zu verftes 
hen? 36. Gültigkeit der Veräufferung. 39. Los 
fungds Formalien. 39. 40. f. Beſizergreiffung 
des Loſers. 43. Wo dad Einftands: Recht nicht 
ftatt finde. 44. Befondere Beflimmungen. De 
sogatorifche Claufel. 45. f. Rechiliches Verfah—⸗ 
ven zur Lofung. 46. | iR 
Ausſchuͤß⸗ Tage, gemeine ritterfchaftliche, 214, 
255. ff | | 
von Bamelburg, Keinhard. 36r. 
von Barille, Kanton Nedarifche Familie. 654. , 
Bayershofen, Kaufbrief darüber. 630. f. Kaiferl, 
und Stift Ellwangiſcher Sonfend s Brief, 638. f. 
en, zu Pfullingen, Kanton Necarifche Familie, 
654. —J | | | 
von Bechenſtein, Kanton Nedarifche Familie, 654, 
von Bechtolsheim, Johann Georg. 421. 460, 465, 
eblen, Ludw. Phil, difs. de probatione per Do- 
” ek Archivalia 667. e — 
de Berckheim, (Phil. Frid:) diſs. de Comitiis No- 
bilium. 200. fgg. u 
von Berg genannt Meifter, Kanton Nedarifche Fa— 
milie. 654. | | 
von Berge, Kanton Nedarifche Familie. 654, 
von Berlepfch, ‘366; 
— Earl Tiel. 371. 
— Otto Wilhelm. 396. 
— Gittig. 409. | 
— Wilhelm Ludwig. 437° 


‘ 


yon 


Regifter. 
don Berlichingen, Freyherr, — Ludwig, Dttew 
waldiſcher Ritter⸗Rath. 673. 
— — Johann Wolfgang. 480. 
von Bernerdin, Kanton Neckariſche Familie. 654. 
von Beroldingen, Kanton Neckariſche Familie. 654. 
Bexrrachtungen, vermiſchte, über einige der unmit⸗ 
telbaren freyen Reichsritterſchaft ertheilte Kaiſer⸗ 
liche Privilegien 1. fr | 
von Bibra, Georg Guſtav. 470. 
— — Hanf. 420. 
von Biffingen, Kanton Neckariſche Familie. 654. 
von Bißwang, Kanton Neckariſche Familie. 654. 
Blutbann, reichseitterfchaftliche Freiheit, denſelben 
betr. Tabelle. 47. . 
Boͤcklin von Ultinger Thal, Kanton Neckariſche Fa⸗ 
milie, 654. 
von Boineburg, Chriftian. 437. 
— — Chriftoph. 399. 
— — —* Georg. 401. 420. 422. 495, Ritters 
Kath, 429.437. 447. 454 460. 466, 
— Ernft Ludwig. 386. 
— . Hand. Georg. 366. 
— Hermann Ehriftoph. 409. 
— Ludwig. 415. 437. 447. 454. 461. 
— Milhelm. 366. 371. 
— Milhelm Chriftoph. 436. 448. 461. 
Bomban von sohenheimbd, Kanton Nedarifche 
Familie. 654. 
von Brander, Kanton Nedarifche Familie. 654. 
Brandenburger zu Rieth, Kanton Neckariſche Fa⸗ 


Branz, 


Begiſter. 
Branz, Kanton Neckariſche Familie 654. 
Breidung, Hand Philipp, Ceutgraf zu Weyhers, 
fol die Rhoͤn Werraiſche Matrikul renovirem 
412. er To gehend 4 N 
Brekaloͤw, Kanton Neckariſche Familie. 634: 
von Bubenheim, Philipp Specht. 366. | 
von Zubenhofen. Kanten Neckariſche Familie 654 
von Buchenau, Ball: 36% 361... F 
Bernhard. 388. Zu 
— Crafft Johann. 366; 
u Eberhard; 366. 401. Er 
= Georg. 415. 425: 436: 447: 450 
— Georg Ehriftoph: 386. 454 
Georg Melchior. 386, | 
Johann Adolph. 425: 447: 
Johann Zriedrih. 391, 
Sittig. zbi. 
- Wolf. Herbold. gu 
von Buchholz, Franz Cafpar..460, J 
Buchiſches Ritter⸗ Quartier, deſſen ſtatutariſche 
J. Verordnungen ind Receſſe. 351. ff. deſſen Ver 
trag unter feinen Mitgliedern von 1510. 351: fi 
verorduet einen Obmann und 4. Räthe: 332: 
391. 428. 449 469, deſſen Vertrag mit Demi 
Hirrerfanton Rhon: Werra von 1576. worinn 
jener dey und nit dieſem zu ſtehen und zu le 
gen zufagt. 362: 365. deſſen Receß mir den Ab⸗ 
geordneten ber Kränkifchen Ritterfcyaft von 1588. 
367. deſſen Capitulation von 1610. 371. deſſen 
Vergleich init den’ 3. Obern Quartieren von 1686; 
466: Ausſchuß und Aroofaten. Verrichrungen: 
#379. 330; 381. 428. f. Convente. 414. Lehends 
fachen. 377:,. 431: Matrikul. 372. 403. 421; 
422. 453. 469. Morofe. 381. 383. 413: Quars 
tierfachen, 467. Rechnungsfachen. 379. 436; n 
| ver 
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Regiſter. 
vers der Buchiſchen Ritterſchaft ihre Steuers 
Quotam zum Kanton Rhön Werra zu erlegem, 
386: f: Steuern und Anlagen. 373. 417. 435; 
445: 459: Veraͤuſſerungen der Kittergüter. 376, 
bon Bühl, Kanton Nedarifche Familie; 654. 
Buͤndniſſe, Nothwendigkeit derfelben im mittlern 
eitalter. 49. derſelben Abſicht und JInhalt 50, 
echt des Reichs⸗Adels dazu. 51. vor dem Jahr 
1422. 51. nach demfelben Jahr. 55. Kaiferliche 
— ſich nicht zu trennen, 57. Kalſerliche 
rmahnung gegen gefaͤhrliche Buͤndniſſe. 38; 
zweifel gegen das ritterſchaftliche Buͤndnis— 
Recht. 60. durch Beiſpiele widerlegt. 61. = 
Burgermeifter, Johann Stephan, Nedariicher 
Soyndikus. 666. sen nu y 
bon — Kanton Neckariſche Familie. 
= = Jakob Friedrich, Neckariſcher Ritterhaupt 
mann. 653. 
kön Calenberg, Otto Wilhelm. 4o08. 
voif Candel, Graf, Kanton Neckariſche Familie, 654. 
Canotzty von Langendorf, Kanton Neckariſche Fa⸗ 
milie. 654. = 2 Re 
Cent, Vertrag darüber zwifchen Kür Mainz und eh 
nigen Mitgliedern des Kantons Dttenwald; 471: f; 
Centſchoͤpf, wie er zu erwählen iſt. 475. 
bon Clengel, Kauton Nedarifche Samilie, 654; 
don Cloßen, Kanton Nedarifche Familie. 654. 
= - Georg Stephan, Ritterhauptmann. 653. 
Collectations⸗ Recht, von Steuern und dem Steu⸗ 
. eriefen Deutfchlands ‚überhaupt. 67. einzelner 
deuticher Staaten insbeſondere. 68. der unmit⸗ 
telbaten Reichsritterfchäft: 69. in Corpore, oder 
öffentliches Steuer⸗ Recht. 70. deffen Urſprung. 
7. f. deſſen Heutige Be u 79. nach F 


-.* 


8; Band, 
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Regiſter. 


Art zu collectiren. 81. bey Realiſten. Sr. bey 
Perfonaliften. 83. was zu collectiren; Kapitalis 
en. 85. „Güter. 86. die fich wirklich im ritters 
fchaftlihen Händen befinden. .89. eigene. 91. Les 
hen. 9t. in gemeinfchaftlichen Orten. 92. folcher 


- deren Beſizer Statum verändert haben. 92. au 


folchen , die nicht mehr in ritterfchaftlichen Haͤn⸗ 
den find. 97. durch Veraͤuſſerung. 98. durch Con⸗ 


fiſcation a98. von den Collecten felbft. 101. des 
ren Berbältnid.. 102. deren Einzug. 104. deren 


Erefution bey Morofen. 108 deren Verwendung. 
116, deren Verrechnung. 120. vom Beweiß des 
Steuer; Recht, und den Beweiß, Arten übers 
haupt. 122. von der Ritter s Matrifel insbefons 
dere, 124. Mebentheile des Steuer Rechts. 132. 


von Erwerbung und MVerluft des Steuer: Rechts. 
° . 137. ff. vom Proceß in flreitigen Collectations⸗ 
Faͤllen. 141. ff. vom privat SteuersRecht reichös 


ritterichaftlicher Mitglieder, deffen Eriftenz. 143. 
f. von Verweudung der privat Steuers Arten. 
147. 


Comitia, utrum Nobilitati jüs competat inftitu- 


endi Comitia inconfulto Imperatore? 202. 
eorum defcriptio 214. partitio. 214. origo. 
215. modus convocandi Comiitia. 7 illo- 
rum locus & tempus. 239. de propofitione, 
feflione, deliberandi ac votandi modo in il- 
lis. 241. de rebus, quæ traftarifolent in hif- 
ce Comitiis. 246. de eorum fine & effectu. 
252. - 


Conventus, de eorum natura in genere, ue 


variis eorundem divifionibus. 255. de illo- 
rum definitione ac divifione. 269. de eorum 


caufa efficiente. 271.:de illorum fine, 2 


6. 
de forma iftorum, 278. de eorum fubj ö 
297. de objetto. 308. de effectu. 319, de 
contrariis. 324. 


von Corray zu den Säbeln, Kanton Nedarifche 


Familie. 654 


Cor⸗ 


— 
2 


Correfpondenz : Täge. 214. 

von Crailsheim, reichöfreiperrliche Familie, 395. 

Crais⸗ Tage, ritterfchaftliche. 214. 

Curz, Johann Jacob, Nedarifcher Rath. 668, 

Dämon, Johann Jacob, Nefarifcher Rath. 660. 

von Dalberg, reichöfreiberrliche Familie, 335. 

von Digenaw, Kanton Nedarifche Familie. 655. 

. Deinlin, Oeorg Friedr. Obfervationes juris mif- 
celle. 664. 

von Dernbad). 415; 

von Dettingen, Kanton Nedarifche garnile, 655, 

son Dmalftein, Kanton Nedarifche Familie, 655. 

von Draufhwiz, Kanton Nedarifche Familie, 655. 

von Dürrmenz, Kanton Nedarifche Famelie. 655, . 

von Ebersberg, Dietrich. 360. 301. J 

— Gottfried. 415. 425. 447. 40. 

— Lucas. 390. 396. 

— Otto Heinrich. 37I. 

— Wilhelm Rudolph. 401. 409. Truchenmen 

ſter. 421. 425. 429. 436. | 

f aud von Weyhers. 

von Eberſtein, Mangolt. 361. 

— — Philipp. 360, | 

von Eck, Kanton Nedarifche Familie. 655. 

Eckher, Johann Philipp, Nedarifcher Rath. 660. 

Ehebruͤche, vie Hälfte der Geldfirafen derfelben 
— der Vogtheylichen Obrigkeit zu, wenn? 


von bingen, Kanton Neckariſche Familie. 655. 
— — Domma. 481. 
— — Georg, — Neckariſcher Mitterhaupt⸗ 


mann. 652, 6 53. 
Er: _ Kon 
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von Ebingen, gan, Kanton Nedarifcher Ritter; 
tmann. 652; - 
seinftands Recht, reichöritterfchaftliches ; S. Aus 
lofungs » Recht, 
von Emerehofen, Kanton Neckariſche Familie. 655. 
Engeibregts, Georg, comment, de falva Guar- 


Ehe, — — die von Woͤllwarth und 
öoergleichen ſich. 482. f. iſt ein eigenthumlicher 
Maͤrktflecken. 500, . Kaufbriefe darüber; 565: 572; 
589. 595. 599. 
Epecution/, reichsritterſchaftliche Freihelt dieſelbe ber 
treffen. 149. 154. 
Exemtion, reichsritterſchaftliche Freiheit dieſelbe bes 
| treffend. 149, 151. der Güter. 153; 
von Eyb auf Rundingen, Kanton Neckariſche Zar 
milie. 655: 
“son Epyſenberg, Kanton. Necariſche Familie. 655. 
D. Fabricius, Philipp, war Buchiſcher Advokat. 
391: 399: 
Sauter. von Randek, Kanton Neckariſche Familie. 


655: ° 
vezet = Ocendauſen, Kanton Neckariſche dami⸗ 
55: 
von nn } Daniel, 361; | 
— — Ludwig. 361: 
Sieküs., ob die Reichöritterfchaft die Rechte beffels 
.. ben habe? 180. ff. | 
Steiner , Johann Leonhard, Neckariſcher Rath. 660: 
Solg es Richt, ritterfchaftliches, ift ein annexüm 
solleetationis: 132. fF. Vertrag darüber zwiſchen 
Kurs Mainz und einigen Mitgliedern des Kan⸗ 
tons Ottenwald. 471. f | 
von ; $orfiner, Kanton Neckariſche Famille. 655; 


son Sranck, Kanton — Familie. 655; — 
von 


Regiſter. 


von Frankenberg, Kanton Neckariſche Familie, 655. 
von — —— Kanton Neckariſche Familie ˖ 
655. | Ä 

von. Frauenberg, Kanton Nedarifche Familie. 653. 

von Hrepberg , Kanton Nedarifche Familie. 655: 

von Sridingen , Kanton. Nedarifhe Familie. 655. 

Srobn:Dienfte find — Unterthauen dem — 
herrn nicht ſchuldig. 476. 

von Frohnhoffen, Hans Heineich, 420, 

von Hürft, Kanton Itedarifche Familie. 653. 

Sunchs, Johann Idachim, Difs, de Imperii Eir- 
-culis eorumque conventibus & officio, quod 
vocant, Direttorio, vulgo dem Kreisauefchzeis 
benden Fuürften ; Amt. 662, 

von Gaisberg, Kanton Nedarifche Familie. 655. 

von Gebſattel, Johanu Gottfried. 467. 470.. 

Geiſt von Wildeck, Kanton Neckariſche —2 655. 

von Gelnhauſen, Velten. 366. 

von Gemmingen, reichsfreiherrliche Familie. 335. 

Kanton Neckariſche Familie, 655. 

_ = Eitel Dietrich, Netarifcher Ritterhauptmann. 
53. 

— — Sohann Dietrich, Necarifher Ritterhaupt⸗ 
mann. 653. 

. Gemünd, Schwaͤbiſch, Reichöftadt , verfauft Güter 
zu Epingen. 589. 

Georgit⸗ Erhard Auguſt, Neckariſcher Konſulent. 


von — Hank Philipp, ränfifcher Ritterſchaft 
Direktor. 395. 

Geyling ab Altheim, (Phil. Reinh.) tr. de Con- 
ventibus Deputatorum Rue 255. fgq. 

Geyß, Philipp. 361. 

XxE2 von 


Regifter. 


son Ghthoffen, Kanton Nedarifche Kamille. 655. 
Ä — Gruͤnbuͤhl, Kanton Neckariſche Fami⸗ 
55. 

von Glenzen, Kanton Neckariſche Familie. 655. 

von Goͤrz, Georg. 367. 

— — Georg Sittig. 420. 

— — Hans 366. 

— — Hans Chriſtoph. * 400. 408. ATS. 

— — Sohanı Wolprecht. 396.” 397. 398. 4BO. 
402. 408. 415. 423. 434. 435. 

— — Philipp Sriedrich. 420. 425. Ritter» Rath. 
428. 447. 454. 455. 460. 465. 466. 47% 

— — Philipp Ludwig. 436. 

— — Simon. 361, 

— — Sittig. 401. 

— — Stamm, Buchiſcher Rath. 352. 

— Wilhelm Balthaſar. 385. Buchiſcher Ritter⸗ 
Rath, 391. 

Golther, Karl Auguft, Nedarifcher Konfulent. 661. 

Gotteszell, Gotteshaus, verlauft Guͤter zu Epins 
gen. 595. 

Srämblih, von Jungingen, Kanton Negarlſche da⸗ 

655. 

von ——— Kanton Neckariſche Zamilie 655. 

Grempp von Freudenſtein, Kanton Neckariſche Tas 

milie 655. 

von Gruͤnthal, Kanton Neckariſche Familie. 655. 

von Guͤltlingen, Kanton Neckariſche Familie. 655. 

von Gundelfingen, Schweickhard, Freyherr. 481. 

Gut von Sulz, Kanton Neckariſche Familie. 655. 

von @uttenberg, Adam Herboltt Wolf. * 422. 
425. Ritters Rath. 429. 436. 447. 454. 465. 


von 
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von Guttenberg, Otto Moriz. 464. 

von Sabfperg, Kanton Neckariſche Familie. 655. 

Sagenmann,- Kanton Neckariſche Familie. 655. 

von Salfingen, Kanton Nedarifche Familie. 655. 

von Sarling, Kanton Nedarifche Familie. 655. 

von Sartig, Kanton Nedarifhe Familie. 655. 

von a a Kanton Nedarifche Familie. 

5. * 

Sofelmeier, Wilhelm Friedrich, Neckariſcher Son 

dikus. 661. 


von Saun, Ludwig. 386. 0 
von Hellftein, Kanton Nedarifche Familie. 655. 
von Selmftätt, Kanton Nedarifche Familie, 655. 
von Serberftein, Grafen, wurden im J. 1537. in 
den Freiherrnſtand verfezet. 328. 
Serter von Gärtringen, Kanton. Nedarlihe Ta’ 
milie. 655. Ä 
— = SertenecE, Kanton. Nedarifhe Familie. 
5 2 
Seuratbgut der von MWöllwarthifchen Töchtern. 508. 
Seybel von Tieffenau, Kanton Necarifche Familie 
5. | 


5 
Sipr von Rönigheim, Kanten Nedarifche Familie. 
> 55. ; 
son Sönftett, Kanton Nedarifche Familie. 656, " 
von Zoff, Kanton Nedarifche Familie. 656. | 
von Sobenfeld, Kanton Nedarifche Familie. 656. 
Sobenroden, ein von Wöllwarthifches Schloß , ift 
Reichs Lehen. 500. Lehenbriefe daruͤber. 610. f. 
612, f. 614. f. und über den Blurbann allda 
616. f. 622. f. | 
gollermann von Holderftein, Kanton Nedarijche 
Familie, 656. | 
F er Xx 4 von 


Kegiſter. 


ri 


Selina au Heringöberg, , Kanten Nedarifche Sams 
lie. 


goneck von Hornberg, Kanton Neckariſche Familie. 656. 
von gg eig, Dietrich, verkauft Güter zu Eßin⸗ 


e Gumbie Sen? Waldrams, Kanton Neckariſche Fami⸗ 


von Sun, Sriedrich. 367. 
— — Philipp. 360. 


von Zutten, Dietrich. 361. 


— — riedrich. 360. 

— — Friedrich rich, 368. 

— — Ulrich, Buchiſcher Rath. 352% Ä 

Iioer yon Gärtringen, Kanton Nedarifche Fami⸗ 
lie. 656, 


Yanowiz, Kanton Nedarifhe Familie. 656. 
von Yartheim, wilbeln, Vater und Sohn, vers 


kaufen Ehingen. 565. 


arnae, gem. Graned‘, Kanton Nedariihe Fami— 


5 


von Zlingen, „aenanme Difingen, Kanton Neckariſche | 


7 


Familie. 656. 


Im Sof 5 Kanton Neckariſche Familie, 656. 


Ingerebeim, Klein, dafelbit befizen die von Woͤll⸗ 
‚warth ein Haus, &üter und Weingaͤrten. 50I. 


Juden» Schuz, darinn foll den Vogtheyherru von 
der Eent Fein Eintrag geichehen. 478. Ä 
von Raltenthal, Kanten Neckariſche Familie. 656. 


 Zappenler, Kanton Neckariſche Familie. 656. 


von Rarpffen, Kanton Neckariſche Familie. 656. 


Bu, von Schleitheim, Kanton Neckariſche Fami⸗ 


656. 
— — Adam Heinrich, Ritterhauptmann. 653. 
Khun 
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Rhun von Rillingen, Ritter, deſſen Refignation , 

Uebergab und Kaufbrief uͤber das Weyler Kil⸗ 
lingen. 629 

Alllingen, = Weyler ‚ rührt vom Stift Ellwan⸗ 
gen zu Lehen, und foll an Idrg von Woͤllwarth 
und feine Brüder erblich Fommen. 486. Georg 
yon Woͤllwarth errichtet mir feinem Bruder Ges 
prg Heinrich einen Vertrag darüber, 489. Hochs 
ſtift Eumangifche Kehenbriefe darüber. 625, f. 
629. 647. 648. f. 650. f. Kaufbrief darüber, 
635. -Kailerl. und Stift Ellwangiſcher Conſens⸗ 
Brief darüber. 638. f. - 

von Rindtſpach, Kanton Nedartiche Familie. 656, 

Rlim, Kanton Nedarifche Familie. 656.  . 

pon Klingenberg, Kanton Nedarifche Familie. 656, 

Alod, „Eriien Philipp, Neckariſcher Konfufent, 


se Kanton Neckariſche Familie. 656, 

bon Anieftedt ’ — anne, 335. Hans i 
ton Neckariſche Familie. 6 

—_ 2 Eberhard, —** Ritterhauptmann 


Rnipſoild, Philipp, Neckariſcher Neben Advokat. 


— Leute ſollen der Vogtheylichen Obrigkeit 
a dem Eentherrn nicht aufgebrungen werden, 
47% 

yon Rötfchau. 415. 

7 Aolbenhof, (Dber und Unter, ) gehören den von 
Woͤllwarth. 500. 

Rorn, Johann Daniel, Necarifcher Konfufent. 65 r. 

| Areidenmann, Johann Konrad, Neckarifcher Rath. 
660. : | Ä 


Kuͤchenmeiſter, Balthafar. 361. 


— Heinrich, 361. Ä 
He m: Laͤmb⸗ 


| 
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Lämble — Buͤnigheim, Kanton Neckariſche Fami⸗ 


von — BE von hohen und breiten Landen 
berg, Kanton Nedarifche Familie. 656. 

Landſchad von Nedarfteinah, Hanf. 367. 370 

Candſchaden, Kanton Nedarifche Familie, 656. - 

son Kandfee, Kanton Nedarifche — 656. 

von Cauter, Baſtian. 360. 362. 

— Conrad. 361. 

— Dietrich. 361. 

— Johann. 361. 366. 

— Melchior Neidhart. 386. 

— Merner. 361. Ä 

Sauterburg, ein Schloß und von Woͤllwarthiſches 
Stammhaus, iſt Wuͤrtenbergiſches Lehen. 500. 
Kaufbrief daruͤber. 572. 


J 


— ein von Wollwarthiſcher Flecken, iſt Eigenthum. 


500. 

Cautern, Streit daruͤber unter den von Wöllwarth, 
‚und Vertrag von 1515. 482. f. 

" von Lehrenftatt, Kanton Nedarifche Familie. 


— ſollen der Vogtheylichen Obrigkeit von 
dem Centherrn nicht aufgedrungen werden. 4 


RAUUM En Ertingen, Kanton Nedarifche Samis 

ie, 656. in 

— — — Ernſt Friedrich, Ritterhauptmann, 653. 

— — — Ernſt Ludwig, Neckariſcher Ritterhaupts 
mannn. 653. 

von Kiebenftein, Friedrich Maximilian. 544. 

— — Maria Margaretha, geb. Freyin Schillin 
von Gantitatt, derfelben Verzichts-Revers. 340. f, 

von ua: Kanton Nedarifche Familie. 656. 


Liefch 


Regiſter. 


Lieſch zu Hornau, Kanton Neckariſche Familie. 656. 


Cokation, von der, einer vitterfchaftlichen Ortskaſ⸗ 
fe in Anfehung der von ihr beym Konkurs Its 
quidirten Forderungen. 178. fr. 


Kofungs- Recht, reichöritterfchaftlihes; S. Aus⸗ 
loſungs⸗ Recht. 

von Küzelburg, Kanton Neckariſche Familie. 656. 

‘son Lutterbach, Kanton Neckariſche Familie. 6656. 

von Lynſtetten, Kanton Neckariſche Familie. 656. 

Mainz, Kur, deſſen Vertrag mit einigen Mitglies 
dern ded Kantons Ottenwald, wegen der Gent, 
Reiß, Folg, Mufterung x, von 1672. 471, f. 

Mangenmeifter, Kanton Nedarifche Familie. 656 

von Mansbach, Earl. 366. 447. 460. 465. 

— — Conrad, Ritter, Buchiſcher Obmann. 352. 
360. 361. 

Erhard Friedrich. 390. 396, 

Georg Ehriftopb. 366. 

Georg Daniel, 385. 

Johann Hermann. 386. 

Ludwig. 435. 436. 460. 465. 466. 470. 

Luͤdiger. 361. 

— Otto Heinrich. 436. 447. 400. 466. 

Philipp. 361. Ä 

Marfhall von Biberftein, Conrad Lebrecht. z29. 

Megenser, von Fehldorf, Kanton Nekarifche Fami— 
ie. 656. 

un Ebert. 361. 

— Simon. 361. 

son Merlau, Balthafar Philipp. 300)] 

— — Eberhard. 360. 367. 

— — Dietrich Wolf. 360. 361, 
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son Merlau, Hand Georg, 366, 
— — Görg Hector. 361. 
— — Ssohann 366. 
— En Molf Dieterich. 366. 371. 
— — Molf Ebert. 366 
| merz von Staffelfeld, Kanton Nedarifche Familie, 


meyer von Droffingen, Kanton Nedarifche Fami⸗ 
lie. 656. | — 


Milchling, Heinrich Hermann, kaufte Willherms⸗ 
dorf. 329. iſt ein Zuname und Fein Ortsname. 
329. wurbe Meichöfreiherr. 329. ſchreibt fich 
Wirꝛc. 336. macht feinen Pfarrer zum Hofpre: 
diger. 337. befommt vom Kaifer dad Münzrecht 
amd läßt Thaler prägen. 337. | 
Minßinger von Freunde, Kanton Neckariſche Zar 
milie. 656, 0 wc 
Mitglieder, teicherirterfchaftliche,, von derfelben pris 
var Steuer ; Recht. Sr j 
MIO * Balgheim, Kanton Neckariſche Familie. 
656, *t | 


moͤgung, Johann David, Nedlarifcher Rath. 660. 
Moßbach von Zreudenthal, Kanton Necdarifche 3a 
m tie, 656. | s 
von Mündingen,: Kanton Nedarifche Familie. 656. 
— — Philipp Chriftoph, Nitterhauptmann, 633. 
yon Münfter, Erhard Guſtav, Rhön Werraiſcher 
Kitters Rath. 467. 470. | 
Mufterung: Recht, ritterfchaftliches, iſt ein arne- 
xum collettationis. 132. f. ®ertrag darüber 
zwiſchen Kur Mainz und einigen Mitgliedern des 
Kantons Ottenwald. 471. f. j 
YIeckar: Schwarzwald, Ritterkanton, Verzeichs 
niß der Herren Ritterhauptleute. 652. der Fami⸗ 
lien. 654. der Konfulentin. 659. 


I 


von 


Regifter. 
‚von eippenburg Mi Freudenthal, Kantor Necka⸗ 
riſche Familie. 


Neubronn, Schloß und Flecken, gehört den von 
Woͤllwarth. 500; 551; 


von der YIeuenburg; Wilhelm. 361; ; 
von Yleubhaufen , Kanton Neckariſche Familie. 657; 
Yieubeuffer, Dionyſius, Neckarifcher Kouſulent. 661; 
von Neuneck, Kanton Nedarifche Familie, 657: 
— — Hanf der ältere, Neckariſcher Ritterhaupts 
mann. 653; 


von Yeippenbürg.zu Freudenthal, Kanton Ned 
rifche Familie: 657: 


Neubronn, Schloß und Flecken, at den pr 
Woͤllwarth. 500, 551: | 


von der Neuenburg, Wilhelm. 361; 

von Neuhauſen, Kanton Nedarifche Familie, 657;- 

Yeubeuffer Dionyſius, Neckariſcher Konfulent: 

— Neunek, Kanton Neckariſche Familie. 657; 

— — Hanß, der aͤltere, Neckariſcher Ritterhaupt⸗ 
mann. 653. 

von Nippenburs, Kanton Neckariſche Familie. 657; 


Nix, genannt Enzberger, Kanton Neckariſche Fa⸗ 


Notthaft von Hohenberg, Kanton Neckariſche Fa⸗ 
mille. 657. 


von Nuffra, Kanton Neckariſche Familie. 657. 
Obrecht, Kaſimir, Neckariſcher Konſulent. 666 
kön 


| Regiſter. u | 
son Odyk/ Kanton Neckariſche Familie. 657. 
Oetter, Samuel Wilhelm, deſſen Beweiß: daß die 


Reichsfreiherren müßen, wie die Reichögrafen , 
hochgeborn betitelt werben. 327. ff. 


von Oftheim, „Kanton Nedarifche Familie, 657. * 


Ottenwald, Ritter / Kanton, Vertrag zwiſchen Kur 
Mainz und einigen Mitgliedern deſſelben, wegen 
der ea Reiß, Folg, Mufterung ꝛc. von 1672, 
47 I. % 

son Ow, Kanton Neckariſche Familie. 657. 

— — Georg, Neckariſcher Ritterhauptmann. 653. 

— — Johann Clemens, Nedarifcher Ritterhaupt⸗ 
mann. 653. ern 

— — Sohann Friedrich, Necdarifcher Ritterhanpts 
mann. 653. Se — 

Derfonaliften, derſelben Steuern. 83. 

Dfußer von Nordſtetten, Kanton Neckariſche Zar 

Diez ee Nottenftein, Kanton Neckariſche Familie, 


Dommersweiler Sof, gehört den von MWöllwarth. 
500. | | 


Proceß, ſummariſcher, reichöritterfchaftliche Freiheit 
denfelben betreffend. 149. 155. 


von Pürckh, Kanton Nedarifche, Familie. 657. 


Quartier» Recht, ritterſchaftliches, ift ein anne- 
xum colleftationis. 132. f. \ 


von — ‚, Freyherr, Philipp Friedrich. 549. 


von Rammingen, Kanton Neckatiſche amilie. 657. 
a von 
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son Ramftein, Kanton Nedarifche Familie. 657. 
von Raßler, Kanton Neckariſche Familie. 657. - 
Raudye, Eraft. 36x. A 


Raub von Winenden, Kanton Neckariſche Familie, 
57. , | 


Realiſten, derfelben Steuern. :) 
Receffe, Fa Buchifche Ritters Quartier betreffend. 
351. ff. 


von Rechberg, Philipp, Hauptmann der Geſell⸗ 
ſchaft St. Georgen Schilds. 481. 


von Reckenbach, Kanton Nedarifche Familie. 657. 
Reder, David, Buchifcher Adbokat. 391. 


Reichsadeliche, unmittelbare, von deren Verhaͤlt⸗ 
niß, als Einwohner reicheftändifcher Lande gegen 
reichöftändifche Landesherrn. 157. ff. ftehen eins 

zig und allein unter dem Kaifer. 160. 


Beichefreiberren müßen, wie die, NReichögrafen, 
hochgeborn betitelt werden. 327. ff. find von Reiches 
freien unterfchieden. 328. diefe und die Reiches 
grafen haben immer. einerley Titel befommen. 
330. wurden bey gewißen Verbrechen mit eben 
der Strafe beleger ald die Grafen. 333. mit 
derfelben Töchtern können ſich Fuͤrſten oder Gras 
fen, ohne eine Misheirath zu thun, vermälen. 
335. gehören zum hohen Adel, 335. 


Reinigf, Johann Burkhard, Rhoͤn MWerraifcher ger 
mæeiner Advokat. 424 


von Reiſchach, Kanton Neckariſche Familie. 657. 


Reife: Recht, — iſt ein annexum 
collectationis. 132. f, Vertrag darüber zwifchen 
Kur Mainz und einigen Mitgliedern des Kantons 


von 


Regiſter. 
vou Remchingen, Kanton Meckariſche Familie. 657: 
Aemp | von Pfullingen, Kanton Necarlſche damitle. 


57. 

von Kiedefel, reichöfreigerrliche Zamilie. 335: 
a zn herdor. 360; 561; 
von Rieppur, Kanton Neckariſche Familie. 657. 
von Rietberg, Kanton Neckariſche Familie. 657; 
Riß von Sulzbach, Kanton Reckariſche Familie, 657, 
son Romrod, Bez. 361 
— Daniel. 367. | 
— Eitel Friz. 307: 
— Ernft. 361. 
— Hanß Georg: 186. 
— Hermann Wolfgang: 3606, 365; 
— Lucas Wilhelm. 386. 
von Roſenberg, Kanton Neckariſche Sanilie, 637, 
von Roſenfeld, Kanton Neckariſche Familie. 657; 
von Roſt, Kanton Neckariſche Familie. 657; 
von Rotenban, —— Familie; 335: Kan⸗ 

ton Neckariſche Familie. 657: 


Roth, Horn dem Grundſaze, nach welchem das Ver⸗ 

haͤltniß unmittelbarer reichsädelicher Einiwöhner 
reichsſtaͤndiſcher Lande gegen veichsftänbifähe Kans 
desherrn zu emeſſen iſt. 157: ff. 


Ruͤdt von Collenberg, Alexander Ottenwaldi 14 
| Fitter « Rath. 673: j - ſche 


A — Sohann Ernſt. 480. 
— — = Zohann Heinrich. 480; 


— 
— 
— 
u 
— 
— 


Bon 
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von Ruͤxingen, Kanton Neckariſche Komilie. 657. 
von Sachfendorf, Kanton Neckariſche Zamilie, 657« 
von Sachſenheim, Kanton Neckariſche Familie. 657; 
Schade, Heinrich; 308. a 
— Johann. 361. 
von Schacher, Wilhelm Werner. 366. 
son Schachten, Dieterich. 385. 390. Buchiſcher Rit⸗ 
ter⸗Rath. 391. 
Scheer zu Schwarzenberg, Kanton Neckariſche Fa⸗ 
milie. 657. u - 
on m von Bergen, Kanten Neckartiche Familie, 
657. | 


Schenk von Schweineberg, Ludwig. 401. 408. 421. 
437. 447. 460. 466. | 
— — Stauffenberg, reichöfreiherrliche Famille. 


335. | 

— S  Winterftetten, Kanton Neckariſche Famio⸗ 
lie. 657. | 2 

Schertel von Burtenboch, Kanton Neckariſche Fa⸗ 

milie. 657. | 5 

— — — Georg Friedrich, Ritterhauptmann. 653. 


Schickhardt, Chriſtian Friedrich, Neckariſcher Syn⸗ 
— Fa ————— | 


Schiffer von Freylingen_ zu Dacheburg, Kanton 
Neckariſche Familie. 657. | Ä 
Schilling, Heinrich. 481. Ä 
— son Gantftadt, Kanton Nectarifche Familie. 657- 
— von Stdtten, Kanton Neckariſche Fami⸗ 
e. 657. | 
Schnefenroden. f. Sobenroden. 
Schnurm, Adam, Neckorifcher Advolat. 659. . 
a zu Schwan, Kanton Neckarifhe Familie. 
eo .\ 


8. Band. 9) von 


| Reife 
von Schönfeld ’ ‚Kanton Neckariſche Familie. 657. 
Shiz vom Eytinger Thal, Kanton Nedarifche Fa⸗ 


u — 


milie. 657. 
— Gall, Neckariſcher Ritterhauptmann. 653. 


Schwalb, Eberhard Chriſtian, Neckariſcher Konſu⸗ 
lent. 661. Geheimer Rath. 671. 


von Schwarzach, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
von Seckendorf, reichsfreiherrliche Familie. 335. 
Sigelmann von Delſperg, Kanton Neckariſche Fa⸗ 

milie. 658. 


son Sindlingen, Kanton Nedarifche Samilie. 658, 

Sirenhof, den von Wöllwarth gehörig. 551. 
„von .Spauer, Kanton Nedarifche Familie. 658. 

Spedt on Bubenheim, Kanton Nedarifche Fami⸗ 


lie. 5% | 
Spengler von Nekkerburg, Kanton Nedarifche Has 
milie. 658. | — 


von Sperberseck, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
von Speßhardt, Chriſtoph Caſpar. 420. 


Spett yon Sulzburg, Kanton Nedarifche Fami⸗ 
| e, 58 


Spiegel von Birgendorf, Kanten Neckariſche Fa⸗ 
mwilie. 658. 


+ 


Spretber von Kreidenfiein, Kanton Neckariſche Fa⸗ 
milie. 658. . | | 


von Stammbeim, Kanton Neckarifche Famtlie, 658, 

von Starſchedel, Kanton Neckarifche Familie. 658. 

von — Kanton Neckariſche Familie. 
58. 


Stehnlin von Sockburg zu Beyren, Kanton Nek⸗ 
kariſche Familie. 658. 


von Stein, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
— Cafpar Otto. 471. 
| = von 


Regiſter. 
von Stein, Heinrich Chriſtoph. 420. Rhoͤn Werrai⸗ 
fcher Truchenmeifter. 467. 
von St:inhoffen, Kanton Neckarifche Familie, 6583, 
St:in:üch, Balthafar. 361. 
— Caſpar. 360, 361. 
— Reinhard. 361. 
son Stepfferte, Hanß. 361. 
— — Steel. 361. 
von Sternenfelß, Kanton Neckarifche Familie. 658. 
Steuern; f. Tollectations: Recht. 
von Stockheim, Kanton Neckariſche Familie. 658. 


— 7 Hand Heinrich, Neckatiſcher Ritrerhaups 


mann. 653. 
— — Johann Eberhard, Ritterhauptmann. 653. 
von Stozingen, Kanton Neckariſche Familie. 638. 


Streit von Immendingen, Kanton Neckariſche Fa⸗ 
milie. 658. 


von Stuben, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
son Sumhingen, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
von Suntheim, Kanton Neekariſche Familie. 658, 
son Syrgenſtein, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
von der Tann, Alexander. 371. 

— — — (un; 386. | | | 
— — Eitel m: 399. 400. 401. 409. 

415. 
— — — Friedrich. 396. 397. 398.' 401.. 402. 


Georg Chrifloph. 425. 436. 447. 460. 


— — Georg Friedrich. 371. 385. 

— — Hand, Buchiſcher Rath. 352. 360. 
Hauß Wolf. 361. mn 

| | Y9y2 son 


Ta 
| 
| 


Regiſter. 
Kon ber Tann, Heinrich. 460. 
— — — Heinz Bernhard. 361. 
— — Martin. 425. 
— — — Melchior. 371. 
— — — Melchior Anarg. 371. 
— — — Dtto Hermann. 420. 425. 436. 
— — Weit. 361. 
von Teffin, Kanton Neckarifche Familie. 658. 
_ 2 Birfenfee, Kanton Neckarifche Familie, 


Terror, Michael, Neckarifcher Advokat. 659. 

von Thalheim, Kanton Neckarifche Familie. 658. 

von Themar, Kanton Neckarifche Familie. 658. 

‚ von Thierberg, Kanton Neckarifhe Familie. 658. 
von Thüngen, Friz. 361. 

— — — Friedrich, Ryonwerraiſcher Ritter⸗ 

Rath. 467. 470. 
— —  Meidhard , Ritter. 361. 


— — Theobald — Rhoͤn⸗ Werraifcher Rit⸗ 
terhauptmann. 362. 367. 370. 


Thumb rn Neuburg Kanton Neckariſche Fami⸗ 


— — — lrecht, Ritterhauptmann. 653. 


Titel, fuͤr Reichsfreiherren 327. ff. 337. 

Tochter, reichadeliche, ob eine, — welche auf das 
v terliche und brüberliche Erbe keinen Verzicht 
gerhan, pro renunciata zu achten? 338. 


Truchſeß von Söffingen, Kanton Neckarifche Zas 
milie. 658. 


— — — Hanß Conrad, Ritterhauptmann. 653. 
— von Waldeck, Kanton Neckariſche Familie. 658. 
— von Truͤmbach, Adam. 386. 


von 


* 
4 


SR 


von Tübingen, Kanton Neckariſche Familie. 658... 


Regiſter. 


on Trümbad, Albrecht. 386. 
Garl. 361. 
Clauß Wolf. 386. 
Georg Reinhard. 390. 396. 
Georg Sittig. 425. 436. 466. 
Hanf Werner. 367 
Hartrat. 361. 
Joͤrg. 367. | 
Reinhard Ludwig. 425. 
Velten. 366. 


von Türcekh, Kanton Neckariſche Familie. 658. 

von Uhrbach, Kanton Neckarifche Familie. 658. 
von Ulm, Kanton Neckariiche Zamilie. 658. 

son Denningen, Kanton Neckariiche Familie. 658, 
Dertrag ‚ der Buchifchen Ritterſchaft unter feinen 


Mitgliedern von 1510, 351 fl. — den Rit⸗ 


terkanton Nyon» Werra > er? Buchiſchen 
Ritter⸗Quartier. 362, f. 4 wiſchen 


den Buchiſchen und ie teten — — nkiſchen 
Ritterſchaft von 1588. 367. 2» wifchen Kur Mainz 
und einigen Mitgliedern des Kantons Ottenwald, 
wegen der Cent, Reiß, Folg, Mufterung x. 
von 1672. 471. f. 


Verzicht. f. Tochter. 
Diertels + Täge, ritterfchaftliche. 214. 
von Dölfersbaufen, Adam Milhelm. 33% 


— 


— 
a 


— Mdolph Ludwig. 461. 

— Georg Herbold. 336. 

— Hauß. 361. 

— Wilhelm Friedrich. 386. 390. Rdn, Mer 
raiſcher Ritterhaupimann. 392. 395. 


D»3 Don 


* 


vohl von Wildnau, Ruten Neckarlſche Familie 

58. 

Daum ven Bollane Eck, Kanton Necdarifche 50 
mi 

von Wähingen , Kanton Neckatiſche Familie. 658. 

von Waldenſtein, Werner. 361. 

von Wallbronn, Kanton Neckariſche Familie. 658. 

von Wallftein, Kanton Neckarifche Samilie, 658. 

von Webmar, Heinz. 361. 


Wegzol, Kaiferl. Lehen s und Kreibeits ; Brief über 
* * Woͤllwarthiſchen auf dem Hemmling. 
005. 


Weinfoencten. Sof, gehöre ben von Woͤllwarth. 


von — Kanton Neekariſche Familie. 658, 


ae = Pregentoth, . Kanton Neckariſche Far 
ti 


„von Werdnau, Kanton Neckariiche Familie. 659. 
— — Conrad, Ritterhauptmann. 653. 

— — . Johann Georg, Ritterhauptmann. 653. 
von Weſternach, Kanton Neckarifche Samilie, 659. 
— — Johann Euftachius 369. 

von Weſterſtetten, Kanton Neckariſche Samilie, 659. 
— — Dietrich, 48r. | 

— — Friedrich, Kalferl. Lehenbrief für denſelben 
wegen Schnecken: modo Hobenroden. 6to. f. ' 


Weſtbauſen, daielbft ‚befizen die von Woͤllwarth le⸗ 
henbare unermenen 500. 


von Weyhers, Cunz Balthaſar. 361. — 
— — Daniel. 361. 


— — Hanß, — Rath. 352. 


—— Hanß Peter. 361. 


— —— 





Regiſter. 
son Weyhers, Hang Martin. 361. '» 


— — dJuoͤrg Philipp. 361. 
— Stiel. 361. 
fe auh von Ebersberg. 

Widmann Be Müringen, Kanton Neckariſche Bar 
milie. 659. 

von Wiederhold, Kanton Nedarifche Familie. 659. 
Wildfaͤng, die vogtheyliche Obrigkeit darf fich von 

dem Eentherrn Beine machen lagen. 476. 

von Wildungen , Ehriftoph. 415. 

— — Johann Adolph. 415. 425; 

— — Hermann Wilhelm. 466. 
— — Wilhelm Chriftoph. 367. _ 
von Willung, Kanton Nedarifche Familie. 659. 
von Windhauſen, Gerlach. 361. 
von Winterbach, Kanton Neckariſche Familie. 659. 


wisieben, zu Freudenhal, Kanton Nedariſche Fa⸗ 
milie. 659. 


Waobedezgi, Kanton Neckariſche Familie. 659: 


von Wöllwartb, Urkunden derfelben Kamilie, Hits 
tergürer, und Gerechtigfeiten betr. 481. ff. vers 
felden Karierl. Privilegium puncto Exemtio- 
nis von fremden Gerichten und de non-evo- 
cando- 491. ff gebören zur Schmwäbifchen Reichs⸗ 
Nitterichaft Kantons am Kocher. 497. ee 
Pacta Familie und andere Documenta find im 
F 1634 zu Schorndorf verbrannt 499. derſel⸗ 
en Befizungen und Zehenden. 500. fi —— 
gut der Töchtern. 508. Verordnung wegen der 
gemeinfchaftlichen Kamilien s Neren. 558. 

— —* Charlotta Eberhardina. 546. 


— — Eruſt Albrecht, deſſen Pactum familie ſue- 


ceſſo- 


— — —th —— ———— — —— 


Regiſter. 
— & Fideicommiſſum perpetunm. 

47. | | 

son Wöllwartb, Friedrich Karl, deſſen Vergleichs⸗ 
Receß mit Herrn Philipp Gottfried und Frau Fri⸗ 
berifa Earolina von Wollwarth. 545. f. - 

— — Friderita Carolina, derfelben Ehe.: Palten. 

: .518.f. Renunciations - Schein. 529, Vergleichs⸗ 
— mit Herrn Friedrich Karl ‚von Woͤllwarth. 
945. f. 

— — Georg, deſſen Vertrag mit Wilhelm vom 

Wdllwarth. 481. mit feinem Bruder, Georg 
Heinrich, wegen Kıillingen. 489. kauft Eßingen. 
565. 589. wird von König Sigmund mit Ho⸗ 
benroden belehnt. 612. f. mit dem Bluibann 
—— f. kauft das Weyler Killingen. 629. 

0. 3— 

— — Georg Heinrich, deſſen Vertrag mit feinem 

Bruder Georg wegen Killingen. 489. erhält ein 

Kaiſerl. Privilegium puntto Exemtionis von 

fremden Gerichten und de non evocando. 491. f. 

erhält einen Kaiſerl. Lehen sund Frepheitd: Brief 

über den Wegzoll- auf dem Hemmling. 605. f. 

kauft Güter zu Eßingen. 595. 599 

— Georg Wolf. 500. 

— Gottfried Ludwig Sebaftian, 546. 

— Johanna .Eberhardine, geb. von Altheim, 

529. 


— —_ Ludwig Karl, deffen Pactum familiz ſue- 
ceffoium & Fideicommifium perpetuum, 
497. f. Vaͤterliches Teftament. 531. f. 

- — Philipp Gottfried, deffen Pactum Familie 
| fucceflorium & Fideicommiffum perpetuum. 
497. f. Vergleichs, Receß mir Herrn Friedrich 
Karl von Wöllwarth. 345. f. 
— — Philippina Erneflina Gebaftiana. 547. 


von 


Kegiſter. 


von Woͤllwarth, Philippina Magdalena. 346. 


— Rennwart, deſſen Vertrag mit Wilhelm von 
Woͤllwarth. 481. kauft das Schloß Lauterburg 
und Dorf Eßingen. 572. v 

— Sebaſtian, deſſen Pactum familie ſucceſ- 
ſorium & Fideicommiſſum perpetnum. 497. 
f. Ehe⸗Pacten. 518. f. wird mit dem Hochge⸗ 


richt ſamt dem Bann über das Blut zu rich⸗ 


ten belehnt. 622, f. 

— Ulrih, erhält einen Lehenbrief von König 
Marimilian über Hohenroden. 614. f. 

— Wilhelm, deffen Vertrag mit Rennwart 
von Wöllwarth. 481. = | 


Würtemberg , Grafen Ulrich und Eberhard verfaus 


von Wpttingen, Kanton Nedarifche Familie. 659. 


fen das Schloß Lauterburg und Dorf Eſſingen. 


572 


Zangmeifter, Matthäus, Nedarifcher Rath. 659. 
von Zillenbart, zu Dettlingen, Kanton Nedarifche 


Familie. 659. 
— Molfgang. 485. 


von Zollern, Graf, Landvogt zu Rothenburg, Neb 


arifcher Ritterhauptmaun. 653. 


Zorn, Kanton Nedarifhe Familie. 659. 
Zott von Petnegk, Kanton Nedariiche Familie. 659. 
pon Zweifel, Kanton Nedarifche Eamille. 659. 


Am nn 45 


/ 


Se 


Derbefferungen. 


174. 3. 26. ſtatt ritterlichen ließ vichterlichen. 
175. 3. 8. — diefen — biefer. 

248. 3. 20. — Eique — Eaque. 

—:. 2ı. — Dijudicando. — Dijudicanda, 
655: — 7. Denalftein — Dmalitein. 
— — 26, 601.2. — Gaͤtringen — Gärtringen, 


— — 
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